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1. Batavia und fein erfier Eindruck. 


Sreitag den 7. Nov. (1851) hatten wir enblich 
nach langer, durch die ewigen Windſtillen wahrhaft 
verzweifelter Fahrt, Java's Höhe erreicht, und fegel- 
ten nun mit günftiger Briſe in die Sunda⸗Straße 
ein, Die durch Java und Eumatra gebildet wirt. 
O, wie wohl das fchattige Gruͤn der javanifchen Küite, 
an der wir Dicht: vorbeihielten, dem Auge that: 
endlih einmal wieder Leben außer und, endlich 
wieder einmal die Zeichen einer ſchaffenden, treiben- 
den Menfchenwelt. Ueber die ftille Bay glitten bie 
wunderlichen Prauen der Eingeborenen, mit ihren 
eigenthuͤmlich geftellten Mattenfegeln und ſcharf auf 
gebogenen Echnäbeln. Ein» und ausgehende Edhiffe 
mit webenden Flaggen zeigten fi da und bort in 
Der Herne, und eine Schaar munterer Tummler, 
Die nicht weit von uns ihre wilde Jagd durch Die 
klare Fluth verfolgte, und manchmal mit dem ganzen 
glatten Körper übers Waffer fhnellten, fchien fich 
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2 
ordentlich darüber zu freuen dag wir endlich ange 
kommen feyen, und begleiteten und eine ganze Strecke 
Wegs — ohne jedoch ihre Freundſchaft fo weit aue- 
zubehnen daß fie in Harpunenwurfs-Naͤhe zum Schiff 
herangefommen wären. 

Eo fnapp waren wir — durch Die ewig lange 
Winbditille, und dadurch dag wir nicht ein einzigee- 
mal einen ordentlichen Regen gehabt — mit Waſſer 
geworden, bag der Gapitän beabfichtigt hatte die Küite, 
Meeuven Island gegenüber, um Waſſer anzulauien; 
ba aber bie Brije jo friicb und günftig wehte, gaben 
wir das wieder auf, denn mit dem Wind fonnıen 
wir Baravia in furzer Zeit erreichen. 

Links die Küfte von Sumatra, mit ihrem au& 
behnenden Gebirgeruden, rechts die von Jara, mit 
den ipigen kantenartigen Bergen, unter und die ruhige, 
von einer ygünftigen Brije nur leicht bewegte See, 
über und den blauen ionnigen Himmel, jo fuhren 
wir in die Jara-Cee ein, und mir war das Her: 
feit langer Zeit nicht fo frob, jo leicht geweien. 

Am näcditen Tag umfegelten wir Point Nicholas. 
Tie ganze Bucht ift von hier aus wie mir Heinen 
Injeln beiiet, und einzelne von Dielen boten, mit 
ihren jchuttigen Aruchtbäumen und den tief Darunter 
verftedten Häuſern, einen wirklich reigenden An 
blid. So die Inſel Amiterbam, an Der wir bicht 
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vorbeifuhren, und die wahrlich mit ihren fchaufelnden 
Brauen und Booten, den aus dem bichten Grün 
üppig herausiproffenden jungen Cocospalmen, ben 
laufchigen Hütten und buntgefleideten Mäbchenge- 
ttalten, ber leiſe yplätichernden und doch weißbe: 
ſchaͤumten Brandung und der ganzen fonnigen Um⸗ 
gebung, wie das Titelblatt zu einem wunderbaren 
herrlichen Maͤrchenbuch ausfah. 

Am Abend landeten wir ziemlich dicht unter dem 
Reef einer andern unbewohnten Iniel, lichteten am 
nächften Morgen wieder die Anfer und fegelten bie 
Rhede von Batavia an. 

Es war Sonntag, und alle Edhiffe flaggten! 
Mynheer war darunter am ftärfiten vertreten — 
überall wehte die holländiiche Flagge, doch züblte ich 
Drei Amerikaner, mehrere Engländer, einen Sranzoien, 
und dicht neben und grüßte die Bremer Flagge vom 
„Ernft Moriz Arndt“ herüber. in Hamburger ber 
weiter draußen auf der Rhede lag, hatte nicht geflaggt. 

Der Hafen von Batavia, oder vielmehr die Rhede 
(denn einen Hafen fann man das gar nicht nennen 
wo die Schiffe, weit vom Lande ab, in freier, offener 
Zee liegen müfjen) bietet wenig anziehendes. Die 
einzeln umbhergeftreuten Infeln geben dem Bilde wohl 
einige Abwechfelung, aber die javanifchen Berge liegen 
zu weit in ber Kerne, einen wirfliden Hintergrund 


zu bilden, und die nächſte Küfte, aus der nur bie 
und ba Die einzelnen Ziegeldächer der wirklichen Han⸗ 
delsſtadt herausfchauen, iſt zu flab, um das Ganze 
jelbit, dem Auge wohltbuend, einzufaflen. Nur mit 
dem Fernrohr laflen jih die üppigen Palmenwälder 
der Niederung erkennen. Tie Eonne brannte übrigens 
fo gutmeinend auf uns herab, daß wir und nicht mehr 
verheimlichen fonnten wir hätten jegt wirklich tropifchen 
Boten erreicht. 

Noh an demſelben Tag fam ein Boot vom 

Machrichiif zu und, das Wie, Woher und Wohin 
des Schiffes zu erfahren — die Polizei iſt überall 
neugierig — und ſchon vorher ftreiften die Raub— 
vögel herüber, Die Fleinern Boote der Edhiffemäfler, 
Die einander Den Rang abzulaufen fuchten, das Schiff 
für fich und ihre Beforgungen zu gewinnen. 

Statt dieſen „Geyern Der Küſte“ wären mir 
freilich ein paar ordentlich beladene Fruchtboote lieber 
geweſen, es war aber Sonntag, und von dieſen kam 
deßhalb Feines an Bord, wohl aber noch eine Par- 
thie Dialaven, die fi) dem Gapitän zu Bootrührern 
anbot. Es iſt hier naͤmlich Eitte daß die Echiffe, 
ihre eigene Mannichaft in der Hite zu fchenen, eine 
Malayiiche Bootsbemannung mit ihrem Boot, für 
die Tauer ihres Aufenthalts in Batavia, engagiren. 
Tiefe Yeute unterhalten dann Die Sommunication mit 


5 
dem Schiff und feiten Lande, nehmen den Gapitän 
herüber und hinüber, wie er es verlangt, bringen 
frifch Fleifch, Gemüfe und Früchte an Bord. Tafür 
befommen fie für vier Mann, wobei fie aber felbit 
das Boot ftellen, vier Gulden Eilber täglich (der 
Name Eilber ijt übrigend nur Ironie, denn der 
Gulden Silber iſt Papier). 

Ic Hatte mich unterwegs tüdhtig im Malayifchen 
geübt, dennoch Fangen mir hier die Worte, als ich 
tie wirflih und lebendig ausgeiprochen hörte, wild 
genug durcheinander, einzelnes veritand ich aber Doch 
Davon und wußte daß das ſchon beſſer gehen würbe, 
wenn ich nur erit einmal ordentlich in Hebung fäme. 

Um neun Uhr Morgens fuhren wir an Land 
und ich kann mir wohl denfen wie ein Europäer, 
Der noch feinen anderen Theil der Erde geſehen, und 
nach langer Eeereife bier zum erſten Mal in Diefer tros 
piichen Welt and Ufer jteigt, erftaunt und überrafcht 
ſein muß von all dem Fremden, WBunderlichen, Neuen, 
das ihn umgiebt und auf ihn eindringt, that c& mir 
doch jelber wohl, einmal etwas wirklich Außerge: 
wohnliched zu finden und nicht gleih im fremden 
Hafen wieder all dem alten Echlendrian der alten 
Welt zu begegnen, dem auf furze Zeit zu entgehen, 
ih ja doch hinaus in die Welt gegangen war. 

sch glaube die Holländer fühlen jich nirgends 
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wohl, wo fie nicht Dämme und Ganäle graben und 
haben können — hier ift das wenigſtens ebenfalle 
das erfte, was ben Fremden begrüßt und ein fehmaler 
von Eorallblöden ſchwach genug aufgeführter Canal, 
führt durch bie hier jeichte See , viele hundert Schritt 
hinaus, den Booten eine in etwas geichüßte und 
jichere Einfahrt zu geftatten. Bei unruhigem Wetter 
bricht fich die See aber hier auch mit foldher Gewalt, 
daß das Eins und Auslaufen von Boten fehr häufig 
unmöglich oder doch fo gefährlich wird, daß es nur 
wenige riöfiren, und felbft biefe wenigen felten un- 
geftraft. Zu ſolchen Zeiten weht eine blaue Flagge, 
beladene Prauen dürfen dann nicht auslaufen und 
alle andern Bahrzeuge werden dadurch gewarnt und 
auf die ihnen drohende Gefahr aufmerffam gemacht. 

Heut’ hatten wir übrigend herrliches, ruhiges 
Wetter, die Eee war fpiegelglatt und unfere Malayen 
brachten uns bald am Zollgebäude vorüber zum Lan⸗ 
dungsplaß, wo ſchon, durch den einen Schiffsmaͤkler 
beftellt, Wagen ftanden, und in bie Stabt felber 
binaufzubringen. 

Hier müßte ich übrigens taufend Federn und 
Hände haben, wollte ich zu gleicher Zeit all die ver: 
fhiedenen Eigenthümlichfeiten des fremden Landes, 
die dem Erftgefommenen weit mehr und ftärfer in 
die Augen fallen, auch zu gleicher Zeit fchildern und 
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beichreiben — Alles war mir neu und fremd, und 
ich gab mid) deßhalb auch mit ſoviel größerem Wohl: 
behagen dem erften Eindrud biefes eigenthümlichen 
füblichen Lebens hin. 

Bon einer Stabt war übrigens noch immer Nichts 
zu fehen — bie und da lange Waarengebäude, das 
geichäftige Leben und Treiben auf dem Kali besaar 
(großem Fluß) und im anal über den man mit 
einiger Uebung hinüberfpringen fünnte — alterthüm⸗ 
liche weitläufige Steingebäude, braune fomifche ®e- 
ftalten in wunberliche geſchmackloſe Uniformen hinein 
geftedt; malayifche Laftträger, die mit ihren Laften 
— von einem mit der Schulter getragenen Stod 
vorn und hinten herunterhängend — langfam wenn 
fie leicht, rafch wenn fie fchwer find, durch die Straßen 
sieben ; niebere in Büfchen verftedte theild Holz 
theils Bambushäufer, von raufchenden Gocospalmen 
überzweigt, von Bananen und andern Fruchtbaͤumen 
beichattet; Cabrioletartige Wagen mit Malayiichen 
Rutichern und weißgefleideten Europäern oder „Halb⸗ 
racigen“ fogenannten Liplaps, mit wunderbar kleinen 
Pierden davor — bie erft in der That wieder eine 
natürliche Größe annehmen, wenn man eine Zeitlang 
in Batavia gewefen ift, und fib an fie gewöhnt 
bat — ; langzöpfige Ehinefen mit papiernen Schirmen 
und wunberlichen Hüten; in dem Fluß badende Ein; 
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geborene beiderlei Geſchlechts, die fih das Echlamm- 
wafler mit einem Wohlbehagen in den Mund laufen 
laflen als ob e8 Nektar wäre; kleine Fruchtbuden 
und pradhtvolle luftige Landhaͤuſer, mit freundlichen 
Gärten und Veranden — das ift der erfte Anblid, 
der erfte Eindrud Bataviad, und ber Leſer wird ſich 
wohl denken fünnen, daß ſich dieß tolle Geraͤuſch 
nicht Alles mit einem Blick auffaflen, mit einem 
Umfchauen halten läßt. 

Die Stadt ift übrigens fo entieglich weitläufig 
dag man ſchon feine Wege gar nicht zu Fuß ab: 
machen fönnte, wenn man jelbft der Hitze trogen 
wollte. Dazu fommt nun noch dieſe Heidenangit bie 
ber Fremde gewöhnlich von dem, als peitilenzialiich 
auggefchrieenen Klima Batavia's mitbringt, und man 
fann lich denken daß ich mich felber nicht etwa über 
bie Sitte hinweg, jonbern ebenfalld in einen Wagen 
hineinfegte, und dem Ort meiner Beitimmung, einem 
Handelehaus am Kalı besaar zufuhr, an das id 
von Eibdney aus eine flüchtige Einführung hatte. 
Empjehlungsbriefe für Batavia beſaß ich gar feine. 

Herr Pandel empfing mich auf das freundlichite, 
jeine Antworten auf meine ragen aber wie und auf 
welche Art man am beiten in dad Innere fommen 
fönne, lauteten jo troſtlos wie möglich. Fußtouren 
vor allen Dingen ganz unausführbar — Wälder 


undurchdringlich, außer mit Hülfe von einer unbe 
ftimmten Anzahl von Kulis; Reifen zu Pferde fchwierig 
und in ber heißen Sonne gefährlich, dabei von Euros 
piern felten oder nie ausgeführt. Neifen mit ber 
Voft ſehr leicht, aber ungemein koſtſpielig (hier ftad 
die einzige Gefahr für mich) außerdem noch die Er, 
laubniß dazu fehr ſchwer von der Regierung zu ers 
balten; das waren nach feiner Anficht meine Aus- 
ihten. Das entmuthigte mich aber ſehr wenig — 
Schwierigkeiten hatte ich noch überall gefunden, wo 
ich das Innere eines Landes bejuchen wollte, d. h. 
nur beim Auslaufen, an Ort und Stelle hoben fie 
ſich aber gewöhnlich von felber, und ich hoffte denn 
auch bald meinen Wunſch, das Innere Java's zu 
ieben, in Ausführung zu bringen. Herr Pandel 
empfahl mir übrigens das Hotel wo er jelber wohnte 
und Gapitän Schmidt und ich fuhren den Mittag 
neh nach Ryswyk hinaus, zwei Zimmer zu belegen. 

Die Fahrt dorthin war reizend, an dem Heinen 
ingedämmten Fluß, der übrigens vollfommen einem 
anal gleicht, hinauf, zwiſchen zwei Reihen herrlicher 
tandhäufer Hin. Dabei das friiche Grün der wahr 
baft wundervollen Vegetation, bie Fächer und Gocoe- 
yalmen, die flattlichen Waringhid oder Banianbäume 
und Caſuarinen, die weiten reinlichen Eäulengetrage: 
nen Gebäude bei benen man einen freien Blid in 
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bie geichmadvoll decorirten Zimmer und Salons ge: 
winnt; das geichäftige Leben und Treiben der arbei- 
tenden Klafle, die hier nur unter ber farbigen Be 
völferung zu fuchen ift, die vielen Fruchtverkäufer 
mit ihren, nach langer Seereiſe jo jehr verführerifchen 
Laften, der friiche Luftzug beim raſchen Fahren, das 
Alled machte eirien wunderbar wohlthuenden Eindrud 
auf mich, und das Iuftige elegante Hotel ber Reber 
landen von Herm Hogezand mit feinen, Marmor 
platten, Spiegeln und Altrallampen, fchattigem Hof: 
raum und freundlichen Zimmern und noch viel freund: 
licherem Geſicht dad und empfing, diente wahrlich 
nicht dazu den Eindrud zu fchwädhen. 

Diefer Tag wurde aber auch zu einem Raſttag 
beftimmt und wir verbrachten den Abend fehr ange: 
nehm in ber Geſellſchaft noch mehrerer anderen 
Deutſchen, die dad Hotel ebenfalld bewohnten. 

Hier fand ich auch deutiche Zeitungen — Weiler 
und Augsburgiiche, doch ich erfparte mir den Schmerz 
jte zu lefen auf eine fpätere Zeit — ich wollte mit 
nicht gleich den erften Tag auf Java, auf eine fo 
leichtfertige Weiſe felber verderben. Aber ich Tank 
auch Briefe aus Deutichland, zwar alt und vom 
Februar, aber doch von den Meinen und ber Tag 
meiner Ankunft wurbe fo zu einem wirklichen Yeiertag. 

Dienjtag den 11. Novbr. holte ich meine Eachen 
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vom Bord der Wilhelmine und richtete mich in Ba: 
tavia haͤuslich ein. Es that mir fait leid das alte 
brave Schiff zu verlaflen; mein Aufenthalt darauf 
war fo lang und fo angenehm geweien daß ed mir 
faft vorfam ald ich die Fallreepstreppe hinunteritieg, 
als ob ich einen lieben "Sreund verlafie, in dem Ga- 
pitän der Wilhelmine hatte ich aber auch wirklich 
einen wahren Freund gefunden, und es freute mid 
jest nur noch, in Batavia einige Zeit mit ihm zu: 
fammen feyn zu fönnen. 

Am naͤchſten Tag geichah ebenfalls nicht viel — 
ib war noch zu fremd in der Stadt und mußte erft 
etwas befannter werben. Das ganze Leben war mir 
auch noch zu neu, zu ungewohnt, ja ich möchte wohl 
fagen zu reich und üppig, als daß ich mich fo gleich 
mit bem erften Anfprung hineingefunden hätte. Wäre 
es ein Lager im Walde geweſen, mit einer einfachen 
wollenen Dede als Echub gegen Regen und Kälte, 
und einem Etüd Fleiſch als Nachtmahl und Früh: 
nu, ich wäre eher wieder eingewohnt geweſen; aber 
in bie vielerlei füßen und faueren, heißen und falten 
Epeifen, in bie complicirten Einrichtungen mit Gott 
weiß wie vielen paaren Meſſern und Gabeln, mit 
fingergläfern und Eervietten, in bad ewige Teller: 
wechieln rücdfichtslofer Malayen, bie einem bie beften 
difen unter dem Munde wegzogen, wenn man ben 
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eigenen Teller nur einen Augenblid aus den Augen 
oder Händen ließ, und nun noch außerdem bie fremde 
Sprache ber wunderlich genug ausfehenden Kellner, 
bie für Alles einen andern verfehrten Namen hatten, 
bad Alles trug viel dazu bei, daß mir bad Ganze 
in ben erften Tagen doch nicht jo gemüthlih und 
bequem erſchien wie es eigentlich wirklich war. Ich 
gewöhnte mich aber fehr bald daran, an das Beſſere 
gewöhnt ſich ja der Menſch fo rajch, und lernte ſogar. 
in furzer Zeit die geheimnißvollen malayifchen Ramen 
für Huhn und Fleiſch, für Brod, Fruͤchte und Gemürze. 

Komiſch Flingt übrigens das Malayiich, beſonders 
an folcher Tafel, wo eine Unmafle Dinge vorfommen, 
die in gar feinem Malayifchen Wörterbuch ttehen, 
die der Malaye auch gar nicht, vor feinem Zufam: 
mentreffen mit den Europäern fannte, und Deren 
Benennung er deßhalb auch natürlich mit ben Neue 
rungen aus ihrer Eprache herüber nehmen mußte. 
Portugieſiſch oder Spanifh und Holländifch haben 
babei die meijten, ja faft Die einzigen Benennungen 
gegeben und ich mußte ein paar Mal laut aufladen 
wenn ich die Säfte einem der aufmerffam und ernithaft 
zuborchenden Malayen zurufen hörte — Kassi bottel 
bier sama korktrek — kassı fricadellen etc. etc. 
Das komiſchte Wort von allen aber, obgleich das 
bier nicht bei T:iich gebraucht wurde, und was ic 
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telber nie mit einem ernfthaften Geficht ausiprechen 
fonnte ift das formlich Malayifch gewordene snapang 
— „und was fol das bedeuten?“ fragt ber Leſer, 
weiter nichts al8 Gewehr, nad dem Hollaͤndiſchen 
snaphahn malayifirt; dieß snapang ift wirflich zum 
todtichießen. 

Unangenehm war mir im Anfang das ewige apı 
(Feuer) rufen, wenn irgend Jemand fich nicht Die 
Mühe nehmen wollte an ber brennenden @igarre 
ſeines Nachbars oder an dem vor ihm ftehenden Licht 
die feine anzufteden, und lieber den Jungen mit der 
zu Diefem Zwecke wirklich veftalifchen cair Lunte aus 
der entfernteften Ede des Zimmers zu fich rief. Tas 
api wird dann auch noch gewöhnlich mit einem näfelnden 
und ſtets jtreng berrifchen Befehl gerufen, und wenn 
ih auch zuerit glaubte der Widerwillen gegen dieſe 
fatale Angewohnheit werde ſich geben, fo war bag 
doch nicht ber Fall, im Gegentheil wurde er-mit der 
Zeit stärker, und ich fchaffte mir zuletzt felber ein 
Feuerzeug mit Acht patriotiihem Stahl und Schwamm 
an, um nur nie felber in die Gefahr au kommen 
mitichuldig an einem fo häßlichen Gebrauch zu werden. _ 

Tas Leben hier in Batavia ift übrigens nicht 
allein fehr Tururiös, Sondern auch, wie man fich 
licht denfen fann, ſehr foftipielig und Das mag 
auch einerlei ſeyn, wo die Verdienſte — d. 5. Die 
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Einnahmen wieder mit foldhen Ausgaben in gleichen 
Verhältniffen ftehen, wo das aber nicht der Kal ift, 
und ed immer nur ausgeben' und gar nicht einneh- 
men heißt, da wehe Tir Caſſa. Das Leben im 
Hotel Foftet täglich fünf Gulden (es ift der fiehende 
Preis für alle Hoteld und nur das Amiterdamer 
fol es in letzter Zeit auf vier herabgefeht haben) 
dabei darf man natürli), wenn man ben Preis 
nicht überfchreiten will, feinen Tropfen Wein trinfen, 
oder andere Ertravaganzen begehen. Jeder Miet 
wagen, und wenn man nur damit um die Ede fährt, 
foftet drei Gulden, für drei Gulden kann man ihn 
aber auch dafür fieben Etunden behalten und ge 
brauchen, bie ſchwachen Pferde fordern aber Doch 
dabei bedeutende Echonung und die Kuticher ein 
Trinfgeld, oder hier vielmehr wunderbarer Weile ein 
Eßgeld, presentie Ketjil poer makanan, denn ber 
Malaye ift ungemein mäßig und ich weiß mich nicht 
zu erinnern, je einen betrunfenen geliehen zu haben. 
Hat man den Wagen alfo von Morgens früh, und 
will oder muß man des Abende noch einmal aud- 
fahren, jo jind das wieder drei Gulden, ohne zu 
murren. Die Wäfche ift im Verhaͤltniß nicht zu 
theuer — für das Stück 10 Deut von denen 120 
auf einen Gulden gehen — dafür gebraucht man 
aber auch wieder deſto mehr, und bes Tags zweimal 
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die Wäfche von Kopf bis zu Füßen wechfeln, ift 
etwas ſehr gemöhnlichee. 

In jedem Hotel find Bäder, zur freien Bes 
nugung jedes Gaſtes; bequem hat aber der Holländer 
Alles, dad muß man ihm laſſen, und das Urmufter 
aller Bequemlichkeit ift feine Morgentracht, mit ber 
er, wenn ihn nicht Geichäfte in die Stadt rufen, 
den ganzen Tag bis zum Mittagsefien (Abends von 
fünf bis acht Uhr) verträumt. Es befteht dieſe in 
einer einfachen Cabaya und Echlafhofe, alles weit 
und von leichtem, gewöhnlich weißen baummollenen 
Zeug, bie Hofen aber meijtene von buntem, oft in- 
länbifhem Etoff, die Cabaya vorn offen wie ein 
Schlafrod, doch ganz furz. Abends wird aber dafür 
große Toilette gemacht, und es jcheint darauf auch 
in den Hotels fehr viel gefehen zu werden. Hat er 
des Morgens etwas zu thun, daß er fich nach dem 
eriten Fruͤhſtuͤck ankleiden muß, fo fährt er nach dem 
weiten gewiß wieder in feine Morgentracht, hält 
jeine Eiefta, badet Dann und macht fich zum Mittags: 
tiſch „leder“, wie er es nennt. 

Sch erwähne hier dieſe Kleinigkeiten, weil fie 
Gorafteriftiich find, und dem Europäer am leichteiten 
eine Idee bed tropiichen Lebens biefer Infel geben 
fönnen. 

Tie Bedienung befteht einzig und allein aus 
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Eingehorenen unt man gebraucht hier eine ſehr zahlreiche | 


Dienerſchaft, obgleich es in Mieter Hinficht wohl noch 
nicht jo arg artrichen wirt, wie in Brittiſch Indien 
Denmach verficht es ih von wit, daß fein Weißer 
auch mur Die geringite Arbeit ſelber verrichtet, une 
wie ich das chen bei den ewigen api Rufen en 
mwähnte, eritredt nd dad aud auf Die geringften 
anderen Kleinigfeiten, in Denen Wer Fremde ſich nur 
zu ſchnell zu geiallen ſcheint. Man ruft einen Tiener 
einen Etuhl zu em ma Schrüt entjermen Tiich zu 
ruden, neben cm man ftcht, und der arme Teuſel 
mus vielleicht fünfzig Schrint ber und ebenſoviel wii der 
zuruͤckmachen x. x., das iſt aber allgemeiner Gebrauch 
und wird den Kremden ſteis augenblicklich verratben, 
ſowie cr es unternebmen ſollte ſolche Heine Hand⸗ 
reichungen für ſich ſelder zu thun. Ich habe mich 
indeſſen wenig daran gekebri. 

Tod genug ron den Hotels und dem Hotelleben. 
nur ſoviel neh daß ich mich im Hotel der Reber: 
landen bei vortreftlicer Koſt und fchr freundlichen 
Wirehsleuten ſo weh befand, wie das nur in einem 
Hotel möglid iſt. 

Tie Früchte Java's ind in der ganzen Weit 
berühmt, leider war dieß aber gerade nicht Die beite 
Jahreszeit für fie, denn der Mangiſtan, anerfannt die 
berte von allen, war noch gar nicht reif, und jelbit 
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der Turiang kam erft einzeln zu Mat. Andere, 
wie der Ramputan, und Gott weiß wie fie alle heißen, 
babe ich gar nicht gefehen. 

Am häufigften und allgemeinften iſt die Ananas. 
Wir fuhren einmal Morgens auf einen der Märfte 
wohin bejonders viele Brüchte fommen, und ich fann 
wohl jagen daß ich in meinem ganzen Leben nicht 
jo viel Ananas auf einem led zufammen gefehen 
babe al8 hier. Sie jtanden in Pyramiden von etwa 
5 bie 6 Fuß Höhe aufgeftapelt; die Baſis berfelben - 
bildete ein Ring von ungefähr vierzig im Kreis 
gelegten, und fo höher und höher bis zu ber 
legten Kuppe, fteigend. Es mußten über vierhundert 
Ananas in einer foldhen Pyramide feyn, und an 
manchen Stellen ftanden 20 bis 25 Pyramiden dicht 
beifammen. 

Natürlich werden fie auch ungemein billig ver: 
fautt, und ehe ich Batavia verließ, fonnte man 
Ananas, fo viel man haben wollte, für 3 Deute 
das Stuͤck, etwa 4 Piennige, befommen. Einige be 
baupten daß fie ungefund feyen, andere gerade das 
Gegentheil; natürlich nicht im Uebermaß und vollfom- 
men reif genoflen; fo viel weiß ich daß ich mich nie 
unwohl Danach befunden habe, obgleich jelten ein 
Tag verging an dem ich nicht wenigftens zwei aß. 
Schade daß fie fi) gar nicht halten. 


Gerſtacker, Rein. V. 
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Eine merkwürdige Frucht ift der Tuoriang-Apfel 
oder Duriang, wie er gewöhnlich genannt wird. Er 
ift laͤnglichrund, hat Stacheln oder Auswuͤchſe wie 
. unfere alten Morgenfterne, und wechfelt in der Größe 
von einer Ananas bis zu einer ftarfen Melone. 
Der Etacheln wegen, ba er gar feinen Eticl zum 
Anfafien bat, tragen ihn die Eingeborenen auch meift 
in ein paar Etreifen Rattan (fpanifch Rohr) oder 
Eocosblattitreifen die oben zufammen gebunden jind, 
zu Marfte. Des Duriangs Eigenthümlichfeit it aber 
fein Geruch, denn er hat den frapanteften asafoetida 
Duft den man fidy nur denken fann. Eein in ein 
zelnen Abtheilungen ſitzendes cremeartiges Fleiſch, 
das feinſte an Fruchtgeſchmack was es giebt, iſt 
aber ungemein hitzig und in's Blut gehend, und 
Europäer die ihn wirklich eſſen, verzehren ihn am 
liebiten im Babe. Tie Eingeborenen lieben ihn in- 
deſſen leidenfchaftlich, und haben eine eigene Art ficb 
des Geruches, nach dem Eſſen defielben zu entlcdigen. 
Der Geruch verfchwindet nämlich, wunderbarer Weiſe, 
augenblidlich, fomie man nad) dem Genuß des Turiang 
Wafler aus der eigenen Echaale deſſelben — tat 
heißt nur gewöhnliches, in die Echaale hineingefülltee 
Waſſer — trinkt. 

Nach der Ananas war mir die fogenannte buwa 
avocat, bie brafilianifche „Yutterfrucht* die liebſte. 
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Eie jieht wie eine große grüne Birne aus, ihr Fleifch 
ift gelblich und weich, und fommt im Gefchmad, fo 
roh und ohne weitere Zuthat als Salz gegeflen, voll- 
fommen dem Rindemarf gleich. Eine beffere Art fie 
zuzubereiten ift aber mit Madeira und Zuder, wodurch 
te den feinften cr&meartigen Geſchmack befommt. 
Diele buwa avocat fcheint mit mehren andern Früchten 
von Brafilien hier herüber verpflanzt zu feyn. Zu 
diefen gehört der „Mäpdchen-Apfel” (buwa nonna),- 
den die Engländer custard apple nennen, ber Tappo- 
Tappo der Eübfeeländer, eine herrliche, gleichfalls 
cremeartige Frucht. Die Papaya iſt hier ebenfalls 
beimifch, und wenn ich nicht irre auch yuerft von 
Brajilien herübergefommen. 

Eine dem Land aber vollfonmen eigenthümliche 
Frucht if die fogenannte Nangfa. Sie wächst zu 
einer enormen Größe und zu folcher Echwere, daß 
die Natur gleich von vornherein fie beftimmte vom 
Stamm felber auszuwachſen, da fein Feiner Frucht 
zweig im Stande feyn würde fie zu halten. Die 
Frucht ift grünlich und mit unregelmäßiger Echaale, 
oft bie zu zwei Fuß lang und zehn bie zwölf Zoll 
die, und von ſolchem Gewicht daß die Eingebor- 
nen, wenn fie bald reif ijt, Heine Körbe, von Co 
coßnußblättern geflochten, unter fie hängen, um fie 
darin aufzufangen, weil fie fonft, wenn fie zur 
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Erde herunterftürzte, in Stüde plagen müßte. Wo 
bleibt da ®ellerts Kabel vom Kürbis und der Naſe? 

Eine ähnliche Frucht, wenigftens im Ausſehen, 
ift der fogenannte von Brafilien ftammende Euerfaf, 
den die Malayen Nangka Wolanda nennen (denn allee 
was außer ihrem Land liegt ift wolanda, holländilch). 

Die Manga ift noch eine Hauptfrucht des Landes 
und ungemein füß und faftig, hat aber, um mir zu 
gefallen, einen zu ftarf terpenthinartigen Gefchmad, 
wie denn überhaupt all die Acht javanifchen Yrüchte 
einen etwas fcharfen Beigeſchmack haben, ben die 
Malayen und auch fehr viele Europäer beiondere zu 
lieben fcheinen. 

Den Shaddok oder Die Pompelnuß darf ich bier 
nicht zu erwähnen vergeflen. Es ift dieß eigentlich 
eine Riefen-Trange, etwa viermal fo groß als eine 
gewöhnliche Apfelſine, jonft aber ganz wie Die Apfel- 
jinen geformt und eingetheilt, und im Gefchmad ihr 
auch ſehr aͤhnlich, nur nicht fo faftig als jene. 
Hichtsdeiteweniger gehört fie zu den vorzüglicheren 
Früchten, und fam une befonderd auf unierer Se» 
reife zu Etatten, denn gut aufbewahrt hält fich Die 
Frucht monatelang zur See, ohne zu faulen oder 
einzutrodnen. 

Die Banane oder der Piſang gehört mit zu den 
gewöhnlichiten Früchten, ift aber von allen, wenn nicht 
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die angenehmfte, jedenfalls die gefündefte, und fann 
unter ben Früchten ald das gerechnet werben, was 
das Brod unter ben Lebensmitteln überhaupt ift — 
man mag noch fo viel davon genießen, man wirb 
nich die Banane nie zuwider efien. 

Da id aber gerade von Brod rede, fällt mir 
auch die Brodfrucht wieder ein, von der man auf 
Java nichts zu hören noch fo fehen befommt, wäh- 
rend bie Sübfeeländer einzig und allein bavon leben. 
Der Baum gedeiht hier allerdings, ja wächst fogar 
im Innern wild, aber die Fruͤchte benupt niemand. 
Die Eingebornen quälen fich lieber mit ihren Reis: 
teldern ab, und arbeiten daran im Schweiß ihres 
Angefichts, aber Brodfrucht ißt feiner von ihnen; ja 
ich habe ſie fogar nicht ein einzigesmal auf dem Markt 
geiehen. Beſonders bie Chinefen, aber außerdem auch 
die Eingebornen eſſen ebenfalld bie Kerne ber Lotos⸗ 
blume ſehr gern. Die Fruchthülſen berfelben find ben 
Mohntapfeln nicht unähnlih, nur oben platt, und 
fie enthalten eine Menge nußähnlich fchmedenber 
Kerne. 

Es lagen zu dieſer Zeit auf der Rhede von Ba⸗ 
tavia mehrere nach Deutſchland und England und 
ſehr viele nach Holland beitimmte Schiffe. Run war 
zwar im Anfang meine Abficht geweien, von hier nach 
dem Gap ber guten Hoffnung zu gehen, unb von 
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dort, durch das rothe Meer hinauf, Aegppten zu 
durchziehen, und fo in bie Heimath zurüdzufehren, 
aber lieber Gott, lange lange Monate hätten noch 
Dazu gehört, und ber legte Brief, ben id) hier von 
Deutichland vorgefunden, wedte die Sehnſucht nad 
dem Vaterland, nach den Meinen fo ſtark im Herzen, 
daß ich plöglich beichloß von hier direft nad) Deutich- 
land zurüdzufehren, und Reifen Reifen fein zu laflen. 
Ich hatte lange genug in ber Welt herumvagabun- 
Dirt, und ed war Zeit daß ich wieder an die Meinen 
dachte. 

Mit dem Entſchluß fam aber auch eine unenb- 
liche, wohlthuende Ruhe über mi; e8 war mir 
plöglih, ald ob nun auf einmal alle überftandenen 
Beichwerden und Gefahren, al ber Echmerz der 
Trennung, das todte, traurige Gefühl bes Alleinienns 
in ber Welt, weit weit hinter mir lägen, und ich 
nun auf einmal mit rafchen fröhlichen Schritten einem 
neuen und doch fo alt und liebvertrauten Leben ent- 
gegenflöge. 

Mit foviel mehr Eifer ging ich aber auch jegt 
daran, noch, während meinem Aufenthalt auf Java, 
fo viel von diefem Lande zu fehen, wie nur im ber 
furzen Zeit möglich war, und ih that zu Diefem 
Zwecke bie nöthigen Schritte in der Stadt, einen 
Paß in das Innere zu befommen. Hierin fand ich 
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— on. 





aber „weit mehr Echwierigfeiten als ich im Anfang 
erwartet Batte, und fah fchon eine von Herrn 
Pandels Prophezeihungen eingetroffen; der Affiftent 


Nefident verweigerte mir ſogar mit fehr felbftbewußter. 


Haltung, geradegu einen Paß felbit nach Buitenzorg, 
der näcdhiten Provinz, wohin alle in Batavia an- 
täßigen Fremden total ohne Paß reifen dürfen. Ein 
Deutſcher, Herr Wilmanns (wie ich denn überhaupt 
ron den Deutſchen Bataviad auf das Herzlichfte auf- 


genommen und behandelt bin) verfchaffte mir aber - 


endlich, mit nicht geringer Lauferei und Mühfeligfeit, 
einen ſolchen — wobei er noch fogar Bürgfchaft für 
mich leiften mußte — und in Quitenzorg, wo fich 
der Herzog Bernhard von Weimar aufhielt, hoffte 
ich ichon durch deſſen Verwendung einen weiteren 
Paß zu befommen. 

Das in Ordnung fah ich mich nach einer Ge 
tegenheit um, fo raſch als möglich die Berge zu 
erreichen. Buitenzorg iſt etwa 39 paalen oder Pfähle, 
die alle Meilen jtehn und meiner Rechnung nach 
nicht ganz eine engliihe Meile von einander ent- 
jernt find. Das gewöhnliche Reifen yier gefchieht 
mit Poſtpferden, ift aber ungemein foftipielig, da 
es für jeden einzelnen Paal anderthalb Gulden 
tote. Nach Buitenzorg jelbft geht aber auch drei⸗ 
mal in der Woche die Poſt für nur 10%, Gulden 
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a Perſon. Diefe beichloß ich alfo bie dorthin au bes 
nugen,, und dann zu fehen wie ich weiter Fäme. 

Ih war bis jet meinem guten Sterne fort 
während gefolgt, und ber hatte mich auch fo vor: 
trefflich geleitet, daß ich alle Urfache hatte ihm un- 
bedingt weiter zu vertrauen. 


2. Das chinefifche Biertel. 


Dem Fremden auf Java fallen beſonders Die 
Maſſe EChinefen auf, die überall ald Krämer die 
Straßen durchziehen, in Fleinen Kaufläden figen, in 
allen offenen Werkitätten Hämmern und feilen,, fchnei« 
dem und fchuftern, ja auch in ihren Cabriolets, mit 
Malayifchen Kutfchern und Bedienten, reich aber ſtets 
in ihre Rationaltracht gekleidet, durch die Straßen 
fahren. Diefe Nationaltracht ift übrigens bei ihnen 
nicht etwa, wie der Zopf, eine NRationaltugend, der 
fie fich nicht aus eigenem Willen entfchlagen möchten, 
fondern fie find von der Hollindifchen Regierung ge: 
nötbigt, biefelbe beizubehalten. Bor einigen Jahren 
hatten fie fih nämlich einmal europäifiren wollen, 
es war ihnen Das aber nicht geftattet worden; ben 
Frack und Zopf haben fi die Europäer ale aus⸗ 
ſchließliche Vorrechte vorbehalten. 

Tie Ehinefen find nun allerdings durch die ganze 
Stadt zerſtreut — mas nämlich den Gefchäftätheil 
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berfelben ketrifft, und wo bed ungefunden Klimas 
wegen, gar feine Europäer oder Doch nur fehr wenige 
wohnen und fchlafen — ihren Hauptfig haben fie 
aber in dem fogenannten Chineſiſchen Viertel, 
das ausfchließlich von ihnen beivohnt wird, und bat 
wahrlich eher einem Bienenforbe, ald irgend etwas 
anderem gleicht. 

Sobald man nur, vom kalı besaar aus über Die 
Brüde tritt, beginnen ſchon die Chineſiſchen Kaut: 
läden, und Dicht gedrängt, in Heinen niedrigen, ſchmutzi⸗ 
gen Buden, jede mit ihrem Götzenbild und mit Lampen 
und Weihrauchgefäßen verziert, fauert Händler an 
Händler. Belondere Theile dieſes Vierteld find dabei 
wieber beienderen Handwerken gewidmet; in einem 
Theile find die Färber, in einem andern bie Lafirer, 
bier die Korbfledhter, da bie Schmiede, dort die 
Zimmerleute. Nur die Echufter und Echneider, wie 
au Kunftfeuerwerfer, die bei ben Ehinefen eine 
fehr bedeutende Rolle fpielen, find überall herum 
zeritreut, da fie auch zugleich mit ihrem Geſchaͤft 
gewöhnlich einen Heinen Laden verbinden. 

In bdiefen Läden findet man Alles, wad man 
ji nur denfen fann, und die Chineſen find auch 
in ber That, einige fehr wenige Europäiiche Hand: 
lungen in der Stadt felber ausgenommen, Die einzi⸗ 
gen Detailbändler, Maͤller, Krämer x. Kurze 
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und lange Waaren, Eifen- und Flechtwerk, Produkte, 
Ausfchnitt- und Modewaaren, Echuhe und Schirme, 
Tabafs und Theehandlungen, Apothefen und Dro 
guerien ıc., eins fteht im bunten Gemiſch neben 
dem anderen. In eben biefer Art burchfreugen fich 
die winkligen engen Straßen, bie überall von ſchmutzigen 
Ganälen durchfchnitten werden, und fich einander fo 
gleich fehen, daß fich der Fremde leicht in ihnen ver- 
irren fann; und dazwilchen wimmelt und ſchwärmt 
ein geichäftiges, fleißiges, unermübliches Volt, und 
es fummt und fchwirrt, bämmert, fchmiedet, raſſelt, 
ſaust und Elingt vom frühen Morgen bis fpät in 
die Nacht hinein, über dem fleißigen, unermüdlichen 
Biertel diefer wunderlihen Stadt, in einer Stadt, 
dem lautern Räderwerfe menichlichen Yleißes und 
Schaffene. 

- Die Ehinefen find jedenfalls das induftriöfefte 
Bolt das ich je geiehen, und fie haben, was ihren 
Handel und ihr Handeln anbetrifft, ungemeine Achn- 
lichfeit mit unjeren europäifchen Juden. Ein cine 
ſiſcher Krämer ift nie außer Faſſung zu bringen, 
und wer ihm einmal ein Gebot gethan, muß auch 
von ihm faufen. Dabei fchlagen fie entfeglih vor — 
es it Außerft gefährlich felbft die Hälfte des Ge 
forderten zu bieten, denn ber Bietende ſetzt ſich 
em aus, daß er fich auf einmal und zwar ganz 
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unerwartet als überrafchter Eigenthümer einer Sache 
findet, bie zu kaufen er vor wenigen Augenbliden 
noch faum einen Gedanken hatte. Ich habe Sachen, 
bie ich nicht haben wollte, und auf bie ih, um nur 
mein Umberfchauen im Laden in etwas zu entichuls 
bigen, ein Drittheil des Geforderten bot, wohl ober 
übel mit fortnehmen müffen, und glaube ich bin doch 
noch geprellt worden. 

Sie laffen fi feine Mühe verdrießen ihre Waaren 
an ben Mann zu bringen, und laufen mit ihren 
Laiten bis in Die entjernteften Theile der Stadt. 
Dabei haben fie aber das, ald unendlichen Vorzug 
vor unferen Juden voraus, daß fie fich Feiner Arbeit 
ſcheuen, und da wo fie nicht mit Handeln durch⸗ 
fommen, mit eben foldyem Eifer, eben joldyer Aus 
dauer zu Hammer und Ambos, zu Nadel oder Ahle 
greifen, — worin fie eine Geſchicklichkeit ennwideln, 
in der fie ficherlich von feinem Volke ber Welt über: 
troffen worden. Das thut der Jude, beſonders ber 
beutfche, nicht. Auf dem Schiffe auf welchem ich 
zum eriten Dial nach Rordamerifa überfuhr, befam 
den ſich eine große Menge auswandernder Juden, 
und Die meiften von dieſen hatten in Teutichland, 
wahricheinlih durch Verhältnifie gezwungen, ein 
Handwerk gelernt — Handiwerfe bei deren Ausübung 
fie ih dabei in Amerifa, mit nur mäßigem Hleiß 
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hätten eine ſichere Exiſtenz gründen können; aber ich 
weiß von allen denen auch nicht einen einzigen, der 
bei feinem Handwerk geblieben wäre, und nicht Die 
erite jich ihm bietende Gelegenheit benugt hätte, zum 
ewigen Handel und Schacher zu greifen. Eie ließen 
ih dabei feine Mühe verdrießen, das muß man 
ihnen laffen, und ih bin Manchem von ihnen be: 
gegnet, der ein ſchweres ſchweres Bündel auf bem 
Rüden durch's Land feuchte, aber lieber dag, als 
die leichtefte und nur ftete Arbeit thun, und dabei . 
bem unwiderftehlichen Reiz des „Profitchens“ entfagen. 
— Es iſt das eine eigene Naturgabe. — 

Mir lag befonderd daran, in dem chinefifchen 
Biertel einige chinefifche Eigenthümlichfeiten aufzu- 
finden; nicht war aber, wunderbarer Weife, gerade 
tchwieriger ald das, denn in fait allen chinejtfchen 
xäden fand man nur fehr wenige chineltifche Waaren 
und das meifte befland aus eingeführten europäis 
ihen Gütern. Europäiſche Porcellanfiguren, Nipp- 
ſachen, Schirme, Schmud, Tücher, Käftchen, Kithogra- 
pbien, Cattunen ꝛxc. Sogar Eifele und Beifele, 
wie ſie ſich über die Leipziger Butterbemmen freuen, 
fanden einfam und troftlos in einer biefer chinejifchen 
Buben und über ihnen hingen chineſiſche Papierfchirme 
und neben ihnen jtanden Theefiften und Tuſchkaͤſtchen — 
armer Eifele und Beifele, wo ſeyd ihr nicht überall 
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bingefommen. Das Komifchfte von der Sache war, 
daß jie dem Chinefen, ber fie mit Wohlgefallen be 
trachtete,, keineewegs Fremde waren, und auf meine, 
anfcheinend unfchuldige Frage nach ihnen — ich ver 
leugnete den Baron mit feinem Hofmeiſter, und der 
Hahn krähte nicht — antwortete er freundlid — 
„Eifele — Beifele.“ »Bagoes« fehte er dann em 
piehlend und mit gutmüthiger Zopfbewegung hinzu. 

Chineſiſches Steingut, Thee, Tuſche, Papier, 
Papierſchirme, weiße Schminke und einige chineſiſche 
Hauemittel ſind faſt das einzige, was man wirklich 
aͤcht in dieſen Läden bekommt; alles andere iſt euro 


-. pälfch oder im Lande felbit gefertigt. 


Interefiant für den Fremden jellten bie ine 
ſiſchen Pasar oder Marftabende ſeyn, und einer der 
jungen Teutichen in Batavia war freundlich genug, 
mich dorthin zu führen, da ich im Anfang noch nicht 
befannt genug war, meinen eg in dem Gewirr 
von Etragen Nachts allein zu finden. Wir fuhren 
ewwa um neun UÜbr vom Hotel tert, und liegen den 
Wagen, im chineſiſchen Viertel angefommen, am 
Marftplag halten, ren wo uns ichen wüite lärmende 
Muſik und Zingen und Schreien, Crmbel:, PBaufen 
und Gengichiagen unt das wunderbar ängitlidhe Kreis 
schen der Spielenden entgegentönte. 

Mitten auf dem Marktplag war ein hobes 
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bedecktes Bambusgerüſt, eine Art großen offenen Tau⸗ 
benſchlags, errichtet, der von einigen flammenden 
Oellampen — d. h. Schalen voll Del, in denen breit- 
mächtige Dochte flackerten — erleuchtet wurde. Das 
Orcheſter — eine wunderliche Bande von Spektakel⸗ 
machern — ſaß oben mit darin, an den Seiten⸗ 
mwänden des Theaters, das ſich Feiner Couliſſen, fon- 
ben hinten nur zweier „Abgänge“ erfreute, und auf 
der Bühne ſelbſt jtand eine Art Tiſch oder Altar 
und ein paar Käjten mit alten Koftümen und Bär 
ten, aus denen die Echaufpieler, den Rüden dem 
Publikum zugewendet, und oft noch immer in dem 
Geiſt ihrer letztgehaltenen Reden fortgefticulirend, 
während dem Epiele felbft ihre Kleider wechfelten; 
eine ungeheuere Zeiterfparniß, bie wirflich auf beuts 
ichen Bühnen nachgeahmt zu werden verdiente, wo 
die Damen beſonders manchmal oft unverhältnigmäßig 
viel Zeit zum Umfleiden braudyen. 

Ten Raum zwifchen den einzelnen Mufifern, 
den Wänden des Theater, dem Hintergrund und 
den Lampen füllte eine jtaunende glüdlihe Mafle 
jugendlichen Publikums aus, dad an den Pfoften 
binaufgeflöttert feyn mußte, um ben vollen Genuß 
der felbit in der Herne betäubenden Mufif und Des 
ohrenzerreißenten Gekreiſches in nächfter Nähe zu 
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Die Schaufpieler, von denen ich noch bis auf 
den heutigen Tag nicht weiß, ob es Männer ober 
Frauen waren, denn die ©eftalten verriethen das 
erfte und die Stimmen Das zweite ©efchlecht, figu— 
rirten in altchinefifchen und tartarifchen Trachten auf 
bem Geftell herum, ſchlugen mit Etöden und hol- 
zernen Echwertern auf eine höchft leichtfinnige und 
armverdrehende Weife um ji, und fchrien ſich babei 
bie unglaublichften Dinge und zwar mit einer Stimme 
in Die Ohren, als ob fie über den Niagarafall hätten 
hinüberbrüllen wollen. Faſt alle waren weiß ge 
Ihminft, und ihre Hauptfunft fchien in einem fort- 
währenden ununterbrochenen Armverbrehen und in 
ber Orundbedingung zu beitehen, ihre Körper wie 
Glieder auch nicht für eine Sekunde ruhig zu halten. 
Man wurde förmlich feefranf, wenn man fich Die 
abenteuerlichen Gejtalten, an denen man weder Ge 
ſchlecht noch Form erfennen fonnte, wie trunfene 
Kreifel unaufhörlich herumdrehen und bewegen fah, 
und die Muſik — o Apollo verzeihe mir den Aus 
druck — biente wahrhaftig nicht dazu ich wieder zu 
jich felber zu bringen. 

Eine eigenthümliche Bewegung haben fie dabei, 
die ich in allen diefen wie malayifchen Tänzen wie 
derholt fand, und zwar mit ben offenen Händen, bie 
jie foweit wie möglich zurüdzubrehen und dabei da® 
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Handgelenf und die Arme in alle nur mögliche Ver⸗ 
renfungen zu bringen fuchen. Ich als civilifirter 
Europäer hätte mich aber über dieſe unnatürlichen 
Bewegungen am allerwenigften wundern follen, da 
biefelden ja gerade auf unferen Theatern ebenfo 
und vielleicht in noch höherem Grade zu Haufe find. 
Wer einmal ein deutſches Ballet und dabei gefehen 
bat, wie die füßlächelnden Tänzerinnen und Tänzer 
ihre Füße drehen und biegen, auf den Zehen ftehen 
und bie Beine dann auf 45° in bie Luft Hinein- 
ftreden, der follte auch gewiß gegen eine verfehrte 
Hanbbewegung von Chinefen gefühllos und abge 
ftumpft feyn. 

Ein befonderer Vortheil für diefe Schaufpieler ift 
der Mangel an Gasbeleudhtung, die an ihren Co⸗ 
ftümen fonft ficherlich manchen Flecken aufdeden könnte, 
aber Flecken hat ja felbft die Eonne, warum nicht 
alfo auch ein alter chinefiicher Rod; überdieß können 
das bie entfernt und unten Stehenden gar nicht fo 
genau beurtheilen, und die fich oben und in nädhiter 
Rähe der Echauipieler befinden, haben viel zu viel 
zu thun, auf die ſtets fchwingenden Etöde und höl- 
we Schwerter und Langen zu paflen, bie ihnen 
teptfe, hoͤrlich um die Köpfe fliegen, ald daß fie groß 
auf die Kleider fehen könnten. Es muß bieß fort- 


währende Pariren und Aufpaflen einen ungemeinen 
Gernäder, Beifen. V. 2 3 
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Reiz, ein bedeutendes Interefie haben, benn es hält 
gewiß den Geiſt in einer fortwährenden angenehmen 
Aufregung. — Ich blieb aber doch unten. 

Ihre Dialoge, die mitten zwiſchen diefen Kör- 
perverdrehungen, natürlich chinefiich, geführt wurben, 
müffen oft pifant ſeyn, benn bie chinefiichen Zu⸗ 
fhauer folgen ihnen anfcheinend mit vielem Interefle, 
und oft fündet lautes jchallendes Gelächter ein glüd: 
lich gelungenes Wortfpiel, einen fchlagenden Wis an, 
und unter einander erzählen fie fich dann auf das 
eifrigfte, und mit den breit glänzenden lachenden 
platten ®efichtern, was ber eine Theil vielleicht nicht 
verftanden, oder neu Hinzufommende noch nicht ge 
hört hatten. 

Die Bühne fteht nämlich, wie fchon gefagt, ganz 
allein und einzeln im Freien: Eintrittsgeld fann 
dabei natürlih gar nicht bezahlt oder verlangt wer: 
den, denn Jeder, ber nur auf den Marktplag fommt, 
ift eingetreten. Sitze find ebenfalls nicht angebracht, 
fondern die Leute, die dort herumichlendern, bleiben 
nur eben, wie fie Laune oder Zufall treibt, fürzere 
oder längere Zeit vor dem erleuchteten lärmenden 
theatraliihen Taubenhaus ftehn, in dem Ecdauip’rler 
wie Mufici unermüdlich fchienen, den ſtets wech” > 
den Zufchauern eine unermübliche, ununterbrochene 
Kette von Genüſſen zu bieten. 
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Das DOrchefter, um dem Lefer nur einen Heinen 
Begriff davon zu geben — benn mir Flingen Die 
Ohren, wenn ich nur daran zurüdvenfe — befteht 
aus mehreren metallenen Gongs, von denen fchon 
einer binlänglich ift, ein ganzes Stadtviertel taub zu 
machen — aus einer unbeftimmteh Anzahl. zwei- und 
einfaitiger Biolinen, bei denen von Zufammen- 
ftimmen gar feine Rebe iſt, aus ein paar Holz 
harmonifa’d und dann diverſen Stüden Hol; und 
Metall, die mit allen nur möglichen und erdenfbaren 
Gegenjtänden fo lange geftoßen und gefchlagen, wer: 
den, bis fie endlih Mufif machen müffen. 

Kaum minder intereflant ald die Epielenden bei- 
derlei Art war aber für mich felber das Publifum, 
die bezopften, Dicht geichorenen vergnügten Söhne 
Ehina’s, Geftalten, Die wir in Guropa nur aus 
Theekiſtbildern kennen, und Die mich hier lebendig 
und lachend umftanden. Theater? — was brauchte 
ih noch ein Theater, mich zu amüfirten?® — jebe ein- 
seine Kigur um mich Ber fpielte Comödie; die Sceneric 
dabei, Palme und Bambusdächer, der fübliche Himmel 
über mir, mit feinem geheimnißvollen Kreuz, die Ber: 
fäufer, Epieler und Echreier — wohin ich den Fuß 
ieste, faß ich auf einem Eperrfig, mitten drin in dem 
Wunderbaren. Was hätte ich darum gegeben, wär’ 
ib indem Augenblid im Stande geweien, meine 
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ganze Umgebung, wie fie da fand, mit Bambue- 
hütte und Gocosölflammen, mit Echaufpielen und 
Mufifanten, mit al’ ihren Zufchauern oben und 
unten — mit Songs und Biolinn — in Epiri- 
tus zu feßen und fie fo, unverfehrt, unverändert, 
mit all ihrer Lebendigkeit, ihrer wunderlichen Bes 
leuchtung, dem vollen eigenthümlichen Gharafter bes 
©anzen, vor meinen deutichen Landsleuten auf ein- 
mal wieder auspaden zu fonnen. 

Woher aber hier dieſe Uneigennüpigfeit des Echau- 
ſpielweſens? weßhalb nicht das mindeite Entree, ſelbſt 
nicht für „Hororatioren,“ auf beren „eigene® Belie⸗ 
ben” die europälihen WBinfelbühnen foviel geben, 
weil fie hoffen, daß dieſe daſſelbe thun ſollen? — 
Wer unterhielt dieſe Leute, denn ich konnte doch un⸗ 
moͤglich glauben, daß fie mit unter den „Bögeln bes 
Himmels“ und den „Lilien des Feldes“ einbegriffen 
feven. Mein Begleiter löste aber, während er mic 
einigen dicht dabei lodernden hellen Gocosnußölflam- 
men zuführte, bald dieien Zweifel, und zwar auf Die 
vollſtaͤndigſte Art. 

Wir traten zu fünf oder ſechs, Epieltiichen 
fann ich nicht gut jagen, beſſer Spielmatten, von 
denen einige auch auf Der Erde ausgebreitet waren, 
und um die wir eine bichtgedrängte Schaar von Chi 
neien wie auch Malayen berumftehend fanden. Ein 
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Ehinefe hatte dieſe Spielbanken von der indifchen 
Regierung zu einem enormen Preis gepachtet und - 
mußte num auch fein Möglichftes thun, das Gelb 
und feinen Ruten wieder aus feinen heibnifchen wie 
muhamedanifchen Mitmenfchen herauszuprefien — dad 
war nicht mehr als chriftlich. Diefe aber heranzu- 
loden, dazu diente das Theater, und derfelbe Chineſe 
unterhielt. deßhalb auch Künftler wie Bühne und 
Veleuchtung, zum „Beften des Publikums“ aus feiner 
eigenen Tafche — er rechnete das natürlich mit auf 
den Pacht. 

Im Anfang wunderte es mic, daß der Pacht 
je hoch ſeyn follte, ba ich nur meiftens um Kupfer⸗ 
deute fpielen fah, und viele von diefen dazu gehören, 
um einen einzelnen Gulden zu machen, ich hatte aber 
noch nicht lange geftanden, als auch Papier an bie 
Reihe fam, und ich fah, daß im Allgemeinen ziem- 
ih hoch, ja für Die geringen Bebürfniffe eines fo 
mäßigen Volkes, vafend hoch gefpielt wurde; zehn und 
manzig Gulden wurden auf eine Karte gefegt, und 
es jollen oft hundert und mehr daraus werben. 

Ih hätte gern auf die hollaͤndiſche Regierung 
taifonnirt, daß fie einen folchen häßlichen Weg ein- 
geichlagen, Taren von den armen, fo ſchon genug 
gerüdten Eingeborenen zu erprefin — aber id) 
durfte es nicht. So lange in unferem civilifirten 
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Europa, in dem intelligenten Deutfchland, von dem 
fo viele menichenfreundliche Miflionen ausgehen, fremde 
heidniſche Volker mit dem Eegen ber chriftlichen Re 
ligion und wollenen Uinterröden zu beglüden, noch 
felbit die Lotterien und Hazardipiele wüthen und jedes 
Jahr ihre geieplihen Opfer fordern, jo lange hat 
der Deutfche wahrhaftig nicht das Recht, über erwas 
derartiges unter heidniſchen Vollern zu ſchimpfen. 

Ich glaubte uͤbrigens, ich hätte in Californien ſchon 
alle möglichen Arten von Hazardipielen geſehen, denn 
die Wannigtaltigfeit Derielben grenzt dert wirklich ane 
Unglaubliche, bier kbeinen tie aber tech noch wieder, 
wenigfiene Abarten terielben zu haben, denn einige 
von ibnen kegrift ich gar nice, während Die ge: 
wößnlichtten einigen unterer eigenen Hazardipiele ziem- 
Ich gieichlamen. 

Tie am Kiufigien geirielten wuren dreierlei Art. 
Tad erũe baute um wien mu unwrem Tre Aehn 
inter - eter ter Srictenden ice ein Heine 
Rafert Karten ver ut, ven m cr, wie es ibm 
enge. Ter Runfier iesıe inf uzt medbed ab. 
An — mr Eon, lzm Mur Ich lang umt 
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daß ich natürlich gern unterließ in’ Die Geheimnifie 
diefer Hierogiyphen einzubringen. 

Das zweite Epiel hatten fie auf beſonders Dazu 
gewebten Matten, auf denen die verfchiebenen Vier: 
ede auch wieder ihre verfchiedenen Bedeutungen haben 
und verhältnißmäßig befegt und bezahlt werden. Es 
jcheint dabei ebenjall® viel darauf anzufommen, ob 
man auf einen Strih oder Daneben oder in Die 
verfchiedenen Eden der Felder feßt. 

Das dritte Spiel ift mit einer grünen Art großer 
Bohnen, und unferem Paar oder Unpaar vollfom- 
men ähnlich. Der Bankier läßt erft ſetzen, dann 
thut fein Gehülfe eine Hand voll Bohnen aufs 
gerathewohl in ein dazu beftimmtes hölzernes oder 
irdenes Gefäß, und der erfte frülpt diefes dann — 
mit aufgeftreiften Mermeln, damit nicht fo leicht ein 
Betrug vorfallen fann — auf die Matte und zählt 
die Bohnen, indem er immer vier und vier, mit faft 
unglaublicher Echnelle und Geichidlichkeit auf ein 
Häufchen rüdt, und fo fortfährt, bis alle gehäufelt 
find, und nur Die legten entfcheibenden ein, zwei, 
drei oder vier übrig bleiben, wobei die Setzenden 
natürlich mit einem Blick fehen können, ob das Ge- 
fäß gleiche oder ungleiche Bohnen enthalten hatte. 

Die Gleichen find für den Bankier, die Ungleichen 
fr Me Spielenden. 
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Gleicher Fertigkeit wie beim Bohnenhäufeln, das 
ebenfo fehnell geht, al& man mit der Hand mäßig 
raſch über die Dede fahren kann, beweifen bie Chi⸗ 
nefen beim Zählen des Kupfergeldes, wo jeder Gul⸗ 
ben, ie fchon gejagt, aus hundert und zwanzig 
einzelnen Deuten, etwa von ber Größe unferer Pien- 
nige, oder aus fechzig Doppeldeuten — bie beiden 
einzigen Kupfermünzen — befteht. Ratürlih haben 
fie es einzig und allein am Gefühl, und es würde 
einer deutſchen Apfelftau in der Seele wohlthun, die 
Kupfermüngen in folch wahrhaft zauberähnlicher Art 
fliegen zu fehen. Die Chinefen werden übrigens 
auch, eben wegen ihrer Gefchidlichfeit, mit bem Gelb 
umzugehen, von den Holländern fehr häufig und am 
den meiften öffentlichen Stellen zu Kaflieren benugt. 

Das Bohnenfpiel und das mit den Karten fchie 
nen das beliebtefte, jedenfalls am meiften frequentirte 
von allen zu fenn. 

An eben diefem Pasar oder Markt follten auch 
noch Opiumhäufer beftehen, wir fonnten aber an bie 
jem Abend keines geöffnet finden, und ich verfcheb 
das auf eine fpätere Gelegenheit. 

Bei dem chinefifchen Biertel kann ich übrigens 
eine Eigenthümlichfeit nicht unerwähnt laſſen, die mir 
von vielen Eeiten als wahr verbürgt wurde. Wo 
nämlich ein heirachsfähiges oder mannbared Mädchen 
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im Haufe ift, legen die Chinefen einen großen irde⸗ 
nen Topf auf das, vorn gewöhnlich etwas flach aus⸗ 
laufende Dad. Der Topf ift rund und gleicht einer 
Art Blumenfherbe — die Stellung des Topfes foll 
Dabei noch die näheren Umjtände genauer angeben, 
doch fchien mir das zu unbeftimmt, mich hierin auf 
eine Wiederholung des Gehörten einzulaflen. So viel 
ift gewiß, den Topf fah ich auf fehr vielen Häufern, 
und wenn dad Mädchen ſich verheirathet oder ftixbt, 
fo wird er zerfchlagen. Viele von dieſen Töpfen 
ſahen aber alt aus, und mußten ſchon viele Jahre der 
Witterung preidgegeben geweſen feyn; aus manchen 
wuchfen, trog ihrer umgefehrten Lage, Caktus her- 
aus, wie bei uns ja auch ber Hauslauch auf ben 
Dichern wählt. - Diefe alten Töpfe fchienen mir 
mm feine bejondere Empfehlung, und bezeugten je 
denfalls, wenn fie in ber That als folche höchit 
wichtige irdene Telegraphen in Hauss und Herzends 
angelegenheiten zu betrachten waren, eine Aufrichtig: 
keit und Ehrlichkeit, wie wir fie, herrſchte bei une 
ein ähnlicher Gebrauch, wohl ſchwerlich finden möch⸗ 
im. Ich bin feft überzeugt, in Deutichland würde 
man ſtets Mittel und Wege finden, die alten Töpfe, 
auf gerade nicht zu auffällige Weife, mit neueren zu 
vertaufchen — feinenfall8 würde man Caftus darin 
wachſen lafſen — oder Hauslaud). 
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Gmas gleiche& toll, wenn ich nicht irre, in Ror- 
wegen, aber im Inneren ber Häufer, mit aufge 
hangenen fupfernen Keſſeln vortommen, durch deren 
Zahl fogar noch auf höchit proiaitche Weile die Größe 
der Mitgift angegeben wird. Bielleicht it das aber 
nur ein Märchen. | 

Ich war fo glüdlich, ſpäter einmal einem chine 
ſiſchen Hochzeitözuge zu begegnen, ber eigenthümlich 
genug auftrat, mich etwa eine gute Etunde lang in 
eine dichtgedrängte Mafle langzöpfiger Chineſen und 
Chineöchen hineinzubannen, um der Braut anfichtig 
au werden, was mir mit Gebuld und Ausdauer aud 
gelang. 

Durch eine der Straßen des chinefiichen Viertels 
fchlendernd fah ich ploplich eine Maſſe Menichen in 
einem engen Durchzug halten, vor dem gepuste Chi⸗ 
nefen mit bunten Lampen, immer von zwei und zwe 
gehaltenen rothen Feſtons und einer höchit interei 
ianten Sammlung der wunderlichſten Munf und Lärs 
inftrumente ftanden, Die ich bis dahin noch auf ein 
Fleck zuſammengeſehen hatte. 

Die Straße war dort gerade ſehr ichmugig, ı 
da ich nicht foldhe anderthalb Zoll dide Eohlen 
die Chineſen felber hatte, fing ib an mi f 
iehr unbehaglich zu fühlen, als endlich Das Ze 
zum Abgang gegeben wurde, und der Zug N 
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Bewegung ſetzte. Zu gleicher Zeit fam ein mit ro- 
then Feberbüfchen, Qugften und allen möglichen ans 
deren Hängereien ausgeputzter Wagen an, ber fich 
nur in feinen lebhaften Karben von unferen gewöhn- 
lichen Leichenfutfchen mit Federbüſcheln unterſchied. 
Fünf Minuten nachher erfchien die Braut von einer 
Zahl Brautiungfern begleitet — o daß meine ſchönen 
Leferinnen fie gefehen haben könnten. Ich bin näm- 
ih ein gar jchlechter Anzugbeichreiber, weil ich bie 
üble Angewohnheit habe, den Leuten immer mehr in 
die Augen zu fehen ald auf den Rod — was in 
bieiem Hall noch befonders zu entfchuldigen war — 
doch will ich es verfuchen. 

Eie trug ein bunt und Fleingeblümtes Seiden- 
Neid, das bis auf die Heinen, nur dann und wann 
vorfommenden Büßchen hinunter ging und oben ben 
Hals dicht umfchloß, die Aermel waren fo weit, 
daß fie die Hände vollitändig verbargen. Ein ziem- 
ih breiter Gürtel mit goldener Epange hielt das 
Ganze zufammen, das eigentlich mehr einem Talar, 
als einem Kleid glich, und zahlreihe Perl: und 
Eteinichnüre hingen ihr um Bruft und Raden. Das 
Intereflantejte aber war ber Kopf fie hatte ſich 
weiß, ober vielmehr afchgrau gefchminft und ging 
mit ſteits niedergefchlagenen Augen (fie barf . bie 
Augen nicht erheben, bis fie mit dem Bräutigam 
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verbunden iſt) in Viertelſchrittchen, wobei ſie noch 
von zwei ihrer Brautjungfern unterſtuͤzt wurde, dem 
"Wagen zu. Die Haare waren ſehr natuͤrlich a la 
chinoise frifirt, auf biefen aber trug fie eine Art 
Diadem, das fronenartig auslief, und von deſſen 
aͤußerſten Zaden drei bis fünf Zoll lange feidene 
Schnuͤrchen nieder hingen, an deren unteren Enden 
Perlen, Korallen und bunte Steinen, vielleidht 
Juwelen, befeftigt waren, und alfo von allen Seiten, 
auch vorn über Stimm und Augen herunter, in ihr 
Geficht, oder vielmehr, da fie den Kopf etwas nach 
vorn gebeugt hielt, auch vorn herüberhingen, und 
manchmal Elappernd zufammenfchlugen. 

Zoll für Zoll bewegten fie ſich nach der nicht fern⸗ 
fiehenden Kutiche Hin, und die Muſikanten fingen 
unterdefien an, jeder nach eigenem Geichmad und Talt, 
ein Lied zu fpielen, über befien Melodie fie ſich 
vielleiht im Anfang in etwas veritändigt haben 
mochten, deſſen Ausführung aber Alles übertraf, was 
ih bis dahin an Raivetät der Harmonie nur gehört 
hatte. Die zweifaitigen Violinen fpielten eine Haupt: 
tolle bei diefem Ecandal, große Trommel und Eymbeln, 
Gongs und Klapperfaften fielen aber immer zu einer 
Zeit ein, wo man fie am allerwenigiten erwartete, und 
ich hätte wer weiß was darum gegeben biefe Töne 
ſtenographiren zu fönnen. 
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Was den beiden jungen Mäbchen fehlte, die neben 
ber Braut hergingen, und von denen bie Eine mit 
einem Bächer ihr fortwährend Kühlung zufächelte, 
während Die Andere mit einem prachtvollen feidenen 
Schirme die Strahlen der Sonne von ihr abhielt, 
weiß ich nicht, fie fchüttelten aber fortwährend mit 
dem Kopf, und fchienen mit der ganzen Gefchichte 
nicht im geringften einverftanden zu feyn. 

Dicht vor den Wagen, ald die Braut eben im 
Begriff war einzufteigen, oder vielmehr hineingehoben 
zu werden, traten jegt zwei, wahrfcheinlich von ihren 
Berwandten, und hielten ein altes, wenigſtens ſchon 
gebrauchtes, aus Bambus geflochtenes Reisſieb vers 
fehrt über fie. Unter diefem hin flieg fie ein, ber 
Bräutigam, eine verlegen ausſehende etwas magere 
aber fonft ſchlanke und jugendliche Geſtalt folgte, und 
der Zug febte fich, unter dem raſenden Gekreiſch der 
Biolinen und der andern Mordinftrumente, langſam 
in Bewegung, den Nachbarn ebenfalls die MWohlthat 
der hochzeitlihen Mufif zufommen zu laflen. 

Hintennach famen noch eine ganze Menge Wa- 
gen, Mandarinen und Geiftlihe wahrfcheinlich, und 
die Berwandten ber Braut, bis in die fleinften Ge⸗ 
ſchwiſter hinunter. 

Ein Blick den ich in das Haus zurüdwarf zeigte 
mir ihre Bögen, ober befler gejagt Heiligenbilder, 
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jeftlich beleuchtet — ihr guter Geiſt fah noch einmal 
fo did und behäbig, ihr böfer noch einmal fo liftig 
und verichmist aus mit dem dunfelgrünen dennoch 
gutmüthigen Geſicht und den rothen Augen, und auf 
ben Tifchen ſtanden allerlei Gonfituren und einge: 
machte Lederbifien, die die Chinefen vortrefflich zu 
bereiten wiſſen. 

Vor der Thür, oder doch in etwa zehn Ecdhritt 
Entfernung davon, jtanden drei Iolländifche Eoldaten 
Wake — weßhalb? weiß nur Gott und die brei 
Soldaten, bie ich zu fragen vergaß, da fie gleich 
nachdem die Wagen abgefahren waren, mit ihren 
Gewehren friedlich nach verfchiedenen Richtungen aus 
einander gingen. Cie ſtanden während der Feierlich 
feit ordentlich aufmarichirt, und gehörten für mid 
mit zu den chinefiichen Geheimnifien. 

Was mich übrigens bei der Braut, jedenfalls einem 
der befleren Klafie angehörenden jungen Mädchen, am 
meiſten interefjirte, bie Fuͤßchen, befam ich gar nicht, 
oder doch mur höchſt unvollitändig zu ſehen, nur die 
aufgeftülpten Yußfpigen ber Heinen breiten Schube 
famen mandymal, unter dem langen taltigen Gewand 
auf Momente zum Vorſchein. Ihre Begleiterinner ® 
waren dagegen mit der Ausitellung der ihrigen beii«* 
freigebiger; an ihnen fah ich aber in dieſer Hinihe, 
ala Deuticher, gar nichts ungewöhnliches, keinenjall E 
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etwas chineiifches — fie hatten richtig rheinländiich 
Maaß (ich ſpreche hier aber natürlich einzig und 
allein von dem Maaß der Rheinländer) und konn⸗ 
ten Staat damit machen. 

Des Braͤutigams Füße gefielen mir am aller— 
wenigften, denn er trat mich damit, ald cr an mir 
eicht vorüberging, in feinen verwünfchten Holzſohlen 
auf die Zehen. 

Es hatte ſich indeſſen dabei eine zahlreiche Menge 
gelammelt, und eine Maffe Echwärmer und Yröfche 
wurden abgebrannt, denn die Chinefen lieben Feuer⸗ 
werk ungemein, und laflen gewiß mit ihrer Echuld 
feine Gelegenheit vorübergehen, ein paar Pfund 
Pulver abzubligen, jo daß mir manchmal um Die, 
bi6 zum Selbitentzunden auegebörrten Bambus und 
Schilihütten angit und bange wurde. Es foll aber _ 
nur höchſt felten oder nie Feuer entftehen und Das 
it wahrlich ein Gluͤck, denn ein einziged euer, mit 
nur dem geringiten Windzug, würde unvermeiblich 
ganze Etadtviertel in Afche legen. Eine richtige 
Aeueräbrunft in dieſem chinefifchen, Dicht gebrängten 
und mit Menſchen und Waaren vollgepfropften Viertel, 
müßte von fürchterlich verheerender Wirkung feyn. 


3. Duitenzorg und ein Ritt in’s Innere. 


Eonnabend, den 15. November ging die Poits 
futfche, mit vier feinen aber fräftigen munteren 
Pferden beipannt, Morgens um 6 Uhr nach Buiten 
zorg ab, und ich fand mich zeitig genug ein, bie 
Abfahrt nicht zu verfäaumen. Mein Gepäd beitant 
in einem Reilefad und meiner Buͤchsflinte (die ic 
beiläufig gelfagt, Mühe und Umftände genug gehabt 
hatte an Land zu bringen, und wobei ich noch be 
ſchwören mußte, daß ich fie nicht im Lande verfaw 
fen — fie fah roftig und abgenugt genug aus — for 
dern wieder ausführen werde — man befürchtete viel 
leiht ich wolle die Javanen aufwiegeln und mit 
Waffen verfehen). Außerdem trug ich in meiner 
Taſche einen batavifchen Reiſepaß nach Yuitenzorg 
der nur auf diefe Provinz und auf fünf Tage, Hiw 
und Zurüdreife mit eingefchlofien lautete. — Aw 
fünf Tage, und das gefchah während mein fönigl. 
füchfifcher Reifepag auf dem batavifchen Paßburear 
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lag, und in welchem bie Leipziger Polizei jede fremde 
„Civil- und Militärbehörde” auf das freundichaftlichite 
erfuhte — und was kann eine Polizei mehr thun 
— mid ungehindert reifen und mir nöthigen Falle 
Schutz und Beiftand angedeihen zu laflen. Vielleicht 
wollte mich nun zwar die batavifche Polizei eben 
nicht in dad, nad) Eugen Sue, jo unendlich durch 
Thugs und fchwarze Tiger gefährdete Innere reifen 
laffen, damit ich nicht auf leichtiinnige Weife ihrem 
„Echug und Beiftand” entzogen würde, wie Dem aber 
auch ſey ich fchiffte mich auf der bataviichen Poft- 
kutſche zu richtiger Zeit und Stunde ein und unter 
einem lauten Hurrah ber Treiber, die hinten nad) 
iprangen und einen Heidenlärm machten, zogen bie 
Pferdchen im vollen Galopp an und flogen mehr 
als fie liefen die glatte herrliche Straße entlang. 

Die javanifhe Poſtkutſche ift allerdings eben fein 
Meitterftüd an Eleganz und Bequemlichkeit, und fie 
wire vielleicht noch hie und ba einer Verbeſſerung 
jähig, "wer aber bie auftralifchen Royal mails noch 
Io im frifchen entfeplichen Andenken hatte wie ich, 
dem mußte fie wahrlich wie ein von Zephyren ge 
fagener, aus Morgenduft und Rofenfelchen gewobe⸗ 
ner Himmeldwagen vorfommen, und, es klingt viel- 
leicht komiſch, ift aber wahr, ich fonnte mich im 
Anfang noch immer nicht recht vergewiffen, daß wir 

Serſtader, Reifen V. Ä 
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wirflich die ganıe Zeit fo bequem und ungenirt fort: 
fahren tollten, ſondern ich ermartete fait von jeber 
Piegung der Straße, von jedem Buſch, eine völlige 
Duantität anderer Reiſender zu finden, bie ſich num 
ohne weiteres zwiſchen und auf uns werfen, und 
den Wagen bie in Pie unterften unb entiernteiten 
Räume füllen und ausitopfen würden. 

Tem war aber nicht’ te, Jeder bebielt unbeläftig: 
jeinen Sig, und ich fonnte nur nach den eriten Mei: 
len des wirklich ängitlichen Gefüͤhles Ioßwerten, mic 
der uns umgebenden herrlichen Natur zu erfreuen. 

Zuerſt aber eine kurze Beſchreibung einer japanı: 
ſchen Reit, Die wirflich eigenthumlich genug ift einige 
Worte zu verdienen. Ter Wagen it iecheiigig umd 
ziemlich bequem — Der Solländer ſetzt ſich ſchon auf 
einer gemifen Art nanirlidhen Initinkts in gar nichts 
hinein wa® unbeauem ift — rom ein einzelner Ei 
für Den Quticher, mit einem großen vergoldeien Yad- 
rbunel ähnlidem Hut und hinten ein breiter niederer 
Auftritt fir Die Treiber, Die einer jeden ielchen Boll 
zugegeben und, und Deren Aumnftienen ich nüher be 
iühreiben werte, wenn ich mit Dem Kuticher tertig bir 

Ter Wagen it nannlid an allen Seiten of 
unt nur mit Lederklapphen wm Niederichnallen v 
schen, im Kal ck regnen tele. 

Ter Surider trägt alle dieſen eden erwäbe 
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Bambuegeflochtenen wohl zwei Fuß breiten, flachen, 
runden Hut, den er unter dem Kinn feitgebunden 
bat, eine kurze enge Hofe, eine weite lange Jade, 
und manchmal vielleicht auch noch einen fchmalen 
sarong, auf befien Befchreibung ich fpäter zurüd- 
fommen werde, um bie Hüften. Die Rechte führt 
dabei eine lange Peitiche, die Linfe die Zügel; Die 

Art aber eben wie er biefe Zügel hielt, ift merf- 

würdig. Die ganze Hand hat er von den Tauen 

aus denen fie beftehen, förmlich voll, und ich glaube 
er würde auf dieſelbe Art eben fo gut drei wie vier 
und ſechs Gefpanne einnehmen. Ich habe auch nie 

bemeifen können, baß er ein ober das andere Thier . 
beſonders anzöge oder leite, oder anzuziehen oder zu 
leiten wünfche; Die Pferde wiſſen allem Anfchein nach 
:ı iben wohin fie gehen und ber Kutfcher figt nur viel. 
lit da oben, bamit es befier und ein wenig ſym⸗ 
3 Wetriih ausſieht. Das wenigftend war die Anficht 
meiner NReifebegleiter, bie mich übrigens verficherten, 
wie im Lande felbft oben und in den Bergen weit 
keffere und gewandtere Wagenlenker vorfämen. 

Die wichtigften Perfonen waren aber, beim An- 
heiben dee Pferde, bei dem fich der Kutfcher felber 
ir paſſiv verhielt, die beiden mitgenommenen halb: 
Mitn Burfchen, in kurzen SKniehofen und lofen 
Jaden, Alles natürlich von Gattun, und fonft weiter 
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Nichts auf dem Leib ald das unerläßlihe Kopi: 
tu, ohne das natürlich feiner Diefer Leute auch nur 
einen Echritt vor feine Thüre ſetzt. In diefem Kopi: 
tuch sind die langen ſchwarzen ſchönen Haare ber 
felben mit eingewunden, und es wird meiſt burd 
dieje mitgehalten, Daß ed wie eine feſte Muͤtze auf 
dem Kopf fist. Diele ftehen wie gelagt, hinten auf, 
und treiben bie Pferde, die jortwährenn im Galopp 
anzieben, ununterbrochen durch ein entfepliche® Ge⸗ 
brüll, eigentlich Etohnen und Grungen wie bu! bu: 
hu! an, in biefem lobendwertben Edhritte zu ver: 
barren. Aber fie jtehen nicht allein hinten auf, fon 
‚ bern bei jeder Biegung der Etrage, bei jeder Brüde, 
bei jedem Bergauf ſpringen jie ab, knallen mit ben 
kurzen Peiticben, bie fie in ber Hand haben unt 
rennen oft Viertelmeilen weit neben ben in voller 
Wuth jegt ausgreifenden Pferden ber, mit denen fe 
nicht6 deſtoweniger gleichen Echritt halten. Erñ 
wenn jie Dieje in vollen Gang gebracht haben, d. b- 
to, dag Die armen in Schweiß gebadeten feuchenden 
Thiere nicht ftärfer Inufen können, ſpringen jie wie 
der auf und jtöhnen und ichreien nun hinten meiteT- 

Die Bortitrage durch Java iſt vortrefflih ange 
legt — es iſt dieß in alten Zeiten unter einem Def 
früheren Gouverneure, Marſchall Tändels, geſchehen⸗ 
der die einzelnen indiſchen Regenten dazu zwang ñie 
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berzuftellen, und nur durch feine Graufamfeit und 

Strenge ein fo ungeheures Werk in einem fo wilden 

Lande, in unglaublich furzer Zeit in etwa drei Jah: 

ren, durchſetzte. In den gebirgigen Theilen follen fich 

an einigen Stellen die Fürften geweigert haben etwas 
ihrer Anficht nach fo Unmögliches auszuführen, er 
drohte aber fie aufzuhängen, fol auch ein paar ba- 
von wirflich gehangen haben, und die Straße entftand 

— aber viele viele Menſchen gingen dabei zu Grunde. 

Was fie übrigens befonderd in fo ausgezeichne: 

tm Etande hält, ift, daß die javanifchen Ochſen— 

ı farren fie gar nicht befahren dürfen, ſondern für 

tiefe ift Dicht an ber Poſtſtraße cin anderer, jept 

m der Regenzeit bös zerfahrener Weg angelegt, auf 

und durch den fie fich mit ihrem fchwerfälligen Ge- 

ire mühſam fortquälen und Dabei fehen müffen, wie 

Ne Holen Weißen glatt und bequem auf den durch 

Iren Echweiß angelegten Rachbarbahnen dahinraſſeln. 
doch das iſt in der ganzen Welt nicht andere. 

Die Wege find nach paalen eingetheilt, d. h. 
We englifche Meilen ungefähr ſteht ein weiß ange: 
kichener vielleicht 9 bis 10 Buß hoher Pfoſten auf 
den die Zahl ber Meilen, von Batavia aus gerech« 
at, angegeben iſt. Tiefe Paalen follen nody von 
x ia Zeit herrühren, wo bie Engländer Java im Beſitz 
" Nıtten und genau eine englifche Meilen jeyen, mir 





find fie aber immer etwas kürzer vorgefommen. Doch 
wie dem auch fey, viel Unterfchied ift zwiſchen biefen 
und jenen feinenfalls. 

Alle 5 bis 6 Paalen jteht eine „Poſt.“ Weit 
läufige Etallgebäude, wo theild die Regierung theils 
der indifche Regent bes Diitrifts feine Pferde zum 
Wechfeln jtehen hat. Mitten auf der Etraße ift an 
all diefen Orten ein langes von etwa zehn Fuß hohen 
gemauerten Ständern getragene Gebäude mit einer 
breiten Bahrbahn in ber Mitte und einer Gehbahn 
an jeder Eeite, mit Ziegeln gededt ausgeführt, da 
mit bei Regenwetter die Pferde hier im Trodenen 
gewechielt werben können, oder auch in ber Hiße bie 
Reiſenden, wenn fie auf furze Zeit ausjteigen wol 
ten, gegen die Eonne gefchüßt find. 

An diefen Poſten nun, zwifchen Batavia und 
Buitenzorg nämlich, mo auch zu gleicher Zeit eine 
Menge Inländer mit Früchten, Reis, Gebadenem, 
Arenfaft, einer Art Ingwertranf und andern Ev 
friſchungen figen, fchwärmt ed nun von halb unt 
ganz nadten Kindern, bie bier bei Anfunft jeder 
Moft in Maſſe zufammenftrömen, und Die unter fie 
zu werfenden Kupferbeute envarten — ein Vergnügen, 
was jich die Paflagiere gewöhnlich machen, das Ueber: 
einanderjtürzen ber Fleinen fchlanfen und gewandten 
Geſtalten mit anzufehen. 
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Bettler jieht man gar nicht, ausgenommen Blinde, 
die leider ziemlich häufig vorfommen, und ftill, ge- 
wöhnlich von einem Kind geführt, an der Straße 
itehen, dad Mitleid der Reifenden anzufprechen. 

Aber die Gegend, — o das Herz ging mir auf, 
als ich, von muntern Pferden wie im Eturm gezogen, 
durch das Neue, Eigenthümliche meiner ganzen Um- 
gebung überbieß ſchon aufgeregt und empfänglich ge- 
macht, an jenem flaren, fühlen, fonnigen Morgen 
durch das wundervolle Land dahinflog. Ueber mir neig- 
ten die wundervollen Cocospalmen ihre fächerartigen 
ttolgen Blätter, die Bananen flüfterten und raufchten, 
die Bluͤthen der verjchiedenen Frucht» und Zierbäume 
itromten einen herrlichen Duft aus, und ihre farbig 
ihimmernden Kelche glühten aus dem dunfelfchattigen 
Yaub der Mangas und Pompelmuß fait feenhaft her: 
vor, und unter dem Allem, in ber dunfeln fhügenden 
Blaͤttermaſſe tief verftedt, lagen die Fleinen luftigen 
BZambushütten der Eingebornen, wie ein Reh im 
Walde, und jchlanfe braune Geſtalten bewegten jich 
langſam und träumerifch unter ihren Palmen. 

Viele der Bewohner Batavias, follten ihnen dieje 
Zeilen vielleicht fpäter einmal unter Die Hände fom- 
. men, lächeln nun wohl über dad was fie möglicher 
Weiſe eine „überfpannte” Beichreibung ganz alltäg- 
licher und gewöhnlicher Gegenftände nennen würben. 
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Sie müflen aber vor allen Dingen bedenfen daß ic 
erſtens eben aus Auftralien in Diefe Tropenwelt fam, 
und Dann auch zweitens, von einem ganz anderen 
Standpunft aus wie jie, Die Javanen in ihren Bam: 
bushütten, von dem unendlichen Reichthum ihrer Be: 
getation umgeben, nicht wie Laftthiere betrachte, bie 
eben nur gut Dazu find Die Produkte der Weißen zu 
sieben und ihrer Bequemlichkeit Vorfchub zu leiften, 
ſondern ale Menſchen, die Gott ſo recht aus vollem 
Herzen lieb gehabt haben muß, daß er fie in dieſe 
herrliche, faſt märcbenbaft ſchöne Welt bineinfepte, 
und bei denen chen bieie üppige Regetation, Die ihnen 
aus freien Stüden Alles bietet was fie im ihrem 
ihnen von Gott angewicienen Stande nur verlangen 
fonnten, gerade cin ſtiller aber Deghalb nicht minder 
gewaltig redender Vorwurfi für Die Weißen ift, ſie zu 
Durter, in dieſem Klima gar nice beftimmter Arbeit 
gezwungen zu haben. Spricht man aber davon mit 
einem Hollaͤnder, je wirft er dagegen ein, daß De 
Gingeberenen früher, unter ihren eigenem Kürten 
cden te und vielleicht noch mehr geknechtet geweien 
wären als gerade jett, und ich will das auch gar 
nicht in Abrede stellen, ader c& waren dann immer 
ifre eigenen Kürten, aus ihrem eigenen Stumm . 
und Blut, und eine Wferung ihret Zuſtandes lag 
im Nereit der Möoalichkeit für ne. 
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Eind wir nicht auch in Deutfchland früher unter 
Frohn- und Knechtesbieniten gebeugt gewefen? haben 
die Fürften und Ritter nicht den Bürger und Bauer 
mit Füßen getreten, und gefchieht das nicht jegt etwa 
ihon auf eine viel höflichere Art und Weife als in 
früherer Zeit ? es ift alfo jedenfalls ſchon eine Beſſe⸗ 
rung unſeres Zuftandes eingetreten, und Die rollende 
Zeit befreit die Völker — fie widelt Die Kette alls 
mählig ab die um ihre Achfen gefchlagen war, nicht 
iefter an, und bad mag ein beruhigender Troſt für 
die Völker, und Stoff, recht bedeutender und ernfter 
Stoff zum Nachdenken für die „Süriten und Herren“ 
ſeyn. 

Was all die armen wilden Voͤlkerſtaͤmme der Erbe 
gethan und gefündigt haben, Daß fie jest auf einmal 
plöglich mit europäifchen Oberherren und Miffionären 
geftraft werden, ift mehr ald ich zu fagen vermag. 
Weil bei ihnen etwa noch nicht die Druderprefle und 
die Dampffraft erfunden ift oder weil fie feine Paſteten 
und fünftlihen Ragouts eſſen — oder gar — und bag 
it wohl das Wahrfcheinlichite — weil fie noch immer 
feinen Brad tragen? Aber wie dem auch fei, unfere 
Rhilantropen fuchen den Zweck ber indilchen @ultur 
nit etwa darin, daß jeder Menfch glüdlich fei, 
iondern daß jeber Acker Landes bebaut werde, und 
in dem Sinne handeln fie. 
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Gott joll mich aber Davor bewahren daß ich den 
Holläntern etwa Benrürje bier machen wollte, ſie 
behandelten die Eingeborenen härter als es in allen 
andern Colonien der Hall ift: nein wahrlich nich, 
im Gegentheil bab’ ich, in allen Laändern bie ich bie 
jegt bereiöte, noch nie eine beiter und zweckmäßiger 
angelegte Golonie gefunden und Lie Gingeborenen 
werden nicht etwa mit Geißel und Reitiche zur Ar: 
beit gezwungen, ſondern arbeiten rubig, und ihre 
eigene Bequemlichkeit immer erwas dabei berüͤckſchti⸗ 
gend, ort, ihr nicht übermäßiges Tagewerk zu voll 
bringen. 

Am augenicheinlichiten war mir Tas bei Denen 
die an ten Straßen, alte für bie Regierung arkei- 
teten, und bie db wehl veriaben Hieine bequeme 
Yabdungen Erde und Steine, in cinem Schritt ber 
ihnen am beiten zuiagte, berbeizubringen. Sein Skla⸗ 
ventreiber Hand dabei, Der ne mit Reirihe unt 
Schimpfworten antrieb, wie in Dem „treien* Nord⸗ 
amerfa, Dem Gott bald Den Alu Der Sklaverei 
nebmen moge: Die Arbeit music allem Anſchein nad 
zur gethan ſern, und Die Beamten erlaubten dafür 
eine remünftige und mäfige Kir Tie Jjamınen 
werden im Allgemeinen nicht überarbeitet. 

Gines aber it, werin id Die Helländer ned 
weit, weit über alle übrigen Bolfer tele, und dae 
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ift die wirklich tolerante und vernünftige Religiond- 
freiheit die fie ihren unterworfenen Völkern geben. 
Diefe müflen bier nicht, wie in den meiften anderen 
Ländern, allein ihre harte Arbeit verrichten, um dann 
auch noch Tag und Nacht durch Miffionäre gequält zu 
werben, bie fie bem Glauben ihrer Väter abtrünnig 
machen und in die Arme irgend einer „alleinfelig- 
machenben Kirche” hineindrüden wollen, fondern ber 
Holländer überläßt, fehr vernünftiger Weile, die Scelen 
der Javanen bem lieben Gott, bei dem fie auch am 
beiten aufgehoben find, und fieht nur darnach, daß 
die Leute ihre Arbeit thun und feinen Nutzen nicht 
beeinträchtigen ; was fie dann glauben ift ihre Sache 
und jie mögen das fpäter mit ihrem eigenen Echöpfer 
ausmachen. 

Nichts defto weniger kommen auch Ausnahmen 
von biefer Regel vor, daß die Javanen nämlich 
nicht überarbeitet würden, benn unter einem ber _ 
vorigen Gouverneure, ber jet allerdings von einer 
Parthie in den Himmel gehoben wird, hatten fich 
einige der Reſidenten ſolche Erpreffungen erlaubt, 
und die Javanen — ihren eigenen (ber Refidenten) 
Nugen zu fördern die von all den erzeugten Pro- 
duften ihre Procente befommen — dermaßen gezwun- 
gen mehr und immer mehr nur Kaffee und Zuder 
und was fonit in ihrem Diftrift lag zu pflanzen, 
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bag die armen Teufel nicht einmal Zeit genug be: 
hielten ihre eigenen Reisfelder zu bebauen, und nun 
das jchredliche Echaufpiel boten, daB Menfchen, in 
einem Land bes LWeberflufies, das fo reichlich von 
der Natur gefegnet war, verhungerten. Es foll 
in mehreren Diftriften damals ein entjegliches Elend 
geherrſcht haben und einzelne Refidenten find auch, 
glaub’ ich, deßhalb abgeſetzt. Ter jegige Gouverneur, 
ber allgemein geachtet und geliebt — von vielen aber 
auch gefürchtet fcheint, geht menichlicher zu Werke 
und foll beſonders bie Abjicht haben das Zwange—⸗ 
arbeitsiyftem, wenn auch nicht gänzlich aufzuheben, 
doch zu mildern. Er wird vielen Widerſtand babei, 
von Eeiten der Pflanzer finden, aber die Menſch— 
lichfeit muß Doch um Ende jiegen. 

Auf alle dieſe Sachen fomme ich aber fpäter 
noch einmal zurüd, denn fie führen mich jetzt zu 
weit von meinem Thema ab; ich will nach Buiten— 
zorg, und ba fomm ich im Leben nicht hin, wenn 
ich fo fortfahre. 

Aus der nächſten Nähe Batavias heraus, we 
bie dicht am Weg liegenden Landhäufer mit ihren 
freundlichen Fronten und fchattigen Dichten Bosqueté 
und die Bambushütten mit ihren Palmen und Frucht: 
hainen und Eirihanpflanzungen die Ausſicht nad 
links und vechts eindämmten, öffnet ſich ploglich Dae 
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Yand zu beiden Eeiten, und während in det Ferne 
die fraterartigen Berge, die das Rüdenmarf Iava9 
bilden, auftauchen, und deutlicher und fchärfer aus 
ihrer blauen Ferne hervortreten, breiten fich, foweit 
das Auge reicht, regelmäßig gehaltene, theild mit 
Waſſer gefüllte, theils troden ftehende Reisfelder 
aus, und zeigen zuerſt in ihrer ganzen Fülle Das 
wichtigite Rahrungsproduft des Landes. 

Ter Reis iſt dem Bewohner Indiens bafjelbe 
was die Brodfrucht dem Eüdfeeländer, die Taromwurzel 
dem Eandwiche-Infulaner, Die Kartoffel dem Irländer, 
und ich glaube ein Javane könnte ſich das Leben eben 
to wenig ohne Reis wie einer unferer Stuger dafjelbe 
ohne Glacehandſchuh denken. 

Dieſe Felder geben aber dem Lande ein ganz 
eigenthümliches Ausſehn; mit ihren gleichmäßigen, 
meiſt langen vieredigen Abtheilungen, dem ſchmalen 
enva Fuß hohen Rand der ringe umbherläuft, das 
bineingeleitete Wafler zu halten, das oben nur wieder. 
durch eine enge Rinne ablaufen darf, und ihren 
ttufenformigen Etagen fehen fie frapant aus wie eine 
Parthie zum Verkauf ausgelegter, aufgeichichtete 
Rieienmwaffeln, daß man manchmal nur fo hin- 
einbeißen möchte. 

Künſtlich genug find dabei die Waflerleitungen 
angelegt, denn dieſe bilden ein Haupterforderniß „zum 
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richtigen Gledeihen dieſes Getreides. Manchmal ſieht 
es ſaſt aus als ob das Waſſer den Berg wieder 
binanliefe, fo dreht und wendet ſich ber bald hier 
bald dorthin geleitete Etrabl, und jedes Winfelchen, 
jede Ede, jeder Vorſprung ſcheint benutzt, ſey «ee 
auch um eine Handvoll dieſer nüglichen Frucht au 
erzielen. Zwei und drei Kup breite läge ſind ein: 
gedämmt und bemäflert, wo gerade der Abhang eince 
Hügeld diefen Platz fonft unbenugt gelaflen hätte, 
um nur nicht den felbft kleinſten Raum zu verlieren. 

Mitten zwiſchen bdiefen, natürlich von feinem 
Baum befchatteten Rlächen erheben ſich dann bie unt 
da, wie Daſen in der Waffelwüſte, Kleine laufchige, 
dicht bewachſene Bläge, über deren niedern Baum: 
wuchs jederartige Bambusbüſchel ſchwanken und 
Areka und Cocospalmen ihre königlichen Wipfel em: 
porſtrecken. In ihrem Schatten bergen ſie die niederen 
Bambushütten einzelner Javanen, aber Die Hütten 
ſelber ſind nicht zu ſehen, die Laubmaſſe verhuͤllt ſie 
gaͤnzlich dem forſchenden Auge ded Wanderer. 

Außer dem Reid baut der Javane für ſich ſelber 
eigentlib nur noch den Eirih, denn bie Arefanup 
waͤchot ihm wild zu, und außer dem Reis ift ihm 
auch wirklich nur der Eirih, oder vielmehr dae 
Bethelfauen, inniges Bebduͤrfniß. 

Der Sirih iſt eine Schlingpflanze die zum Pieifer- 
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geichlecht gehört und deren Blatt einige Aehnlichkeit 
mit unjerer Bohne hat. Der Javane pflanzt Bäume 
an denen er fie hinaufzieht, und er benugt von der 
Pflanze nur das Blatt, das er mit der Arefanuß — 
die Heinen Früchte der Arefapalme, bie nicht viel 
größer als die Diuscatnuß wird — und mit etwas 
Kalt, manchmal auch noch etwas Tabak, und eine 
andere Miſchung hinzufügend, kaut. 

Es iſt dieß die ekelhafteſte Angewohnheit die ich 
je bei einem unciviliſirten Volksſtamm — denn die 
civiliſirten Amerikaner kauen Tabak, was dem 
gleichkommt, — getroffen habe. Ihre Lippen wie 
ihre Zähne färben ſich roth danach, ihr Athem riecht 
ug widerlich und fortwährend ſteckt ihnen ein haͤß— 
licher Knullen im Mund, den fie auch gar nicht 
ielten, halbausgefaut, auf ben Lippen zur Schau 
tragen. ie fagen ed confervire die Zähne, das ift 
aber ein Unjinn, und der Menfch weiß für jede 
Untugend eine Entichuldigung zu finden, benn alle 
anderen wilden Volksſtaͤnme ohne Ausnahmen haben 
berrliche Zähne und kauen feinen Sirih. 

Tie einzelnen Fruchtbaumoaſen und ausgedehn⸗ 
teren Reisfelder wurden aber auch hie und da durch 
jrogere Anpflanzungen der Regierung unterbrochen. 
Tiefe Etellen bezeichnete dann fehon immer ein pracht- 
dolles Herrenhaus mit weit dazu hineinführender 
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Allee und ausgedehnten Nebengebäuden. Im Ganzen 
ſchien aber doch Reis hier im flachen Lande das am 
meiften bevorzugte Produkt zu feyn. 

Dicht vor Buitenzorg überholten und ein paar 
Reifende mit Poſtpferden — ein engliiher Officier 
aus Indien und ein amerifanifcher Kaufmann aus 
Hongkong. Cie wollten ebenjalld, wie ich, nach 
Bandong hinauf und einige Tage im Hotel in Zui: 
tenzorg bleiben, wo ich fie Dann auch wieder fant, 
und fpäter noch einige Male mit ihnen zufammentrar. 

Um halb zehn Uhr Morgend etwa erreichten 
wir das Heine Städtchen mit feinen blühenden Heden 
und wohnlichen Haͤuſern, Dicht am Fuß der volibe 
waldeten Gebirge. Buitenzorg, das hollaͤndiſche 
Sansſouci hat wirklich eine reigende Yage und wirt 
feined gelunden Klimas wegen als ber Heilplag Ba- 
taviad betrachtet. Möglicherweile erhielt ed aud 
daher den Namen, daß die Kranfen „außer Eorge* 
zu ſeyn brauchten, wenn fie feinen erfriichenden 
E chatten erit einmal erreicht hatten. Ter Gouverneur 
hat hier einen Palaſt und hält jich auch einen großen 
Theil jeiner Zeit da auf. 

Das wichtigite in Buitenzorg ijt aber jedenfalle 
fein botaniicher Garten, der wohl an Mannigfaltig 
keit der Gewächſe von wenigen der Welt übertroffen 
werden möchte. Dieier Garten, unter der Aufiicht 
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des Herrn Teismann, gehört mit zum Schloß, um 
das ſich außerdem aber noch ein weiter Park zieht, in 
dem hunderte von zahmen Hirfchen ftehen. Ich habe 
nie jo viel Wild auf einer Stelle zufammen gefehen. 

Die Port rafielte jegt durch den belebteren Theil 
des Stäbtchend; an einer Art chinefifchen Viertels 
vorbei, war das Hotel de Belle Vue, das einem 
mit einer Deutfchen verheirathenden Holländer ge: 
hört, und ich beichloß vor allen Dingen dem fich 
iegt hier ebenfall8 feiner Gefundheit wegen aufhals 
tenden Herzog Bernhard von Weimar meine Auf 
wartung zu machen, und um feine freundliche Ver⸗ 
mittlung, eines Paſſes in die Preanger Regentichafs 
ten wegen, nachzuſuchen. Ich ftaf allerdings in 
einem nichtd weniger als courfähigen Anzug, ber 
Herzog war aber nad) Allem, was ich bie jetzt über 
ihn gehört, ein viel zu vernünftiger und liberaler 
Mann, fih an foldhe Kleinigkeiten zu fehren, und 
ih hatte mich darin auch wahrlich nicht getäufcht, 
denn ich wurde von Er. Hoheit auf das herzlichfte 
und freundlichite empfangen; ich mußte mich, wie 
ib war, mit zur Tafel fegen, und wir verplauderten 
eine recht angenehme Stunbe. 

Gerade in dieſen Tagen war auch ein junger 
Prinz von Heflen Brachfeldt glaub’ ih, in englifchen 
Sceedienften, zum Beſuch auf Buitenzorg. 

Gernader, Reiien. V. 3 
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Der Herzog ſah aber recht leidend aus, und es 
war ihm, wie ich hörte, ſchon von mehreren Seiten 
angerathen, ein nörblicheres Klima aufzufuchen, feine 
geftörte Gefundheit gründlich wieder herzuftellen, und 
hatte ſich nur noch immer nicht entichließen fonnen, 
Das ſchöne Java zu verlaflen. Er war aber nidhte 
deitoweniger noch ganz lebhaft und felbit heiter, und 
ſprach raſch und lebendig. Gern verfpradh er mir 
einen Paß in das Innere zu verfchaffen, und id 
fonnte deßhalb alfo außer Eorgen feyn. 

Die mir bleibende Zeit benugte ich jetzt ganz be: 
ionderd Buitenzgorg und feinen botanifchen Garten 
fennen zu lernen, und ich kann wohl fagen, id 
verbrachte hier recht genußreihe Stunden. Leider 
bin ich zu wenig Botaniker den Eingeweihten biefer 
Wiſſenſchaft einen vollen und klaren Blick in jenen 
Pflanzenreichthum thun zu laflen, aber feit überzeugt, 
füme einmal fo ein recht echter Urbotanifer, fo ein 
Mann, ber fchon bei einer neuen Pflanze einen 
tagelangen Marſch nicht fcheut, in dieſen Gar 
ten, er ließe fih an dem einen kleinen Teich, in 
ber Nähe der Orchibäen, bie ich hier in nie geglaub⸗ 
ter Schöne fand, häuslich nieder, und wäre nur 
durch Gewalt und Polizei wieder fortzubringen. 

Auch die Palmen jind fchon allein ein Anzie⸗ 
bungspunft für Diefen freundlichen Garten — alle 
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verfchiedenen ‚Arten der Cocospalmen, Arefa, Sage, 
Aren, Dattel ıc. ıc. x. — finden ji hier — Die 
Lotosblume öffnet ihren ftillen Kelh, auf dem in 
ienen Schatten gejenften Teich, und felbft der ma: 
terielle Botaniker, der die Pflanzen erſt eigentlich 
in Säden und Körben zu fehen befommt, fände hier 
was fein Herz nur wünfchen und begehren fönnte, 
eine volftändige Sammlung aller Oewürzpflanzen vom 
Pfeffer an — es ift ein mwohlthuended Gefühl ba 
u ſeyn, wo Einen nun Niemand mehr hin win: 
ihen fann — vom Pfeffer an, bis zu Musfatnuß, 
Gemwürznelfen, Zimmt, Cacao ıc. x. — Herr Teis⸗ 
mann hat auch jest einen Verſuch gemacht, bie 
Banille hier zur Frucht zu bringen, was bis dahin 
noch nicht geglüdt war, und es iſt vollfommen gut 
auégefallen. 

Bambus wie Rotting (was wir „ſpaniſch Rohr“ 
in Deutfchland fchulfchmerzlichen Angedenkens nen- 
nen) find heimifch auf Java. Der erfte wächst zu 
einer wahrhaft prachtvollen Höhe heran und weht 
mit feinen feberartigen Büfchen ſtolz und majeſtaͤtiſch 
im Wind, als ob er die Palmen grüßen wollte, die 
von dem Teiche und den Höhen aus auch zu ihm 
freundlich hinüber winfen. 

Ter Rotting iſt eine Echlingpflanzge, und zwar 
bie bösartigfe für den Wanderer und Jäger, bie 


, 68 

jichb möglicher Weife nur denfen läßt. Sie ift dicht 
mit langen haaricharfen Etacheln befegt, dabei weder 
zu zerreißen noch zu zerbrechen, ja nicht einmal an- 
zufaflen, wie alfo foll man durch Tidichte fommen, 
die von bdiefen hunderte von Ellen gewundenen Tor: 
nenfronen förmlich verfittet find? — es gibt du 
nur ein Mittel — man geht darum hin, und das 
habe ich auch fpäter in den Bergen einige Male mit 
Erfolg angewandt. 

Außer dieſem ungeheuren Pflangenreichthum ter 
bier, aus allen tropiichen und nicht tropifchen Län 
dern zufammengetragen einen eigenen wunderbaren 
Eindrud auf den Belchauer macht, ſieht man aber 
auch noch in einem Theil des Parks, in der Nähe 
des Schloſſes, eine Sammlung aller möglichen Thiere, 
wie jie Die warme Zone erzeugt und nährt, und dieſe 
hatte für mich ein ganz befondered Interefie. 

Das wichtigſte Stück derſelben war jedenfalle 
ein außergewöhnlich großer und ſchöner ſchwarzer 
Panther mit dunkelbraunen Flecken, der mit einer 
gelben ebenfalls gefleckten Pantherin erſt kürzlich zu 
ſammengeſperrt war, und ſich in feinen neuen häut 
lichen Verhältniſſen ganz wohl zu befinden ſchien. 

Gin blauer Heulaffe erwedte nach dieſem mein 
beiondered Intereſſe; im Anfang ichien er nicht ge: 
neigt und mit jeinem Geſang au erfreuen, etwae 
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jpäter aber, ald ihm unfere Gefellfchaft vielleicht 
anfing langweilig zu werden, ermwachte ber holde 
Klang feiner Stimme, und er fing dermaßen an zu 
heulen, daß mir ganz angft und bange babei wurde. 

Der Herzog Bernhard, ber felbit fo freundlich 
war, mich dorthin zu führen, lieg auch an dieſem 
Morgen ber Boa Eonftriftor, ebenfalls ein javani- 
ihed Species, ein paar Hühner geben, und wir 
fonnten ben gräulichen Anblid eines Schlangenfrüß- 
tüude bewundern; es it das aber nichts weniger 
ald appetitlich, obgleich es der Schlange felber ganz 
gut fchmeden mag. 

An eigenthümlichen Thieren waren noch ein ba- 
liiher Kafuar, mit blauen Ohrklappen und ein Eber, 
von einer der Inſeln des oftindifchen Archipels, mit 
durch die Naſe wachfenden Hauern. Außerdem ftand 
aber dort ein großer Drahtkäfig ganz voll Affen, zu 
dem ich mehrmals wieder zurüdfehrte, denn die Thiere 
waren wirklich zu fomifh. Ich habe ein paar Mal 
jormlih Thränen gelacht über ihr Gehaben, dem 
gerade das ſtets ernithafte und durch nichts außer 
Saflung zu bringende Geficht den größten und fo- 
miichten Reiz gibt. 

Koch waren im Garten jelber, in Eleinen befons 
derd Dazu aufgeführten, Fäfigartigen Bambushütten 
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Archipel auf den Moluften, Borneo, WMacaflar x., 
vorfommen; die niedlichften hiervon aber find jeden 
falle die Heinen javanifchen Zwerghiriche, Heine wun- 
berliebe Dinge und wirklich das zierlichſte was es in 
der Art in ber Natur geben kann. Cie haben voll: 
fommen- die Geftalt und Farbe vom Hirſch, nur 
ohne Geweih, jind aber höchitens ſechs bis acht Zoll 
hoch. Auch ihre Bewegungen ſind genau bie bes 
Rothmwilds, und die Heinen geipaltenen Hufe zu lieb 
und reizend. 

Java ift überhaupt das Land bed Wildes, und 
wie es vom Zwerghirich hinauf bis zum wirklichen 
Hirih eine Menge Gattungen und Schattirungen 
bat, bietet e8 in jeinen Bergen und SHochebenen 
einen wahren Schatz aller erdenfbaren Arten von 
Beſtien, Rothe, Schwarz⸗ und Flugwild. 

An demſelben Abend bekam ich meinen Paß nach 
den Preanger Regentſchaften. 

Am Nachmittag, als ich mit einem ber deutſchen 
Herren aus der unmittelbaren Begleitung des Her 
zogs — im botaniichen Garten fpazieren ging, boör⸗ 
ten wir auf einmal, ganz in der Nähe einen 
munfalitchen Heidenlärm. Nun war ich allerdinge 
ſchon an dieß dhinetiiche Unglüd gewiſſermaßen ge: 
wohnt worden, ich erichraf wenigitene nicht mehr 
wenn c& mir paflirte, bier aber tonten wieder ganz 
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neue, noch nicht gehörte ja oft harmonifche Klaͤnge, 
oft al® ob man mit einer Kichticheere an einen Mörfer 
ichlüge, dann aber auch wieder voll und glodenrein 
flingend zu mir herüber; und dazwiſchen freifchten 
Biolinen und quieften Glarinetten und bröhnten bie 
ſchweren fchmetternden Gongflänge. Es war eine 
verzweifelte Mujif, und wenn auch meinem Begleiter 
nicht Neues mehr, mir doch viel zu hörenswerth, 
um nicht die Sache jedenfalls einmal in ber Nähe 
zu befehn. 
| Wir arbeiteten uns durch bie Heden, die ben 
botaniichen Garten von einem ber Heinen Orundftüde 
trennte, durch, und famen bald zu einem inländiichen 
Feſt — Die Beichneibung eines Kindes, glaub’ ich 
— mo zwei verfchiedene „Orcheſter“ in Meinen auf 
Ständer ruhende Bambusnefter weggepadt, einander 
ablößten. Es war das auch glaub’ ich unumgänglich 
nothwendig, denn hätte der Lärm nur eine Zeit lang 
gedauert, dann aufgehört und wieder angefangen, ich 
glaube man wäre auf der Etelle taub geworden, fe 
aber wurde das Trommelfell in fortwährender gleicher 
Erichütterumg gehalten, und man hielt e8 aus. Ich 
kann auch eigentlich gar nicht fagen, daß ich Die 
Muſik hörte, nein ich fühlte, roch, ſchmeckte 
und fah fie ebenfalld — es war cine compafte 
Marie von Ton, ein muſikaliſches Etachelichwein, 
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wenn ich mich jo ausdrücken mag, das “allerdings 
ein Ganzes bildete, aber nach allen Seiten hinaus 
Hab, und fdhmerte, wo man ihm einen einzelnen 
Punfı abgewinnen wollte. 

Tie inländiſchen Inftrumente gingen noch an, 
aber die Riolinen und Elarinetten waren entieglid. 

Dieſe inländiſchen Initrumente beiichen haupt: 
iächlib aus tem ſogenannten Gumelang, einem In: 
jtrument, das in jeinem Princip und auch gewiller 
magen in feinem Klang, Aebnlichfeit mit der lat: 
harmonifa hat, nur anftart aus ©lasitreifen aus 
Metallgloden zufammengeiept it. Dieß kommt abeı 
in den größten Bariationen und aus dem verſchieden⸗ 
tten Stoff gefertigt war. Tas hauptiächlichite ift der 
große Gamelang, ber eine bedeutende Anzahl bat 
moniſch geſtimmter Glocken enthält, Die mit zwei 
Klöoppeln geichlagen werben. Ihr Klang itt, wenn 
fie gut gearbeitet find, weittönend und oft fogar 
wohlflingend, aber die unermübdliche Art, mit ber et 
gewöhnlich bearbeitet wird, greift auch zulegt Die 
Kerven an, und konnte, glaub ich, Jemanden, der von 
Kopfichmerzen geplagt it, zur Verzweiflung bringen. 

Eine zweite Art deſſelben beiteht aus Metallplar 
ten ganz in der Arı der Glasharmonila, nur erwae 
größer, von sieben bis ſechzehn und mehr Platten, 
und dann wieder haben Die Ärmeren Klaflen, Die 
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nicht im Stande find, die oft fehr theueren Metall 
inftrumente zu kaufen, biefelbe Art in Hol und 
Bambus, nach bem nämlichen PBrincip, wie ich fie 
ſchon ähnlich in Deutfchland gefehen habe — nämlich 
förmlich geftimmte Stüden Holz, die auf Strohfeilen 
liegen, und einen ganz angenehmen reinen Klang 
geben. Der Bambus Flingt noch beſſer und vollto- 
nender. 

Ein ganz eigenthümliched aber, und Acht javani- 
ſches Inſtrument, ift der aus lauter Bambusitüden 
betehende Anflong, der hohl gelaflen und unten 
ausgefchnitten bis er die gehörige Stimmung erreicht 
bat, nach feiner verfchiedenen Stärke gewählt wird, 
und eine ganz eigene Art von Mufik liefert. Zwei 
und zwei Bambusftüde gehören immer zu einem 
Theil, und zwölf berfelben bilden einen ganzen An- 
long — eine Bambusmaffe, die ihre vierzig fünfzig 
Pfund wiegen Tann. Zwölf Mann gehören aber 
auch dabei zum Spielen, und es gibt wirklich nichts 
lebendigeres, als eine, zu einem Anflong tanzende 
Schaar Malayen. 

Doch genug für jest von diefer Muſik. In dem 
Hoftaum, in einer großen, überall offenen Bambus- 
bütte jtand ein langer gebedter und mit Thee und 
tedereien befepter Tifch, zu dem wir uns, von bem 
Aefgeber freundlichſt eingeladen, vor allen Dingen 


74 
erft einmal nieberfegen und eine Taſſe Thee trinten 
mußten. Sonſt befamen wir aber von dem ganzen 
Fefte weiter Nichts zu fehen, außer noch ein paar 
ganz hübfche umd gewaltig aufgepuste Maͤdchenge⸗ 
fichter, die hinter einem hölzernen Yenftergitter, aber 
nur ebenfalls auf fehr kurze Zeit, hervorlauſchten. 

Trotz der in Batavia deshalb erhaltenen Ab: 
ſchreckung machte ich mich dennoch Dienftag Morgen 
ben 18. Rovember auf, Die Preanger Regentichaften 
zu Pferde zu beſuchen. Der Wirth in YBuitenzerg 
verfchaffte mir zwei Pierde, eines für mich und ein 
anderes für meinen Begleiter, einen Malayen, der 
mein Thier nachher wieder mit zurüdnahm und meinen 
Reiſeſack trug (denn meine Büchöflinte wollte ic 
nicht aus Händen geben), und um neun Uhr Mor: 
gend etwa, benm das Alles hatte erft können heute 
beforgt werden, brach ich auf. 

Der Preis für die Prerde iſt, beſonders was den 
mitgegebenen Begleiter betrifft, charafteriftiiih — ein 
„Herrenpferd“ — und ftolge Kagen find es — koſtet 
10 Deut den Baal, etwa einen guten Groſchen (ich 
bitte Die „Wereinigten Staaten von Deutfchland“ hier 
um Berzeihung wenn ich gefegwidrig noch nach „alten 
Groſchen“ rechne), ein Dienerpferd die Hälfte — der 
Diener felbft foftet gar Nichts — er ift nicht einmal 
fünf Deute werth. 
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Zuerſt kam ich mir auch ganz fonderbar auf 
meinem Heinen Pferdchen vor, und ich glaube ich 
hätte mich trefflich amüfirt, wenn ich mir jelber be- 
gegnet wäre; man gewöhnt fih ja aber an Alles, 
warum nicht auch an einen Ritt duch Java auf 
Heinen javanifchen Pferden. 

Gleich von Buitenzorg aus hatte ich indeß wahr: 
lich feine Zeit an irgend etwas anderes mehr zu 
denken, als an die wahrhaft wundervolle Gegend, bie 
“ch rechts und links in weite Berne dehnte. Zuerſt 
von Buitenzorg aus waren ed noch Reisfelder bie 
den hauptfächlichften Theil der Eultur bildeten, nur 
wenige Paalen aber davon entfernt fingen Die Berge 
an und hier befam die Scenerie ſchon etwas befon- 
ders Eigenthümliches, durch eine weit ausgedehnte 
Gochenilie- Plantage des Grafen Ban der Boſch, bie 
mit ihren breiten, wunberlich gezackten Gaftusreihen, 
von denen ein großer Theil unter beweglichen Schilf- 
daͤchern fand, mir ganz befonderd neu war. Auf 
dem Rücdweg beichloß ich fie jedenfalls zu befuchen. 

Bis jept war meine ganze Reife durch cultivirtes 
and gegangen; Felder und Plantagen, prachtvolle 
Sandhäujer und Bambushütten oder auch Fleine in- 
diſche Kampongs wechfelten mit einander ab, hier 
über, am Fuß des Megamendong bes „Wollenums 
bülltene hörten bie Anjieblungen, hörte Die Gultur 
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auf, und ich betrat jetzt zum erſten Mal dieſe ſo be⸗ 
rühmte, durch Nichts uͤbertroffene javaniſche Vege⸗ 
tation des Urwaldes. 

Der Leſer muß aber ja nicht glauben daß ich 
von hier ab haͤtte durch den Wald dringen müſſen, 
Gott bewahre, der breite ſchöne Weg führte mich 
hier, fo bequem ald möglich hindurch, und ich hatte 
weiter nichts zu thun als ihm zu folgen; aber ber 
üppigfte Pflanzenwuchs der fi) nur auf der weiten 
Welt denken läßt, dringt bis dicht an die Straße 
binan, und überhing bie und da in fchwingenden 
herrlichen Feſtons den Weg, der fo fteil aufwärts 
führte, daß ich abftieg und meinem Begleiter den 
Zügel gab. 

Die Palmen hörten hier auf, wenigitend waren 
feine in meiner nädhiten Nähe fichtbar, dafür aber 
traten andere und wirklich prachtvolle Bäume in ben 
Bordergrund. Unter biefen hauptiächlich die ftatı- 
lichen Eichen diefer Berge, der Yamudju und ver 
Rijadji, beides ein paar Bäume mit hochaufſchießen⸗ 
den herrlichen Stämmen, die wie hellgraue Rieien- 
jäulen in dem dunklen Grün der ſie umlagernten 
Schatten ftehn. 

Bot aber das Oberholz, burch dieſe langen ge: 
raden Stämme und laubigen Kronen einen wahr- 
haft großartigen Anblid, fo entjaltete das Unterbolz 
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dafür auch ebenfalls mit jedem Schritt den wir auf- 
wärts jtiegen, neue Reize. Im Anfang war ed nur 
eine verworrene dichte Maſſe grünen Laubes, aus 
dem fein, irgend an Form oder Farbe fich auszeich— 
nender Buſch befonderd hervortrat ; Farrenfräuter, 
hatten fich allerdings ſchon vom erften Anfang an 
gezeigt, aber nur nach innen nicdrig an der Erde 
wucernd, wenn auch ihre einzelnen Blätter eine 
ichöne und fcharfabzeichnende Form trugen. Dieſe 
ftiegen aber, mit und, höher und höher empor, und 
noch hatten wir nicht die Hälfte des Megamendong 
binter uns, ald fie fchon wie Palmen geitaltet und 
bis zu zwanzig und fünf und zwanzig Fuß hoch aus den 
Dickichten hervortraten, ober in bie einzelnen ſcharf 
ausgerifienen Schluchten des Berges ihre feinge- 
zadten unendlich fommetrifchen und zierlichen Kronen 
binabfchüttelten. 

Bon hier an beginnt auch der wilde Pifang mit 
teinen Acht tropifchen breitblättrigen faftigen Etäm- 
men, und an Blumen zeichnet fich befonderd Die 
freundlich rothe badjang tere aus, die wir auch bei 
und in Treibhäufern forgiältig hegen und pflegen, 
und Die bier wild fih den Tornenfträuchen in's 
Haar flicht, und die Wiefen und Waldeshaine jhmüdt. ' 

Höher und höher ftiegen wir, wilder und roman⸗ 
tiicher wurde Die Natur, fchlanfer und majeitätifcher 
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die Yarnpalme, denn fie verdient jept mit Recht 
diefen Namen, und bie Luft wehte fühl und erfri⸗ 
ſchend über Die feuchten Höhen. So erreichten wir 
endlich, faſt mit Eonnenuntergang den Gipfel bes 
„Wolfenumhüllten ,* den wir aber heute Abend glüd: 
licher Weile von Wolfen und Rebeln frei fanden, 
daß ich einen Blick in Die vor mir ſich ausbehnenden 
von bier beginnenden Preanger Regentichaiten be 
kommen fonnte. 

Tas Ranorama, Das fi hier vor meinen Bliden 
entfaltete war in der That wundervoll — weit im 
Hintergrund bie bohen zackigen Gebirgerüden , Die 
überall ihren vulfaniichen Uriprung verratben, von 
dem blauen dämmernden Höbenrauch des Abende 
leiſe besogen — rechts ber rauchente Gipfel des um 
rubigen innerlich fochenten Gebe, Dicht am Hupe des 
Berged lachende Kläden fruchtbaren Landes, mit ſei 
nen regelmaͤßig eingetbeilten Reisfeldern und den wie 
Silbertäden dazwiſchen binlautenten Qüdhen, me 
linke binüber, über das freundlide Klachland, in 
den Ihälern der heben ſie umichliepenten Vulkane, 
niedere fleine Verge, Die auf eigenthümlichſte Weite 
einzelne für ſich tehente Feine Hügel bildeten, um? 
genau ſo audialen ald ch Die Erde hier in alten 
Jeiten gekocht und gegäbrt, und dieſe runden Hügel 
wie Waſen auigeworfſen babe. Und alle dieie Hügel⸗ 
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jerge find vulfanifchen Urſprungs und gerade in 
iefen, bie nach allen Seiten bin von Höhlen und 
Jängen durchzogen find, haust jene Kleine Art von 
Schwalbe und baut dort im Innern der Erde ihre 
baren Nefter — ein Lederbifien für das gefräßige 
Renichengeichlecht. 

Ich fonnte mich lange nicht Iosreißen von dem 
errlihen Schaufpiel, und die Abendnebel fliegen 
bon feucht und deckend vom Gede herüber, und fingen 
n fih wie ein weites Leichentuch über das ganze 
hal zu lagern, ehe ich daran dachte daß ich felber 
wch ein Nachtquartier fuchen mußte. Bon Werften 
er stieg nämlich ein Dider vegendrohender Wolfen: 
ſaum auf, und fo wenig ich mir daraus mache, wenn 
es einmal nicht anders feyn fann, draußen zu lagern 
und Regen oder fchön Wetter zu nehmen wie es 
gerade kommt, fo fehr bin ich Doch auch dafür, wenn 
6 möglicher Weife ſeyn kann, bei Unwetter unter 
Tach und Fach zu fommen, und frug defhalb meinen 
Nalaven, wo er möglicher Weife glaube, dag wir 
ie Racht fchlafen fönnten. 

Ueber den Burfchen hatte ich mich bis dahin 
bon gefreut; als er jah daß ich mich niederſetzte 
MD augenicheinlich fein wunderfchönes Vaterland, wie 
8 ta fo im Abdendfonnenichein vor und lag, bewun- 
erte, war er, troß dem daß es fchon fpät auf Abent 
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zuging, und wir zum Mittageſſen weiter nichts als et: 
was trockenen Reis und ein paar Pifang, wie man «6 
eben am Wege befommt, gehabt hatten, ruhig neben 
mir niedergefauert, ja einmal fogar, als durch eine 
dünne Woltenfchicht gebrochen, der Sonne Strahlen 
in ganz eigenthümlicher Weile auf den nächitliegenden 
Krater fielen und feinen zadigen Gipfel mit einem 
faft feenhaften Yicht übergoßen, deutete er mit ber 
Hand da hinüber und fagte leife und zufrieden — 
„ft das nicht fchon ?" 

Ich blicdte ihn ftaunend an, denn ich hatte, auf 
richtig gefagt, gar nicht geglaubt, daß einer diejer 
Burfchen an einer Sache, die er täglich vor jich ſah, 
und an bie er wahricheinlich, da er nie andere Ge— 
genden geliehen, gewöhnt jeyn mußte, Freude finden, 
aber feine Augen leuchteten, feine ganze Geſtalt bob 
ji, und ich ſah daß er fühlte was er geſprochen- 

Kun waren allerdings oben, auf ber hochſtenn 
Epige einige Hütten, denn hier gerade begannen die 
„Rreanger Regentſchaften“ und ein hölzerne Thor, 
dns Abends geichloffen wurde, fchnitt fie von der 
Provinz Buitenzorg ab. Hier ftand auch eine Heine 
Polizeiſtation, Die wahrfceinlich ſehr itreng mit Deus 
Inländer find und genau deren Päſſe und Papiere 
revidiren - wenn fie deren baben ſollten — den Eu 
ropaͤer aber wenig beläftigen. 
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Mein Führer fchien aber feine befondere Luft zu 
baben hier zu campiren, wahrfcheinlich fagte ihm die 
Nähe der Polizei nicht zu, und er verficherte mich, 
etwas weiter unten, und gar nicht fehr weit mehr 
entfernt, fen ein vortrefflicher Platz, wo ich bequem 
ichlafen fonnte. Mir war's ſchon recht, ich fürchtete 
nur mein kleines Pferbchen werde mir zu müde wers 
den, Doch hielten die Kleinen Dinger .viel mehr aus 
als ich geglaubt, überdieß hatte ich e8 auch den Tag 
über ſehr gefchont, denn ich war ben größten Theil 
des Weges zu Fuß gegangen. So fchritten wir denn 
noch einmal, den nur leife niederführenden Abhang 
des Berges hinab, rüftig weiter, und erreichten mit 
einbrechender Tunfelheit die erften Hütten unten am 
Buße des Megamenbong. 

Aber auch Hier wollte mein Gefährte noch nicht 
bleiben, ſondern verficherte mich an der nächften Poſt 
io der beite Plag zu übernachten. Die war nicht 
mehr weit entfernt und ich hatte nichts dawider. 
AR wir jedoch Die Poft nach etwa halbftündigem, 
jedt etwas fchärferem Mitt erreichten, verficherte ber 
Poſthalter, ein dicker behäbiger Malaye den ich rus 
ſen ließ, Daß dort ebenfalls fein Raum für uns fen, 
wir aber ein fehr guted Haus auf der nächften 
Poſt finden würden. 


Das war noch fünf Paalen weiter, und ich hatte 
Werhader, Reiien. V. 4 6 
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nicht die mindefte Luft im Stodfinftern viel weiter 
zu marfchiren, ftieg alfo wieder auf und befchloß an 
dem erften guten Baum den ich an der Straße treffen 
würde, zu lagern; dagegen ſchien mein Yührer aber 
einen ganz befondern Widerwillen zu haben, unb gab 
mir nicht undeutlich zu verftehen daß ich, wenn ic 
an der Straße bliebe, am nächiten Morgen, wenn 
ih aufwachte, von einem Tiger gefreſſen ſeym könnie 
— das war aber ficherlich nur eine Echmeichelei für 
ben Wald, denn fo viel Tiger gibt es hier gar nicht 
mehr, daß fie die öffentlichen Landftraßen heimſuchen 
follten. Ich mußte auch über ihn lachen, denn er fah aus 
als ob er glaube was er fagte, und da er mie immer 
wieber betheuerte, die Poit ſey nur noch „ein ganz 
Hein Stüdchen Weg“ entfernt, ließ ic) ihn gewähren. 

Wir paflirten auf ſolche Art eine ber fchoniten 
Streden, »Tjipanas« wo der ©eneralgouverneur von 
Holländifh Indien ebenfalls einen Luftiig hat, im 
Dunfeln, und ich bereute fait dem Willen meines 
Führers gefolgt zu feyn. Links hinein breitete ſich 
ein weites Thal aus, am Weg hin ſtand eine lange 
Reihe Arenpalmen und ich hätte hier gewiß eine 
reizende Ausſicht gehabt, wäre es eben nur Tag ge= 
wefen, doch fam ich ja auch wahrfcheinlich diejens 
Weg wieder zurüd, und die Gegend lief mir unte« 
ber Zeit nicht fort. 


Tas „ganz kleine Stüdchen Weg" dehnte ſich 
aber immer mehr und mehr in die Länge, und es 
mußte zehn Uhr feyn, ald wir endlich Die nächite 
Poft erreichten. Hier zu bleiben war ich übrigen 
ganz feft entichloffen, und wenn nicht bei dem Poſt⸗ 
halter, bei wir felber. Das Dach ber Durchfahrt 
bot nämlich vollkomnmen Schutz gegen den Regen, ber 
jegt ſchon leife anfing fich einzuftellen, und meine 
wollene Dede hatte ich Hinten auf mein Pferd ge- 
ihnallt, was wollte ich alfo mehr? — Etwas zu 
eſſen, denn ich fing an verwünfcht hungrig zu wer- 
den; hiefuͤr ichien jich übrigens eine Ausficht zu er-. 
öfmen, benn eine Art Auffeher, den wir in ber 
Durchfahrt der Boft trafen, erwieberte mir auf meine 
Arage, daß wir dort übernachten könnten, und führte 
une ſelber noch eiwa hundert Schritt von ber Straße 
ad nach einem ziemlich großen, von Lehmmauern 
auigeführten Gebäude, aus beffen Bambusthüre ung 
ein helles Licht entgegenfchimmerte. 

Tem Gebäude nach hatte ich fchon gehofft viel- 
leicht einen Europäer bier zu finden, Damit war's 
aber nichts, der Beftger beflelben war ein Malaye 
me die andern, und ein Gluͤck, daß er noch über 
haupt Malayiich ſprach, denn bier beiand ich mich 
“bon mirten im Terrain der Eunda-Sprache, dem 
Agentichen Urdialekt diefed Theild des Landes, von 
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nicht die mindefte Luft im Stodfinftern viel weiter 
zu marſchiren, ftieg alfo wieder auf und befchloß an 
dem erften guten Baum den ich an der Etraße treffen 
würde, zu lagern; dagegen fchien mein Führer aber 
einen ganz befondern Widerwillen zu haben, und gab 
mir nicht undeutlich zu verfiehen daß ich, wenn id 
an der Straße bliebe, am nächiten Morgen, wenn 
ich aufwachte, von einem Tiger gefreſſen feyn fonnte 
— das war aber fiherlih nur eine Schmeichelei für 
den Wald, denn jo viel Tiger gibt es hier gar nicht 
mehr, daß fie die öffentlichen Landſtraßen heimfuchen 
jollten. Ich mußte auch über ihn lachen, denn er fah aus 
als ob er glaube was er fagte, und da er mir immer 
wieber betheuerte, die Poit ſey nur noch „ein gam 
Hein Stüdchen Weg“ entfernt, ließ ich ihn gewähren. 
Wir paflirten auf folche Art eine ber fchönften 
Strecken, »Tjipanası wo der Generalgouverneur ve 
Holländifh Indien ebenfalls einen Luſtſitz hat, i 
Dunfeln, und ich bereute fait bem Willen mein 
Zührers gefolgt zu ſeyn. Links hinein breitete f 
ein weites Thal aus, am Weg bin ſtand eine laı 
Reihe Arenpalmen und ich hätte hier gewiß 1 
reizende Ausiicht gehabt, wäre ed eben nur Tag 
weien, doch kam ih ja auch wahrſcheinlich d 
Weg wieder zurüd, und die Gegend Tier mir ı 
der Zeit nicht fort. 
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Tas „ganz Kleine Stüdchen Weg” dehnte fich 
aber immer mehr und mehr in Die Länge, und es 
mußte zehn Uhr feyn, als wir endlich die nächte 
Voft erreichten. Hier zu bleiben war ich übrigens 
ganz feſt entichloffen, und wenn nicht bei dem Poſt⸗ 
halter, bei wir felbe.. Das Dach ber Durchfahrt 
bot nämlich vollkommen Schug gegen ben Regen, ber 
jest fchon leife anfing fich einzuftellen, und meine 
wollene Dede hatte ich Hinten auf mein Pferd ge- 
ihnallt, was wollte ich alfo mehr? — Etwas zu 
eſſen, denn ich fing an verwünfcht hungrig zu wer- 
den; hiefür ichien jich übrigens eine Ausficht zu er⸗ 
öfmen, denn eine Art Auffeher, den wir in ber 
Ducchfahrt der Poſt trafen, erwiederte mir auf meine 
Arage, Daß wir dort übernachten könnten, und führte 
une ſelber noch etwa hundert Schritt von ber Straße 
ad nach einem ziemlich großen, von Lehmmauern 
auigenihrten Gebäude, aus deſſen YBambusthüre ung 
ein helles Licht entgegenfchimmerte. 

Tem Gebäude nach hatte ich ſchon gehofft viel- 
leicht einen Europäer hier zu finden, damit war's 
aber nichts, der Befiger befielben war ein Malaye 
me die andern, und ein Gluͤck, Daß er noch über: j 
haupt Malayiſch ſprach, denn hier beiand ich mich ° 
‘bon mitten im Terrain der Eunda-Eprache, dem 
gentlichen Urdialekt dieſes Theils des Landes, von 


dem ich bis dahin auch noch nicht eine einzige Sylbe 
verftand. 

Der Malaye, der Eäfar dieſes Fleinen Kampongs, 
nahm mich übrigens auf das freundlichfte auf, führte 
mich in ein großes Zimmer, wohin er einen Tiſch 
und zwei Stühle — jedenfalls ſchon eurppäifche Cul⸗ 
tur — bringen ließ, und fepte mich nicht wenig ba 
durch in Erſtaunen, daß er zur felben Zeit auch eine 
Klaiche mit Geneore und zwei Glaͤſer sum Borfchein 
brachte. 

Tie Malayen follen jonft ungemein mäßig ſeyn, 
und fait nie geiftige Getränke zu ſich nehmen, biefer 
ſchien alfo Doch ſchon etwas civilinirt zu ſeyn. Aller⸗ 
dinge würe mir in Diefem Augenblid etwas mehr 
Compakteres lieber gemeien, ich hatte einen wahren 
Woljehunger, moechte aber nichts jagen, benn ich 
glaubte, der gute Mann würde ich das denken fonnen 
und überhaupt irgend etwas Nahrhaftes mir und be 
reiten lafen, was mir im mädhiten Zimmer auch 
ben ver ſich zu geben ſchien. 

Unterdeſſen begannen wir Beiden bei einem Glas 
Genevre untere Converjation, die nech eintolbig geuug 
ven meiner Scite geführt wurde. Er frag mich, we 
ich berfomme und binwolle, wa@ ich treibe x. c. — 
endlich wur mein Grumen glüdiich su Ende, und id 
dachte dabei recht an den Steuermann der Wübelmine „ 
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der mich immer ausladhte, wenn ich Malayifch lernte, 
und mich frug, ob ich meine Vocabeln orbentlich 
wüßte. Ich brauchte jie wahrhaftig alle mit einander 
beute Abend, jelbft snapang. Nun erzählte er mir 
auch feinerfeits, daß fein Vater ein Deutſcher 
geweien jey und er felber Scharff heiße, er war 
auch fchon in Holland geweien, wohin er ſeinen 
Bruber begleitet hatte, der noch dort auf ber Schule 
war, und e8 ftellte jich jegt heraus, daß ber gute 
Mann ein ganz paflabled Holländifch ſprach. Wie 
ib das hörte, fiel mir ein Stein vom Herzen, denn 
bis fpät in die Nacht geritten und dann noch mit 
hungrigem Magen eine volle Stunde Malayifch zu rade⸗ 
brechen, fchien ſich mit meiner obgleich keineswegs 
deutſchen Gonftitution, nur fehr fchlecht zu vertra- 
gm. Wir fepten nun bie Unterhaltung, um em 
Dedeutendes lebhafter, im Holländifchen fort, und 
er fonnte mir manches Interefiante von dem Lande 
jelbſt und feinen Verhältniffen erzählen. — Sobald wir 
aber an das Politiſche kamen, bog er fharf ein — 
et ſchien das für ihn ein viel zu zarter Punkt, sich 
weitläufiger darüber auszulaſſen. Davon befam ich 
aber auch nichts in den Magen und ich wollte ſchon 
eine fleine Erinnerung geben, baß ich feit Morgens 
rüh nichts ordentliches gegeflen habe, als er plöglich 
 auftend, das Licht nahm und mich bat, ihm zu folgen, 
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„Run endlich,“ dacht’ ich und bebauerte fchon Die 
Schuͤſſel Reis, über bie ich herfallen würde, fand 
aber bald, daß der Reis für diefen Abend volltom- 
men ficher feyn follte, denn der gute Mann führte 
mich, anftatt an einen beſetzten Tiih, an ein mit 
einer Matrage und zwei Kopf und einem Kniefifien 
verfehenes Bambusbette und wünfchte mir mit dem 
unſchuldigſten Geſicht von der Welt eine gute Nacht. 

Das war nicht übel; fagen mochte ich aber au 
nichts, er war feinenfall8 mehr auf Abendbrod ein 
gerichtet, warf mich daher, mit meinem leeren Ma 
gen auf die Matrate und war bald fanft und füß 
eingefchlafen. 

Am andern Morgen brachen wir mit denfelben 
Pferden, denn ich hatte hier feine anderen befommen 
fönnen, wieder auf; an dem nächften Kampong ritten 
wir aber nicht vorbei und ich hielt dort zum eriten 
Mal ein richtig javanifches Fruͤhſtück. Ach konnte 
fogar Kaffee befommen ; diefer wird aber dann auf 
eigene Art zubereitet, denn wenn auch immer beit 
Mafler in dieſen fleinen Cafes Javanese oder Re— 
staurants de Malay, wie man ſie jedenfalls isw 
Deutfchland nennen würde, vorrätbig wäre, fo ie 
doch keineswegs damit gefagt, daß die Malaven im - 
mer Kaffee davon trinfen. Tag follte ih an Diele 
Morgen zu meinem Echreden erfahren. Ih Im BP 
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nämlich den Kefiel auf dem Fleinen irdenen Kamine 
oder Kohlenbeden ftehen, und hielt,. als ich vor allen 
Dingen eine richtige Quantität Reis mit Pfeffer und 
einige füße Kartoffeln und Bananen in mich hinein- 
gearbeitet, ruhig meine Taſſe dem dampfenden Gefäß 
entgegen. Die junge Frau, welche die Wirthichaft 
beforgte, ichenfte fie mir auch eben fo ruhig und be- 
reitwillig voll von einer Fluͤſſigkeit, bie ich alle Ur 
tache hatte, für reines, unverfälfchtes heißes Wafler 
zu halten. Ich Eoftete felbiges nun fehr vorfichtig — 
erftend der Hitze und dann auch bed Geſchmackes 
wegen, benn ich hatte bis jegt nur warmes Waſſer 
gleich hinter einigen Gran Antimonium oder Ipeca- 
wanna getrunfen, und als ich mich überzeugte, daß 
es wirklich nichts weiter wie der reine, nur kochend 
gemachte Urquell war, verficherte ich fie, ich zöge 
Kaffee vor. Eie ſchien auch darin nichts außerge- 
wöhnliches zu finden, fchüttete das Wafler aus, that 
etwas gemahlenen Kaffee in bie Tafle, goß wieder 
heiß Wafler auf, und mein Kaffee war fertig. 

Der Malaye zog übrigens das heiße Wafler im 
Unufand vor, und ich fah jegt zu meinem Eritaunen, 
daß noch mehrere hinzukommende Eingeborene zu ihrem 
Fruͤhſtück ebenfalls von ein bis fünf und ſechs „Taͤß⸗ 
ben heiß Waſſer“ zu fich nahmen. Bon der Epradhe 
verftand ich übrigens bier auch nicht das minbefte 
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mehr — es war Alles Sunda und hie und da ſchien 
ſich ſelbſt mein Begleiter ſchwer mit ‚ihnen verſtaͤn⸗ 
digen zu konnen. 

Hier möchte ich übrigens vor allen Dingen dem 
Xefer ein paar Worte über den Ausbrud Sun da 
fagen. Obgleich die ganze Inſel auf den Karten und 
auch im Allgemeinen Java genannt wird, fo ift das 
keineswegs der Name, den der Eingeborene ſeinen 
Lande ſelber gibt; Djava heißt nur die öſtliche Haͤlfte 
der Inſel, Die weſtliche dagegen Sunda, wovon 
auch die Eundaftrage ihren Namen befommen. Die 
Malayen find jedenfalls in fpäteren Jahrhunderten 
auf alle dieſe Injeln im indifchen Archipel gefommen 
und haben jich im flachen, der Seefüfte nädhiten 
Kande angejiedelt. Die Sundaſprache ift auch voll 
fommen von der malayifchen verfchieden; noch ſchwie⸗ 
tiger aber zu lernen und für den Europäer faft ganz 
unmöglich fol die wirklich djavaniſche Sprache feyn, 
da sie fich wieder in fich felbit in drei, total von 
einander verichiedene Dialekte theilt. 

Die Djavanen haben es nämlidy in der Höflid; 
feit noch weiter gebracht als felbit die Deurichen 
und Franzoſen, und fogar unfere europäifchen Hof 
linge, fo unglaublich) das auch im Anfange klingen 
mag, fönnten da noch etwas lernen. Der Diavane 
bat, wie ſchon gelagt, Drei Epracdhen, die aber nicht 
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von verfchiedenen Diftriften des Landes, fondern von 
dem Stande ber Sprechenden felber abhängen, und 
nicht etwa babei die Erleichterung bieten, daß jeber 
Stand dann auch nur feine eigene Sprache zu lernen 
brauche, fondern alle drei, von allen drei Ständen, 
dem Hof und Adel, dem Mittelftand und dem Pro- 
letariat verftanden und gebraucht werden müffen. 

Jede Klafie Ipricht natürlich unter fich ihre eigene 
Sprache, redet aber der „Geringere“ den Bornehmen 
an, fo muß das in deſſen Sprache gefchehen, wie es 
denn natürlicher Weife dem Vornehmen gar nicht 
einfallen würde, anders ald in ber „geringften“ 
Sprache zum Knechte zu reden. Daffelbe Berhältniß 
findet zwiſchen Mittelftänden und Bornehmen und 
Mittelftänden und „Poͤbel“ ftatt und es foll unges 
mein ftreng darauf gehalten werden, jedem das Seine 
in dieſer Hinjicht zu geben. 

Etwas ähnliches haben wir allerdings in Deutſch⸗ 
land, an ben Höfen wird meiſtens franzöfiich ges 
ſprochen und man fpricht gewöhnlich gar nicht zum 
gemeinen Mann, und wenn das‘ je einmal geichieht, 
natürlich in ber geringeren Sprache deutſch; Das 
Bolf hat nur erft einmal franzoͤſiſch geantwortet. 

Im Malayifchen hat man bei den Pronomen kita, 
goewa und saya einen ähnlichen Unterichied, aber 
keineowegs fo ftreng und fo genau beobachtet. 
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Die Gegend, durch welche wir an dieſem Morgen 
ritten, wurde wirklich mit jeder Meile fchöner, und 
nicht fatt konnte ich mich an ber wundervollen Sce⸗ 
nerie, ber wahrhaft parabiefiihen Vegetation fehen, 
als wir über eine kleine Hügelreihe hinüber in bat 
Tjanjorthal hinabritten, und und dem fleinen Binnen 
ftäbtchen Tjanjor näherten. 

Etwas Neizenderes kann man fidh wahrlich nich 
denken, als dieſes Fleine, dicht in Palmen und kum- 
dert Arten von Fruchtbäumen verftedte Stäbtchen. 
Statt der Mauer umgab eine dunfelgrüne, fetbe 
laubte Hede das Ganze, und ein breites weißes 
Thor am Haupteingang fonnte Abends verfchloflen 
werden. Die fämmtlichen Straßen beftanben aber 
aus gleichmäßig niedergehaltenen, etwa vier Fuß 
hohen und glatt befchnittenen Heden ber rotben 
„Schuhblume,“ wie fie Diefelbe in ihrer Sprache 
nennen Kampang sapatu, der Hibiecus Art — rosa 
sinensis — bie mit ihren herrlich tiefrothen großen 
Kelchen gar freundlich gegen das dunfle Grim ber 
Heden abftachen. Jede Hede umſchloß einen Garten 
oder doch dicht mit Balmen und Fruchtbäumen bewach 
fenen Hoftaum, und aus Blüthen und fruchtidhweren 
Zweigen heraus fchimmerten die hellen Bambusbädher 
der Javanen, oder Fangen manchmal die leifen melan- 
choliichen Töne eines Anflong oder Samelang heraus. 


; 
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Etwas weiter nad) dem Haupttheil der Stadt zu 
waren es aber nicht mehr Gärten allein, bie wir 
trafen, fondern "hie und da öffneten fich fchon - Heine 
Frucht⸗ und Gemüfeläden, und auf der Straße zogen 
ſchwerbeladene Laftträger mit Reid und in Matten 
eingepadten Paketen, oder Früchte und Gebadenes 
feil bietend, hin und ber. Noch weiter hin fingen 
die chinefifchen Kaufläden an; wie Buben jtanden 
die niederen Gebäude, die Laden, Wohns und Schlaf⸗ 
zimmer bildeten, Dicht beifammen, eine Veranda in 
Front und bie ganze ‚Straßenreihe mit einem 
fchmalen Ziegeldach gebedt. 

Es war noch früh am Tag, faum etwa zehn 
Uhr Morgens; ich ftieg alfo in einem dort gehaltenen 
bolländifchen Hotel ab und benügte dann bie Zeit bie 
zum Lunch, in der „Stabt” ein wenig umherzufchlendern. 

Tjanior ift gewiflermaßen eine Reſidenz, denn 
ber erſte Beamte der „Preanger Negentfchaften,“ ber 
in Holländifch Indien für jeden einzelnen Diftrift den 
Namen „Refident“ führt, hat hier feinen Aufenthalt. 
Ratürlich liegt in allen diefen Plägen Militär, und 
mein Gluͤck wollte, daß die malayifchen Eoldaten 
gerade von einem holländifchen Sergeanten eingeübt 
erercirten. Ich fah den uniformirten Burfchen eine 
ganze Zeit lang zu, wie fie mit ihren bloßen braunen 
Füßen den Boden ftampften, und rechts und links 
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von einander unterſcheiden lernten. Der Corporal war 
ein gar freundlicher Mann — als er bei mir vorbei⸗ 
marſchirte, nahm er, aͤcht militärifch und herzlich grü 
gend, die Muͤtze ab. 

Die Tracht der Eingeborenen ift etwas von ber 
Batavia’8 verfchieden — wenigitens die der Frauen. 
Im niedern Lande ſchlagen fie ihren sarong fo hoch 
unter den Armen dur, als fie ihn befommen kön⸗ 
nen, und nehmen ihn auf Diefe Art über die dadurch 
niedergepreßte Bruſt weg, was jie felbft thun, wenn 
fie noch eine leichte Cabaye von Kattun Darüber 
tragen» Tie Mädchen und Frauen der Preanger 
Regentichaften haben aber nur zum geringen Teil 
dieſe häßliche und entftellende Mode ; fie fchlagen 
ihren sarong einfach um die Mitte des Körpers umt 
laffen die Bruft entweber ganz frei, oder tragen auch 
bie und da ein Tuch über die Schultern, das an 
einer Eeite vorn, oft ganz maleriich, herüber fällt. 
Ihr Haar flechten ſie in einen Zopf und jteden es 
am Hinterfopf mit einem Kamm jeft. j 

Leicht läßt fich dabei erfennen, welcher Theil der 
Kleidung original und welcher ihnen dur die Ew- 
ropäer gebracht ift — ber erite iſt durchgängig von 
ihren felbitgearbeiteten Etoffen, der zweite von eur" 
päifchem Kattun. Zu dieſen gehören alle die Ca— 
banen oder Leberzieher. 
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Den wichtigften Theil ihrer Kleidung macht jeden⸗ 
jalls der sarong oder dad Lendentudy aus, das bie 
auf die Küße Hinuntergeht, und dem fie die zierlich- 
ten Mufter auf fo finnreihe als eigenthümliche 
Weile geben. Das Zeug, was alfo gezeichnet und 
geiärbt werden foll, hängt ber Arbeiter über ein ein- 
jfaches Geſtell, fest ſich davor und beginnt mit einer 
Heinen binnen Kupferröhre, die faſt fo fcharf wie‘ 
eine Feder ausläuft, auf das weiße, vor ihm hängende 
Tuch zu zeichnen. Neben ihm fteht nämlich ein Koh⸗ 
ienbeden, auf bem beſonders zu dieſem Zwed ges 
milchted Wachs fortwährend in flüffigem Zuftand er- 
halten wird, und an der Kupferröhre iſt ein Fleiner 
Behälter, faft wie eine Art Pfeifenkopf, der mit ber 
Röhre in Verbintung fteht und, wenn mit heißem 
Wachs gefüllt, eben nur fo viel aus ber auf dem 
Tuch binfahrenden Nöhrenipige entweichen läßt, als 
nöthig if, einen langfam gezogenen Streifen zu 
decken. 

Decken ſoll aber eben das Wachs, denn die Ar⸗ 
beiterin — es wird größtentheild nur von Frauen bes 
ttieben — überzieht alle jene Stellen mit Wache, Die 
re, wenn das Tuch nachdem gefärbt werben foll, 
nicht colorirt haben will, und bie die nämliche Farbe 
dehalten follen, welche ber Stoff in biefem Augen- 
id bat. Natuͤrlich muß aber die Zeichnung von 
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beiden Eeiten gleichmäßig aufgetragen werten, fonft 
wide ed nachher von unten herauf immer wieder 
durchfärben, und Die Arbeit wird dadurch nur fo viel 
mübhjeliger und langwieriger. Iſt nun. die Zeichnung 
über das ganze Tuch, und an beiden Eeiten volk 
endet, bie vollitändig aus freier Hand aufgetragen 
wird, und bei der ich manchmal dad ungemeine Au 
genmaß und die wirklich geichmadvollen Arabesken 
bewundert habe, dann fommt das Tuch, mit dem 
Wachs darauf, wie geiagt, in die Farbe. Soll aber 
hiernach noch eine andere Echattirung aufgetragen 
werden, jo beginnt auf's Reue die Arbeit mit Dem 
Wachs, und der Etoff wird Bann noch einmal über: 
gefärbt. 

Batavia ift wenig berühmt für Diele Arbeit, bie 
ichöniten und theueriten Sarongs kommen aus Ex 
marang und überhaupt den öſtlichen Theilen, wie 
Eurabaya, Eolo etc., und man fieht von doriber Ar: 
beiten in dieſer Art, die wirklich in Erftaunen jegen. 

Ein feititehendes und immer wiederkebrendes Mu 
iter, wie der andere Theil auch gezeichnet ten, wnt 
zwei Reihen von oben nady unten laufender fpiger 
Felder, Die ſich mit ihren Epigen gerade fo enige⸗ 
genjtehen, wie die Zeichnung bei dem „Burn“ Spiel 
im Inneren unferer Schach⸗ oder Tuamenbreter. 

Tie Hauptiachen, die fie in dieſem Theile Javae. 
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uf ſolche Art arbeiten oder »badeken,« wie es ge- 
annt wird, find eben dieſe sarongs oder Lenden⸗ 
ücher, dann die Kopftücher, und hie und da eine 
Irt langer Shawls, was fie aber jedenfall ben 
hucopäern abgeiehen haben, denn nur auf dieſen 
Shawis, was bei ben sarongs, als rein indifcher 
Fracht, nie der Kal iſt, habe ich die türfiichen 
Balmenmufter gefehen. 

Im Oſten burchweben fie übrigens auch Diele 
srongs mit Gold, und zwar auf eine fo geichmad- 
olle und Foftbare Weife, daß ein einziger oft mehre 
wundert Gulden koſten fol. 

Was die Tracht der Männer betrifft, fo ift biefe 
ochſt maleriich, beſonders hier oben in den Bergen, - 
inter den fchon und fchlanf gebauten jungen Leuten 
web Sunda Landed. Gewöhnlich tragen fie Furze, 
mganfchliegende Hofen von buntem, meijt Hein carir- 
tem inländiichem Zeug, manchmal auch noch einen 
Khmalen sarong barüber, fein weitered Hemd und 
nur eine furze, vorn offene leichte Jade, ebenfalls 
von lebhaften Farben. Um ben Kopf fchlagen fie, 
wrbanähnlih, Das meiſt braun mit bunflen Mu: 
"m „gebabedte" Kopftuch, und an ber linfen Eeite 
bingt ftets, vom fleinften Knaben an, ber „Khris,“ 
em von ein bis zwei ein halb Fuß langes Mefler 
oder Schwert mit bamascirter Klinge und nach vorn 
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gebogenem, piftolenbaftartigem Griff, in hölzerne, 
meiſt buntverzierter Scheide. Sein Hut iſt, wie 
ſchon geſagt, flach, rund, etwa anderthalb Fuß im 
Durchmeſſer, gewöhnlich vergoltet oder bunt lafitt, 
und wenn er ihn, bei dieſem Edurert, an dem Kin 
band über der Schulter trägt, ñiebt er vollkommen 
aus wie ein runder Schild, und giebt ben Geſtalten 
etwas ungemein freiee, kriegeriiches. 

Tem wideripricht aber ihr ganzes Benehmen aui 
dae gründlichite. — So ichlanf und gewandt der Ein 
geborene it, te fräftig um? abgebärtet feine Glieder 
and, io feurig und lebendig ſein Auge biigt umt 
leuchtet, wenn er mit ſeines Gleichen verfebrt, ie 
ichen und knechtiich ichlägt er ae Ichene dunkle Ange 
niett, wenn cr dem Eureräer tert im Bimmenlande 
Nuance. — Schen hunter Schrin verber nimmi 
er den Sur at, aber cr müs den Vorbeiziehenden 
sich mir Der eder Aid — dak wagt er nicht, 
win. mat un Khereigent jiehe er veruber, um der 
wetrr mir Bid net Ecederde. Es mr Knecht u 
Aurdı amt Icmzıt ui It cin. mir Su u 
Pyrasihigen: art v7 aufm Sue. 

Kr air seien Erueänr reiben, NS mn 
u? :2 rad fantentv Zum Int Yaure veliismmrn 
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gemöhnte, und das mag ſeyn, die Monate aber, Die 
ich in Indien zubrachte, war es mir ſtets fatal, und 
that mir in der Seele weh. Die Holländer behaup- 
ten übrigens, es ſey unumgänglich nothwendig, fie 
in biefem Zuftand von Unterwerfung zu laflen. — 
Java zählt viele Millionen von Eingeborenen, und 
nur wenig Taufend Europäer, und fühlte erſt ein- 
mal der Javane feinen Werth, jo wäre es leicht um 
eine jest fehr einträgliche Vefigung gefchehen. Von 
ihrem Stanbpunft aus haben bie Holländef voll— 
fommen recht, ich ſehe aber dabei immer mehr ein, 
daß ich felber zu einem fogenannten „Nolföbeglüder“ 
nicht fo recht paſſe. Dieß knechtiſche Weſen follte 
ich weiter im Lande Drinnen auch noch viel ftärker 
und auffallender finden, fo daß mir zulegt das bloße 
Hutabnehmen und Stehenbleiben wirklich felber wie 
eine bloße Höflichfeitsform vorkam. 

Außerdem haben die Inländer noch eine ganz 
beiondere Furcht oder Scheu vor den Weißen, Die 
ſich, felbft bei längerem Befanntfeyn mit ihnen, fchwer 
deſiegen läßt. Bei den Diännern geht eg noch Te 
balten wenigftend Stand, die Frauen Ye ziehen 
ach meiſtens bei der Annäherung eined Europaͤers in 
ihre Hütten zurüd, und Die Kinder fneifen oft mit 
einem Zetergefchrei, und wie von dem größten Ent- 


ken erfaßt, nach allen Richtungen aus — ja ich 
Gerſtacher, Reifen. V. 7 
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nd der Sandelholz (einer öſtlich von Java liegen- 
en) Inſel. Die fchlechteften und billigften find 
ie javanifchen Pferde ſelber — Heine ſchwache er- 
ärmliche Dinger, von denen man oft einzeln zu vier 
mb fechd Gulden das Stüf faufen fann. Dennoch 
md fie raſch und lebendig dabei, und ich habe fie 
sanchmal große jchwere Javanen und Chinefen, Die 
uf ihnen figend mit ihren Füßen den Boden faft 
erührten, in rafchem Trabe dahin tragen fehen. 
Sie halten das aber nicht lange aus. 

Der Buriche, den ich mitgenommen, tritt eben- 
als einen nur etwas kleinern Hengſt, und ſchien 
ih, als er in den Sattel förmlich Hletterte, weber 
nit dem Thiere felber, noch mit meinem Reifejad 
io recht befreunden zu können; fein weiter bambud- 
geflochtener Badichüflelhut ſaß ihm ebenfalls keines— 
wegs recht feit, und es bedurfte einiger Anftrengung 
von Eeiten umitehender Eingeborener, ihn in bie 
xbörige Balance zu bringen und den Reifefad fc 
m placiren, daß er ihn halten fonnte. 

Als ich ihn „Far“ ſah, ließ ich meinem Thier 
Ne Haden fühlen, denn Eporen trägt hier Niemand, 
we im Galopp flog ed davon Die noch ftille, ſchat⸗ 
ie Etraße entlang. 

Ewa hundert Schritt hinter mir drein folgte ber 
duriche mit dem Reifefad. 
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Als ich übrigens das Ende der Etraße erreichte, 
theilte ſich dieſe und führte nach zwei verfchiedenen 
Richtungen ab. Ich wußte nicht, welche ich nehmen 
jollte, und wartete deßhalb, bis mein Sandho Banfı 
heranfam, dem ich, um ihn zu beeilen, noch kurze 
Strecke wieder entgegenritt. Bis dahin war er zu 
jehr mit feinem cigenen Pferd befchäftigt geweſen, 
als dag er auf meine Bewegungen viel geachtet 
hätte, jegt ſah er mich aber auf einmal kaum dicht 
vor fi, als er einen wahren Angitfchrei ausftieß, 
und mit der einen freien Hand fo in der Luft her: 
umflanfirte, als ob er jich irgendwo feithalten wolle. 
Zange follte ich auch nicht über diefed Manöver in 
Zweifel bleiben, mein SHengft fing an zu bäumen 
und heraugfordernd zu wiehern — der Andere ant: 
wortete, und trog dem ſcharf angezogenen Zügel flog 
der Heine Krakehler von Macafjar ftreitesmuthig auf 
den andern zu und fuchte ihn, auffteigenb mit den 
Borderfüßen zu hauen und zu beißen. Des Burfchen 
Thier bäumte au, der Malaye felbit aber fchien 
keineswegs Luſt zu haben, ſich in ſolche Händel, Be 
ihn nicht das mindefte angingen, einzulaflen. Ce 
wie er ſah, daß Die beiden Thiere zuſammen ram 
ten, fam auf einmal der große breite Hut vom 
herunter, der Reifefaf ging nach Starbord umd 

“ der Burſche felber nach Backbord hinüber, und ie, 





gewiſſermaßen in brei Theile zerfließend, überließ er 
den Fleinen fampfluftigen Henaft ganz fich und feinem 
eigenen Vergnügen. 

Das Pferd, was ich ritt, war glüdlicher Weife 
das ftärffte, und fein Angriff fo gut gemeint gewefen, 
daß er feinen Gegner gleich in Echreden fegte, und 
als ich endlidy im Stande war, ihm den Kopf her- 
umzubringen, feilten die beiden nur noch eine kleine 
Weile mit den Hinterbeinen auf einander ein, und 
ließen dann von einander ab. Meinen Burfchen 
hatten indeſſen die Vorübergehenden wieder zufam- 
mengelefen und er fam richtig noch einmal in den 
Sattel, ale ich aber, etwa eine Meile weiter, mein 
Pferd noch einmal nach ihm umdtehte, dieſes wieder 
wieherte und in die Höhe ftieg, und er wahrfchein- 
lih einen zweiten Angriff befürchten mochte, ließ er 
uch ohme weitered und vorherige Warnung, gerade 
wie Das erfte Mal aus dem Sattel fallen, baß es 
ordentlich ausfah, als ob er Hals und Beine brechen 
wüfle, und war dann durch feine Ueberredungskunſt 
wieder „an Bord feined Pferdes“ zu bringen. Ich 
mußte wirflich noch einen Kuli für das Pferd mie 
ten, ba ich nicht riöfiren wollte, e8 Durch einen 
Öremden zurüdzufchiden, und ber andere Gefell zot— 
ielte num unverbroffen mit dem Reifefad hinter ber, 
und Trab oder Galopp, er war nie weit zurüd. 


102 


— m. — — 


Die Erbe ſchien fein eigentliches Element und aui 
ber blieb er. 

Die Gegend, durch Die wir heute ritten, war 
zum großen Theil romantiſch und wild — fteil auf 
ragende dicht bewachſene Kalkberge — tiefe, hie und 
da mit Farnpalmen bewachiene Echlucdhten, bunt 
durch Neisfelder geitreute Fruchtbaum⸗Oaſen, und 
rechts und links die zadigen Kanten ber verfchiedenen 
durch das ganze Land zerftreuten Vulkane. 

Hier begann auch ſchon die gute Jagd, wegen 
ber Bandong, das Ziel meiner jegigen Reife, be 
rühmt iſt. In den Bergen halten fich befonbert 
Rhinoceros auf, und mehre Tiger follten fich in ben 
legten Wochen wieder gezeigt haben. Das war tröl: 
lich, und endlich hatte ih nun Doch einmal einen 
Platz erreicht, wo ed wenigitend Wild in den Waͤl 
dern gab, dem es der Mühe werth ift, zu begegnen. 

Etwa eine Etunde vor Sonnenuntergang erreid- - 
ten wir eine Bolt, an ber wir ein paar Minuten 
raften wollten. Es ftand hier ein kleines Gabriekt 
und einige Kulis waren eben emjig beichäftigt, per 
Klapperdürre Pferde in den Wagen einzuſpannen 
Ich frug den Auficher ber Post, der glüdlicher Weil 
Malayiich verftand, ob ein Europäer hier wäre, A 
jchüttelte aber mit dem Kopf, und auf meine Erkundi⸗ 
gung, für wen jened Fuhrwerk hergerichtet ſey, gab 
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e mir ganz eritaunt zur Antwort, das müffe ich Doch 
m Beiten wiflen, ba es für mich jelber beitellt wäre. 

Für mih? — ich verficherte ihn, daß das wahr: 
heinlich ein Irrthum fey, da ich felber von feinem 
uhrmerf etwas wiffe; davon wollte er aber gar 
ichts hören, und mich und meinen Reifefad fait 
it Gewalt in den alten Kajten hineinzwingen. 
Bäre es ein guter Wagen und ein paar rüftige 
zferde geweien, fo hätte e8 mir Spaß gemacht, ein 
olches Mißverftändnig zu meinen Gunften einmal 
u benugen, und dem nach mir fommenben Europäer, 
er bier ficher auf fein Fuhrwerk gerechnet, einen 
Streich zu fpielen, fo aber befand ich mich im Sattel 
nel wohler, und mein Heines Thier, das ich ritt, 
ab Fräftiger aus und war noch munterer und leben: 
ger, als die beiden Kraffen zufammen. So lehnte 
ch denn die Ehre, in biefem eleganten Geftell zu 
fahren, auf das entichiedenfte ab. Der Alte wollte 
davon aber noch immer Nichts hören; und ich mußte 
ihm nun vor allen Dingen meinen Namen nennen, 
bei dem er, ald etwas ganz Außergewöhnlichem und 
nie gehörten, ben Kopf bedeutend fchüttelte. — Er 
verfuchte ihn nachzufprechen, das ging jedoch gar 
nicht, und er verglich ihm nun mit einem andern 
mit malayiſchen Zeichen gefchrieben, den er auf einem 
Süd Papier in der Hand trug. 
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Ich hatte aber indeflen dieſe Auseinanderfegung 
auch ſatt befommen und flieg wieder in den Sattel. 

An der Volt ſaß ein Mädchen, bie mit ibrem 
Bater wie es fcbien, dort vorbeiflam und auf ben, 
unter den Schug angebrachten Bänfen ein wenig 
ausrubte. Ter Water trug feine gewöhnliche ziem⸗ 
lich ſchwere vaſt Reid in zwei vorn und hintenher⸗ 
unterbängenden Buͤſcheln an einem Stock über bie 
Schulter, und feine Tochter batte ebenfalld eine ziem 
liche Quantität in ihr Schultertuch geſackt, das jeßt 
neben ibr auf der Bank lag. Es wur dieß tut 
ſchonſte javaniſche Mädchen, was ich bie dahin um? 
auch später auf Java geieben babe, und ihr Gendt 
dätte jedem Maler, Die volle runde Form ibres üppr 
gen Körpers jedem Wildbaucr zum unübertroffenen 
Model dienen fünnen. Wäabhrend ich mich noch mit 
dem langweiligen Kerl um feinen alten Kaften von 
Augen berumptritt, nabmen Die Weiden ibre ſchwere 
vaſt wieder auf, und Dad arme Kind Feuchte dumit 
den Berg binunter, wabrſcheinlich ihrer Wobnung 
zu. Schade daß fie nicht meinen Weg gingen, ib 
dätte ton wabrdaftig den Wagen genommen, Ned 
dieſem Maädchen die Lañ alyunchmen. 

Schon nach Dunkelwerden erreichte ich, ziemlich 
mude, die naͤchte Rot. Es wur den Tag über IR 
warm geweſen, und ich fühlte mich deute Abent 
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beſonders abgeipannt. Ich freute mich auf mein Lager. 
Der Vofthalter war ein ſehr freundliher Mann, 
ſetzte mir gebadenen und gefochten Reis vor, füßes 
Prod und jungen Zuder, Früchte, Kartoffeln und 
Kaffee, ein gebratened Huhn und geräucherte Fleine 
Fiſche, und ich hielt wirklich ein lukulliſches Mahl. 
Und das Bett, was er mir in einer Ede der Bam- 
bushütte herrichtete, war weich und bequem, und 
ich betrachtete es ſchon mit fehnfüchtigen Bliden, 
ald ganz plöglich und dicht, Dicht neben dem Haug, 
‚nur eben von ber dünnen Bambuswand von mir 
getrennt, bie fchallenden Töne eines Anklong her: 
über tönten, und gleich darauf Das fchrille Singen 
weibliher Stimmen mir die höchit traurige Ueber 
jeugung aufdrang, daß ich mich in der unmittelbaren 
Nähe einer Bande chinefifcher Tänzerinnen befinde, 
und nun wahrfcheinlich die halbe Nacht geduldig aus: 
barren müſſe. So viel Ruben aber als möglich 
wenigitend von dieſem traurigen Vorfall zu ziehen, 
beichloß ich mir ben Tanz erft einmal mit anzufehen, 
und dann zu fuchen, wie ich dem Skandal einer 
Racht Schlaf abringen könnte. 

Ih ging aus dieſem Hofraum hinaus, und in 
den anderen hinein, und fand hier fchon einige huns 
dert Menfchen unter einem großen Bambusfchuppen 
verſammelt, — ein Feiner niederer Ausbau beffelben 
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ihhien für bie Tänzerinnen beitimmt, und links ba 
von, unter dem vorfpringenden Dach des nädhiten 
Hauſes jtand dad „Muſikchor“ etwa brei oder vier 
Erwachfene, mit den großen Theilen bed Anklong, 
und eine ganze Bande Kinder, welche die Fleineren 
deſſelben, allerdings als Dilettanten, aber jedenfalle 
mit ungeheueren Enthufiasmus (entweder für bie 
Kunft oder für den Epeftafel) bearbeiteten. 

Der Anklong tönte übrigens eigenthümlich genug, 
mich wohl auf furze Zeit dafür zu interefliren; zw 
erit gaben bie tiefflingenden Bambusröhren, die fat 
nach Art der Örgelpfeifen gefchnitten waren, ben 
Grundton an, und dann fiel die ganze Fleine Bande 
mit ihrem höher geitimmten aber harmonirenden Theil 
in wildem Takt in den Baß ein. Cie wechieltn 
dabei ordentlih die Melodie, und ich glaube wir 
(ich, daß dieß Inftrument mit einiger Uebung gan: 
wohlflingend geipielt werden könnte. 

Etwas Neues waren mir dabei diele Tänzerinnen, 
von denen ich ſchon häufig gehört, Die ich aber ned 
nie jelber gefehen hatte. In dem fleinen, von allen 
Eeiten aber offenen und von Zufchauern dicht um 
drängten Raum; in dem fie ihre Vorjtellung gaben: 
hing in der Mitte, und zwar bis auf ewa vier Kur 
vom Boden, eine Eocosnupöllampe herunter, in EFT 
vier Tochte hell und luftig brannten. Um bieic 
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ampe herum, bie auch überhaupt eine mythilche 
jedeutung hat, und bei: feiner dieſer Vorftellungen 
len barf, ging der Tanz in unaufhörlichen Reigen. 

Die Tänzerinnen waren in ein, wie e& fcheint, 
a diefem Zweck beftimmtes Coftüm gefleidet. Ihre 
zeſichter waren weiß gefchminft, die Haare wohl 
eölt und mit bunten Bändern und bronze Schmud 
urchflochten und beftedt; die Schultern bloß, aber 
as farbige Kleid, das von einem breiten, rothjeide- 
ſen und geftidten, nur etwas ſchmutzigem Gürtel in 
er Mitte ded Körperd gehalten wurde, reichte bis 
icht unter die Arme und umfchloß und bededte Die 
Bruft vollfommen. Die Füße blieben natürlich nadt, 
im Arme und Handgelenfe trugen jie aber theild 
male, theild breite vergoldete oder nur bronzene 
Armbänder. Die Eingeborenen halten übrigens ſehr 
viel von Achten Metallen und ächten Steinen, wiflen 
einen großen Unterfchied zwifchen ihnen zu machen, und 
tagen nur höchit felten und ungern etwas Unächtee. 
Die Ehinefen find darin ſchon nicht fo eigen. 

Ter Tanz diefer Mädchen war ein langfames 
und nicht ungraciöfes Umbherfchweben um die Lampe, 
und die Hauptbeiwegung Dabei zeigte fich wieder ale 
dieſelbe, die mir fchon bei den chinefifchen Echaufpie: 
lem in Batavia aufgefallen, in ber fortwährenden 
Verdrehung, dem fteten Zurüdbiegen und Echwenfen 
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der Hände. In einer berfelben trugen fie aber au 
noch, als ein befonderes Huülfsmittel ihres Spiels, 
einen offenen Fächer, hinter bem fie bie meifte Zeit 
ihr Geficht verbargen. Es gefchah dieß aber, mie 
mir fchien, keineswegs aus einer liebenswürbigen 
Cchüchternheit, denn die fchien ihnen ziemlich fremd, 
fondern mehr wohl, um die überdieß fchon gellend 
genug flingende Stimmen zu verftärfen, mit ber fe 
ununterbrochen ihren Tanz begleiteten. 

Sie fangen malayifch, oder vielleiht Sunda, 
denn fie riffen den männlichen Theil ihrer Zuhörer 
oft zu fchallendem Gelächter hin, ich verftand übr- 
gend fein Wort von der ganzen Gefchichte, und 
mußte es ihnen fo glauben, daß es fpaßhaft war. 
Vieleicht ging ohnedieß ein Iheil davon auf meine 
Kojten, denn dad Wort Tuwan Herr, momit fie ale 
Europäer bezeichnen, fam ſehr häufig darin vor. 

Eine volle Stunde hatte ich dem wilden Yärm 
wohl zugeichaut, endlich fchwindelte mir aber ber 
Kopf von dem ewigen Trehen und den das Him 
tzeffendben Tönen des Anflongs, und ich fuchte mein 
Lager auf, dort vielleicht ein paar Etunden Ruhe zu 
finden. Aber lieber Gott, wie fonnte ich, nur durch 
ein Korbgefleht von dieſem Heidenlärm getrennt, aN 
Schlaf denken; es war gerade ald ob ich mitten 
zwiſchen den freifchenden Tänzerinnen läge, und id 
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art mich wohl zwei Stunden lang ſchlaflos auf 
einer Matrage Hin und her. Endlich fonnte ich 
iefen Zuftand nicht länger aushalten und befchloß, 
och einmal hinüberzugehen und zu fehen, ob denn 
iefe „Unterhaltung“ gar fein Ende nehmen wollte. 
ich hätte mein Bett gern Im Etich gelaffen und mich 
rgentwo am andern Ende des Kampongs unter 
inen Baum gelegt; es fing aber an zu regnen, und 
& mochte Doch auch nicht gerne naß werden. 

Drüber war inbeffen eine Feine Veränderung in 
en „Abendvergnügungen” eingetreten, inſofern als 
nb auch einige Männer dem Tanze angefchloflen 
batten. Ich nenne das hier immer Tanz, obgleich 
es eigentlich gar Fein Tanz war, wenigitend jicher 
nicht das, was wir in Europa unter dem Namen 
verſtehen. Es war einfach ein untereinander Herum- 
gehen, bei dem es auf die Stellung ber Füße auch 
nicht im mindeſten anfam, und nur eine Verdrehung 
des Körpers das fchien, auf das am meiften ge- 
ſehen wurbe. 

Ter eine von ben iungen Burfchen, der fidh fol: 
ber Art dieſem Tanze angeſchloſſen hatte, leiftete darin 
wirllich Vorzügliches, und feine Bewegungen waren 
das Komiichite, was man fich möglicher Weiſe nur 
denien fann. Der Lefer kann fich einen vollfomme: 
nen genauen Begriff von ihm machen, wenn er ſich 
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ber Hände. In einer berfelben trugen fie aber au 
noch, al8 ein befonderes Hülfsmittel ihres Spiels, 
einen offenen Fächer, hinter dem fie die meifte Zeit 
ihr Geſicht verbargen. Es geſchah dieß aber, mie 
mir fchien, keineswegs aus einer liebenswürbigen 
Schuͤchternheit, denn die ſchien ihnen ziemlich fremd, 
fondern mehr wohl, um die überdieß fchon gellent 
genug flingende Stimmen zu verftärfen, mit ber fe 
ununterbrochen ihren Tanz begleiteten. 

Sie fangen malayiſch, oder vielleicht Sunda, 
denn fie riffen den männlichen Theil ihrer Zuhörer 
oft zu fchallendem Gelächter hin, ich verftand üb 
gend Fein Wort von der ganzen Gejchichte, und 
mußte ed ihnen fo glauben, daß es fpaßhaft war. 
Vieleicht ging ohnedieß ein Theil davon auf mein 
Koiten, denn dad Wort Tuwan Herr, womit fie ale 
Europäer bezeichnen, fam fehr häufig darin vor. 

Eine volle Stunde hatte ich dem wilden Yärı 
wohl zugeichaut, endlich ſchwindelte mir aber der 
Kopf von dem ewigen Trehen und den das Him 
tzeffenden Tönen des Anflonge, und ich fuchte mein 
Lager auf, dort vielleicht ein paar Etunden Ruhe m 
finden. Aber lieber Gott, wie fonnte ich, nur durch 
ein Korbgeflecht von dieſem Heibenlärm getrennt, @ 
Schlaf denfen; es war gerade als ob ich mitten 
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arf mich wohl zwei Stunden lang Ichlaflos auf 
einer Matrazge hin und her. Endlich fonnte ich 
eſen Zuftand nicht länger aushalten und befchloß, 
ch einmal hinüberzugehen und zu fehen, ob denn 
efe „Unterhaltung“ gar Fein Ende nehmen wollte. 
& hätte mein Bett gern Im Stich gelafien und mid 
gentwo am andern Ende bed Kampongs unter 
men Baum gelegt; e8 fing aber an zu regnen, und 
h mochte Doch auch nicht gerne naß werden. 

Drüber war indefien eine Feine Veränderung in 
m „Abendvergnügungen“ eingetreten, infofern als 
ib auch einige Männer dem Tanze angefchloflen 
satten. Ich nenne das hier immer Tanz, obgleich 
% eigentlich gar fein Tanz war, wenigſtens ſicher 
nicht das, was wir in Europa unter dem Namen 
serftehen. Es war einfach ein untereinander Herum- 
gehen, bei dem es auf die Stellung der Füße aud) 
nit im mindeften anfam, und nur eine Verdrehung 
des Körpers das fchien, auf das am meiften ge- 
Iehen wurde. 

Ter eine von ben iungen Burfchen, der fich fol: 
ber Art dieſem Tanze angefchlofien hatte, leiftete darin 
wirllich Vorzügliches, und feine Bewegungen waren 
das Komiichite, was man fich möglicher Weije nur 
denien ann. Der Lefer fann fich einen vollfomme: 
nen genauen Begriff von ihm machen, wenn er lich 


recht Tebhaft die Bewegungen eines Menichen denkt, 
ber Nachts in eine ftodfinftere Stube hineinkommt, 
in dieſer nach etwas fucht, höchſt beforgt ift nicht 
das mindeſte Geräufch zu machen, und num zu glei 
cher Zeit Die fefte Ueberzeugung hat, daß irgendwo 
im Zimmer ein Fuchseiſen aufgeftellt ift, in das 
er mit jedem Echritt hineintreten kann, und das ihm 
deßhalb natürlich die größte Beunruhigung verurfacht 
und zur größten Vorſicht nöthig. So ging der 
Mann, fo trat er auf, fo fchlich er auf den Zehen 
zwilchen den Tänzerinnen herum, und ſchien einen 
wahren Todesichred zu friegen, wenn er nur irgend: 
wo ein Kleid berührte oder an eine der Bambus: 
fügen ber Hütte ftreifte. 

Aber felbft dieß fonnte mich nicht lange mehr 
feſſeln; ich war zu müde, und als ich ſah, daß ſich 
die Gefchichte hier nichts weniger als ihrem Ente 
näherte (denn einer der Aufwärter goß, als ich ge: 
rade hinüberfam, eben wieder frifches Tel auf Die 
Yampe), ging ich zu meiner Echlafftelle zurüd und 
warf mich zum zweiten Mal auf's Bett. 

Doch auch dießmal umfonft:; wie Hammericdhläge 
dröhnten die jchwingenden Tone des Anklong an mein 
jo fchon überreizted Hirn, und ed war, als ob mir 
der Kopf von einander gelägt werden jollte. Ich 

iprang endlih in Verzweiflung auf, ergriff meine 
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wollene Tede und flüchtete durch den Echmup bes 
Kampongs und bei einem feinen Regen, an das ent- 
terntefte Ende des Dorfes, ja noch ein Stüd weiter 
hinaus, wo bie Keisfelder fehon wieder begannen, 
und wo ih mich, in meine Dede gewidelt, unter 
eine einzelne Gocospalme niederwarf. Ale ich am 
andern Morgen aufwachte, war ich durch und durch 
naß, aber ich hatte doch wenigitens ein paar Etun- 
den herrlich geichlaten und fühlte mich wohl und 
erquidt. 


4. Bandong und die Theeplantage. 


Bandong, Das ih Mittags etwa erreichte, Hi 
faft noch fchöner als Tjanjor. Bon hohen vulfaı 
ihen Bergen, dem Malabar, Tancuban-Prahu u 
anderen eingefchlofien, bilden diefe ein Thal, da& | 
wahrlich nicht feenhafter und reigender Denfen laͤ 
Obgleich ſchon hoch im Binnenlande, herrſcht h 
noch rein Die tropiſche Vegetation vor; Cocos, Ar 
und Arenpalmen wiegen ihre rauichenden Gipfel # 
Mangas und Raparas, über Ngankas und In 
gen, und dennoch iſt Die Luft Fühler und erfriſch 
der ald im flachen Lande, man ſieht nicht alle 
man fühlt auch, dag man ſich im höhern gebirgig 
Theile der Tropenebene befindet. 

Tas Städtchen jelbit bat ungemein viel Ad 
lichfeit mit Ijanjer, fcwohl in feiner Sauart « 
teinem Verkehr. in Aſſiſtent-Reſident bat Die a 
Gewalt in biefer Provinz, fteht aber unter dem 9 
iidenten von Tjanjor. 
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Ich kehrte dort im Hotel, denn Bandong iſt fei- 
neöwegs ein unbedeutender Play, ein, wo mich eine 
ſehr wohlbeleibte Wirthin, die ſchon eine unbeftimmte 
Anzahl von Ehegatten gehabt haben foll (ich hörte 
fogar bie entfegliche Zahl fieben nennen) auf das 
freundlichfte empfing. Vor allen Dingen that mir 
aber Ruhe Roth, ich fühlte mich heute, unbegreif- 
licher Weife, befonders fchwach und abgemattet, nahm 
deßhalb ein Bad, aß etwas und hielt eine tüchtige 
Siefta. 

Durch die Freundlichkeit des Herrn Kinder, eines 
Kaufmanns zu Batavia, hatte ich einen Brief an 
jeinen Schwager, den Afliitent-Rejident, Herr Vifcher 
van Gaasbeek, erhalten, und wurde von dieſem auf 
das Herzlichite empfangen. Ich mußte ohne Weiteres 
meine Sachen aus dem Hotel holen und bei ihm 
einziehen, und fand mich in wenigen Stunden häus- 
ih und auf das behaglichite eingerichtet. 

Hier paflirte mir übrigens etwas, was mir fehon 
mehre Male, bis jest aber fait immer nur im Walde, 
wenn ich allein war, und nach etwas übermäßiger 
Anſtrengung vorgefonmen; als ich nämlich mit Herrn 
Bier Abends zufammen in der tube faß und mit 
ihm plauderte, wurde mir plöglich ganz wunderlid) 
wm Muthe, und ehe ich ihm nur fagen fonnte, daß 


sit anjange unwohl zu werden, fiel ich, im Stuhl, 
Gerkäder, Reifen. V. & 
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in Ohnmacht. ALS ich wieder zu mir fam, fand id 
mich in ben Händen ber Policei — d. h. vier Pe 
liceidiener hatten mich mit meinem Stuhl in bie 
Höhe gehoben und waren eben im Begriff, mich an 
die frifche „Luft zu ſetzen“. Ich erholte mich aller 
dings fehr fchnell wieder, aber blieb doch noch, für 
den Abend wenigitens, ſchwach und ſchwinklich: und 
mußte mich zu Bett legen. 

Das Fatalſte bei der ganzen Gefchichte war mir, 
den guten Leuten, Die ſich auf das äußerſte um mid 
beforgt zeigten, gleich den erjten Abend einen folchen 
Schreck einzujagen — mußten fie nicht glauben, fr 
hätten einen fränflichen Menicben in's Haus genom 
men, der ihnen da nun bie ichonften Umftände wa 
chen würde. Es ließ ſich jedoch nicht ändern, mein 
gejunde Natur ſiegte aber auch gleich wieder, und am 
nächtten Tage ichen befand ich mich, wenn auch not 
ein wenig angegriffen, doch vellfemmen wohl. 

Ten 2iften blieb ich übrigene noch ruhig ;u 
Haute, und den größten Theil dee Tage auf meinem 
Bei: ich hatte Morgens ein Fleined Fieber, wenig 
jtene viel Hipe im Kopf gehabt, und wellte mid ie 
viel ale möglich ichonen. Nachmittags war Alle 
wieder vorbei, und ich nahm gegen Abend mit großen 
Bergnügen die Einladung des Toctere an, ber den 
voriprach, mit ibm binuber nach dem „Regenten“ u 
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ahren und deſſen Yajaderen tanzen zu fehen. Wie 
ch hörte, war auch ber Engländer und Amerikaner 
rüben, und es klangen fchon die Töne des Game: 
ang zu und herüber. 

Die Entfernung betrug nur wenige hundert Schritt, 
md wir traten gleich Darauf zum Regenten in das 
immer — bei und würde man fagen Audienzſaal — 
as auf das vollfommenfte mit einer großen Anzahl 
ängenber und jtehender Aftrallampen erleuchtet war. 

Um den Leſer übrigend des Wortes Regent 
segen aufzuflären, mit dem wir in Deutfchland einen 
an; anderen Einn verbinden, ift e8 wohl nöthig, 
in paar Worte darüber zu fagen. 

Die erite Perfon in Holländisch Indien iſt — 
(ach dem König von Holland, der General-Bouver: 
wur, ber auf den verfchiedenen Infeln natürlich wie: 
er jeinen PVice- Gouverneur bat. Der General: 
Youverneur refidirt auf Java. Die Infel ift aber 
wn, ihrer Größe wegen, natürlich wieder in Diftricte, 
wer wie jie hier genannt werden, Refidentien einge: 
heilt und jede von einem Reſident oder Afliftent: 
Refident regiert — unter dieſem ftehen Die fogenann- 
ım &ontrolleure. 

Soweit bie Emopäifhen Beamten; zu dieſen 
raucht aber auch die Holländifche Regierung, nad 
einem fehr richtigen und für fie unumgänglich noths 
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wendigen PBrincip,' noch inländifche Beamte, bie fie 
durch ihren Gehalt für ihre Cultur intereflirt, und 
die einestheild die Vermittler find zwiſchen der ein 
geborenen Bevölferung, und Dann auch gewiflermaßen 
für deren gutes Betragen einſtehen müflen. Te 
Inländer hängt noch von alten Zeiten her fehr an 
feinen Fürſten, und es war deshalb nöthig, Dicke 
um foviel feiter an die holländiiche Regierung zu 
feſſeln — das konnte aber durch nichts ftärfer ge 
heben, als ihre eigenen Interefien, und dieſe „Re 
genten“, wie fie genannt werden, jtehen jich deshalb 
auch ausgezeichnet gut. Sie befommen von jedem 
Picol Produkte, Die in ihrem Diftrict erzeugt wer 
den, eine gewiſſe feſtgeſtellte Summe, und das Ein 
fommen des Negenten von Bandong joll fich jährlid 
auf weit über hunderttaujend Gulden belaufen. 
Der Rejident hat ebenfalls feinen Antheil, unt 
es ijt leicht einzujehen, Daß dadurch gerade die Gul: 
tur der verichiedenen Produkte von al den oberen 
Beamten, die nur dabei gewinnen können, aud au 
das lebhafteſte und eifrigite betrieben wird. Alles 
dings iſt bei einem ſolchen Syſtem nichts leichter, 
ald daß ungewilienhafte Beamte die Eingeborenen, 
die gezwungen jind, ihre Arbeit gegen eine ge 
wifle, mit dem Augen faum im Verhaͤltniß ſtehende 
Bezahlung zu leiiten, übermäßig fnechten fönnen, 
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und Erfahrung hat ja auch gelehrt, daß es ge 
ihehen ift, aber durch das Syitem hat fich in den 
Ratiftifchen Berichten ein foviel größerer Export von 
Produften ergeben, und ben Producirenden mag 
der Teufel haben. 

Der jegige Gouverneur hat nun angefdiigen, in 
einigen Theilen des Landes wenigitend, den Einge- 
borenen hinſichtlich der Arbeit ihren freien Willen 
zu laffen, und es in ihr Interefie zu bringen gefucht, 
doch fo viel zu leiften. wie früher, und Gott gebe, 
dag er ein fo menfchenfreundliches Geſetz durchführen 
und erhalten Tann. Das Refultat läßt ſich aber 
leiht vorausfehen — ber Eingeborene lebt ungemein 
mäßig, nur für wenige Deute Reid genügen ihm 
für feine ganze tägliche Rahrung, und wenn auch Die 
Vekanntſchaft mit den WBuropäern viele Bebürfnifle 
in ihm gewedt hat, bie er früher nicht kannte, fo 
it es kaum wahrfcheinlich, daß er fo viel leijten 
wird, als früher einzelne gewiflenlofe Beamte aus 
ihm berausprefien fonnten. Dadurch fteht jich ber 
Eingeborene nicht fchlechter, er hat weniger Arbeit 
und fann weit bequemer leben, und will er noch 
mehr leiiten, io mag er leicht feinen eigenen Haus⸗ 
and verbefieen — aber es fommen auch weniger 
Produkte auf den Markt, nicht allein die Beamten 


und Regenten verlieren an ihren Einnahmen, auch 
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die Kaufleute in den Städten haben nicht fo vie 
Umfap und büßen dadurch einen Theil ihres &e 
winns ein. Der Erfolg wird ſeyn, daß alle dieſe 
Leute ein Zetergeichrei erheben über ruinirten Han 
bel und Gewerbe, und ber arme Eingeborene muß 
am Ende doch wieder der ſeyn, der ſeine Haut allein 
zu Markte traͤgt. 

Es iſt wahr, dieſes ArbeitsZwang⸗Syſtem fellte 
von Anfang an, wie es zuerſt begründet wurde, nım 
ein Berfuh ſeyn — «8 follte die Eingeborenen, 
die fih fonft freiwillig nie dazu verftanden hätten, 
mit der Arbeit und ihrem Nutzen befannt machen, 
fie mehr Bebürfniffe Eennen lehren und ihnen bie 
Mittel an die Hand geben, diefe zu befriedigen. %e 
erwies fich aber in feinem Erfolg fo auégezeichnet, 
fo über alle Erwartung günftig für das Intereſſe der 
Holländer, daß die früheren Gouverneure, deren 
Hauptzwed ja doch auch nur melitene war, im den 
kurzen Jahren ihrer Regierung fo viel Echäge ale 
möglih zufammenzufcharren, um bamit fpäter in 
Holland ihr indifches Leben fortfegen zu können, ſich 
wohl hüteten, daran zu rütteln. Deito anerfennen®- 
werther ift aber dafür der Verſuch des jepigen, jeme 
Mipbräuche, wenn auch nicht auf einmal abzufchaffen, 
das wäre unmöglih, aber doch zu mildern, une 
ih meines Theils wünſche ihm von Herzen cin 
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gluͤckliches Belingen feiner Pläne im Intereſſe ber 
Menichlichkeit. 

Wäre ich übrigens in das Zimmer des Regenten 
gefommen, ohne zu wiflen, bei wen ich mich be 
fände und in welchem Welttheil — ed würde mir 
nicht eingefallen feyn, auf Indien und einen javani- 
hen Prinzen zu ratben. Die ganze Einrichtung hr 
rein europälih, mit frangöfifchen und englifchen 
Kupferſtichen an ben Wänden und großen Spiegeln 
in vergolbeten Rahmen. Rur bie, im Hintergrunbe 
an den Wänden, gleichſam wie Trophäen angebrach- 
ten Stantöfchirme, mit gewaltigen, wohl acht bie 
neun Buß langen Stielen, hatten etwas Tropifches, 
Fremdartiges. 

Auf dem Tiſch ſtanden Cigarren in gepreßten 
franzoͤſiſchen Leberetuis. 

Der Regent ſelbſt aber mit all feinen Untergebes 
nen ſtach von dem Allem fo ſcharf wie eigenthüm- 
lich ab. Es war ein junger fchöner Mann mit leich- 
tem Schnurrbart und dunklen, ausdrudsvollen, aber 
etwas matten, vielleicht wollüftigen Augen. Er 
hatte ganz die Phyfiognomie feines Stammes und . 
war eigentlich der uneheliche Sohn des früheren Res 
genten, der von der holländifchen Regierung abgefept 
umd penfionirt war, weil unter ihm ber vorige Aſſi⸗ 
Kent Refident von Bandong — ber ſich übrigens auch 
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die Kaufleute in den Städten haben nicht fo vie 
Umſatz und büßen dadurch einen Theil ihre Ge— 
winns ein. Der Erfolg wird ſeyn, daß alle Pick 
Leute ein Zetergeichrei erheben über ruinirten Haw 
bel und Gewerbe, und ber arme Eingeborene muf 
ayı Ende doch wieber ber feyn, ber feine Haut allein 
zu Markte trägt. 

Es iſt wahr, dieſes Arbeits⸗Zwang⸗Syſtem fellk 
von Anfang an, wie es zuerſt begründet wurde, un 
ein Verſuch fem — es follte die Eingeborenen, 
bie fich fonft freiwillig nie dazu verftanden hätten, 
mit der Arbeit und ihrem Nutzen befannt machen, 
fie mehr Bebürfniffe fennen lehren und ihnen be 
Mittel an die Hand geben, diefe zu befriedigen. Ee 
erwies fih aber in feinem Erfolg fo ausgezeichnei, 
fo über alle Erwartung günftig für das Interefle der 
Holländer, daß die früheren Gouverneure, deren 
Hauptzwed ja doch auch nur meiſtens war, im den 
kurzen Jahren ihrer Regierung fo viel Echäge alt 
möglicdy zuſammenzuſcharren, um bamit fpäter in 
Holland ihr indifches Leben fortfegen zu konnen, Ad 
wohl hüteten, daran zu rütteln. Deito anerfennen® 
werther ift aber dafür der Verfuch des jegigen, jene 
Mißbraͤuche, wenn auch nicht auf einmal abzufchaffen, 
das wäre unmöglich, aber doch zu mildern, wa 
ih meine Theils wuͤnſche ihm von Herzen eir 
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üdliches Gelingen feiner Pläne im Interefle der 
Renfchlichkeit. 

Wäre ich übrigens in das Zimmer des Regenten 
Hommen, ohne zu wiflen, bei wem ich mich be 
inde und in welchem Welttheil — es würbe mir 
icht eingefallen feyn, auf Indien und einen javani- 
ben Bringen zu rathen. Die ganze Einrichtung Ahr 
ein europäifh, mit frangöfifhen und englifchen 
kupferſtichen an den Wänden umd großen Spiegeln 
a vergoldeten Rahmen. Nur die, im Hintergrunde 
m den Wänden, gleichſam wie Trophäen angebradh- 
en Staatsſchirme, mit gewaltigen, wohl acht bie 
vun Fuß langen Stielen, hatten etwas Tropifches, 
Srembartiges. 

Auf dem Tiſch ftanden Cigarren in gepreßten 
tanzöfifchen Lgheretuis. 

Der Regent felbit aber mit all feinen Untergebe- 
wen ftach von dem Allem jo fcharf wie eigenthüm- 
lich ab. Es war ein junger ſchöner Mann mit leich- 
tem Echnurrbart und dunklen, ausdrudsvollen, aber 
etwas matten, vielleicht wollüftigen Augen. Er 
hatte ganz die Phyfiognomie feines Stammes und . 
war eigentlich der uncheliche Sohn des früheren Res 
genten, ber von ber holländifchen Regierung abgejegt 
und penfionirt war, weil unter ihm ber vorige Afli- 
Rent Refident von Bandong — ber fich übrigens auch 
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durch feine Etrenge und Graufamfeit bei allen Ein 
geborenen verhaßt gemacht hatte — ermordet worden 
war. Um ben Kopf trug er turbanäßnlidh, aber 
doch ganz in inländiicher Art, das gewöhnliche Kopi- 
tuch, fonft aber Hemd, Weite und jeine Zuchjade 
mit goldtreflirten Krempen, unten ziemlich eng aw 
liegende Holen von inländiichem Zeug und barüber 
einen faft bi6 an die Knoöchel nieberreichenden feinen 
Sarong. Seine bloßen Füße ftaden in ſchön geflid- 
ten chineſiſchen Pantoffeln. 

Das Koſtbarſte aber ſchien eine Waffe, die in dem 
ſchweren feidenen, ben feinen Earong über den Hüften 
umfchließenden Gürtel ftad. Es war ein, an Heft 
und Scheibe ſchwer mit Gold belegter Tolch oder Khrit 
in der eigenthümlichen Form bes Yandes, das Heft reich 
mit Diamanten, Emaragden und Topafen beiept, une 
die Klinge vom feinjten matt damascirten Etahl. 

Die indifhen Fürften halten ungemein viel auf 
diefe Khrife, in deren Tamait einzelne nur ihnen 
verftändliche Zeichen der eigenen Familie von jedem 
Gliede berfelben leicht und ſchnell erfannt werben 
tönnen. Ihre Religion gebietet ihnen Dabei dieie 
Khrife, wo sie biejelben einit in Tremden Händen 
finden follten, jey e8 um welchen Preis es welle, 
wieder in ihren Beſitz zu bringen, und man erzählt 
Ach darüber einige ſehr hübiche Anekdoten. 
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Vor den offenen und weiten Saalthüren faßen 
die Mufici mit ihren verichiedenen Arten von Gas 
melang® alle fauernd auf der Erde — es ift dieß, 
ganz nach muhamedanifcher Sitte Die einzige Art wie 
tie vor ihrem Regenten ericheinen dürfen. Einzelne 
Diener, mit den ewig brennenden Gocosbaitlunten 
fauerten ebenfalls mit untergefchlagenen Yüßen im 
Zimmer, des api-Rufd gewärtig, auf den fie dann, 
ich fo wenig ald möglich von der Erde erhebend, 
herbeifrochen und dem Regenten nur figend, feinen 
übrigen Gäfte etwas mehr aufgerichter, das euer 
boten. So knechtiſch und fyitematifch iſt Dabei das 
ganze Unterthänigfeitöverhältnig gejtellt, daß felbit 
biete kriechend unterwürfige Stellung nicht einmal 
genügend fcheint, wo wenigitend Dem Arm frei ges 
rtattet wäre das Verlangte darzureichen — nein jelbit 
der linfe Arın darf nicht Telbititändig genug Dazu 
ſeyn, und während er mit ber Linken die Feuerlunte 
ebrerbietig und etwa in einer Etellung darbietet, ale 
ob er jeden Augenblid einen Sieb auf den Kopf er: 
wartete und ohne weitere Warnung bereit wäre ums 
terzutauchen, hält er mit der Rechten, wie ihn zu 
unterftügen, den linken Arm feit. 

Nachdem Die erjten Begrügungen vorüber waren, 
und ſich die Anweſenden, unter denen ſich aud ein 
Herr Bhlippeau, ein Kaffeepflanzer von Yembang 
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befand, gefegt und ihre Cigarren angezündet hatten, 
gab ber Regent ein Zeichen mit der Hand wm 
die Flagenden aber vollen und harmonifchen Laute 
eines wirklich ausgezeichneten Gamelangs ſchwammen 
in zwar einzelnen, aber doch zufammenfklingenden Ti 
nen zu und hberüber. Dank den Epielenden bie heute 
nur eben leile die melodiichen Glocken berührten un? 
nicht drauf 'nein hämmerten, wie das leider gewöhnlich 
geichieht, als ob jie für die ganze Nachbarfchaft Alarm 
ichlagen müßten. 

Meine Aufmerkſamkeit warb aber fchnell genug 
von ber Muſik zu einem Gegenſtand gelenkt, ber weich 
wirklich im eriten Augenblid zweifeln ließ, ob ib 
träume oder wache. 

In der geöffneten Thüre links zeigte Ach plögiic 
die Geſtalt eined jungen wunderjchönen Mäbchene in 
der phantaftiichen Tracht wie wir uns gewöhnlid 
seen und andere überirdiiche Weſen denken. Sie 
trug ein nicht zu langes, ziemlich eng anichließendet 
Kleid aus leichtem wie ed mir ichien wollenen Stoff, 
denn er ichloß ich weich ber jchlanfen reigenten Ge 
ftalt an; Gruͤn und Gold durchwebt ſchien er dabei, 
denn bei den einzelnen Biegungen Des Körpers glaͤnze 
ed wie von matt metallenem Schein. Ein breiter, 
prachtvoll geurbeiteter goldener Gürtel umichloß ihr 
Hüften und das Gewand ging, wie bei den chimeniichen 
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‚Anzerinnen (body der Himmel bewahre mich, daß 
h die beiden mit einander vergleiche) bis Dicht 
nter Die Arme, und hob ſich vorn ziemlich Hoch über 
ie knospende Bruft, die es züchtig bededte, aber zus 
leich dabei die braunen runden elaftiihen Schultern 
nd zarten aber wohlgeformten Arme bloß ließ, die nur 
urch breite Armbänder unter den Schultern und am 
yandgelenf geichmüdt waren. Dunfelrothe geſtickte 
yofen fchloßen fich Dicht um den unteren Theil ihres 
feines und endeten wie es jchien, in einem goldenen 
teif, der fih um ihre Knöchel legte und die kleinen 
ten wunbernieblichen Füße waren blos. Vor ber 
zruſt trug fie eine Art Stern oder Rofette von Gold 
ı geichmadvoll burchbrochener Form geſchlagen und 
ne eine Sonne auslaufend. 

Das Eigenthümlichfte an ihrem ganzen Schmud 
nd Anzug ſchien aber der Kopfputz. Die Haare 
yaren allerdings ſchlicht und glatt zurüdgelammt und 
on goldenen Radeln und Kämmen gehalten, über 
ieß Alles aber hin trug fie eine Art goldenen Dia- 
ems, an ben bie fchmalen flachen, nach aufwärts 
ebogenen goldenen Platten in ber Bewegung ber 
Banzenden fchwanften, zitterten und leife an einander 
chlugen. Die Form dieſes Kopfpuged war, wie 
m6 der Regent Ipäter zeigte, alten heibnifchen Bil- 
km urjapanifcher Zeiten entnommen und gab der 
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Trägerin ein fo eigenthümliches als pittoredfe® An- 
jehen. 

Mit leifem fchwebenden Gang, langſam ſich dre 
bend, und mit efaftiicher Kniebeugung den Körper 
hebend und fenfend erichien fie auf der Schwelle, und 
bewegte fich langfam in den Eaal, ben fie aber ned 
faum vollfommen betreten, als eine zweite Geitalt, 
der eritern in jeder, auch Der geringiten Kleinigkeit 
des Anzuges gleich, ihr folgte. Dieter folgte eine 
dritte und vierte, und jech8 Mädchen, eine immer 
ichöner und zierlicher als die andere, glitten folder 
Art in den Eaal und begannen, bei den Tönen Me 
wunderbaren Glockenſpiels ihren ausdrucksvollen pan⸗ 
tomimiſchen Tanz. 

Leiſe an einander vorüber glitten ſie, ohne nd 
je auch nur mit dem Eaum ber Kleider zu berüb: 
ven: berüber und hinüber Ichwanften Die zarten lieb 
lichen Geſtalten und die feinen lieben Geſichter taben 
dabei jo ernit und wehmüthig aus, und ſo leiſe mt 
vorwurfsvoll fchüttelten fie die Köpfe, daß die Gelb 
ipangen auf ihrem Haupt lich neigten und ſchwank⸗ 
ten, und fein Hingend mit den Spitzen zuſammen⸗ 
rührten. 

Mir wurde, bei dem munderbaren Reigen Dei 
holden Kinder und den, tief in das Rerveniritew 
dringenden Glockentönen des Gamelang io wunderbai 
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wu Muthe, daß ich mich ein. paarmal an die Etirn 
faßte, ob ich auch wirklich woche; ich wagte faum 
zu athmen und als die Mädchen endlich, wie fie ge- 
fommen, nur rafcher, wieder aus ber Thür glitten, 
war ed faſt al8 ob mir eine Eentnerlaft von der 
Pruft genommen wäre, und ich nun erft wieder frei 
und ungehindert Luft fchöpfen fünne. 

„Tas ift ganz nett, fo einmal mit anzufehn — 
apı —“ jagte der Amerifaner, der dicht neben mir 
aß, erit zu mir und dann zu dem, unfern von ung 
fauernden Diener, feine ſchon Gott weiß wie viel 
mal ausgegangene Eigarre zum jo und fo vielſtenmale 
aufs Neue anzuzünden — „verdammt hübiche Mäb- 
den“ fuhr er dann fort — „beſonders die erſte.“ 

Ach hörte ihn wohl, aber ich wußte in dem Aus 
zenblid faum was er jagte — wie aus einem mär- 
wenhaften Traume erwacht fchaute ich um mid), aber 
die europäifchen Wände, die Kupferitiche und Ajtral: 
Iumpen, bie Gardinen und Bronceverzierungen thaten 
mir weh, jte viffen mich gewaltiam zu einer unange: 
nehmen Wirklichkeit zurüd, aus der ich mich jo gern 
ir kurze Minuten nur herausgelegen hätte. — Die 
europäische Umgebung paßte nicht zu den indilchen 
Vajaderen — jie goß kalt Waſſer über den ganzen 
Enthufiagmus, und ich hätte viel Darum gegeben in 
dieſem Augenblid die ganze elegante Scenerie nit der 
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einfachften fchlichteften Bambushütte vertaufchen zu 
fonnen. 

Die Oamelangtöne Flangen indeflen leife jort — 
es ift wunberlich mit biefem Inftrument, ich habe 
ihm Stunden und Stunden lang gelaufcht und ge 
fühlt daß eine Melodie, eine beitimmte Harmonie 
in feinen Tönen liege, bin aber nie im Stande ge 
weſen jie zu halten und einzutheilen. Sch empiant 
hier zum eritenmal daß felber, was mir bei den Ame: 
tifanern immer fo eigen, ja ich möchte jagen lädher. 
li) vorgefommen, wenn fie mir beim Epielen irgent 
eines leichten einfachen Liedes fagten — „dad ver 
ttehe ich nicht —.“ ie verftanden es nicht, weil 
jie nicht mit ihren Füßen den Taft irgend eines Tan: 
zes Dazu treten fonnten. Legt mußt ich mir aba 
zu meiner Befchämung hier ebenfalld eingeftehm, bar 
ich Diefe Melodien der Eingebornen — und Melodien 
waren es, das ließ ſich wahrlich nicht leugiien — eben: 
falls nicht verftand. Manchmal war ed mir wohl ale 
ob ich irgend ein Thema, irgend einen Grundaccort 
feſtgehalten hätte, wollte ich aber an dieſem tortbauen, 
dann Hangen wieder gang andere, gar nicht zu Die 
jen paſſende Paſſagen hinein, bligten hindurch wie 
der tolle Eang irgend eines blind Hineinjtürmenden 
und brachten mich fo aus dem Goncept daß ich, mem 
ih zum erften wieder zurüd wollte, Diefes nun 
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denfalls verloren hatte. Ich fafle fonft ziemlich leicht 
ne Melodie; bin aber nie im Stande gewefen auch 
ur zwei Takte biefer Gamelangflänge im Kopf zu 
ehalten. | 

Die Paufe der Tänzerinnen hatte vielleicht eine 
3iertelitunde lang gedauert, al& die Bajaderen wie- 
er auf ber Schwelle erfchienen. Wieder tanzten fie 
sie das erftemal fchüchtern und mit niedergefchlage- 
en Augen in den Eaal, und fchienen erft im Rei— 
en felber Leben und Gefühl zu erhalten. 

Dießmal trugen fie jede einen Wedel von PBfauen- 
edern in ber Hand, und als die Töne der Gloden- 
afcher und lebendiger zu fchlagen begannen, wurde 
weh ihr Tanz fo und fie neigten wie nedend und 
pielend die Weher gegen einander, fhienen einander 
m folgen, einander zu fliehen und waren plößlich 
wieder, ale ich das liebliche Bild ſich nun erft vecht 
glaubte in raſchen Formen entfalten zu fehen, Durch 
de neibifche Thüre verfchwunden. 

Ter englifche Officier, der neben dem Regenten 
hf, hatte ſich unter der Zeit beffen Khris geben 
laſſen, um ihn genauer zu befehen — er ging von 
Hand zu Hand und wir fonnten nicht umhin bie 
wahrhaft herrliche Arbeit, ſowohl an Klinge ald Heft, 
iR Stahl und Gold zu bewundern. Der Regent gab 
ein Zeichen und Einer der in allen Winkeln umher: 
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fauernden Geſtalten kroch fait auf allen Vieren herbei, 
die Befehle des Gebieters zu vernehmen. Der Re. 
gent bog jich zu ihm nieder und jagte ihm leife einige 
Worte, und über den glatten Boden wie eine Echlange 
hingleitend verſchwand er gleich darauf im Hinter 
grund. 

Nicht zehn Minuten ipäter erichien Die ſchlante 
jugendliche Giejtalt eines Tienerd in der Thür mt 
trug fünf Gold. und Jumelen bligende Waffen — 
ich fümmerte mich aber im erften Dioment wenig um 
die Khriſe, Dann Die Geftalt Die fie brachte nahm 
‚meine Aufmerfjamfeit viel zu ſehr in Anfprud. Sie 
näherte ich allerdings in ehrfurchtövoll vorgebeugter 
Stellung, als jie dem Gebieter die verlangten Bal- 
fen überreichte, aber es war nichts fnechtiiches in der 
Huldigung, und ſie fauerte nicht nieder wie Die An 
deren, während jie jeine weiteren Befehle erwartete. 
Tas Geſicht dieſes merkwürdigen Weſens war wirt 
lich Ihon zu nennen, Die Naſe lang und wohl ge 
formt, der Mund Hein, das Auge ſchwarz und im 
tig, aber ein eigener Zug von Wehmuth lag um hie 
zartgeformten Lippen And ſchien oft nur gemaltum 
zurüdgehalten zu werden. Cs trug genau Die Trachi 
der Männer, Das Kopftuch, das ſich unter ben rel 
len aufgebuntenen Haaren wie ein Turban um die 
ES chläfe legte, die engen Hoſen, den furzen Sarong 
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— nur bie Jade ftanb nicht, wie bei den meiften 
Eingebornen offen, fondern war bis oben hin wahr- 
fheinlich zugefnöpft, und eine fchön gefärbte Art 
Shawl lag ihm über ben Schultern, und hing tief 
bis auf bie Hälfte der Arme und über Die eine 
Schulter hernieder. Trotzdem hätte ich darauf ſchwö⸗ 
ven mögen es fey ein Weib gewejen; dann lag aber 
auch dagegen eine fo fefte, und troß der ehrfürdti- 
gen Stellung, fede Haltung in der ganzen Geftalt 
daß ich wieder an ihr irre wurde. 

Ich machte, um beften Urtheil darüber zu hören, 
meinen Rachbar den Amerikaner darauf aufmerkiam, 
und frug ihn für was er den Diener halte, Knabe 
oder Mädchen. „Oh, damn it“ fagte er nach einer 
Heinen Pauſe, nachdem er ihn von ber Seite betrachtet 
hatte, denn er hielt eben einen der Khriſe in ber 
Hand, der ihn weit mehr zu interefliren ſchien — 
„das if ein Junge — er hat ja Holen an und ein 
Kopftuch auf — was für ein wunbervoller Dolch 
das iſt — der muß fchweres Gelb gefoftet haben.“ 
Ter Dolch intereffirte ihn mehr und er beachtete bie 
Geftait nicht weiter; auf ein Zeichen bes Regenten 
verbeugte fie fich jept aber auch wieder, und trat 
Hinter den nächften Pfeiler, von dem fie fich durch 
eine andere Thür zurüdgezogen haben mußte, benn 
ich fah fie nicht wieder. Während der ganzen Zeit 
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baß fie im Zimmer gewefen, hatte fie ihren Blid au 
feinen Moment von dem bed Regenten abgewand 
und uns felber nicht ein einzigedmal auch nur flüd 
tig angeiehen. 

Die Waffen gingen indefien von einer Hand zu 
andern — fie alle hatten die eigenthümliche For 
der Khrife, bie jih, befonderd mit dem merkwürki 
geftalteten Heft, fehr fchwer ohne Abbildung beſchrei 
ben läßt; einer aber übertraf den andern noch ar 
Pracht und Juwelen, der einfachite von allen abe 
wäre mir ber liebfte geweien, benn er hatte eine 
wundervoll kunſtreich geflammte und Damascirte Klinge 
„und der Griff bildete ein goldenes, ſchwach aber ge 
ichmadvoll mit Jumelen beſetztes Heiligen- ober Tra 
chenbild. Die Arbeit daran war jo kunſtreich, da 
ich feft überzeugt bin, nur die geichickteiten unier 
geſchickten Graveure wären im Stande geweien bir 
Eleganz in Form und Mujter herzuftellen, und glau 
dag nur fehr wenige unjerer Meſſerſchmiede e 
ſolche Klinge ſchmieden könnten. 

Diefe Klingen find meiftend gerade, mand) 
aber auch etwas gebogen und jehr häufig geflar 
wie bie alten deutſchen Ritterichwerter oder ZW 
berge. Die Echneide ijt dabei nie glatt und jo 
fharf wie bei andern Tolchen, ſondern durch 
Damascirte mehr rauh und gerifien, doch darum 
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weniger fchneibend. Die Wunden, mit diefer Waffe 
gegeben, müflen fürchterlich feyn, noch dazu ba fie 
die Klingen häufig vergiften follen, oder es auch ſchon 
in ber Art ihred Damascirend liegt, ihnen Gift mit- 
zutheilen, indem dieſes vermittelt Arfenif, neben an- 
dern Ingredienzien natürlich, geichehen fol. Jeden⸗ 
falls verbrauchen fie zur Verarbeitung diefer Mafle 
eine große Quantität Arſenik, und es ift Derfelbe 
ſtets auf ben öffentlichen Märkten zu faufen. Einer 
der Khrife hatte, bei koſtbarer goldener, reich mit Ju: 
welen befegter Einfaſſung, einem einfachen hölzernen 
Heit und eben ſolche Scheide. Das Holz war weiß- 
gelblich, und in der Mitte mit dunfelbrauner gema- 
ſerter Ader. Die Eingebornen follen dieß fehr fel- 
tme Holz, wenn es bie dunkle Aber in ber Mitte 
beionders fo ftarf hat, daß fie gleich breit und in 
gleicher Korm auf beiden Eeiten jichtbar wird, fo 
bo achten, daß fie es bei recht fehönen Stüden mit 
Gold aufwiegen, und dieß Material wird dann höher 
geachtet, als Gold und Juwelen es je machen fönnten. 

As die Waffen von Allen befehen waren reichte 
Ne der Regent einem ber andern Tiener, der ſie an 
ihren Plap zurüd trug — ber junge Burſch — wenn 
es ein ſolcher geweſen — fam nicht wieder; ein paar 
Borte flüfterte er einem Andern zu und gleich dar- 
ar begannen bie Gamelangs, die bis dahin einen 
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fernes Glockenſpiel fortgetönt hatten, eine andere 
Melodie. 

Es waren Molltöone, weich und bis in bie tier 
ften Bafern des Herzens dringend — allem Anfchein 
nach ohne gewiflen Zufammenhang, und bann bed 
wieder in einander flingend, daß das Ohr wie zwei: 
jelnd ihrem Fortgang laufchte. Nicht felten tönte ein 
Accord ein, der voll und beutlich mit Dem gerade 
vorüber geflogenen ftimmte, aber in ben ſchon wie 
ber ein anderer Mißton hineinklang, während man 
boch auch zugleich fühlte daß es fein Mißton eigen: 
lich fey, fondern wieder einer anderen, dieſer ganı 
verfchwifterten Weiſe angehöre, und voll und weich 
in das Ganze eingreife. Co etwas muß aber gehört, 
empfunden feyn, ed läßt ich das nicht beichreiben 
und wenn befchreiben, es läßt fich nicht in dem Leſer 
daſſelbe Gefühl erweden — und das joll ja bed 
bei einer guten, lebendigen Beichreibung Die eigent 
liche Wirkung feyn die der Echreibende verlangt, und 
ohne die al fein Mühen und Streben nutzlos un? 
tobt geweſen. 

Piöplih gingen die Töne zu einem lebhafteren 
Thema über, wie ein Kriegslied lang ed, wie ein 
Schlachtengeſang, der die Kämpfer zum Etreit er 
muntern follte — ben Eturmfchritt der Andringenden 
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gab, mit rafchen Fräftigen aber monotonen Schlägen, 
das eine Inftrument, und wie Hohn klangen dazwi- 
chen einzeln gellende fchreiende Töne, bie kaum bem 
©amelang entlodt feyn konnten. 

Ih hatte die Augen gefchloffen, mich ganz dem 
Eindrud dieſer wunderbaren Weifen hinzugeben und 
ihren Sinn zu erfaflen. Als ich fie wieder öffnete, 
fniete ein Fleines Mädchen im Saal und legte ſechs 
Bogen und Pfeile, drei und drei einander mit den 
Spigen gegenüber, auf den Boden. — api rief ber 
Regent, und Einer feiner bdienftbaren Geifter, ber 
fi) in eine etwas zu entfernte Ede gedrüdt hatte, 
glitt bligesfchnell und erfchredt daraus hervor, und 
zwar quer durch den Saal, üverfah aber auch die 
Bogen und Pfeile, geriet dazwifchen und wäre, in- 
dem er fie durch einander fchob, beinahe zu Boden 
geſchlagen. 

Der Regent verzog keine Miene dabei, ehe aber 
der Schaden gebeſſert werden konnte, erſchienen die 
Mädchen auf der Schwelle — dießmal noch weit 
langfamer, wie wiberftrebend und wieder und immer 
wieter durch einander gleitend, und ſich jest, zum 
erftenmal, die Hände reichend. — Da plöglid er 
Hangen die fcharfen Flingenden Töne bed Kampfes, 
und wie von einer unwibderftehlichen Macht getrieben 
flogen die Tänzerinnen jede auf ihren Play, und 
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griffen einen der Bogen und Pfeile auf. Raſcher und 
immer rafcher fchallten die Echläge darein, greller 
und immer greller jubelten die fcharfen herausfordern 
den Töne — die Bogen hoben ſich, die Pfeile ziel 
ten auf ba8 Herz ber Gegner — aber fie fchnellten 
nicht von der Eenne — bie wehmüthig ſchmerzdurch 
zudten Gefichter der holden Kinder wandten ſich ab, 
die Spitzen ber Pfeile fenkten fich wieder, und traw 
tig febüttelten fie die Köpfe daß die Boldfpangen auf 
ihren Häuptern leife und Elagend zufammenfchlugen. 
Wieder und wieder begann dann der frühere Rei⸗ 
gen, wieder und entichloflen traten fie zum Kampf 
an, aber die Liebe war ftärfer in ihren Herzen ale 
der Haß — fein Pfeil verließ die Senne; und wie 
gewaltſam gehalten blieben fie manchmal in ihrer 
feindlichen Stellung, und es fehlen oft, als ob fie bie 
Bogen niederwerfen und fich in die Arme fliegen wollten. 
Es war wie jener Kampf der Horatier und Cu 
riatier, Gefchwifter gegen Geſchwiſter, in unfeligem 
DVerhängniß --- aber nicht wie die blutdürftigen Min 
ner, bie in blinder Wuth, die fie Baterlandelieh 
nannten, zum Sampfe eilten, fehlte ihnen bie Kraft, 
Die mörderifchen Waffen auf einander zu führen, wm 
verzweiſelnd zwangen fie fich nun felber immer wieder 
zu einer verhaßten, entfeglichen Pflicht zurüd, der 
fie Doch nicht genügen fonnten. 
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Nie habe ich eine eblere, keuſchere und babei er- 
° greifenbere Pantomime gefehen, ald ben Tanz biefer 
ſechs Mädchen; aber auch das Volf draußen vor ben 
Thüren, das bis jegt in ehrfurchtsvoller Stile mit 
feinem Laut gewagt hatte die Vorftelung zu unter 
brechen, fühlte fich davon ergriffen, und wenn bie 
Schweſtern zum Kampf antraten, wenn fie enblid) 
entfchloffen die Bogen hoben, tönte mitleidiged Ges 
murmel — einzelne Rufe wie um Erbarmen, aus 
der Menge herüber, und bie fchmellenden Töne ber 
Inftrumente jauchzten daß fein Blut gefloffen. 

Endlih war ihre Erregung zum höchſten Gipfel 
geftiegen — bie eine Parthei der Schweftern fprang 
zum legtenmal zu ihren Bogen und zielte auf bie 
Bruſt der Gegner, diefe aber fenkten die Waffen und 
boten, mit weggewandtem Haupte ihr Herz zum Ziel 
— ba fielen raflelnd bie Bogen zur Erde nieder und 
auf einander zufliegend, während das Volk draußen 
jauchzte und fchmetternd und freubdejubelnd Die Gloden 
einfielen in den Sieg ber Liebe, umfaßten fie elran- 
der und im fröhlichen frohlodenden Tanz feierten ſie 
bie Verſohnung. — — 

Die Eingebornen vor der Thür geberdeten ſich 
indeflen wie befeffen und — ich brauche mich nicht zu 
ſchaͤnen zu geftehen, baß mir felber eine Thräne in's 
Auge trat. 
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Der Tanz war hiernadh gleich beendet, die Ba 
jaberen verſchwanden wie fie gefommen, im Ru wa . 
ten die umbhergeftreuten Bogen und Pfeile entfernt, 
und wir felber nahmen gleich darauf Abſchied vom 
bem Regenten, ber und auf das freundlichfte einlub, 
ihn bald wieder zu befuchen. 

Die Europäer in Bandong, die wenigen Beamten 
dort, und die Pflanzer der benachbarten Plantagen 
haben Sonnabend Abend, von einem Ort zum an 
dern wechſelnd, gewöhnlich ein Kränzchen; aud an 
diefem Abend fand es ftatt, und zwar bei Herm 
Vifcher, bei dem fich indefien, da es ziemlich fpät 
geworden war, bie meiften ®äfte ſchon verfammelt 
batten. 

Aus einer fremden, fait feenhaften Welt Fam 
ih, wie durch Zauberfchlag in einen europäiichen 
Salon. — Gepugte Herm und Damen, Diener bie 
Thee und Kuchen präfentixten, befepte Spieltiſche 
und plaudernde lachende Gruppen. 

Der Engländer und Amerikaner kamen ebenfalls 
einen Augenblid herüber, aber nur um vom Reiitew 
ten Abfchied zu nehmen — fie hatten eben einen 
„Ausflug“ in die Berge gemacht, und wie es ſchien, 
ſchon vollfommen genug geiehen. Auch einer Jagd 
parthie hatten fie beigewohnt, aber Nichts geichefien 
— ber Engländer verficherte mich, und ich hörte dat 
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ıch fpäter von einem Malayen, der mit ihnen brau- 
m geweſen war, beftätigt, daß ihm ein Rhinoceroß, 
ad ‘zwar fehr günftig zum Schuß gefommen fey, er 
ibe aber nicht gewußt was es wäre, und es laufen 
laflen. Auf Hirfche und Wildichweine war er nicht 
üdlicher gemwefen. Der Amerikaner wollte ſchon mit 
m nächften Dampfboot wieder nach Singapore und 
on da nad) Hongkong gehen. 

Mir ſchwindelte aber der Kopf noch viel zu jchr 
on dem oben Gefehenen, Gehörten, um heute be- 
mders Theil an der Gefelfchaft nehmen zu können, 
h fegte mich deßhalb ſtill und unbeachtet in eine 
er Eden und ſah, faum halb wachend, dem Treiben 
u. Sch weiß gar nicht wie ich an dem Abend zu 
Bett gefommen bin, aber buch die ungewöhnliche 
Aufregung vielleicht, oder auch noch von meiner kürz 
lihen Ohnmacht gefolgt, befam ich die Nacht ein 
zemlich ſtarkes Fieber, das aber mit der Morgen; 
dämmerung fchwand, fo daß ich mich am nächiten 
Tag wieder, vollfommen wohl und frei, nur noc 
ewwas ſchwach und abgefpannt fühlte. 

Ih hatte an dem geftrigen Abend beim Refiden- 
im zwei fehr angenehme Bekanntichaften gemacht — 
die erſte Herrn Phlippeau, ber auf Lembang eine 
ſehr bedeutende Kaffeepflanzung hatte, und die andere 
einem Herrn Brumftede, ber zwifchen hier und dort 
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einer ebenfalls fehr bedeutenden Theeplantäge vor 
ftand. Beide Herren hatten mich auf das freund: 
lichfte eingeladen fie zu befuchen und ihre Anpflaw 
zungen zu befehen und ich beichloß von dieſen Ein 
ladungen auch ſchon in den näcdhiten Tagen Gebraud 
zu machen. An biefem Tag — e8 war ein Eon 
tag — fühlte ich mich aber noch zu ſchwach, ml 
nahm befto lieber die Einladung der Echweiter It 
Herrn Viſcher an, mit ihr und den Kindern ein 
wenig durch die Etraßen von Bandong fpazieren zu 
fahren. Ein paar ber fogenannten Oppaß ober Pe 
ligeidiener begleiteten uns zu Pferde. 

Das Wetter war herrlich und die Lage Bandongé 
mit feinen geraden, hedeneingeiapten Etrapen, mit 
den wundervollen Palmen und freundlichen Wohnun 
gen wirklich entzüdend. 

Ter Hauptplag der Stadt ift der Play zwiſchen 
der Wohnung des Reſidenten und der des Regenten. 
mit herrlichen Waringies oder Yanianbäumen bepflanzt. 

Der Waringie ift Der geheiligte Baum ber 3a 
vanen und fteht gewiß ftetd vor den Wohnungen 
ihrer Hüuptlinge oder ihren Moſcheen: fein grepar 
tiger Wuchs macht ihn aber auch dieſer Ehre würk 
und ich habe wirfli einzelne Baͤume geiehen bie 
mich in ftummem bemunderndem Staunen lange zu 
jeffeln vermochten. 
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Es ift dieß aber. auch wohl der einzige Baum 
en ich fenne, ber hoch und großartig emporwächst 
nd ſich oft auf einem faft unglaublichen Flächen- 
zum auebehnt, während er eigentlich gar feinen 
Stamm hat. Der Waringie oder Banian ift nur 
Burzel. Um ihn her ift bie Erde, viele Schritt weit, 
it einem fo dichten Gewebe von Wurzeln durchzo⸗ 
en, daß man oft nicht einmal einen Stock zwiſchen 
e hineinftoßen fann ; wo fie in Hofräumen oder auf 
eien Plägen vor den Käufern ftehn, werben biele 
halb auch ftetd in einer gewiflen Entfernung vom 
zaum abgekappt. Eben dieſe Wurzeln aber bilden; zu 
nem feiten Ganzen emporfteigend, aber immer wieder _ 
ie ein feftgefchnürtes Reiſigbuͤndel, nur natürlich in 
rößerem Maßftabe, den Stamm, der auch nie jo 
oh wird als bei anderen Bäumen bdiefer Größe, 
mbern fich bald wieder und fo innig verwandt in 
efig lange fchlanfe Zweige ausredt, daß es faft den 
nfchein hat, als gingen diefe Zweige, die man in 
wen einzelnen Adern bis zum Boden hinunter ver: 
gen fann, gerade aus der Wurzel heraus und hiel- 
m ſich nun, bis zu einer gewiſſen Höhe vom Boden 
ft vereinigt eine Art Stamm zu bilden. 

Diefe Zweige ſind das großartigfte was ich je 
n einem Baume gefehen habe, und von ihnen ab 
mien fie wieder, in langen, wie Taue abhängenden 
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Schößlingen, ſchlanke Wurzeln gerade und ſenkrecht 
zur Erbe nieder. Laͤßt man dieſe Wurzeln nun -ge 
währen, fo wachen fie bald zu bedeutender Stärke 
heran, ichlagen felber wieder Wurzeln und bilden fe 
einen neuen Zweigftamm. Da aber, wo der Baum 
in Höfen oder vor ben Häufern angepflanzt ober 
unterhalten ift, würden biefe niederbreitenden Wur 
zeln viel zu großen Raum fortnehmen, und man 
fappt fie nun, etwa fünf ober ſechs Fuß von ber 
Erde ab, fo daß fie jest mur ein höchft eigenthum- 
li ausfehendes Behänge bilden, dad mit, feinem 
lebhaften Grau und fein geäderten Yafern auf wir: 
li reizende Weife gegen das bunfle Grün be 
Blätter abfticht, die in langen elaftifchen Feſtond, 
jeder Blattzweig eine niederfchaufelnde Guitlande, fat 
die Erde berühren. 

Es iſt fein Wunder, baß jene wilden Bölfer, 
die noch den fchönen Glauben unferer eigenen Bor 
väter haben, ber feine Götter felbft hier auf Erden 
mit den Menfchen in einem einigen täglichen Verkehr 
itehen läßt, gerade dieſen Baum von ihnen gewählt 
und geliebt glaubten, und ihn deshalb heilig Hielten. 

Wir fuhren durch die Hauptftraßen des Staͤbt 
chens, beſonders durch den Theil wo ber Pafar ober 
Markt gehalten wurde, und die meiften Kaufläden 
‚waren. Jedes Plägchen ſchien hier von den Händlern, 


141 





Ehinefen, benust, ihren’ Eleinen unbebeuten- 
ram auszubreiten, und mit untergefchlagenen 

faßen fie in ihren offenen Berfchlägen: und 
; der Käufer oder fuchten die an ihren Stand 
en Landmäbchen von der Vortrefflichkeit ihrer 
ı Waaren und ber untergeordneten Qualität 
inderer Verkäufer, zu überzeugen. Lieber Gott, 
das Alles gerade wie bei und — es brängt 
ꝛeibt Alles um fein täglich Brod, und müht 
zäͤlt ſich, und glaubt fo entieglich viel zu thun 
em, glaubt Alles nur felber verrichten zu müffen 
ke fich für unumgänglich nöthig im Getriebe 
inen Räbderwerfes, das wir die Welt nennen, 
if einmal der Tod kommt und uns auf das 
est, wo wir nun auf einmal gar nichts mehr 
und jtill und träumendb vielleicht einem beflern 
entgegenfchlafen. Und die Welt geht doch — 
ıd auf einmal nicht mehr da, legen nicht mehr 
ingfte Hand an, in all den Eachen bie wir 
glaubten, daß fie gar nicht ohne und beftchen 
a, und unverändert, ungeftört hat das, in 
einzelnen Theilen aber ebenfo wunderbar ge 
Ganze, feinen Fortgang ; in wenigen Monden 
ir aus dem heraus, zu dem wir fo völlig ges 
‚ ja das wir vielleicht zu leiten fchienen, yes 
m und — vergefien. 
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Auch der Bafar hier,. mit feinen nah vom offe 
nen und im Innern faum durch eine dimne Dam 
buswand oder eine aufgehangene Matte getrennten 
Teilen, ichienen ein Ganzes zu bilden, in dem um 
eine gewiſſe Mafle von Artikeln zum Berfauf ausge 
ftellt wären unb bie bahinteritehenden Leute dieſen 
Verkauf zu beforgen hätten, und doch beftand alle 
fech8 Fuß von einander entjernt, in dieſer Eleinen 
Melt wieder eine Fleinere, für ſich vollfommen ab 
gefchloflen mit anderen Interefien, anderen. Plänen, 
anderen Wünfchen und anderen Hoffnungen, und bie 
Leute die hier friedlich neben einander faßen, von 
den Blättern ein und derielben Pflanze ihren Eirib 
fauten, waren vielleicht die grimmigften Feinde und 
begten Haß und roll gegen einander im Herzen. 

Es ift Alle das wie bei und, nur ihre Kleider 
find anders, ihre Hautfarbe iſt von der uniern ver 
ichieden, in ihrer Sprache feßen fie die Kaute anders 
— aber fie meinen daſſelbe, fie derffen, fie füblen 
das nämliche, und das Blut iſt bei Allen roth und 
warm. 

Eind aber gefiel mir nicht bei dieſen Leuten, 
und das war Das fnechtiiche Weſen, was fie überall, 
wenns ihnen auch wirklich nicht jo ums Herz wur. 
zur Schau trugen. Ten Wagen bed Rejidenten mi 
den Rolizeidienern dahinter kannten fie ja, und we 


143 


e nur in eine Straße einbog, ba entblößten bie 
Ränner nicht allein die Köpfe — dagegen hätte ich 
dichts gehabt, aber nein, fie fauerten auch in tieffter 
Interwürfigfeit auf die Erde nieder. Ebenfalls fo 
ie Frauen, die jich niederfauerten und, den Rüden 
er Straße zugefehrt, den Kopf abgemwenbet, ehr: 
archtsvoll — aber ich kann das nicht ehrfurchtsvoll 
ennen, denn es iſt jclavifch — warteten, bie 
er Wagen ihres Oberhauptes, das nicht einmal 
arin faß, vorübergerollt wäre. | 

Die Ehinefen beionders fcheinen Freude daran zu 
aben,, ihre Zuneigung oder Ergebenheit recht augen: 
Mig an den Tag zu legen, benn aus dem Hinter 
xund des Labend, wo fie recht gut in ihrer Bes 
memlichkeit hätten bleiben können, fah ich fie oft 
oripringen und vorn am Eingang nieberfauern, die 
Eingeborenen aber brüden ſich fort wo fie das noch 
wit guter Manier thun fönnen — die Frauen und 
Mädchen fuchen, wenn fie irgend Zeit haben, in bie 
serichiedenen fleinen, abzweigenden Alleegaflen hinein: 
wiommen, und die Männer biegen, wenn fie einen 
ſolchen Wagen bie Straße unten herauftommen fehen, 
lieber in eine Nebenſtraße ab. Hie und da fieht 
man auch wohl eine trogige mürrifche Geſtalt Die 
aufrecht ftehen bleibt und nur faum den Hut feit 
wärs auf die Schulter zieht — die Polizeidiener 
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werfen denen aber dann immer grimmige Blide pu 
und rufen ihnen auch mohl drohende, zurechtweiſende 
Worte hinüber. Es iſt das die „Außerfte Line 
unter den Bergvölfern, fie fcheint aber, zum Glüd 
ber Holländer, noch ziemlich ſchwach vertreten zu few, 
fonit fönnten wenige hundert Europäer wohl faum 
diefe Millionen Fräftigen Leute regieren unb unter 
worfen halten. 

Richt in den Buden allein werben übrigens Was: 
ven feil geboten, fondern ambulirende Händler geben 
ebenfalls mit ihren verfchiedenen Körben und Ok: 
ſchirren an den belebtejten Stellen auf und nieder, 
oder fauern am Wege hin, Käufer abzuwarten. Tier 
befonders haben Fruͤchte, Gebaͤck, gefochten und ge 
badenen Reis, Matten, Korbwaaren, Yupßdeden 
u. ſ. w. — Die Käufer aber jind großentheils bie in 
umliegenden Kampongs lebenden Eingeborenen felber, 
bie meiſtens Reis oder andere Produkte Hereinbringen, 
und dafür was fie im Hauejtand brauchen, wie 
mit hinausnehmen. Die rauen fcheinen dabei eine | 
jehr bedeutende Rolle zu fpielen, denn ich Habe gan 
Echaaren von ihnen geiehen. Es jind meiſtens ſchene 
blühende ®ejtalten, Diele halbnadten Mädchen au 
ben ftillen, lauſchigen Palm⸗-⸗Oaſen. 

Am andern Morgen früh machte ich mich au. 
die Theeplantage ded Herrn Brumſtede zu beiden 
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und Herr Viſcher war fo freundlich mir einen feiner. 
Oppaß mitzugeben, baß ich den Weg nicht verfehlte. 
Vorher follte ich einen, nicht weit von meiner Rich: 
tung abliegenden Heinen Waflerfall befuchen. 

Dorthin ritten wir zuerit, und erreichten bald einen 
ſchmalen Bergftrom, der fich jegt, fatt und ärgerlich 
feine ganıe Lebenszeit weiter nichts zu thun ale 
Reisfelder zu bewäflern, in fein wildes fleiniges Bett 
zurüdgezogen hatte, und nun nad) Herzensluft fprang 
und to6te, über die in feinem Weg liegenden Yeld- 
blöde feßte, an dem Ufer hinauffprigte und ſich Steine 
herunterholte zum tobenden Spiel und zum Runbd- 
drechieln. 

Wir fliegen die ziemlich fteilen aber üppig mit 
Gras bewachſenen Ufer, die Pferde am Zügel füh- 
rend, hinunter — zahlreiche Heerden von Kühen 
weideten hier, und faule Karbauen — bie Zugftiere 
der Javanen — lagen fchläfrig an den Hängen und 
fäuten alte, lang gegeflene Geichichten wieder. Eine 
Heine Strede folgten wir fo ben Bach hinauf und 
ich hörte ſchon das Braufen des Waflerfalls, fonnte 
tin aber, eined voripringenden Felſens wegen, noch 
nicht ſehen. Jetzt bogen wir um bie Ede und ic 
hatte ein zwar keineswegs großartiges aber fo lieb: 
liches wild romantifches Bild vor mir, wie ich es 
ie gefehen. 


Gernäder, Rein. V. 7 10 
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Der Hall felber Hatte fich Hier, feit Jahrhun⸗ 
derten vielleicht, einen Heinen Keſſel gewühlt, in 
den er, um ber heißen bdrüdenden Atmoiphäre da 
oben zu entgehen, Hals über Kopf binunterfprang 
Es war ein Etrahl von vielleicht nur vier bie füni 
Fuß im Durchmefler und er fiel kaum höher al 
zwanzig bis fünfundzwanzig Fuß hinab. Wo a 
aber ftürzte waren die Wände ſelbſt unterminirt um 
das Fleine, vielleicht kaum mehr als ſechzig Schrit 
breite wie lange Baflin, zitterte und bebte orbentlid, 
fo toll und ungeftüm kam ihm ber wilde Burfche in 
die Arme gefprungen. 

Aber wenn auch die Wände des Baflins Rei 
und abichüflig binaufgingen, waren fie deshalb mich 
fahl und nadt, nein die Ratur hatte fie mit ihren 
verſchwenderiſchen Gaben ausgeftattet, und mit Schling 
pflanzen und Blumen jo geihmüdt und förmlich tape 
zirt, daß von diefer eingebrochenen Erdwand, buch 
die der Bach ich erft feine Bahn gewühlt und beren 
Material er nachher mit nicht geringer Mühe uud 
Ausdauer durch den ichmalen Ausgang wieder hinaus⸗ 
geipült und gefegt hatte, auch keine Handbreit Erde 
oder Steine zu feben war, fontern Allee nur eine 
einzige Maſſe grüner, ſchwankender, bduftender Sein 
landen und Draperien kildet, auf deren dunkeln ſaft 
grünen Blättern, wie taufend und tauſend Berlen 
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er aufiprigende Thau bes Kleinen Bergſtromes hing 
ber in Haren blitzenden Tropfen nieberfiderte, von 
mem Blatt, von einer Blüthe zur anderen fprang, 
nb zuletzt wieder in das alte Bett feines Urfprunge 
— das unausweichlide Schickſal alles Lebenden — 
srüdftürzte. 

War die Luft aber ſchwül und druͤckend heiß, fo 
vhte und herrichte hier unten eine wahrhaft er: 
ifchende Kühle, und dabei fchauten aus dem frifchen 
benbigen Grün neugierig die breiten faftigen Blätter 
ed palmähnlichen Piſang hervor, und wehende Bam- 
usmaflen neigten und fchaufelten ihre federartigen 
aufchenden Wipfel über dem lieblichen Platz. 

Ich hätte Hier volle Stunden liegen und dem 
aufchenden Duell laufchen, den wehenden Bambus: 
ipfeln zufchauen mögen, die Sonne ftieg aber immer 
öber und ich wollte noch gern, ehe bie Rachmittage- 
egen anfingen, bie Theeplantage befucht haben, 
mb auch nach Bandong 'zurüdgefehrt fein. Wir 
Hegen alfo wieber den Hügelhang hinan, kreuzten 
was weiter unten ben Fleinen Strom, der ſich wild 
gen uns anwarf und uns erft gar nicht hinuͤber⸗ 
affen wollte, fo ſtolz und trogig war er durch bie 
legten Regen und feinen Waflerreihthum geworben ; 
re fonnte uns aber boch nicht daran hindern fein 
Bett zu durchwaten, und wenn ex meinem Thier — 
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als ob ich nun gar nichts da zu fuchen hätte — au 
einmal: für einen Augenblid die Füße wegriß, befam 
ed doch gleich wieder Grund und wir erreichten, 
wenn au etwas naß, glüdli das andere Ufer. 

Es gina von jept an fcharf bergauf, oben aber, 
auf dem Hügelrüden angefommen, wo wir außerbem 
noch eine reizende Ausjicht hatten, begannen die Thee 
gärten und ich fing ſchon an mich ganz und gar 
chineſiſch zu fühlen. 

Nicht weit entfernt mehr davon lagen, der Some 
etwas zu fehr preis, aber doch mit freundlichen Gaͤr 
ten umgeben, die Mohns und Trodengebäube ven 
Tjioem boeloeit, Herrn Brumſtedes Iiheeplantage, 
und wir galoppirten raſch Darauf zu. Herr Drum 
itede empfing mich auf das freundlichfte und ned 
einigen eingenommenen Erfriſchungen gingen wit 
hinaus das Trodnen und Bereiten bes Thees mit 
anzufehen. Ratürli war hier Alles für mich von 
größtem Interefle und ich verbrachte hier einige ſebi 
angenehme Stunden. 

Die Bereitung bes javanifchen Thees fol Re 
von ber bed chinefiichen in manchen Kleinigkeiten 
unterfcheiden, im Allgemeinen aber doch jener zien 
(ich gleich kommen. 

Wie wir auch in Teutfchland fchon feit längeren 
Jahren aus China wiflen, kommt ber ſchwarze wie 


‚ grüne Thee nur von einer Pflanze, und es iſt 
einzig und allein die Bereitung bie ihm, durch foviel 
als möglidye Entziehung des eigentlichen Saftes, die 
grüne Yarbe gibt, oder ihm die, mehr natürliche 
durch das Trocknen bunflere läßt. 

Die Theeftauden felbit werden furz und niedrig 
gehalten — fie dürfen nicht zu viel Holz treiben — 
hier aber findet ein bedeutender Unterfchied zwifchen 
dem javanifchen und chineſiſchen Thee ftatt. Das 
kalte Klima in China geſtattet nur eine Jahreszeit 
zum Pflücken, und die Sträuche haben die übrige 
Zeit Ruhe, neuen Eaft zu frifchen Trieben vorzu- 
bereiten. Die Heiße Sonne Javas — obgleich Diefe 
Plantagen alle auf hohem Lande, Diefe etwa 2500 
Fuß über der Meeresfläche angelegt find — geitattet 
dagegen feine Ruhe — tie wirkt und treibt ununterbro- 
hen fort, und dad Pflüden ber jungen friichausfei- 
menden Blätter wird beöhalb auch feinen einzigen 
Tag im ganzen Jahr — fchlechted Wetter natürlich 
abgerechnet — ausgeſetzt. Die Arbeiter fuchen ihre 
beitimmten und für fie eingetheilten Diſtrikte von 
oben nach unten ab, und wenn fie unten fertig find, 
fonnen fie getroſt wieder oben anfangen. 

Beim Pflüden Enipfen die Arbeiter die jung her⸗ 
ausfommenden Blattfeime mit den Rägeln jo ab, Daß 
te immer bie oberften ber Wlättchen, Die dann noch 
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zufammengefchlofien mit dem Herz bes Zweiges, und 
das nächfte barunter, fortnehmen; biefe werben baum 
in Körben zu Haufe getragen und entweder zum 
ſchwarzen oder grünen Thee beftimmt. 

° Die Blätter, aud denen man ſchwarzen The 
zu bereiten gebenft, fommen gleich nach dem Pflüden 
auf flahe, aus Bambus geflochtene Iuftige Körbe, 
in die Sonne, um dort vor allen Dingen erk zu 
welfen. Eobald fie welk find, werden fie ine Haus 
getragen und mit den Händen gerollt. 

Im Trodengebäube ftehen gewaltige Defen, bie 
in lang abgebaute Herde auslaufen, auf biefen fin 


halbrunde bedenartige Metallplatten, meiſt Stall | 
oder Eifen angebracht, welche, je nachdem fie näher 


oder entfernter zum wirklichen Yeuerplag ſtehen, auch 
mehr oder weniger Hige erhalten und mitteilen können. 
Nachdem bie für fchwarzen Thee beftimmten Blätter 
einmal gerollt jind, fommen fie auf die am wenigfen 
heiße Platte zum Ausdünften. Nach einer beftimmten 
Zeit werden fie wieber heruntergenommen und nech eiw 
mal gerollt — dann wieder auf heißere Platten gelegt, 
hiernadh noch einmal gerollt, und dann {ft der Thee ſowen 
feiner Vollendung nahe, daß er nur noch ausgebreitet 
und vollkommen getrodnet zu werden braucht, weraui 
er dann nachher auf die Böden fommt und dort durd 
Mädchen und Kinder audgefucht und fortirt wir. 
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Zu dieſer Arbeit ift übrigens ein Haupterforder⸗ 
ni daß Arbeiter leicht zu erhalten und billig feien, 
denn fie erfordert eine Maſſe Hände, was ſich denfen 
läßt, ba jede Kleinigkeit die nicht zum Blatt gehört, 
jedes kranke oder nicht richtig behandelte Blatt, -her- 
außgefucht "und das gute nach feinem wirklichen 
Werth, alfo jedes Blatt einzeln ,. fortirt werden muß. 
Die Weiber haben und erwerben auch darin eine fehr 
große Fertigkeit und dad Ganze geht viel fchneller ale 
man unter foldyen Umftänden eigentlich erwarten follte. 

Der beſte ſchwarze Thee, die feinen wolligen 
Keimfnofpen, werden übrigens gar nicht gerollt, ſon⸗ 
dern wenn fie in der Eonne erſt gewelft find, nun 
in das Haus gebracht und auf mäßigem Feuer leicht 
getrodnet. 

Anders ift dagegen fchon in fofern die Behanb- 
tung des grünen Thees, daß diefer, gleich von vorn 
herein, gar nicht in die Sonne zum Trodnen fommt, 
fondern augenblidlich in die, zu feiner Bereitung be: 
Rimmten und hierzu befonders eingerichteten Häufer 
getragen wird. Zu biefem Ende wird er noch auf 
den Defen zuerft gewelft, hiernach aber eine Procebur 
mit ihm vorgenommen, bie ihm den größten Theil 
feines fcharfen Pflanzenfaftes entzieht. In eigende 
dazu hergerichteten Behältern, we felbit Wafler Zu- 
tritt hat, wird er gefnetet, daß ber Eaft förmlich 
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abläuft. Dieß Kneten geichieht mit den Händen und 
er wird dabei fo ausgepreßt, wie ed nur ber Men 
ſchenkraft möglich ift, es zu bewerfitelligen. 

Hiernach kommt er glei zum Trocknen auf aw 
dere als zum ſchwarzen Thee gebaute Defen ober 
Röhren, wird hier volllommen gedörrt und komm 
nun, was ihm erft bie ihm fpäter eigenthümliche 
grünliche Farbe gibt, in beiondere Schwingen, in 
denen er eine beftimmte Zeit hin und hergeworjen 
und dadurch der Luft Zugang zu ihm verichafft wird. 
Früher gefchah dieß Alles in einer Art Futterſchwin 
gen durch einzelne Dienfchen, und es läßt ſich denen, 
wie viel Zeit dazu erfordert wurde, da man immer 
nur ſehr wenig Thee in eine ſolche Vorrichtung thun 
fonnte, jegt hat aber Here Brumitede eigene Ma— 
fhinen dazu hergerichtet, eine Art großer Kaffee 
brenner, wenigitens der Form nad, mit Durchlöcder 
ten Blechen, in denen große Quantitäten auf einmal 
verarbeitet werben koͤnnen. 

Sobald der jegt grüne Thee aus den Schwingen 
fommt, wird er, auf circa 120 Grad Wärme, neh 
einmal gründlich getrodnet und dann in die gewöhe 
lihen zur Aufbewahrung beftimmten großen Kiſten 
gethan, in bie großartigiten Theebüchfen die man ſich 
denfen kann und bie einer „Keinen Familie“ gewis 
lange aushalten würden. 
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Natuͤrlich hat Herr Brumſtede zur vollftändigen 
Bearbeitung und Verpadung, vom erften Beginn bie 
zur Vollendung, weiter nichts als ingeborene, und 
es ift „intereflant” (wie die Miflionäre fagen) zu 
iehen, wie fich dieſe braunen Geftalten fchon al in 
die Kunft und Handgriffe ihres Gewerkes hinein— 
gefunden haben. Einen befonderd fprechenden De: 
weis Hierzu liefert das Berpadungsgebäude, wo aud) 
die Bleiplatten felber gegoſſen und der Drud und die 
Malereien der zur Beklebung der Kiften beitimmten 
Papiere hergeitellt werden. Nur dad Papier felber 
bezieht man in Java noch aus China, weil e8 bier 
unmöglich, wenigſtens jebt noch, fo billig geliefert 
werden fönnte. _ 

Die Druderei ift übrigens fehr einfach .— bie 
Platten dazu find natürlich ftereotyp — meiftens fo- 
gar in Holz geichnigt und der Druder überftreicht 
fe einfach mit der Farbe und preßt den Etreifen 
Papier mit der Hand darüber hin. 

Die Malerei der Kiften gefchieht fchon auf künit- 
lichere Weiſe. — Mit einer Art Schablone wird aller: 
dinge ber erfte Umriß angebeutet, bann malt aber 
der Künſtler auch das übrige aus freier Hand nach, 
oft dabei zurüdtretend und mit fchiefgehaltenem Kopf 
die Wirkung feiner ganz außergewöhnlichen und in 
feinem botanifchen Werk noch vorkommenden Blumen 
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in ihrem Effekt belauſchend. Stiele und Blätter 
werden mit geichidter Hand hinzugefügt, und bat 
„Bemälbe* ift fertig. 

Ehe der Thee übrigens in Fleine Kiſten verpadt 
wird, nimmt man ihn noch einmal auf Defen, um 
die legte und vielleicht noch etwa gefammelte Feuch 
tigfeit daraus zu entfernen, und er wird dann in 
feinen für ihn beftimmten Behälter eingelöthet. 

Der Himmel hatte ſich indefien bewölft; in ber 
Regenzeit, die mich bis jezt immer, Gott fei Dank, 
in allen Ländern erwilcht bat, welche ich befuchte, 
mögen fie nun nördlich oder füblich vom Aequator 
liegen, ſetzt es gewöhnlich Nachmittag um zwei oder 
drei Uhr zum Regnen ein, wo es biß ſechs, acht oder 
neun Uhr Abends formlich herunter gießt, und ob: 
gleih ich in den lekten drei Jahren ziemlich baran 
gewöhnt worden war tüchtig ausgewaſchen zu werben, 
wollte ich mich doch nicht muthwillig einem ſolchen 
Plapregen preidgeben. Nach eingenommenem Yrüb 
ftüd, nahm ich deßhalb von Herrn Brumftede, ber 
mir verfprach, mich auch noch einige Proben ſeines 
Thees haben zu laflen, Abfchied und galoppirte Thal 
ab in die Bandong« Ebene hinunter, daß mein Pe 
Iizeidiener kaum hinter mir drein konnte. 

Eben hatten wir die Plantage verlaflen, ale #e 
fih auch fchon in dichte Regenwolken hüllte, ſelbi 


bei uns fing ed an zu tröpfeln und wir ließen bie 
Bferde wader ausgreifen. Näher und näher fam 
ber Regen, näher und näher famen wir aber aud) 
Bandong, und der Oppaß hatte, dort endlich glüd- 
(ih angelangt, kaum die Sättel ind Trodene gebracht, 
ale es förmlich wieder fündfluthete. 


3. Der Jagdzug. 


Dienſtag den 25. November wollte ich endlich 
meinen langbeabfichtigten Jagdzug in die ihres Wil 
des wegen berühmte Bandong: Ebene unternebmen, 
der Regent von Bandong hatte aber veriprocen, 
mir ein Pferd und einen Führer mitzugeben, ber 
mich gleich zu den beiten lägen führen konnte, 
und daß follte heute erft in Ordnung gebracht werben. 
Am naͤchſten Morgen, mit Tagesanbruch war ich ge 
rüftet, mein Führer ließ ebenfalld nicht warten, und 
wir trabten friſch und fröhlich in die fühle herrliche 
Morgenluft hinaus. 

Bit Du felber ein Jäger, lieber Lefer, dann 
brauch’ ich Dir nicht zu befchreiben, wie mir an dem 
Morgen zu Muthe war, wie ich mich los und ledig 
jeder Feſſel, jeder Eorge, jedes Gedankens fühlte, 
der mich von der fröhlichen Jagdluſt hätte abhalten 
fnnen, und die Büchſe vorn auf dem Eattelfnori, 
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mit einem auch wahrlich nicht zu befchreibenden Ge: 
fühl die frifche balfamifche Luft einathmete; bift Du 
aber fein Jäger, dann Fönnteft Du’s auch nicht bes 
greifen, und fchrieb ih Dir bändelange Auffäge darüber. 
Und ich glaube, ich würbe es auch nicht begreifen 
können, wenn ich nicht felber die Luft und Liebe 
zur Sache in mir fühlte, wie vernünftige Menfchen 
das bequemfte und behaglichite Xeben, die trodenen, 
warmen Stuben verlaffen, und muthwillig in Näffe 
und Kälte auf gethauten Sturzädern und in häßliche, 
ſchlagende, triefende Büfche mit einem ſchweren Schieß- 
eifen auf der Schulter, nicht Stunden, nein, ganze 
Tage lang hinauslaufen fünnen - um ein armes Stüd 
Wild, vieleicht nur einen erbärmlichen Hafen, ein 
Rebhuhn, todtzufchießen, von dem fie nachher am 
Ende noch nicht einmal ben geringften Nutzen, das 
fleinfte Vergnügen haben, als es vielleicht noch ein 
paar Stunden mit fi) herum zu fchlepyen. 
Raimund in feinem „Verſchwender“ befingt Das 

allerliebft Durch feinen Balentin: 

Früh um drei Uhr iſt die Stund 

Für die Jäger und für die Hund 

Und dann laufen's wie befeflen 

Ohne en einz’gen Biſſen z’eflen 

Durch die Berge und die Waldung — 

Und das nennen's en Unterhaltung. 
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Aber lieber Gott, wo komm ich bin, ich galoppire 
ia friſch und fröhlich in das wundervolle, thauge⸗ 
fhmücdte und funfelnde Grün hinaus, und vor mes 
nen Bliden öffnet ſich eine Landichaft, die man weil 
mit ftaunenden, freubdetrunfenen Bliden betrachten, 
der man aus übervoller Bruft zujauchzen, Die man 
aber nun und nimmer mit falten, todten orten be 
fchreiben fann. Und hinter mir mein Begleiter! — 
Als ich mich nach ihm umjah, hatte er ſich vervier 
facht, und außerdem liefen auch noch ein paar Jungen 
mit Gewehren und anderen Sachen bepadt, neben 
uns her. Gehörten bie zu uns? mein Urführer, 
wenn ich ihn fo nennen darf, nidte freundlich grinfen® 
mit dem Kopf, als ich ihn darnach fragte, und te& 
ftiete mich mit der Berfiherung, „es kaͤmen ned 
mehr." Was um bed Himmelswillen follten wir mit 
al den Menichen, wir wollten nicht treiben, und 
zum Pirſchen brauchte ich doch feine „wilde Jagd.” 
Doc darüber gedachte ich mir jetzt den Kopf nicht 
zu zerbrechen, kam Zeit fam Rath, und frifch une 
froͤhlich ritt ich weiter, die ebene, menfchengefüllte 
Straße entlang, am Fuß ber Berge hin, bie mi 
‚ ihren blauen nebelgefchmüdten Kronen freunblid 
und grüßend zu mir hernieder nidten, durch frucht 
bare Reisfelder und reizendgelegene Kampongs, bit 
wir endlich an einen Heinen, aber durch die legten 
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legen zum Strom angeichwellten Yluß kamen, an 
em Mafien von ben gewöhnlichen Ochſenkarren, welche 
imemtliche Produkte aus den Gebirgen nach den Ha- 
splägen hinunter führen, geduldig warteten, bis bie , 
teihe der Ueberfahrt an fie fommen würde. Die 
\eberfahrt wurde mit Canoes bewerfitelligt, immer 
vei und zwei waren aber, etwa vier ober fünf Fuß 
on einander entfernt, zufammen befeftigt, und mit 
icht und ftarf geflochtenen Bambusſtreifen fo belegt, 
aß fie ein feſtes Ganze bildeten. Der Bambus hat, 
ucch feine Elafticität gerade, eine merkwürdige Zähig- 
eit, und kann in folder Art wirklich bedeutende Laften 
sagen. 

Ich ſezte mit meinem Führer und noch zwei An- 
een zuerſt über, und kuͤmmerte mich dann wenig 
arum, ob bie Andern nachfämen. 

Nicht lange darnach paflirten wir ein kleines 
Städtchen, gerabe wie Tjanjor und Bandong ange 
egt, mit einer Mafle der eigenthümlich geftalteten 
Baumwollen⸗ oder Kapas- Bäume” wie fie die Ein- 
gbornen nennen. Dieſer Baum hat in fo fern eine 
merfwürdige Form, al& er, zu ben Laubbäumen ge 
hoͤrend und mit einer Rinde etwa wie unfer Ahorn, 
kine Zweige in förmlich wagerechter Richtung vom 
Etamme abfendet, daß fie manchmal wie daran ge 
"gelten, mit Laub dürftig behangenen Leiften gleichen. 
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Ter Baum befommt dadurch in der GEntjernung 
etwas nabelboähnliches, noch dazu da er genau 
fo geftaltete Früchte trägt, wie bie Tannzapien. 
Diefe Früchte enthalten eine ſeidenweiche, aber jebi 
kurze und zum Epinnen ſich nicht wohl eignen 
baumwollenartige Flockenmaſſe, die von den Inländern 
zu Kopfkiſſen und Matrazen benugt wird. 

Mein Begleiter hielt hier an und ſchien nicht übel 
Luſt zu haben, ein zweite Fruͤhſtuͤck zu fich zu nel 
men, wenn er überhaupt fchon etwas gegeflen harte, 
ih war aber keineswegs geionnen hier, unter einem 
aufammengelaufenen Troß neugieriger braunen Bar: 
ichen lange halten zu bleiben, fprang alfo wieder in 
den Eattel und jprengte weiter. Ter Andere mupte 
wohl oder übel mit, und als ich mich nad em 
einer halben Stunde einmal umiah, hatte ich mehr 
als zwanzig Menfchen hinter mir, von Denen Bi 
Hälfte zu Pferd war, bie andern aber fpornitreict 
zu Fuß hinten drein klapperten. Gchörten die Alk 
zu mir? 

Um elf Uhr etwa erreichten wir einen, neun Pas 
(en von Bandong entfernten Heinen Hügel, ber ws 
derbarer Weife, etwa zweihundert Fuß body, tetal 
abgeichnitten von den übrigen Bergen, und von alla 
Seiten gleich Ipig zulaufend, in der Ebene ſteht mt 
dieſe vollfommen beherrfcht. hen auf feinem Giykl 
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vd ein paar Feine Bambushütten gebaut ,‚ und der 
It fieht malerifh genug aus. Daran hin, viel- 
acht noch einen halben Paal weiter, famen wir zu 
in paar Heinen Bambushäyfern, die gewiflermaßen 
a gleicher Zeit eine Art inländifcher Reftaurationen 
ildeten, und wo wir für furze Zeit unferen Auf 
athalt nehmen, oder die doch jedenfalld den Mittel: 
unft unferer Jagd bilden follten. 

Die Pferde wurden abgefattelt und gefüttert, und 
n& jelber ftand, wenigitend das lehtere, ebenfalls be- 
or, denn die Frau des Haufes breitete in der Flei- 
en Berandah gleich frifche Matten aus, und zeigte 
& mit ihrer Tochter auf eine ſolche Weife in ber 
üche oder Wohnftube, wie man nun. will, gefchäftig, 
aß ſich das Außerordentlichite eriwarten ließ. Schuͤſ⸗ 
in famen auch bald genug, Reid, Kartoffeln, ge 
vatene Hühner, Eier, jungen Zuder, Kaffee, eine 
irt Reiskuchen und verfchiedene Arten Gras und 
Blätter, Die aller Wahrfcheinlichfeit nach zu den größ- 
m Delifatefien gebörten, benen ich aber dennoch 
kinen Geſchmack abgewinnen konnte. 

Ter Ritt in ber friſchen Morgenluft hatte mid) 
übrigens hungrig gemacht, und ich langte herzhaft 
w Es ift dabei Sitte, daß der Guropäer zuerft 
ft — wenn er auch ber einzige Europäer wäre, 
wie es hier ber Fall war, es hilft nichts, er muß 
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ſich allein zu Tiſch fegen, und jein ihm Vorgeſetztes 
hinter fauen, die Andern jehen ihm unter der Zeit 
nach dem Munde, und befommen nachher das Ihrige 
vorgefept wie die Hunde — auf die Erde nämlic, 
freilih auf Matten, wo ſie darüber herfallen, wie 
die jungen Wölfe. 

Mir war daß in ber Seele fatal — ich halte 
ohnehin dieſe Entwürbigung des Menfchen, aber aui 
der Jagd war es mir doppelt zuwider. Zum Henfer 
noch einmal, es ift Das ja der einzige Platz, wo jelbit 
in Teutichland ein Klein wenig Egalite unter Be 
Menſchen fommt, (wenn auch nicht an allen Etellen) 
und hier ſollte und mußte der ſtrenge Lnterkbiet 
noch ftarrföpfig gehalten werten? — In ber freien 
fröhlichen Luft, wo Gott auf alle feine Kinder in 
gleihem Maße jeine Sonne niederfcheinen läßt, tollte 
man den Etandeduntericbied, der hier nun beiomdert 
in der Farbe liegt, am eriten fallen laſſen. Abe 
Gott bewahre — hier erit recht nicht, und ker 
braune Menſch muß fühlen, daß fich feine Hau 
noch im Naturzuftande befindet und auf den Grenzen 
unter „Rohs Produkten“ verfteuert werden wirt. 
während der Weise, mit jeinem ſauber gebleichten 
Bell jich gerade mit demielben Recht brüftet, mit dem 
ich weißer Zwirn vor ſchwarzem brüften könnte. 

Ich rief die alten Malayen — anftändig um 
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en Tiſch Yu fegen und mit zu eflen, es war das 
uch gewiflermaßen eine Art Egoismus von mir felber, 
enn es hätte mir viel befier gefchmedt — aber Gott 
ewahre — bie alte, von Kindheit eingebläute Scheu 
ak ihnen viel zu fehr in den Knochen, als daß fie 
& dazu hätten entichließen können. Cie blieben 
uf der Erde und ich mußte fie gewähren laflen. 

Allerdings hatte ich nun beabfichtigt, gleich nach 
Liich eine Feine Jagbparthie zu machen, denn wir 
efanden und bicht am Jagdgrunde; wie mir bie 
'eute fagten, fonnte ich fchon zweihunbert Schritt 
on dert zum Echuß kommen und brauchte nur von 
er Straße hinunter ind flache Graslgnd, einer mit 
ehilf und hohem Gras ziemlich dicht bewachlenen 
ibene nieberzujteigen, es fing aber gleich nach dem 
Mer an zu regnen, und wir zogen es beghatb. vor, 
uerit eine Fleine Sieita zu halten und dann zu 
then, wie sich das Wetter unter der Zeit geftaltet 
aben würde. 

Ter Regen hielt übrigens länger an als ich ges 
laubt hatte, und crit gegen Abend hellte es ſich 
wieder auf, das war aber gerade bie beite Jagdzeit, 
and ich fchulterte meine Büchfe und wollte eben über 
bie Straße hinüber gehen, als Einer ber Malayen 
auch icon mit meinem Pferd fertig gefattelt und 
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aufgezäumt heranfam, und mir fagte, ich möchte auf. 
fteigen da „fehr viel Wafler“ in der Ebene wäre, 
und ich fonft naß werden würde. Daß ih naf 
werden würde, wußte ich fchon im voraus, und ic 
brauchte deshalb nicht gerade fehr Angftlich zu ſeyn, 
dba ich aber den wirklichen Jagdgrund doch noch immer 
weiter entfernt glaubte, als mir die Leute angegeben 
hatten, — (ich konnte mir nicht denfen, daß bie Hirſche 
bis jo nahe an die Wohnungen hinanfommen follten, 
wenn fich auch einmal ein einzelner dorthin verlaufen 
haben mochte) benügte ich dad Pferd, das mid) ja 
dann auch rafcher an Ort und Etelle brachte. Er 
iprang ich in den Sattel, bat den Malayen voran 
zureiten, und. galoppirte auf meinem munteren Tbiere 
hinter ihm ber. Erſt durch ein paar noch nicht ge 
pflanzte Reisfelder hindurch, in denen aber bie und 
da Wafler ftand, und wo die Pferde nur ſchwer an 
den fteilen, terrafienartigen und oft wirklich hoben 
Abftufungen hinunter fonnten, betraten wir glei 
darauf den „Sumpf in welchem allen Ausjagen nad, 
jo ungeheuer viel Wild ftehen ſollte. 

Im vorigen Jahre hatte der General⸗Gouvernem 
an diefer Etelle einem großen Treibjagen beige 
wohnt, bei dem über acht oder neun hundert Enid 
Wild nicht etwa gefchoffen — fondern niebergemegelt 
jeyn follten. Die Treibjäger werden hier nämlic 
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yefondere Manier gehalten. Die Europäer und 
stlinge der Eingeborenen bringen allerdings ihre 
ehre mit, und werden dann in biefer Ebene auf 
und auf vier Bambusftangen ruhende Hütten 
npeftirt, wo fie gegen Sonne und Regen ziem- 
gefchügt find, und dag flache Land weit Hin 
eben fönnen, die Hauptjäger, wenigftens bie 
denen das meifte Wild erlegt wird, find aber 
sreiber, meift alle zu Pferd, mit ihren langen 
angs oder Echwertern. Sie treiben das Wild 
‚ fondern fie jagen es auf und verfolgen es, 
Immer dabei eine Richtung, nach den Schüten 
m Auge behaltend, mit ihren Pferden. Tiefe 
e find meift fchon vollfommen auf foldhe Jagd 
ichtet, und hegen die aufgefcheuchten Hirſche 
Bunde, ja beißen nach ihnen, wenn fie fie er- 
n können und der Malaye zerfleifcht indeflen 
jeinem fcharfen langen Klewang das flüchtende 
‚, baut ihm die Flechfen entzwei oder das Ruͤck⸗ 
und läßt es, wenn er fieht, Daß es nicht mehr 
chen kann, liegen und verenden, einem andern 
gefunden nadhzuitürmen. Was den Echüten 
um Schuß fommt, auf das wird, von den 
buegeftellen niedergeblafft und es haben mid 
tere, die folchen Jagden einmal beigewohnt, ver: 
t, es fey oft förmlich lebensgefährlich fo zwiſchen 
1° 
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einer Unzahl meiit höchit mittelmäßiger und ungeübte 
Echügen, die alle geladene Kugelbuͤchſen in den Hin 
den haben und nad) jeder Richtung hin abfchießen, 
gewiffermaßen „auf dem Stengelchen“ zu figen unt 
die Kugeln um ſich herum pfeifen zu bören. Un- 
glüdsfälle kommen denn auch gar nicht fo felten, 
aber doch noch feltener vor, ald man unter ſolchen 
Umftänden eigentlich) vermuthen follte. 

Etwa zwei bis drei hundert Echritt von der 
Straße "erreichten wir einen fleinen, vielleicht adı 
Schritt breiten aber bis zum Rand gefüllten Step 
penbach, der durch die Regen angeichwellt, feine gelb 
liche Fluth ungebuldig durch hohes ihn einfaſſendee 
Schilf hindurchdrängte. An ber andern Eeite beild 
ben, wo das jich etwas lichtende Schilf gerade eine 
freiere Ausjicht auf Die Ebene gewährte, ſah ich dat 
erite Geweih, Das plöglich aus dem Gras auftauchte. 
im nächiten Moment aber auch ichon in dem dichten 
Schilfwuchs verichwunden war. Es mußte ein ſtarken 
Hirſch geweſen ſeyn. 

Jetzt erwachte aber auch meine Jagdluſt mil 
der alten Etärfe wieder, und meinem Pferdchen bie 
Haden in die Seite jeßend, ſprengte ich an Dem 
Heinen Wafler hin, vielleicht eine ſeichtere Aumtb 
au finden und hindurchzukommen, denn nicht mit 
Unrecht vermutbete ich, daB ich auf Der andem 
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site eher ald auf diefer das meiite Wild antreffen 
irde. 

Ich fand aber keine Furth und meinen Malayen, 
e fih dicht an meiner Seite hielt, fragend, ver- 
herte mich diefer, einen feichteren Play fände ich 
der ganzen Ebene nicht und wir gingen am beften 
ch hier durch — ber Grund ſey aber fehr ſchlam— 
g und bie Pferde würden, wenn wir darauf fißen 
eben, zu tief einfinfen. Das hieß fo viel als 
eig ab“ ich war auch rafch genug aus dem Eattel 
d im Wafler drin. Die Büchfe mit einer Hand 
er dem Kopf haltend und mich mit der andern 
‚den einzeln Echilfbüfchen ftügend, auf deren Wur⸗ 
n ich auch einen etwas fichereren und fefteren Halt 
tte, verfuchte ich den Uebergang und fam wirklich 
m bis etwa unter die Arme eingeweicht, glüdlich 
wüber. Es war doch gut, daß ich ein Pferd mit- 
nommen hatte. Mein Begleiter folgte mir eben— 
U8 zu Buß; was er mit den Pferden angefangen, 
ußte ich nicht, befiimmerte mich aber auch nicht 
eiter darum, denn faum zweihundert Echritt von 
it entfernt ſah ich drei andere Geweihe aus dem 
hün der Ebene auftauchen und neben ihnen noch 
as aufmerkſam gefpigte Gehör mehrerer Thiere. 

Dem Malayen ein Zeichen gebend, duckte ich 
u nieder, raſch noch etwas näher anzufchleichen, . 
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als plöglich ein entfeßliches Plätichern im Wafler 
folchen Spektakel machte, daß ich mich felber erflaumt 
darnach umfah, weil ich nicht ander® glaubte ala 
ein ganzes Rubel Hirfche durch ben Bach fegen yı 
fehen. Aber Gott bewahre, es war Niemand ale 
der ganze unzählbare Echwarm von Malayen ber, 
ohne daß ich darauf geachtet hatte, hinter mir brein 
gefommen war, und ficy jetzt ebenfalls pflichtichuldigk 
durch einen Bach in dem fie nicht das minbefle ver 
loren hatten, bemühten an die andere Eeite zu fm: 
men. Ein Blid nad dem Wild überzeugte mid 
bald, daß diefes, fo fchon aufmerffam, durch ben 
Heidenlärm im Wafler, natürlich verfcheucht war, unt 
ich fonnte eben nur noch fehen, wie es in langen 
gewaltigen Eägen manchmal aus bem hohen Graie 
heraus jichtbar wurde, und dann wieder darin ver: 
ſchwand. 

Ich machte meinem Ingrimm vor allen Dingen 
einmal in einer unbeſtimmten Anzahl deutſcher und 
englifcher Slüche Luft, die auch eben benfelben Nugen 
hatten ald wenn fie im reinjten Malayiſch abgeliefert 
worden wären, denn die Burfchen ftanden ganz ver 
blüfft da, fahen einander an und mußten nicht et 
jie zurüd oder vorwärts gehen follten. Da bieß ar 
natürlich nicht genügte, ftellte ich mich vor fie bin 
und machte ihnen begreiflich, daß fie gerade an der 
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Stelle wo fie ſich eben befanden, ruhig, alle mit 
einander niederfegen follten, und feiner von ihner 
feine Stelle verlafien möge. Meinen Führer bat ich 
Dabei die Aufficht zu übernehmen und hoffte auf biefe 
Art die ganze Bande los zu feyn, denn jet, wo ich 
einmal an Ort und Stelle war, brauchte ich wahr: 
baftig feinen der langweiligen Gefellen mir die Jagd 
zu verderben, und Ruten fonnten fie mir doch nicht 
bringen. Das in Ordnung fah ich nach meiner 
Büchje, ob Alles noch in gutem Zuftand fey, warf 
einen Blick auf die umliegenden Berge, von denen 
die Ebene vollfommen eingeichloffen war, um mid 
binfichtlich meiner Richtung ein wenig zu orientiren, 
und ſtrich bann aufs gerathewohl in Die Steppe 
binein, irgend einem andern Rubel, oder am Lliebiten 
einem einzelnen Hirſch zu begegnen. 
Aber lieber Gott, welche Anzahl von Hirfchen 
— gar nicht lange dauerte ed, fo jah ich rechts wohl 
wanzig oder fünf und zwanzig Stüd ftehen, und 
als ich dorthinzu wollte und nur noch einen Blick 
um mich her warf, wurde links, noch näher zu mir, 
en anderes Rubel fichtbar. Da die Steppe ober 
der Eumpf dorthin etwas offener das heißt das 
Brad, was vor ber Regenzeit hier wahrfcheinlich ab: 
‚  ‚*brannt worden, etwas niedriger war, und ich leich- 
| ter und fchneller hinter einzelnen stehengebliebenen 
} 
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Buͤſcheln deſſelben fortichleichen fonnte, bemübte ic 
mich, bieien leßteren anzufommen. 

Ueberall ſtand Waſſer, bald in Fleinen flachen 
Nublen, bald in größern Yachen, bie binderten mich 
aber jehr wenig, denn meine Füße wurden nicht 
mehr naß. So vollfommen gededt und fo geräuid 
08 war ich Dabei, noch Dazu mit gutem Winde aui 
das Wild zugeichlihen, daß ich feit überzeugt war 
es fonne mich nit wittern und ib müfle Piegmal 
gut zum Schuß kommen. 

Unbegreiflicher Weiſe ſetzte ed aber, als ich am 
faum aweihundert Schritt heran war, ſchreckend wei 
ter und zu gleicher Zeit glaubte ich auch binter mir 
Geräauib zu hören — ih ſah mich um umd richtia 
— Dicht hinter mir froch mein unausweichlicher Pe 
gleiter und etwa hundert Echritte weiter zurüd fam 
in dem unjchuldigiten Gaͤnſemarſch von der Welt bie 
ganze übrige Echaar meiner unverdroftenen Luäl- 
geiiter, aufrecht aus dem Gras vorragendb wie Mr 
Stöde. 

Tas war nun ein Pirſchgang, mit ſechzebn oder 
achtzehn Vogelſcheuchern hinten ber, — was nd ii 
Menſchen bei dem Allem gedacht haben, weu Mr 
glaubten, DaB fie gut wären und was überhaun 
ihre Abiicht geweien ſeyn mochte, mich auf eine jeld 
Art zu begleiten, weiß nur Gott. Es fonnte amt 
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icht gut Neugierde feyn, denn fie wählten fich 
eineswegs fehr vorragende Pläbe aus, von wo aus 
e ben Jagdgrund hätten überfehen fünnen, fondern 
lieben eben in einer einzigen ununterbrochenen Linie, 
finer immer hinter dem Andern, und unermüdlich 
abei meiner Epur folgend. \ 

Ich hatte dießmal übrigens feine Zeit ihnen Grob- 
eiten zu fagen, denn ein ftarfer Hirſch, vielleicht 
er Hührer dieſes Rudels that fi, ald die übrigen 
ufgefcheucht wurden, von ihnen, möglicher Weife zu 
ecognosciren ab, und trollte, den fcheuen Kopf dabei 
olz zurüdgeworfen, während er nad dem mir fol- 
mden Echwarm hinüberäugte und mich, da ich mich 
ef in das Grad hineindrüdte, gar nicht bemerfen 
mnte, in einem Halbkreis um mich her, fich mir 
ber etwas dabei nähernd, und blieb dort, wo er 
uf einer etwas höheren Stelle einen vollfommenen 
\eberblid über den anrüdenden und vermutheten 
jeind hatte, halten. 

Jept war meine Zeit, die Entfernung betrug circa 
wc 150 Schritt, alfo vortreffliche Schufweite, ich 
ielte vorſichtig, drüdte ab, und beim Schuß richtete 
T ſich hoch auf die Hinterläufe, that vier oder fünf 
Säge, und drängte dann hin und her taumelnd durch 
6 dort höher werdende Gras, während die Ma- 
ayen ploplich ein wahrhaft heibnifches Freudengeſchrei 
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erhoben. Mein Begleiter begnügte ſich aber nich 
allein damit, ſondern riß feinen Klewang aus ker 
Scheide und feßte, trog meinem Rufen ihn amd 
zuhalten, wie ein fchlecht dreſſirter Jaghhund über 
und durch alle vor ihm liegenden Hindernifle ent, 
der Etelle zu wo der Hirih, den wir jept nich 
mehr fehen Fonnten, wahrfcheinlich geitürzt Tem 
mußte. 

Als ich wieber geladen hatte und ihm gefelg 
war fand ich ihn bei dem verendeten Stück Wild, 
dem er, ich weiß nicht weßhalb, in ber Gegend ir 
Kehle ein Stuͤck von vier bis fünf Pfund Fleiſch, 
mit der Haut, herausgeichnitten hatte. 

Ich ließ jett meine Verfolger, denn fo fonmie 
ich die Bande wohl nennen, bei dem erlegten Enid 
Wild zufammenfommen, bedeutete fie es aufzubrechen 
und nach dem Haufe zu bringen und jich Heute 
Abend nicht wieder bier draußen fehen zu 
lafien. Mein Begleiter follte bei ihnen bleiben um 
ich wollte dann, wenn es bunfel würde, allein nad: 
fommen. 

Das ließ jich Alles recht ichon Tagen, aber ſchwer 
ausführen, mein Begleiter war nun einmal unit 
feinerlei Umitänden von mir zu entiernen: er lie 
ich Alles befehlen, ſchien mit Allem einverftande, 
und trieb bie Leute zur größten Eile an daß M 
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machen follten mit dem Wildpret zu Haus zu fom- 
men, damit wir davon heute Abend noch zu eſſen 
befommen fonnten. Was ihn aber felber betraf, fo 
wanfte unb wich er nicht von meiner Eeite, und 
der Regent mußte ihm wahrfcheinlich den fpeciellen 
Befehl ertheilt haben, mich unter feiner Bedingung 
aus den Augen zu laflen, damit ich mich vielleicht 
nicht verirrie, oder auf andere Art zu Schaden käme. 
Seinem fpäteren Betragen nach ſchien mit das wenig. 
tens das wahrfcheinlichfte. 

Als ich bie Leute dermaßen befchäftigt wußte, 
bog ich Links von da ab, wohin das legte Rubel 
geitoben war, biefem vielleicht wieder zu begegnen 
oder ein anbered anzutreffen, gerade mit Eonnen- 
untergang fah ich auch wieder einen einzelnen jungen 
Spiefer ſtehn, fchlih mich an und mußte ihn 
Nut getroffen haben, benn er zeichnete und auf ber 
dährte fand ich gleich nach dem erften Sag ftarfen 
Schweiß. 

Zwei von ben übrigen, und zwar bie beiden 
weihe unfere Pferde führten, waren und indeſſen 
doch nachgefommen, mein Begleiter (der übrigens, 
wie ich jept gehört hatte, von ben andern Lubang 
genannt wurde und ben ich auch fünftig, der Be: 
wuemlichfeit wegen fo nennen will) ließ Einen von 
dieſen die Pferde halten und den Anden ber Epur 
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nachgehen, das angeſchoſſene Stüuͤck Wild aufzufinden 
und am andern Morgen früh einzubringen. 

Wir felber gingen, da ed nun zu bämmern an 
fing, der Etraße wieder zu; ehe wir dieſe übrigene 
erreichten, fam ich zum britten Mal, ebenfalls aui 
einen fehr ftarfen Hirfch zum Schuß, ed war aber 
fhon in der Zeit dDämmerig geworden, obgleich nek 
vollfommen hell genug zum Schießen und ich fehle 
dieſen. Ich nahm wahricheinlih zu ſtarkes Kom 
und überfchoß ihn. 

Den zweiten befam ich übrigens ebenfalls nid, 
der Mann fagte am Abend er hätte ihn nicht ge 
funden, er wird aber wohl gewußt haben was auf 
ihm geworben ift, denn als ich einige Tage älter 
wieder an dieſelbe Stelle fam, fand ich den Ort we 
fie ihn aufgebrochen hatten. Die Eingebornen een 
dad Hirfchfleifch leidenfchaftlid gern, beſonders ge 
trodnet, und das fogenannte Ting: Ting, mas üe 
daraus bereiten, iſt auch wirklich vortrefflidh. 

Es fing jept wieder an zu regnen und wir fie 
gen deßhalb zu Pferd und ritten raich zu Haus, we 
wir die Kleider wechielten, ein indeflen vortreftlik 
verbranntee Stück Wildpret, mit den übrigen Zuge: 
ben von Reis, Gras und Blättern verzehrten une 
uns dann in „unfere Gemächer“ zurüdzogen. 

„Unfere Gemächer” beitanden bier aus einem 
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was abgefonderten Bambushaus oder Schuppen, 
welchem für mich aber ein befonderes Kleines 
immer durch vorgehangene Tücher und Earong$, 
ovon fogar ein oben übergefpanntes bie Dede bil 
te, hergerichtet war. In diefen lag meine Matraze 
id zwei Kopffiffen, meine eigene wollene Dede 
ente zum Zubdeden, da es des Regens wegen ziem- 
& friſch wurde, und es läßt fich denfen, daß ich 
er vortrefflich ‚fchlief und von der etwas ungewohn- 
n Anftrengung bes heutigen Marfches ausruhte. 
Am näcften Morgen, wo unfer Fruͤhſtück fchon 
w Eonnenaufgang bereit war, wollte Lubang wie- 
r auf die Hirfche gehen, mir lag aber weniger 
ran ein paar Hirfche tobt zu fchießen, als mehr 
id zwar größeres Wild zum Echuß zu befommen. 
hva zehn Meilen weiter, in die Berge hinein follte 
‚ nämlich viel Rhinoceroffe geben, und wenn ſich 
eſe auch manchmal felbit Hier in der Ebene bliden 
Ben (der engliihe Officier hatte es ja gerade fo 
troffen, aber nicht darauf geichoflen) fo konnte ich 
wauf nicht rechnen, ihnen hier zu begegnen. 
Außerdem lag mir auch befonders daran, Die 
senerie der Berge, ihre Vegetation, mit einem 
Bort, al ihre Eigenthümlichkeiten felber zu fehen und 
m andern Morgen, nad) dem Fruͤhſtuͤck, brachen wir 
uf, die nicht fehr lange Strecke borthin zurüdzulegen. 
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Ein paar von den Leuten hatte ich dabei zurüd: 
gelaflen, um den geftern Abend noch angefchoffenen 
Hirſch einzubringen, beionder aber um fie los zu 
werden, das follte mir jedoch nicht viel helfen. 

Unfer Ritt — ich fage unfer, denn wir waren 
mit Gottes Hülfe ſchon wieder fünfzehn Mann — 
ging noch eine Etrede auf der Etraße und am Zu 
der Berge hin und zog ſich dann, einem ſchmalen 
Pad durch das hohe harte Gras folgend, rechts ven 
diefer ab in die Hügel hinein. Da aber, wo ik 
glaubte jeder Cultur des Bodens entrüdt zu iem, 
und nun bie ruhigen ungeftörten Weibepläge des 
Wildes zu betreten, fchien es plöglich, als wenn 
ich die Iavanen erſt recht angefangen hätten anzu. 
bauen, und überall in die Hügel hinein, wo nur ein 
kleiner Bergbach ſorglos aus den Epielplägen feiner 
Jugend herausfprubdelte, wurde er gefangen, einge 
dämmt und dann linf8 und rechts abgeleitet, oft De 
Hleinften Miniaturfelder, wenn ed gerade ber Plat 
oder ein plöglich aufichießender Hang erlaubte, oder 
größere Flächen, Die ih ind Thal herunter ftredten, 
zu bewäſſern. Cchläfrige Karbauern wälzten nd 
. dann wohl im Echlamm der chen angelegten Fell 
und halbnadte Eingeborene pflügten uud eggten wit 
anderen Thieren vollftommen unter Wafler und ennre 
der hinter den faulen aber ftarfen Thieren langian 
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mwatend, oder bequemer auf der Egge felber figend, 
e fie dadurch etwas mehr in den weichen Modder 
meinzubrüden fuchten. 

Freundlich fahen an folchen Stellen die Eleinen 
itten aus, bie man kaum unter ihren laubigen 
chutzdächern konnte hervorſchimmern fehen. Es 
aren oft überrafchend liebliche Plaͤtzchen, und wie 
we Bewohner fchienen fie fich fchen und furchtfam 
ı das ſchützende Grün ihrer fchattigen Umgebung 
or dem Auge bed Europäers zurüdziehen zu wollen. 

Das half ihnen aber nichts, Lubang ließ Feines 
nbefucht, an jedem ritt er dicht vorüber und fchrie 
gend etwas in ber Sundafprache, das ich nicht 
erftand, hinein, als ich mich aber nach einiger Zeit 
mmal umſah, meinen Troß zu überzählen, fand 
h daß er um bad Doppelte gewachien ſey. Mein 
nüthender Begleiter fchleppte Jeden mit, dem er be 
egnete, und ich kam mir faft vor wie ein fchottifcher 
Yauptling, der, einem der Yeudalraibs entgegen: 
ebend, all die Bergelane aufbot, fich feinen Bahnen 
ber vielmehr Sadpfeifen anzufchließen. 

Wozu das? — ich machte Lubang jebt ernftliche 
torftellungen, die Leute zu Haufe zu lafien, denn 
h wollte Riemanden mehr mithaben, das war aber 
ben nur zu einem Tauben gefprochen; er lächelte 


ich fo verfchmigt dabei an, ald wenn er fagen 
GerRäder. Reifen. V. 8 12 
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wollte: „lieber Freund, das verſtehſt du nicht,“ und 
in das nächſte Haus fchrie er doch wieder hinein. 

Da ih ſah, daß ich doch nichts ausrichtete, 
ſchwieg ich endlich, und war jegt nur neugierig wat 
für einen Hofftaat er zufammenbringen würbe. 

Um eilf Uhr etwa erreichten wir einen ziemlich 
bedeutenden „Kaffeegarten“ (coflee tuin,; lieber Leier, 
du darfit aber nicht etwa babei glauben, daß das ein 
Kaffeegarten geweſen wäre, wo über der Thür viel— 
leicht mit goldenen oder andern Buchitaben „Garten 
vergnügen“ geitanden hätte, und im Innern Lauben 
und Tifche und Bänfe und Kalbecoteletts und Sant: 
kuchen, Zuderwafler und bairiſch Bier zu haben ge 
wefen wäre — man nennt hier nur eben bie Kaffe: 
anpflanzungen Gärten, mit denen jie dann auf 
einige Aechnlichfeit haben, ih will mich aber mi 
ihrer Beichreibung, da ich fpäter noch mehrere um 
bedeutendere bejuchte, nicht aufhalten und nur eben 
raſch Hindurchreiten, wie wir es denn auch tbaten. 

Tie ganze Anpflanzung war natürlich mit eine 
Hede und bie und da mit Bambusgeflechten einge 
jagt, ebenfo der Ein» und Ausgang mit einem auf 
Bambus gefertigten Thor verichen aber jegt, da der 
Kaffee noch unreif war, nicht verichlofeen, Den Weg 
der hindurch führte, etwa zehn Schritte breit unt 
von Gras jreigehalten und unter ben ichartigen 
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Mumen, unter deren Schup bie Kaffeepflanzen auf: 
zachſen, ritten wir in rafchem Txabe hindurch. Won 
ort aus führte der fchmale Pfad wieder fchnurgerad 
rn die Berge hinein, und wir erreichten endlich, als 
8 ungefähr Mittag feyn Fonnte, durch Ravinen und 
Schluchten, über fteile Hänge und fchlüpfrige Stege 
in, das legte Haus im Gebirge, das freundlich vers 
teckt zwifchen wehenden Bambus und dichten Kaffe» 
üfchen lag. 

Das Hineinſchreien in die Häufer meines alten 
tubang mußte aber auch noch einen andern, nahr- 
afteren Grund gehabt haben, wenn nicht der Regent 
chon früher dort hinauf Boten gefchidt hatte, was 
mter folchen Umftänden häufig gefchehen fol, benn 
ir hatten faum unfere Eättel verlafien und von 
inem niedlihen Bambushaus Beſitz genommen, ald 
in paar junge Mädchen mit ben gewöhnlichen großen 
mmben, roth gemalten und vergoldeten Epfchachteln, 
ie fie im Innern gewöhnlich brauchen, hereinfamen, 
ven Tiich ordentlich mit einem weißen Tuche dedten, 
mb nun ein wahrhaft fürftliche® Mahl, für unfere 
Umjtände und Lage im Gebirge nämlich, auspadten. 
Ich zählte, als die ganze Geſchichte endlich fertig 
mimarfchirt da ftand, zwanzig verichiedene Gerichte 
— jage zwanzig, vor bie ich mich allein niederſetzen 
mußte. Hier zeigte es fich aber auch, daß jebenfalle 
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ſchon wenigftens ein Bote geftern Abend oder mit 
Tagesanbruch, vieleicht auf näheren Pfaden , voraus 
geichidt war, denn unter den Gerichten befanb fi 
auch von demfelben Hirſch, den ich geftern geſchoſſen 
hatte, und zwar auf fieben verfchiedene Arten m 
bereitet — gekocht und gebraten, gebörrt, im Re 
gout, mit Pfeffer und was weiß ich Allee. Yuper 
dem waren eine Mafle Teller mit den verſchieden 
artigften Blättern und Gräfern, Bruchtferne wm 
Früchte, gebratene Hühner, Eier, Wurzeln ıc. x. x. 
— Reis bildet übrigens immer den Hauptbeftanbthel 
einer folben Mahlzeit und fie wiflen biefen, be 
nachher in grünen reinlichen Bananenblättern aufge 
tragen wird, auch wirflich auf Das vortrefflichite zu 
zubereiten. 
Sie kochen ten Reis nicht im Wafler, fonden 
mir Tümpien in eigends dazu verfertigten Gejäßen, 
die Ne auf wirklich künſtliche Weile ron Kupfer pa 
ichmieten und auszubämmern verſtehn. Unten in 
dieiem beñndet ſich das unter un? eben, im einem - 
leichten ipigigen Kerbgeiledht liegt ber Reit. Tei 
obere Theil wir® natürlich rerkbieten und bie aut 
Reigenten Timpie machen ibe in kurzer Jeit gar. 
Schen wihreat unſeren Eiern ünz es an ;» 
veguen, und da c# in fieien Breien mie das ihus, 
mat mn in umwın Eegenden grurebwiadh vegan 
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nennt, fondern immer gleich gießt, als ob Jemand 
da oben aus Verſehen eine Wolfe umgeftoßen hätte, 
io mußten wir natürlich den „Heinen Schauer” erft 
ıbwarten. Um drei Uhr war bie Luft aber wieber 
eilt und ich bat Lubang bie Pferde fatteln zu laſſen, 
aß wir noch vor Abend uns wenigftens Dad Terrain 
inmal anfehen fönnten. Damit war er auch gern 
ufrieden und eine halbe Stunde fpäter Fletterten wir 
mf Meinen, aber ungemein zähen Bergpferbchen, Die 
vir jetzt flatt ber früheren befamen , gleich vom Haus 
ib in bie fteil aufführenden, erft noch bewaldeten, 
veiter oben aber nur mit hohem entfeglichen Gras 
ewachſenen Berge hinein. 

Es ging bier fo fleil hinauf, daß ich der Thiere 
vegen abjteigen wollte, Lubang aber bat mich, nur 
m Eattel zu bleiben, fie feyen das gewohnt und es 
par das auch für uns in fofern nöthig, da wir zu 
fuß total in dem hohen Gras geftedt, und gar nichte 
ätten überjehen fönnen. 

Die Gegend war hier wild und öde — weite 
ewaltige Grasflächen, die an den fernen Berghängen 
usſehen, als ob fie nur eben mit bürftigem Wuchs 
en Boden bededten, von benen wir aber überall 
m und ber den nur zu augenfcheinlichen Beweis 
atten, wie ftarr und hochaufgefchoflen ihre Halme 
yen, und wie ſchwer es wäre, Durch fie hinzudringen. 
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Aber gerade diefe Dede that auch dem Auge wieder 
wohl — es war ein Ruhepunft aus jenem unge 
heuren Pflanzenreichthum, ber durch feine ununter: 
brochene Fülle und Ueppigfeit den Blid ſchon er⸗ 
mübet hatte. 

Der Menſch will ja nun einmal Veränderung — 
er fehnt fi) aus dem einen ind andere, und fo fchen, 
fo herrlich dieſe Indiſche Natur und Vegetation aut 
feyn mag, ich möchte doch nicht immer bayin leben, 
möchte doch nicht unferem freundlichen Wechſel von 
Sommer und Winter, von Frühling und Herbi, 
nicht den knospenden Birfenzweigen und ber auffei 
genden Lerche um alle Echäge dieſes tropifchen Reich 
thums entjagen. 

Mit unferer Jagd war's aber heute noch nice 
— ich fah wenigitend nichts Xebendes, außer unferen 
eigenen Verfonen und Pferden — die ganze Strede 
hindurch, doch follten gerade in dieſen Gradhaͤngen 
bie Rhinoceros gerne lagern. Da es übrigens bewe 
zu fpät wurde, noch weit in bie Berge binein u 
rüden, begnügten wir uns bie äußerften Hänge, aber 
wie ſchon gefagt, ohne Erfolg, abzufuchen und fehrten 
dann gegen Abend, unfere Eleinen Pferde von ber 
rafenden Anftrengung todtmüde, nad) unferer Lager: 
Relle zurüd. | 

Diefe war indefien von unferen freundlichen 
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Wirthen ſchon auf das Hübfchefte, mit allen mög- 
lihen bunten Tüchern hergerichtet und während ich 
(bon glaubte, ich würde mich nun ohne Weiteres 
auf die mit weichem Kapas dicht geftopfte Matratze 
werfen können, kam noch ein Mal eine ganze Batterie 
Schuͤſſeln und Teller angefahren — wohl ober übel, 
ich mußte noch einmal efien, fchlief aber die Nacht, 
ale ob ich feit zweimal vier und zwanzig Stunden 
fein Auge zugethan hätte. 

An dem Morgen, ald wir mit Tagesanbruch, und 
nach einem nur flüchtig eingenommenen Frühftüd in 
die Berge hineingaloppirten, mußte ich recht an Vater 
Gellert denken. — „Um das Rhinoceros zu fehen," 
ritten wir aus, und e6 ging mir nachher nicht beſſer 
wie dem gutmüthigen jungen Mann, ber feinen Gul- 
ben los wurde, ohne baß er es fah, nur daß mid 
die Sache noch mehr wie einen Gulden koſtete. 

Wir nahmen heute Morgen einen etwas andern 
Weg ald geftern, und ritten erit einige Meilen oben 
am Fuß der hohen Srashügel hin, ein anderes Ter⸗ 
rain zu bejagen, oder wenigſtens mit einem anderen 
zu beginnen, berührten auch hier noch eine andere 
Karmmwohnung, wenn ich fie fo nennen fann, mit 
von dem Haufe gleich abdachenden Reisfeldern, einem 
feinen Kaffeegarten und Bruchtbäumen in Dichten 
Kbattigen Hainen. 
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Mir waren indeflen zu einem Schwarm von circa 
drei oder vier und zwanzig Menichen angemwachien, 
unb ich glaubte jegt gar nicht anders, als fie wollten 
bie ganzen Berge abtreiben, wo ich denn doch barai 
rechnen konnte, den Stand zu befommen, „auf dem 
der Herr Oberförfter im lebten Jahre drei Yüchle ge 
ſchoſſen Hatte,” — d. h. den beften. Bon biefem 
Play wurbe ebenfalls Alles, was männlich war, ohne 
Gnade und Erbarmen mitgenommen — es half Nice, 
fie mußten ihre Khrife an Die Seite fteden, ihre flachen 
Hüte auf bie Köpfe binden und fich unfrem Zuge, 
ber fchon ein ganz ftattliche® Anſehen gewonnen 
hatte, anfchließen. 

Nur die Frauen und Mädchen und einige Heim 
Kinder nebft einem Affen ließen wir zurüd, von denn 
bie erfteren an ihren langen Trögen ftanden: um 
Reis ftampften, ihr Küchenmehl daraus zu machen 

Bon hier ab bogen wir gerade in bie Berge 
hinein, folgten dem Lauf eines Fleinen Baches, ber, 
wenn er gewußt hätte, was ihm unten im Thale 
bevorftand, gewiß wieder mit und umgefehrt wäre, 
und erreichten, aus einem Heinen Didicht von Tama 
rinden und Bambusbüfchen heraustretend, endlich 
ben niederen Theil des Grashanges, ber fich von 
bier ab bis weit nach den bewaldeten Bergkuppen, 
welche ben Hintergrund bildeten, hinaufzog. Diele 
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Hügel liefen in einzelnen, zu beiden Seiten abdachen⸗ 
den Hängen, ins Thal hinab, und hatten immer 
tiefe, mit Schilf und Büfchen dicht bewachiene 
Schluchten, die mit Pferden undurchdringlich waren, 
zifchen fich, je weiter man aber nach den Höhen zu 
kam, deſto flacher unb offener wurden auch biefe 
Ravinen, und weiter oben, nicht weit von dort ab, 
wo fie fich zuerft einfenften, waren es nur flache, 
mit Gras bicht bewachfene Vertiefungen, bie man 
von dem Hügelrüden aus leicht und bequem über 
fehen konnte. 

In biefem Gras foll das Rhinoceros fehr gern 
liegen und wir fahen aud an mehren Stellen bie 
tief ausgetretenen Pfade der gewaltigen Ihiere, wie 
fie bie und da ben Boden geicharrt und geftampft 
und fich gelagert und das Gras tief in den Grund 
gebrüdt hatten; aber ein lebendiges Thier felber be- 
famen wir nicht zu fehen. Ich fagte jebt zu Lubang, 
er folle doch unferen Schwarm Begleiter, ber wie 
ein Zug wilder Gaͤnſe in fait unabfehbarer Reihe 
binten brein zottelte, rechts und linke abichiden, um 
vielleicht irgend ein in den Büfchen gelagerted Thier 
aufzutreiben — Lubang meinte aber mit einer Art 
gebeimnißvoller Miene, „das hier jey noch nicht ber 
rechte Plat, wir müflen noch etwas weiter in Die Berge 
hinein,“ und ich gab mich fürs erfte Damit zufrieden. 
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Ein Heined Thal durchreitend, kamen wir au 
eine frifche Tigerfährte — ber Tiger mußte jedenfalle 
diefe Nacht hier herüiber gewechfelt haben. Tie Leute 
fammelten fich glei um den Platz, maßen bie Fährte 
und hatten fi) ungemein viel darüber zu erzählen. 
Da e8 bie erfte Tigerfährte war, bie ich felbR ge 
feben, ftieg ih ab und maß fie — fie war em 
vier und dreiviertel Zoll breit und es mußte bieh, 
nach Lubangs Ausfage, ein außergewöhnlich großer 
Tiger ſeyn, der erſt Fürzlich über die Berge heruͤber 
gefommen wäre, denn fo groß hätten fie lange feim 
Fährte gefehen. Wir folgten berfelben eine kurze 
Strede, fie führte aber augenfcheinlich in den Walt 
zurüd und wir durften deßhalb nicht hoffen, ben alten 
Burfchen aufjufinden. Er hatte ſich übrigen feiner 
Nachbarſchaft Schon hin!änglich empjohlen, denn ned 
an demfelben Abend hörten wir, daß er im Kampong 
die legte Nacht eine Kuh erichlagen und fortgefchleppt 
habe. — Leider erfuhr ich das zu fpät, fonft häfte 
ich gern die Nacht auf ihm gewartet. 

Ob nun aber meine Malayen felber nicht glaubten, 
daß der Tieger fchon wieder in die Berge ſey, und 
noch am Ende vielleicht ganz in ihrer Nähe herum 
ftöbere, oder ob es nur ein angeborner Scheu vofn 
dem Karten fcharfen Gras ift, was ich ihnen bei 
ihren bloßen Fuͤßen auch gar nicht verbenten fonnt«, 
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furz, fie waren von jebt ab noch viel fchwieriger, 
ſelbſt in die Fleinften Büfche zu bringen, und hielten 
Ach immer ganz genau in meinen Spuren. 

Gegen Wittag etwa fcheuchten wir, in einem 
dieſer kleinen Thaͤler hingehend, einen Hirfch auf, 
ben ich ſchoß. Da wir Wildpret genug hatten, gab 
ich ihn den Eingeborenen, und ließ viere bei ihm zus 
wid ihn zum Haus zu fchaffen. Weiter reitend ers 
reichten wir dann einen Keimen Keſſel, von ringe ihn 
umichließenden niederen Hügeln gebildet, und Lubang 
meinte, wenn bier brin fein Rhinoceros ftünde, 
brauchten wir auch nicht zu glauben, daß wir heute 
noch eins fänden. Jetzt war alfo die Zeit zu ver 
ſuchen, ob die Menſchenmaſſe die ich bei mir hatte, 
auch zu irgend etwas auf der Welt gut fey. Bor 
allen Dingen theilte ich fie in zwei Saufen, und ba 
ih mit ihnen felber nicht reden fonnte, nahm id) 
meinen Malayen vor, und machte ihm die Cache be: 
greiflid — oder fuchte dag wenigftend zu thun. Dir 
Mannichaft follte den Plap umzingeln und nur bie 
Stelle offen lafien, wo wir Beiden mit Gewehren 
ſtanden, dann von oben gleichzeitig herunterbrüden 
und mit einigem Spettadel, den die Burichen auss 
gezeichnet zu machen verftehen, alles Wild auftreiben, 
was auch immer in dem Keflel fein Lager gefucht hätte. 

Ganz ficher dabei zu geben, zeichnete ich ihm ben 
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mmen, wie Uhlands Hirtenfnabe, „ins Thal 
em,“ fich dort auf eine wahrhaft polizeiwibrige 
zufammenrottirten, und einen Speftadel mach 
ben man ficherlich meilenweit hat hören können. 
paar Stüd Rothwild, die an dem gegenüberliegen- 
Hang bes Keſſels gelegen, ftanden auf, und flohen 
angen Sägen landeinwärtd und einer ber rothen, 
töpfigen Balken flieg Freifchend in die Höhe und 
mit raſchen Ylügelfchlägen ganz erftaunt und 
raſcht, über den unter ihm fchreienden und lär- 
den Burfchen ftehen. Aber fein Rhinoceros ließ. 
bliden; wären jedoch auch fech8 darin geweſen, 
Kitten wir zwei fie wahrhaftig doch nicht zum 
aß befommen, denn fämmtliche Bevolferung that 
‚ mit dem beften Willen von der Welt, ihr Mög. 
les, fie foweit das irgend anging, von ung fort 
üben. 
Den einzigen Bortheil, ben ich aus biefem Trei⸗ 
ziehen fonnte, war der, baß ich vielleicht bie 
e Schreierbande lo8 wurde; unfere Pferde hielt 
junger, ſchlanker Burfch, gerade ben andern 
ſelhang hinunter, wo fie unfern Kugeln nicht aufs 
kt waren, wenn uns vielleicht Wild zum Echuß 
mmen wäre, dorthin ging ich alfo, ohne Lubang 
ı nur eine Eterbensfylbe zu fagen, nahm dem 
fchen den Zügel aus der Hand, ftieg auf und 
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trabte, fo raſch ich einer alten Wildfährte folgen 
fonnte, durch das hohe Gras der Richtung zu, we 
ich ungefähr unfere Hütte wußte, und es lag zwiſchen 
bier und bort noch eine ganz hübfche Strecke Gras 
land, wo ich vielleicht felber ein Rhinoceros auftrei⸗ 
ben fonnte. 

Lubang mochte im erften Augenblid wohl gar 
nicht gewußt haben, was ich eigentlich wollte, dem 
daß ich durchbrennen würde, hatte er ſicher nicht ge 
dacht, da er vielleicht glauben mochte, ich würde mich 
in den mir fremden "Bergen nicht zurecht finden. 
Darin irrte er aber, und als ich nun gar nicht wie 
der fam, und ihm ber Burfche, der die Pierbe Bid, 
wohl die Richtung gefagt hatte, die ich genommen, 
fam er auf einmal, was fein Thier nur laufen konnte, 
hinter mir her gefeucht. 

Di mana mau pigi, dı mana mau pigi — ſchrie 
er mir fchon von weitem zu, ich bat ibn aber ei 
fach, ſich um fich zu befümmern und ruhig zu fen, 
denn er hatte eben wieder burch feinen Skandal ein 
Stüd Rothwild aufgefcheucht, und ſetzte meinen Weg 
fort. — Weiß aber der Henker, wie es bie übrige 
Bande gemacht hatte, ob jie, mit den Bergen genau 
befannt, einen näheren Pfad gewußt, oder nur ie 
entfeglich gelaufen waren, furz und gut, in faum 
einer Etunde Zeit hatte ich jie wieder alle bei wir, 
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ad jie fingen fich jegt fogar noch ein paar, unfern 
ug zu vergrößern. 

Als wir nämlich, nody oben in den Bergen, auf 
nem der Hügelrüden hielten, fahen wir unten in 
r Schlucht vier Männer, bie uns faum gemwahr 
urden, als jie in ein dickes Bambusgebüfch ein- 
mochten, und. nicht wieder zum Vorſchein famen. 
n etwa hundert Schritt vor dem Platz angekommen, 
hrie ihnen Lubang etwas zu, fie antworteten aber 
icht, und verbielten fich mit einem Wort, trog aller 
teren Aurufe, gerade fo, als ob fie gar nicht da 
ären. Sebt wußte, Lubang auf einmal, wie man 
wiben mußte, jchidte von beiden Seiten Leute hin- 
nter, Die ordentlich in gehörigen Entfernungen von 
ander blieben, -und umzingelte den Platz. Als 
ie armen Teufel jahen, daß fie doch nicht mehr ent: 
üfchen konnten, kamen jie mit den traurigften Ges 
tern von der Welt zum Borfchein, und nachdem 
men Lubang tüchtig die Meinung gefagt — er fah 
xenigſtens grimmig genug dabei aus — follten ſie 
& unierem Zuge anfchliegen. 

Ih glaubte im Anfang, daß fie irgend etwas 
erbrochen hätten, ober auf verbotenen Wegen ertappt 
sären — obgleich ich nicht gut einfah, wie das hier 
söglich ſeyn fonnte, Lubang meinte aber nur ganz 
aid, fie hätten nichts Boͤſes gemacht," fie follten 
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nur mit uns gehen. — Ich opponirte hiergegen aber 
ernftlich, und er ließ fie am Ende wieder laufen. 

An Jagen war natürlich unter ſolchen Umſtaͤnden 
gar nicht zu denken, hier verfäumte ich nur Zeit mt 
quälte mich auf höchſt unnüge Weife in dem ſchar 
derhaften Grafe herum. Diefem zu entgehn, bog ib 
jest fcharf nach dem bewaldeten Lande wieder m 
aus dem wir herausgelommen waren, und wo aub 
ungefähr unfere Hütte liegen mußte, bald hatten 
wir den „Buſch“ erreicht, und waren etwa um ein 
Uhr wieder „zu Haufe.” 

Der Javane ift von Natur aus gutmüthig und 
gaftlih. — Wo er den Europäer nicht fürdhtet, ober 
gegründete Urfache befommen hat, ihn zu haften, be 
tritt er ihm überall freundlich entgegen, und ven 
Allen, die das Land näher kennen, ift mir verſichen 
worden, daß Das noch weit mehr im Inneren ber Ball 
ſey, wo fie, auch ohne von einem ihrer Regenten 
dazu angehalten zu fen, das Beſte und Lederfte fir 
den fremden, weißen Mann vorfuchen. Das erje, 
was jie für den Fremden thun, ift, daß fie auge 
blidlich eine reine, womöglich neue Matte für ibe 
herholen, und ihm Die in den beiten Theil der Be 
rendah legen, er wird freundlich eingeladen, ſich bar 
auf zu ſetzen, und was fie Dann an Eifen mi 
Trinken baben, bringen fie herbei. — Eie frage 
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den Fremden wohl, wo er herkommt und hingeht, 
aber nur aus Neugierde, nicht etwa ihn auszuforfchen, 
vas er fonft ift und treibt bleibt ihnen gleichgültig 
— er ift fremd, vielleicht hungrig und durftig, und 
a8 genügt ihnen — fönnen wir fo viel von ung 
elbſt — von Ehriften fagen? 

Auch bier, unfere Wirthöleute wußten gar nicht, 
vie fie und Alles an den Augen abiehen follten; fie 
atten und natürlich noch gar nicht fo früh erwartet, 
ennoch ftand in faum einer halben Etunde bag 
sfien fchon wieder auf dem Tifch, und es half nichts, 
ch mußte mich dazu nieder fehen. 

Was nun thun? — Lubang meinte, er wife 
ad einer andern Richtung hin, im Gebirge einen 
nderen Platz, wo wir gewiß Rhinoceros zum Schuß 
efämen, ich traute ihm aber nicht mehr, und bann 
atte ich es auch fatt, mit einem folchen Schwarm 
mnügen Gefindeld duch den Wald zu ziehen, nur 
nfcheinend in der einzigen Abjicht, und auch unge- 
ähr mit demielben Erfolg, Speftafel zu machen. Das 
var ja doch nicht der Zweck geweien, weßhalb ich 
der in die Berge herauf gefommen, und ich erflärte 
hm einfach, ich wolle zurüd zu bem Platz reiten, 
do ich geftern Die Hiriche geichoffen. Auch damit war 
r einverftanden, und nach dem Eſſen beitiegen wir 
sieder bie anderen, unter der Zeit auegeruhten Thiere, 
Gerſtacker, Reim V. 9 13 
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die wir von unten mit herauf gebracht, und trabten 
thaleinwaͤrts. 

Es ließ mich hier gleichgültig gegen eine Rhine 
cerod- Jagd, weil mir Herr Phlippeau, ber mic ie 
freundlich nad) Lembang eingeladen, fchon gefagt hatte, 
ich finde in zehn und zwölf Meilen von Lembamı 
ſicher Rhinoceros, im Fall ich fie bis dahin nidı 
irgendwo anders getroffen hätte. — Und dort konnte 
idy allein gehen, und brauchte nicht ein halbhunden 
Wildfcheuchen, denn weiter waren fie Doch nichts, wii 
hinten nachzuichleppen. 

Es ift hier das Merfwürdige in Java, daß Br 
Europäer diefen unglüdfeligen Glauben haben, ſie 
fonnten nicht, ohne eine Begleitung von einigen kun 
dert Koolies, eine Meile in den Wald gehen, um 
dieje wollen jie gebrauchen, um ben „entfeglich Miden 
Wald auszuhauen.” Als ich erft dort anfam, wurde 
mir Das von Mehren auf das ernitlichfte verfichen, 
und als ich Darüber lachte, meinten die guten Leute, 
ich hätte jegt gut lachen, ba ich ron ber Sache nice 
wüßte, wenn ich aber erjt einmal in's Innere käme, 
follte ih e& ſchon ſelber ausfinden, und fie wären 
dann feſt überzeugt, Daß ich ihnen vollkommen redi 
geben würde. Ich konnte Damald natürlich nicht N 
gegen anjtreiten, denn ich war noch nie in einem in 
difchen Urwald geweien, und hatte genug von den 
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topifche Vegetation allerdings dem Jäger bedeutende 
Schwierigfeiten in ben Weg legen kann. 

Was ich aber bis jegt vom Urwald gefehen, und, 
er in den Miffifiippifümpfen, in den Wildniffen dee 
‚ash und Bay de view-Fluſſes, und am Redriver 
nd Arkanſas fpaßt auch gerade nicht, fo fagte mir 
ie Erfahrung von den Plägen daß, wo ber Wald 
’ entfeglich dicht und verwachfen wäre, fünfzig Men- 
ben, um einen Einzelnen hindurchzubringen, eben 
icht mehr ausrichten könnten wie Einer, Denn ent: 
veber gingen fie Einer hinter dem Anderen, 
nd dann hauten fie auch nur auf unnüge Art im 
zuſch herum, denn wo ber Erfte einmal durchge: 
angen war, fonnte der Europäer ebenfalld nad): 
umen, oder fie gingen nebeneinander, und dann 
achten fie nicht mehr für den Einzelnen Bahn, ber 
och nur einer Fährte folgen konnte, fondern eben 
ur für fich felber. Wo nun aber der Einzelne 
ahn haut, kann ich das ebenfalls felber hun, will 
b ed mir aber nun abfolut bequem machen, nun 
ut, dann genügt aber audy ein Dann vollfommen. 
Me Leute aber, bie eine Zeitlang in Indien wohnen, 
moöhnen fich, natürlich durch das Klima zuerit her: 
gerührt, an eine fo entjegliche Bequemlichkeit, daß 
e ſich zulegt, wie ich das fchon früher ermähnte, 
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nicht einmal einen Stuhl, der neben ihnen ſteht, zun 
Tiſch ruͤcken mögen, wie viel weniger alſo durch die 
wild verwachſenen Dickichte eines Urwaldes Bahn 
hauen mögen. Dann glauben ſie ebenfalls keinen 
Marſch von nur wenigen Meilen in ſolcher Art aus 
führen zu fönnen, ohne ſich wenigftend auf vierzeha 
Tage zu verproviantiren — und verproviantiren eben 
nicht nur mit Fleiſch und Brod, fondern mit all ihren 
Iururiöfen ®erichten, bie fie gewohnt find im be 
Städten und im Wittelpunft jeder Bequemlichkeit zu 
genießen. Unter ſolchen Berhältniffen brauchen ſie 
natürlich einen Schwarm Menfchen zur Begleitung, 
und machen fi am Ende felber weiß, daß es nahe 
wäre; der Fremde aber, wenn ihm fo etwas erzählt 
wird, braucht ſich nicht dadurch abichreden zu laflen. 
Traut er ſich nicht allein den Weg durch bie Wilb 
niß zu finden — und es gehört lange Uebung bay 
im Wald; befonderd in einem fremden Wald feim 
gerade Bahn gehen zu können, fo mag er fd u 
Gotted Namen einen Führer, der ihm dann auch rim 
Bahnhauen behülflih feyn kann, mitnehmen, wm 
braucht er noch Jemanden etwas Proviſionen mitze 
nehmen, jo fann er fich den zweiten zulegen, daui 
aber Hat er auch vollfommen genug, und alles As: 
dere mag bequem feyn — für ben Liebhaber — ül 
aber fiher nicht nothwenbig. 
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Nach drei Stunden etwa, ziemlich fcharfen Ritts/ 
und unfere braunen Laftträger zurüdlafiend, die auf 
der Gotteswelt weiter nichts zu tragen hatten, als 
ich felber, erreichten wir den alten Jagdplatz wieber. 
Unterwegs, in dem Eleinen Städtchen, was wir paflirt, 
vollten meine Begleiter wahrhaftig wieder anhalten 
md eflen, ich ließ mich aber auf nichts ein, fondern 
jaloppirte mitten Durch, fprang, unten angelommen, 
ms dem Sattel, fchulterte meine Büchle und ftiefelte, 
um Entfegen Lubangs, der jetzt ficher wieder auf 
ine tüchtige Mahlzeit gerechnet hatte, geraden Wegs 
n den Eumpf hinein. — Ich fagte ihm allerdings, 
r folle nur ruhig zu Haufe bleiben, denn ein befon- 
jerer Jäger fchien er mir doch nicht zu feyn, das 
ing ja aber nicht, er durfte mich ja nicht aus den 
Xugen laflen, und feufzend mußte er, und zwar eben- 
als zu Fuß mit, denn bie Etiquette ſchien es ihm 
n verbieten, daß er ritte, während ber Europäer 
wrch ben Schlamm watete. 

Die Aengſtlichkeit, mit der er mich bewachte, war 
pirflich Fomifch, denn oben in den Bergen einmal, 
vo ich, ald gerade Riemand fein Auge auf mid) 
yatte, in das dichte Bambushidicht, gerad am Haufe 
jegangen war, mir ein bünnes Etüd Bambus abzu- 
ſchneiden, um die Kupferhütchen troden aufzubewah⸗ 
ren, fchrieen fie gleich Darauf hinter mir her, und 
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als ich, des Spaſſes wegen, nicht antwortete, ſiellten 
fie ein ordentliches Treibjagen auf mich an, un 
ſchickten Leute nach allen Richtungen aus, mich wieder 
aufzufinden. 

Heute Abend traf ichs aber fchlecht mit Dem Wer 
ter, denn ich war faum eine halbe Stunde draußen, 
ald ed an zu regnen fing. Wild ſah ich aber genug, 
und befonders einen fehr ftarfen Hirſch, ber ein herr⸗ 
liches Geweih trug, und ich beichloß, mein möglid 
ftes zu thun, Das zu befommen. 

Während ich ihm folgte, befam ich mehrmals 
wilde Schweine zum Schuß, beren es hier in bier 
Ebene wirklich Maflen gibt. Die Eingeborenn — 
Muhamedaner — eſſen fie natürlich nicht. Tas 
Schwarzwild erfreut fich deßhalb auch der ungefer: 
teften Ruhe, und fann fi) vermehren fo viel e6 will 
— Dreimal fand, zweimal ein Hauptichwein, und 
einmal eine ftarfe Bache mit einem Brifchling, au 
faum dreißig Schritt vor mir im Gras auf, lief ein 
paar Schritt und hielt dann grungend, zu fehen, wer 
fie hier eigentlich in ihrer Siefta ftöre; da ich mir 
aber die Hirfchjagd nicht verderben, und mich amb 
nicht Damit aufhalten wollte, fchoß ich gar nicht am 
fie, und ich glaube, ich that damit meinen (i# 
geborenen, die richtig fchon wieder mit den Pier 
den angeichleppt kamen, nun einen Gefallen, N 
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te die „unreinen” Schweine nicht einmal” gern ans 
rühren. 

Erſt gegen Abend fam ich übrigens gut zum Schuß, 
md dann zwar auf einen ftarfen Hirſch mit jedoch 
uicht fehr großem Geweih, und zwar auf faum mehr 
8 achtzig Schritt, und ruhig äfend. Mein Ge 
ehr, durch die Feuchtigkeit wahricheinlich angezogen, 
rannte aber ein Hein wenig vor, und ich fehlte ihn 
tal. Lubang, der etwa hundert Echritt hinter mir 
ar, lief er beim Bortipringen bald über. den Haufen, 
nd dieſer brannte beide Läufe auf ihn ab, mit faum 
efierem Erfolg aber, als ihn nur noch ein wenig 
eſchwinder ausgreifen zu machen. 

Trotz unferem Kanoniren befam ich, nicht fünf- 
undert Echritt weiter, ein altes Ihier, auf faum 
ierzig Schritt zum Echuß, ließ ed aber natürlich 
ngehindert vorüberziehn, zum nicht geringen Aerger 
ubangs, ber mich verlicherte, e8 mache ausgezeich- 
eten Ding-Ding. — Das fonnte mich bier nicht 
im Aasjügern verleiten. 

Der Hirſch mit dem herrlichen Geweih war mir 
ideſſen aus den Augen gefommen, obgleich ich mir 
e Richtung, nach ber er gezogen, genau gemerkt 
atte, und biefe ebenfalls beibehielt. Es ging dabei 
nmer mehr auf Abend zu, die Eonne war jeben- 
ills dem Untergehen nahe und die trübe Luft wie 
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der jet förmlich niederftrömende Regen madhten et 
nur noch dunfler. Dreis oder viermal waren wi 
dabei fchon durch den Heinen Bach gefreuzt und burd 
und durch naß und das Schloß meiner Büchfe wir 
mein Pulverhorn waren wirklich die einzigen trodenen 
Gegenſtaͤnde bie ich an mir hatte. Langfam vorwärtt 
fchleichend glaubte ich endlich wieder Wild, an ber 
andern Seite eines hohen Echilfftreifens zu ſehen, 
und beichloß ohne Weiteres dort hindurchzuwaten — 
das Waſſer fah hier allerdings trüb und tief awb, 
dieß war aber auch vielleicht die einzige Gelegenheit, 
noch einmal an biefem Abend zum Schuß zu Tom 
men. Ohne Weiteres wandte ich mich gegen ba 
Schilf und ſtand auch fchon, die Büchfe über meinen 
Kopf haltend, im nächiten Augenblid bie an ten 
Hals im Wafler. Mein Pulverhorm war unter 
Waſſer aber von Horm und dicht verfchloffen, fo daß 
e8 dem Pulver felber keinen Schaden thun fonnte. 
Näffer konnte ich überdieß nicht werden, und mit 
zweimal ausftreichen war ich am andern Ufer. Der 
aber bob ich mich faum aufs Trodene, als ib, 
ganz dicht neben mir Wild fchreden hörte; im Ru 
hatt? ih den Hahn gefpannt und geftochen und ale 
ich mich in die Höhe richtete, fah ich eben meinen 
prachtvollen Hirfch wie ein Ungemwitter über ben Mei 
nen offenen Grasplatz, ber fi) vor mir auebreitete, 
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lüchten. Er war aber noch nicht außer Schußmeite, 
mb fchon beim Knall des Gewehres fah ich, daß 
ch nicht gefehlt Hatte. Nichtsdeftorweniger verſchwand 
r gleich darauf in den Büfchen. 

An Schweiß finden war aber für dieſen Abend 
icht zu denken, es regnete noch immer was vom 
Simmel herunter wollte; ich ging alfo nun dorthin 
vo ih den Hirih Hatte in ein mit Büfchen und 
Schilf verwachſenes Didicht einfpringen ſehen, verbrad) 
en Platz und nahm dann die gerade Richtung nach 
yaufe zu. 

Meine Javanen kolten mich Dießmal erft fpäter 
m, denn ihre Breundfchaft für mich ging feineswegs 
> weit, daß fie hinter mir her ſchwimmen follten 
— Lubang meinte aber an dem Abend „fo ein Menich 
ne ich, der fi fo gar nichts aus Wafler mache, 
y ihm noch nicht vorgefommen.” 

In der Bambushütte angefommen zog und rang 
h meine Kleider aus, ftedte mich in einen Earong 
nd eine Kabaye und lag mit dem wohlthuenden 
zefühl der Ruhe und Wärme auf meine Matraze 
usgeftredt, während die Javanen noch am euer 
Ben, ihre Sarongs und Jacken trodneten und fid 
ie fomifchften Geſchichten von der Welt erzählten, 
ch auch vielleicht über mich Iuftig machten, was 
e in ihrer Sundafpradhe ruhig thun konnten, denn 


ih verftand fein Wort davon. Bor Echlafengehen 
hielten fie aber jedoch, wie fromme WMujelmänne, 
Alle ihr Gebet — in einer Ede bed Zimmert, dad 
Geficht nad Oſten beteten fie zu Gott, berührten 
: nad) gewiflen Gormeln, bie fie mit leiſer Stimme 
murmelten, ben Boben breimal mit ihrer Stirne, 
iegten ihr Gebet fort, warfen jich noch einmal nie 
der und legten ſich dann zufrieden und getröftet aui 
ihre Matten. 

Am naͤchſten Morgen war ich mit Tagesanbrub 
auf und hinaus, denn ih wollte den Plag nick 
verlafien, ohne wenigitend ein paar fchöne Geweihe 
zum Andenfen mitzunehmen. Trotz meinen befonderen 
Ermahnungen dagegen, weder Pferde noch Menjchen 
mitgehen zu lafien, fand ich mich faum im freien 
Felde ald auch ſchon wieder hintendreingepiricht fam, 
was nur einen Mund voll Reis hatte bekommen 
fonnen und ich bin feit überzeugt ſie verwünſchten 
den Europäer von Grund ihred Herzens, ber ihnen 
feinen Augenblid Rajt und Ruhe ließ. Tas wur 
aber ihre eigene Echuld und ich machte mir beihalt 
feine Sorgen. An dieſem Morgen übrigens jet ent 
ſchloſſen mir Die Jagd nicht wieder verderben zu laflen, 
ichidte ich Die ganze Bande, als ich fie verfammeli 
fah, mit dem Einen der Leute der ein Gewehr trug, 
rechts hinüber, während ich jelber mit Lubang (denn 
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en los zu werden hatte ich aufgegeben) links ab- 
ing. Die Andern wollten nun zwar freilich“ Doch 
Keber hinter mir drein kommen, ich war aber in 
er That ärgerlich geworden ‚und ſchwur dem eriten 
jeften, ber ſich jept wieder bei mir bliden laffe, 
me Kugel auf den Pelz zu brennen. Wenn fie 
un auch wohl nicht: ernftlich glaubten, daß ich wirf- 
ch auf fie fchießen würde, fo mochte ich dießmal 
och joldy ein böfes Geficht gemacht haben, daß fie 
ir nicht recht trauten und wirklich die andere Rich: 
mg einjchlugen, nur die beiden Burfchen mit den 
zferden ließen fich nicht abfchreden und famen un- 
erdroſſen hinten drein, und erft als ich wirklich ein- 
tal auf fie anichlug, ftutten fie und blieben dann 
och wenigftend außer Schußweite. 

Gleich im Anfang befam ich zweimal wieder 
hwarzwild zum Schuß, wollte aber nicht feuern 
ad mir dadurch, vielleicht die Hirſchjagd verderben. 
luch an unfere deutichen Echnepfenjäger mußte ich 
mfen, bie „wenn Schnepfe da ift“ unverdroffen Tag 
ir Tag mit Miethwagen und Eifenbahn hinaus- 
eben, den ganzen Tag den Wald mit Gott weiß 
ne vielen Treibern abkleppern, und dann am Enbe 
och froh find, wenn jie mit ein oder zwei Schne 
ten zu Haufe fommen — wie oft friegen fie gar 
ichto, und was koſtet dann ſolche Echnepfe? — 
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Hier hätten fich diefe ein Vergnügen machen können: 
es war allerdings nicht die große Waldfchnepfe, for 
bern die fogenannte etwas Fleinere Sumpfſchnepfe, 
diefe aber auch in folchen Maflen, daß faft alle zehm 
Schritt hie und da eine fchwirrend aufftieg und dam 
ftetö in ben Fleinften Entfernungen wieber niederftie. 
Natuͤrlich fiel's mir gar nicht ein darauf zu fchiehen, 
aber ich freute mich doch fie zu fehen. 

Sch wollte erft gleich wieder zu der Stelle geben, 
wo ich geftern Abend den Hirſch angeichoffen hatte, 
duch ein Rudel Wild, das vor mir auffland, und 
bem ich, da ein Haupthirfch dabei war, eine Weile 
nachftrih, wurde ich davon abgelenft und fam in 
eine andere Richtung, aber trogdem, daß ich viel 
Rothwild anfichtig wurde, doch auf feinen harten 
Hirſch zum Schuffe und ich hatte mir feft vorgenem 
men, heute nur auf einen foldyen zu fchießen. 

Lubang hatte fich indeflen zu „meinem nicht ge 
ringen Echreden, und was ich im Anfang gar nick 
beachtet, heute auf eine höchit jagdwidrige und mer. 
würbdige Weiſe metamorphofitt. Ch ihm fein Zeug 
die Nacht nicht trocden geworben war, wa® aber kei 
dem ‚dünnen Kattun kaum möglich ift, oder ob a 
mir zu Ehren einen befonderen Staat machen wollte, 
furz er glänzte heute in einer fehr engen aber and 
fehr weißen Heinen Jade, die weit hinaus in Die 
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Belt fchimmerte und ihn dem Wild auf eine höchft 
vehwidrige Diftance mußte bemerfbar machen. Lu⸗ 
ang meinte aber, al8 ich ihn ärgerlich darauf auf- 
verfiam machte, mit bem gutmüthigften Lächeln von 
er Welt, gerabe das Gegentheil, „das fühen bie 
Jirfche gar nicht“ fagte er, und er fähe gerabe fo 
us wie dad Grad. Ih mußte wahrhaftig zulept 
ber den Burfchen lachen, bedeutete ihm jedoch, fo: 
ald er fih nur einmal über dem Gras zeige, dem 
e fo ungemein ähnlich fühe, zöge ich ihm Die Jade 
us und gäbe ihm die richtige Farbe. — Schlamm 
ar genug da, und cr mochte auch wohl glauben, 
aß ich meine Drohung ausführen fünne, denn als 
h mich nad) einer Heinen Weile nach ihm umfchaute, 
ar auch nicht die Probe von ihm mehr zu fehen, 
» tief hatte er fich irgendwo eingedrüdt. 

Zweimal famen mir noch Thiere zum Schuß, _ 
n benen ich vorbeiging, etwa um zehn Uhr aber 
nd die Eonne fing ſchon tüchtig an zu brennen, 
atten fi) die Hirſche niedergethan, und als ich an 
iner Art natürlichen Dammes, ber eine kleine abge 
hiedene Sumpfftrede beherrichte, vorüberging, fah 
h plöglich ein ftarfed Geweih aus dem Graſe vor 
agen und ſich hins und herbewegen. Der Hirich 
6 jedenfalls dort, und nach dem Aufs und Nieber- 
ehen des Geweihes ledte ex fich gerade. Ich fchaute 
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mich vafcb nach meinem Gefährten um — der Car 
permenter hatte ben Hirſch wahrſcheinlich auch ke 
merft, denn er mußte auf den Zehen ftehen, fo het 
tagte er mit feiner ordentlich bientend weißen Jade 
aus dem Gras heraus, in dem Moment aber al 
er ſah, daß ich mich nach ihm umdrehte, war ei 
auch ſpurlos wieder verichmunden. 

Auf den Tamm tretend konnte ich gerade tm 
oberen Theil des Rückens bes feine Gefahr ahnenden 
Hiriched fehen — es war ein herrlicher Schuß aui 
etwa hundert Edhritt, beim Knall der Büchſe war 
aber ber Hirich fort, während der Jarane mit einem 
wahren Zreubengeichrei, und jede Aurcht um feine 
Jade leichtiinnig bintaniegend, aus dem Brad in 
bie Höhe fprang, feinen Klewang aus der Scheibde 
riß, und mit gewaltigen Eprüngen dem Ort zueilte, 
wo ber Hirſch geſeſſen hatte und jegt natürlich ver. 
endet liegen mußte. 

Ih folgte ihm langiam, war aber, an Ort untl 
Stelle angefommen, wohl eben fo ſehr erſtaunt ale 
er felber, den Hirfch nirgends qu ſehen. Ter Pins 
war ganı offen, das Gras böchſtens drei bis vier 
Kup hob, an manden Etellen nicht einmal dab, 
das vermundete Wild hätte alfo nicht einmal auf. 
Ipringen fönnen, ohne daß es ganz und gar fichtkar 
geworden wäre, vielmeniger denn ungefehn entfommen 
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ind dennoch war es total verfchwunden, wie in Die 
Erde hineingelunfen. 

Ich hatte dabei den Platz, auf den ich gefchoflen, 
icht einen Moment aus den Augen gelaflen, ja 
och nicht einmal wieder geladen, und daß ich mid 
icht verſehen haben fonnte, bewies wie genau ich 
arin mit Lubang zufammenftimmte, der auf eben 
erſelben Stelle nachſuchte und jest da ftand und 
Rund und Naſe auffperrte. Im Gras fortgefchleift 
ante ſich der Hirſch von hier aus ebenfalls nicht 
aben, denn dieſes war unberührt, unzertreten — 
in Tropfen Schweiß zu fehen. 

Meinem Javanen ſchien auf einmal ein anderer 
jebanfe zu dämmern, er mochte in Diefem fonder: 
wen Verſchwinden etwas Uebernatürliches zu ſehen 
lauben, murmelte auf einmal vor ſich hin und lief, 
raſch er konnte, wieder auf jene Erhöhung zurüd, 
mm der aus ich geichofien. 

Ich fah mich indeffen aufmerffam auf der Stelle 
m und bemerfte bald darauf, wie fid) etwa dreißig 
dritt von mir entfernt, einzelne Grashalme be 
egten; raſch ging ich darauf zu und dort lag ber 
rich eben im Verenden — bie Kugel war ihm 
urch bie linke Echulter und gerade durch den oberen 
heil bes Herzens gegangen und, im euer zu 
memenbrechend, hatte er auch feinen Schritt mehr 
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vorwärts gethan. Tas Grad um ihn her war uw 
- berührt. 

Wäre ich allein geweſen, jo würde ich weite 
nicht Sonderbares darin gefunden, ſondern eher 
geglaubt haben, ich hätte doch vielleicht mein Aug 
einen Moment von der Stelle fortgenommen, we 
das getroffene Wild zufammengebrochen, fo abe 
waren wir zwei, ohne eine Eylbe gegen einankt 
zu äußern, hatten wir Beide den led, we wir 
feft glaubten, daß das Wild liegen müfle, angenen 
men, und und Beide um volle dreißig Schritt wer 
ſehen — und nicht etwa in berfelben Richtung mm 
etwas weiter entfernt, fondern ganz rechte ab von 
dem Nunft. Es ift dieß das erfte Mal, daß es mn 
jolher Art auf der Jagd gegangen, und ich habe 
doch ſchon manches Erüd Wild geichefien. 

Kicht weit davon wuchs hohes Schilf, daver 
hieb ih eine Stange ab, band mein Taſchentud 
daran und jtieß ſie bier in Die Erde, damit ir 
Kuli's nachher den Platz wiederfinden fonnten, un 
ich jelber ging nun raich der Etelle zu, wo ich geitern 
Abend jenen herrlichen Hirſch angeichoflen. 

Leicht fand ich auch den Pag wieber und Lubanz 
drüdte durch alle mögliche Zeichen bier feine une 
grenzte Freude aus, denn nad ber Art, wie ba 
angefchofiene Wild durch die Buͤſche gebrochen wirt. 


nüfle e8 feiner Meinung nach todt jeyn. Ich konnte 
a6 allerdings nicht herausfinden, glaubte ed ihm 
ıber gern und wollte eben bie Fährte, bie fih in 
em niedergebrochenen Schilf deutlich erfennen ließ, 
ufnehmen, als ich fah, daß wir nicht mehr allein 
men. Die ganze Bande, bie noch fonft nichts ge- 
choſſen und fich vielleicht gelangweilt hatte, war 
pieder da, und da ich auch, wenn ich dieſen Hirſch 
ch befam , genug gejagt hatte, lag mir nichts daran. 
sch ließ fie alfo das Didicht, das nur fehmal war, 
md auf der anderen Seite wieder in eine offene 
Biefe auslief, umftellen, und folgte dann mit Zubang 
er Faͤhrte. Ich war aber faft durch das ganze 
Dieicht hindurch, konnte ſchon auf der andern Eeite 
ie Lichtung wieder erfennen, und hatte noch nichts 
efehen, als Lubang plöglich einen Schrei ausftieß 
md in demfelben Augenblid auch die Büfche Frachten 
md praflelten. Wie ein Wald hob fich dicht vor 
air das Geweih in die Höhe und das mächtige Thier 
egte durch das Didicht. 

Echießen durfte ich natürlich nicht, denn gerade 
ach der Richtung zu ftanden die Javanen; ed war 
ber auch nicht mehr nöthig, der Hirſch war jehr 
rank und fonnte faum noch fort. Uebrigens hatte 
t kaum den äußeren Rand bes Didichts erreicht, 


16 ich von dorther ein gellendes Gefchrei hörte, und 
Gerſtacker Relien. V. 14 
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als ich ſelber in die Lichtung fprang, fah ich eben 
noch, wie der eine Javane zu Pferb mit feinem 
blanfen Klewang neben dem tobtfranten Hirih hin 
galoppirte und ihn von oben herunter zerfleifchte. Tas 
Pferd fchien die Aufregung des Reiter ebenſo mı 
theilen, und als das arme Wild endlih ftürzte mt 
er daneben anhielt, drehte es fih um und fchlu 
nach dem Verendenden. 

Als ich hinankam, fah ich ein traurige Schau 
fpiel — der Rüden und die Keulen waren dem een 
Wild durch die fcharfe Klinge förmlich von einanter 
gehauen und ber eine Javane arbeitete ihm ichen 
wieder mit dem Khris das Etüd Wilbpret aus ivm 
Hals heraus, wodurch er wenigftend den Schmerzen 
des armen Gefchöpfes ein Ende gemacht batte. 

Das iſt die Art, wie fie ihre Treibjqgen halten. 
und Dabei fünnen fi) nun vernünftige Menſchen 
amüfiren! in ſolches Schlachten hatte ſelbſt der 
vorige Gouverneur — wahrfcheinli um von ſeinen 
fchweren Regierungsgefchäften durch eine unichuldig 
Unterhaltung einmal auszuruhen, veranitalten lafen 
und fait taufend Hiricbe, ich glaube fogar net 
mehr, denn bie Angaben lauteten darüber verſchieden. 
waren an dem Tag zerfleifcht worben. 

Meine Kugel von geitern Abend war dem Hirt 
allerdinge richtig aufs Blatt gekommen, wahricheinitt 
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hatte er fih beim Echuß aber gerade gewendet, 
und fie ging inwendig von ber Schulter hindurch, 
und vorn wieder heraus, ohne irgend einen ber edlen 
Theile fo ſchwer zu verlegen, daß er hätte auf ber 
Stelle verenden müflen. Das Geweih war übrigeng 
ausgezeichnet fchöon und ich ließ es, vollfommen be- 
friedigt mit meiner Jagd, mitnehmen. 

Eigenthümlih iſt an den javaniſchen Hirfchen, 
baß die Geweihe felbft der ftärfften felten mehr ale 
drei, aber fehr langgegogene Enden haben. 

Jetzt war aber auch Die Zeit verflofien, Die ich 
der Hirſchjagd hatte widmen wollen, und bie eine 
Hälfte meines erften Hirfches wie Die beiden Geweihe 
einem jener Kuli’d zum Mitnehmen übergebend, ließ 
ib das andere meinen Begleitern und ritt von Zus 
bang und noch zwei der anderen gefolgt, nach Ban- 
dong zurüd. | 

Fünf Stunden fpäter jaß ich, dreizehn Meilen 
von dem Ort entfernt, auf der Theeplantage des 
Herm Brumftede — am Whiſttiſch — um mich her ges 
pugte Herm und Damen, hell erleuchtete Salons, 
elegante Zimmer und ein bunted Epracdhgemifch von 
hollaͤndiſch, franzoͤſiſch, engliich, deutſch und malayiich. 
Ich war aber an ben tollen Wechfel meines Lebens 
ibon fo gewöhnt, daB mir das Alles anfing ganz 
natürlich vorzufommen. Aus dem Salon in bie 
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Wildnis, in Waflergräben und Bergſchluchten — 
aus dem Wafler, nur eben ein Bischen oberflächlich 
abgetrodnet, wieder in den Salon — vom Mer 
aufs Land, und kaum daß man feiten Boden unter 
ben Füßen zu fühlen glaubt, wieder tauſende von 
Meilen in See; fo hatte ich mi nun Die legten 
Jahre in einem förmlich polizeiwidrigen Wirbellaui 
berumgetrieben, und wenn mir der Kopf manchmal 
davon ſchwindlich wurde, fo fann mir's wahrbaftig 
Niemand verdenfen. 


. Die Kaffeeplantage und der Prater Lan- 
cuban pran. 


Am Eonnabend Abend hatte ich auf. Tjioem 
oeloeit Herrn Phlippeau wieder getroffen, und mit 
ieſem befprochen, daß ih am Montag nach Rem: 
ang hinauffommen folle, Die dortige Kaffeeplantage 
ı beiuchen und eine ordentliche Rhinocerosjagd zu 
lachen. Er hatte ſich indeflen nämlich genau er- 
mdigen laflen und erfahren, daß nicht allein in 
ster Zeit mehrere Rhinoceros, und zwar fehr ftarfe 
‚biere, am Ufer eines fleinen, hoch in den Bergen 
egenden Sees gefehen wären, fondern daß es auch 
ort bantıngs oder wilde Kühe gäbe und eines ber 
thinocerofle fehr ftarf den wilden Kühen den Hof 
sachen folle, wenigſtens, immer in ihrer Nähe ge: 
ben würde. 

Aun rede einer von Kaffeegefellfchaften bei une 
u Haus, wo ber gute Ruf unferer Mitmenichen 
mtergraben und den unfchuldigiten Verhältnifien boe- 


wire Teutungen untergefchoben werden — da foll man 
ti ® 
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jich noch drüber wundern, wenn hier oben Die Rbi 
nocerofie in den Bergen nicht einmal jicher vor ſchlech 
ter Nachrede find. 

Montag den 1. Tezember alſo ritt ich auf einem 
Pferd des Regenten, Der mich wirflich mit einer un 
ermüdlichen Gefälligfeit ftetS mit Pferden verforgte, 
nach Lembang hinauf, und Der Richtung Des Tan- 
euban prau, einem jener Krater zu, Die noch immer 
wühlen und fochen im Annern, und Dann und wann 
einmal die ganze Inſel mit einer plöglicyen Eruption 
erichüttern, und mit glühender Lava Das wieder, 
was ih an Vegetation ſchüchtern in ihre Kühe ge: 
wagt hatte, verwuͤſten. 

Bon Bandong aus ritten wir zuerſt, denn id 
hatte vom Regenten auch einen Burſchen mübelom- 
men, der Die Pferde wieder zurüdführen jollte, einige 
Meilen im flachen Yande fort, Durch Die reizende 
Bandong-Ebene, Dann aber betraten wir Die Hügel, 
und ſtiegen von nun an, in tich ziemlich raſch be- 
bender Höhe, fortwährend bergauf, dem von Yun: 
dong etwa neun Maalen entfernten Yembang zu. 
Lembang liegt etwas über 4000 Fuß über ba 
Meeresfläche. 

Aber feine oͤden, wilden Berge ſind es, in Deren 
dichter, noch unentweihter Vegetation der Weg nd 
hbinaunvindet, wie über den Megamendong, ſondern 
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jeder Fuß breit war hier benutzt, keine Stelle lag 
unbebaut und oben vom Gipfel ab rieſelten die leben⸗ 
digen klaren Quellen nieder, und ſprangen von Terraſſe 
auf Terraſſe regelmäßig, und oft kunſtvoll angelegter 
Reisfelder, die jungen Pflanzen zu friſchen und zu 
tränken. Hier und da unterbrachen einzelne kleine 
Kampongs mit ihren Kaffeebüſchen, Arenpalmen und 
anderen Fruchtbäͤumen die aufgefchichteten Felder — 
nur Die Cocospalme hört hier oben auf zu wachſen, 
und wenn auch an einzelnen Stellen einzelne gepflanzt 
waren und ihre feinen herrlichen federartigen Blätter 
aus dem fruchtbaren Boden heraustrieben, mußte 
ihnen Doch die kalt herüberwehende Bergluft nicht 
zuſagen — fie gediehen nur fümmerlich und trugen 
feine Früchte. 

Um zehn Uhr etwa erreichten wir Lembang — e8 
liegt auf dem Gipfel der erften Hügelreife — nad 
den Kraterbergen hinüber Front machend, und hat 
eine wahrbaft emtzüdende Ausſicht auf die blauen 
Gebirge und über tief eingeriffene, mit wildem Piſang 
bewachiene Schluchten hin. Hier fühlte man aber 
auch Daß man in eine andere Temperatur fam — 
dies war faum noch ein tropiiches Klima, fo fühl 
und frifch wehten die fcharfen Winde vom Tancuban 
prau herüber und fo nebeldunfel zogs von den be: 
walderen Gipfeln ind Thal, AU die tropiichen Früchte 
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wollten hier, oben auf den Kuppen wenigften®, nich 
mehr fo recht gedeihen; aber bafür bot die Ratur 
Erfag in denen einer andern Zone, und ganze Beete, 
mit Erbbeeren bepflanzt, ftanden in Blüthe und Frucht. 

Herr Phlippeau war noch unten auf Tjioem 
boeloeit, fam aber bald zurüd, und ich unterhiel 
mich indeſſen mit zwei jungen holländifchen Officieren, 
. Bie ſich der Gefundheit wegen hier oben aufbielten 
und ebenfalls Herrn Phlippeaus Gaͤſte waren. Frau 
Phlippeau befand fich leider auf Beſuch in Tjanier 
und wurde in der nächiten Woche noch nicht zurüd 
erwartet. 

Für mich war jegt das wichtigite die fogenannten 
Kaffeemühlen und ihre Einrichtung anzufeben. Mi 
den Kaffeemühlen gehts aber gerade fo wie mit den 
Kaffeegärten, fie haben hier denielben Namen wie 
bei uns, bedeuten aber etwas anderes. Es find bie 
Gebäude, in welche der frifch eingefammelte Kaffer 
gebracht, getrodnet, ausgehuͤlst und durch Mablen 
von feinen äußeren Schalen befreit, Dann gereinigt 
und verpadt wird, und die Wuarenhäufer, in denen 
er lagert, fchließen fich ihnen an. 

Die Kaffeebohnen, von denen, wie befannt, zwi 
und zwei zufammen wachfen, iind im reifen Zufant 
von einer fleifchigen Hülle umfchloffen, Die ibmen 
große Mehnlichkeit an Ausſeben und gewiflermane 
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auch in Gefhmad, mit der Kirfche gibt. Diefe Hülle 
nun zu befeitigen kommt der frifch eingebrachte Kaffee 
in große fteingemauerte Vatten, und die Bohnen, nach⸗ 
dem fie hier eine beftimmte Zeit gelegen haben, wer- 
den dann in der Sonne, zum völligen Trodnen, aus: 
gebreitet. Diefe Trodenbehälter find aber fo einge 
richtet, daß große Schilfgeflehte und vollfommen 
regendichte Dächer, die auf fleinen niedern Rädern 
laufen, bei eintretender nafler Witterung leicht und 
raſch darüber geichoben werden fünnen. 

Sind die Schulen nun theild abgeweicht, theils 
gedörrt, jo kommen fie in die „Mühle.“ Es ift dieß 
eine bis jebt noch etwas unvolllommene, durch Waſſer⸗ 
fraft getriebene Vorrichtung, ein runder Trog, in ben 
eine gewiſſe Quantität Kaffee hineingerworfen wird, 
und in dem ein Stein fich fortwährend im Kreis 
berummälgt, die trodenen Hülfen zerbrechend und nach 
ich, mit einer Art Rechen, bie nieder. gepreßten 
wieder aufwühlend. Der Trog ift etwa zwölf bis 
fünfiehn Zoll breit und in einem Eirfel gebaut, fo 
tag dir Stein, von einem Arm bes in der Mitte 
aufrecht ſtehenden Echaftes ausgehend, und von einem 
großen Waflerrad in Bewegung gehalten, fortwährend 
umläuft. Eine andere Manier, die Bohnen von ber 
Hülfe zu befreien, ift aber auch noch bie, gleich von 
allem Anfang an die Kaffeefirfche zu börren, und Die 
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Bohnen dann auf vollfommen trodenem Wege zu 
reinigen. 

Tie Bohnen werden nachher gefiebt: dieſer Etein 
aber fann nicht auf alle Bohnen gleich ſchwer nieder: 
prefien, und bie Folge davon iſt, daß bie feinen 
meiit ungzerdrüdt bleiben und dann noch eine höchi 
mühfelige Nacharbeit erfordern. Die Zeit raubendite 
Arbeit iſt aber nachher jedenfall das Eortiren des 
Kaffees, das, wie bei dem Thee, durch Menſchen⸗ 
hände geichieht. Die Arbeit ift ja aber hier, eben 
durch das gezwungene Arbeitsiyitem, fo entieplid 
bilig, daß ohne Echwierigfeiten all Die nöthigen 
Kräfte zu befommen find. Auch dieß gefchieht fat 
nur durch Frauen und Kinder, jedoch it es unan 
genehmer ald das Theeſortiren, da ter Kaffee eine 

Mafle Staub ausitößt, den der Thee nicht hat. 

| Die Kaffeepflanzungen oder Gärten, wie fie bier 
genannt werden, gleichen, wenn man ſie zuerit be 
tritt, allerdings eher einem dichten Wald, als irgen? 
einer Anlage. Nur bie regelmägigen Reihen, in denen 
die Bäume ftehen, erinnern an unfere deutſchen Kork 
pflanzungen. Hoch zwilchen den Kaffeefträuchern oder 
Buͤſchen aufiteigend, jtehen fie Da, Dielen ben notbigen 
Schatten zu geben, und nur wenn ber Buſch nid! 
ordentlich in Zucht gehalten wird, gewinnt das uni 
gar leicht das Ausiehen einer Wildniß. 
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Der Kaffee muß ftetd im Echatten wachen, 
und man pflanzt zu dieſem Zweck nur die Bäume 
an, unter deren Echug er aufſchießen und Früchte 
tragen kann. Bis jept hat man hierzu gewöhnlich 
den fogenannten Dadapbaum genommen, ber dicht 
belaubt und mit ausbreitenden Zweigen hierzu ziem⸗ 
lich gut geeignet ift; auch hat er ein gar freundliches 
Anfehen mit feinen hellgrünen Blättern und ben 
brennendrothen großen Blüthen, bie er auf das 
dunfle Laub der Kaffeebüfche mit vollen Händen 
binabftreut; zu weiter iſt er aber gar nichtd nüß, 
und felbft fein nafles ſchwammiges Holz ſoll nicht 
einmal zum Brennen zu gebrauchen fern. Hie und 
da werben deßhalb auch fchon andere Bäume gewählt, 
die eben fo gut Schatten bieten und fonit noch zu ver 
wenben find. Mehrere Kaffeepflanzungen follen fchon 
den Baumwollenbaum, den pahon Kapas dazu genom⸗ 
men haben. 

Der Kaffeebaum jelber wird, wenn nicht nieder 
gehalten, wohl dreißig bis vierzig, ja vielleicht mehr 
Fuß hoch, ich glaube aber nicht, daß dann feine 
Srüchte fo groß und fchon werden, feinenfalls find 
ne fo leicht einzufammeln, und das Gebüfch würde 
in dem Ball auch fo dicht, daß gar feine Eonne 
mehr Zutritt zu dem Stamm oder ben untern Zwei⸗ 
gen hätte. Das Gewöhnliche daher ift, fie fünfzehn 
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bis achtzehn Fuß hoch zu halten und fie follen dann 
die ergiebigfte Ernte tragen. Durch dieſe Plantagen 
führen nach allen Richtungen hin breite, von Grat 
vollkommen frei gehaltene fchöne Wege, und theilen 
bie oft viele Meilen langen Gärten in ihre verſchie 
benen , befonbers bezeichneten Diftrikte, bie jeder wieder 
ihre verfchiedenen Arbeiter zum Reinhalten der Pflanzen, 
Beichneiden ber Bäume und Einfammeln der Früchte 
haben. Alle diefe Arbeiten werden aber vollfommen 
foftematifch getrieben. 

Der Pilanzer ift hier nicht, wie das in andern 
Colonien gemeinlich der Fall, Eigenthümer des Law 
bes und der Produfte die er baut, fondern die Re 
gierung hält das Land, legt die Pflanzungen an 
und unterhält fie, baut Mühlen und Fabrikgebaͤude 
und ftelt die Leute zur Arbeit. Der Pflanzer hat 
deßhalb mit den Anpflanzungen felber auch gar nich 
zu thun, es gehört dieß in ben Bereich der Cultu 
ren, und befondere Beamte find dafür angefteht. 
diefe anzulegen, zu erhalten und zu überwachen. Er 
das nun Kaffee, Thee, Cochenille, Zimmt, Jude, 
Indigo oder irgend ein andered zum Handel m 
Ausfuhr gezogened Probuft, die Verhältniffe Hai 
ben ſich, natürlich mit einzelnen Abänderungen, bie 
ſich nach den Produften felber richten, gleich. 

Der Pflanzger hat dafür die Berarbeitung N 
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Produkts, das Reinigen, Trocknen, oder Ausprefien, 
ie nachdem ed nun ift, zu beforgen und jährlich ein 
gewifled Quantum fertiges Produft zu einem be: 
ſtimmten Preis — gewifiermaßen für feftgefeßte Pro- 
cnte — an bie Regierung abzuliefern. Bei dem 
Quantum find aber auch all die Beamten, welche 
die Aufficht darüber führen, wie Refident und Regent - 
des Diſtrikts, intereflixt; in ihrem Vortheil liegt es 
alfo ebenfoviel wie in dem ber Regierung, daß viel 
erzeugt werde, während für die Güte des Produkts 
der Pflanzer größtentheild allein verantwortlich ift, 
und die Regierung hat fich dabei ihre eigenen Inte 
teflen durch das zwedmäßigfte Mittel gefichert, das 
es auf der ganzen Welt giebt, durch das Interefle 
ihrer Auffeher, und hierin allein liegt ficherlich bie 
Urſache, die Java in den legten Jahrzehnten zu 
einer fo blühenden Colonie und einer wahren Echap- 
tammer des Mutterlandes und ihrer Beamten ge 
macht hat. 

Die armen Eingebornen jind dabei freili am 
Kblechteften weggelommen, denn dieſes Zwangsarbeits⸗ 
totem macht allerdings aus ber Wildniß blühende 
öelder und Fluren — aber aus den Dienfchen Sklaven. 
Rede mir Keiner davon, daß dadurch ihr eigener Zus 
Hand verbeflert fey und fie in den Stand gefept wären, 
Sedinfniffe zu befriedigen, an bie fie früher gar nicht 
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hätten denken fönnen; das eine ift nicht wahr unt 
Das andere ein Unfinn. 

Ihr Zuftand ift nicht verbefiert, denn wo ib 
einem Menichen den freien Willen nehme, wo ib 
ihn zur Arbeit für Fremde zwinge, da habe ich kei: 
nen Zuftand nicht verbeflert, und wenn ich ihm auch 
nachher die Mittel an die Hand gäbe Sammt unt 
Seide zu tragen und Hühnerpafteten oder fonft irgent 
etwas Gutes zu eflen. Und Bedürfnifie befriedigen. 
die fie nicht gefannt haben, ift ein Unfinn, denn 
was ich gar nicht kenne, fann mir auch fein Be 
dürfniß ſeyn. Wenn ich aber Jemanden ein neue 
Beduͤrfniß fennen lehre, fo begehe ich dabei, nat 
meiner Anficht wenigftens und von einem fire 
rechtlichen Grundſatz aus, ein Unrecht, das damit 
noch gar nicht wieder gut gemacht ift, wenn ich ihe 
nachher die Mittel nur an die Hand gebe es zu 
friedigen — noch dazu wenn ich gerade aus Dielen 
Mitteln heraus wieder meinen eigenen Bortheil ba. 

Es ift das ungefähr gerade fo, ale ob ich Je 
mandem im falten Wetter die Haare glatt vom Kork 
icheere, unb verkaufe ihm dann eine Müpe — N 
Müge Hält ihm den Kopf allerdings ebenfo warm. 
ald es die Haare gethan haben würden, aber mei 
halb Hab ih ihm denn überhaupt nicht feine eigens 
Haare gelaffen? — bloß um ihm die Müge zu verfaufe. 
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Das ift alfo feine Entichuldigung — nein, gebt 
dem Lieb gleich ben rechten Namen, fagt: „Wir ſchee⸗ 
ren und ben Teufel darum, was aus ben Eingebo- 
renen wird, fo fie nur gefund bletben um uns unfere 
Arbeiten zu verrichten und dadurch Geld in unfere Kaſſen 
zu bringen, und fo wir fie auch nur foviel zufrieden 
ftellen, oder unter dem Daumen halten, daß fie und 
nicht wild werben und rebelliren, was allerdings eine 
höchft fatale Gefchichte wäre.” Und das ift dann 
nicht8 jchlimmeres, als in allen übrigen Golonien, 
wo fidh die Eingeborenen nur überhaupt zur Arbeit 
bringen ließen, oder, durch bie Lage des Landes 
begünftigt, dazu gebracht werden fonnten, mit ihnen 
gefchehen if. Die Holländer geitatten ihnen Doch 
wenigftens noch zwifchen ihnen zu leben und treiben 
fie nicht durch Feine Kunftgriffe und Eontrafte, von 
denen ſie nichts verftehen und an die fie doch nadh- 
ber gebunden feyn follen, von ben Gräbern ihrer Väter 
und aus ihren Jagdgründen, wie e8 bie Engländer 
und Amerikaner thun. Der Holländer läßt Dem 
Eingeborenen feine Religion und quält ihn nicht mit 
Miffionären und neuen Glaubensbefenntniflen, Die 
war zu häufig Haß und Unfrieden in ihre Bamilien 
bringen und ben armen Teufeln dann auch noch 
Die legten Stügen wegſchlagen, auf bie fich ihr Geift, 
von allem anderen verlaflen, zurüdziehen konnte — 
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den Gott ihrer Väter. Selbſt die legte Entfchulti- 
gung wäre ihnen aber auch hierin freilich genommen, 
da ja die Javanen wenigftens fchon lange ihrem alten 
Goͤtzendienſt entfagt haben, und zu Allah, alfo zu einem 
einigen Gott, beten. Wieder eine neue Religion 
würde fie dann auch noch ganz confus machen, dem 
wer bürgte ihnen bafür, baß fie dießmal die wahre 
befämen und nicht nach ein paar Jahren eine new 
Sekte ihnen neue Lehren verfündigte. 

Ih bin auch überzeugt, daß die chriſtliche Reli: 
gion die Eingeborenen nicht befier machen wuͤrde, ja 
nicht befier machen fünnte, als fie ſich jegt in ihren 
ganzen Leben und Handel erwielen; fie find friedlich, 
fromm, gajtfrei und ehrlich — in ihren Familien 
verhältniffen treu und anhängli (mas wahrbaftig 
mehr ift, als die prahlenden Mifliondre in ber Eu: 
fee von ihren fehr precären Ehriſten fagen konnen: 
und die chriftliche Religion fönnte von ihnen nidt 
mehr verlangen. 

Die ihnen von der Regierung auferlegten Arte: 
ten find nun, für Die einzelne Kampongs aud be 
ſonders eingetheilt. Bei den Kaffeeplantagen bier, 
muͤſſen fie erſtlich in gewiſſen Diſtrikten die Plaw 
zungen rein halten, dann die Kaffeekirſchen pflüden 
und in die Mühle tragen und bier verarbeiten um 
reinigen. Von jedem Quantum was fie liefem, 
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ekommen fie eine Kleinigkeit, Die fie eben am Leben 
Alt, bezahlt, und lebte ber Javane eben nicht fo 
aſſetzlich mäßig, genügten ihm nicht für feine ganze 
igliche Nahrung nur ein paar Hände voll trodenen 
teife8 und vielleicht ein paar Früchte, fo könnte er 
amit nicht einmal eriftiren. Sehr häufig fommt es 
ıbei vor, daß fie da, wo fie die Produkte oder 
mit ihnen von der Regierung auferlegten Arbeiten, 
ne Holz zu Bauten 3. DB. fehr weite Streden zu 
agen haben, fie ebenfoviel unterwegs verzehren 
wißten, als ihr ganzer Lohn betrug und fie nun 
öllig umſonſt gearbeitet hatten.. 

Aub auf Lembang, wo ſich die SKaffeegärten 
iele Meilen weit ausdehnen, find wohl früher ähn- 
(he Uebelitände geweien, dafür follen aber jegt an 
en entfernteren Stationen ebenfalls Mühlen errichtet 
md den Arbeitenden jo viel näher gelegt werden. 

Die Zahl der hier befchäftigten Arbeiter ift enorm, 
und fol in der rechten Erntezeit, wo die reifen 
Kirchen gepflüdt und eingeliefert werden, nur auf 
Kieler einen Plantage zu viertaufend fteigen. Tas 
iR aber nur eine Zeit im Jahr, wo die Leute dann 
von fruͤh bie fpät einzig und allein für Die Kaffee 
gärten beichäftigt find, und es bleibt ihnen noch vol: 
kommen Muße und Raum ihre eigenen Reisielber 
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ben Gott ihrer Väter. Selbſt bie legte Entſchuldi⸗ 
gung wäre ihnen aber auch hierin freilich genommen, 
da ja bie Javanen wenigftens fchon lange ihrem alten 
Götzendienſt entfagt haben, und zu Allah, alfo zu einem 
einigen Gott, beten. Wieder eine neue Religion 
würde fie dann auch noch ganz confus machen, dem 
wer bürgte ihnen dafür, daß fie dießmal Die wahre 
befämen und nicht nach ein paar Jahren eine new 
Eefte ihnen neue Lehren verfünbigte. 

Ich bin aud) überzeugt, daß die hriftliche Reli: 
gion die Eingeborenen nicht befier machen wuͤrde, ja 
nicht befler machen fünnte, als fie ſich jegt in ihrem 
ganzen Leben und Handel erwielen; fie find friedlich, 
fromm, gajtfrei und ehrlich — in ihren Familien 
verhältniffen treu und anhängli (mas wahrhaftig 
mehr ift, al8 die prahlenden Mifliondre in der Eub 
fee von ihren fehr precären Ehriften fagen fünnen) 
und die chriftliche Religion könnte von ihnen nicht 
mehr verlangen. 

Die ihnen von der Regierung auferlegten Arber 
ten jind nun, für die einzelne Kampong® aud be 
ſonders eingetheilt. Bei den Kaffeeplantagen hier, 
müffen fie erſtlich in gewiſſen Diſtrikten die Pla 
zungen rein halten, dann bie Kaffeekirſchen pflüden 
und in die Mühle tragen und bier verarbeiten wm 
reinigen. Won jedem Quantum ma@ jie liefern, 
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ekommen fie eine Kleinigkeit, die fie eben am Leben 
kit, bezahlt, und lebte ber Javane eben nicht fo 
tfeglich mäßig, gemügten ihm nicht für feine ganze 
iglicbe Nahrung nur ein paar Hände voll trodenen 
teile und vielleicht ein paar Früchte, fo fönnte er 
amit nicht einmal eriftiren. Sehr häufig fommt es 
abei vor, daß fie ba, wo fie die Produkte oder 
mit ihnen von der Regierung auferlegten Arbeiten, 
ne Holz zu Bauten 3. B. fehr weite Streden zu 
:agen haben, fie ebenfoviel unterwegs verzehren 
wißten, als ihr ganzer Lohn betrug und fie nun 
öllig umſonſt gearbeitet hatten.. 

Auch auf Lembang, wo ſich die Kaffeegärten 
iele Meilen weit ausdehnen, find wohl früher ähn- 
che Uebelitände geweien, dafür follen aber jegt an 
en entfernteren Stationen ebenfalld Mühlen errichtet 
md den Arbeitenden fo viel näher gelegt werben. 

Tie Zahl der hier befchäftigten Arbeiter ift enorm, 
and ſoll in der rechten Erntezeit, wo bie reifen 
Kirſchen gepflüdt und eingeliefert werben, nur auf 
Meier einen Plantage zu viertauiend fteigen. Tas 
iR aber nur eine Zeit im Jahr, wo bie Leute dann 
von früh bis fpät einzig und allein für Die Kaffee 
gärten beichäftigt find, und es bleibt ihnen noch voll: 
fommen Muße und Raum ihre eigenen Reisfelder 
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Meberarbeiten thut ſich aber der Javane überhaupt 
nicht, dag Klima läßt das auch ſchon gar nicht u, 
und ich habe während meinem ganzen Aufenthalt - 
Dort nicht einen einzigen gefehen, der in Eile gewe⸗ 
jen wäre, audgenommen wenn er vielleicht eine recht 
Ichwere Laft auf den Echultern hatte, und Dann thut 
er's nicht der Laſt, fondern feinen eigenen Echultem 
au Liebe, Daß er ein wenig große und fchnelle Echritte 
macht. 

Herrn Phlippeaus Plantage gibt jetzt, in einen 
guten Jahre circa 30,000 Picol Kaffee (den Picel 
zu 125 Pfund). Die Pflanzungen ſollen aber ned 
erweitert und zwei oder drei Mühlen mehr Darauf ar 
gelegt werden. 

Der Kaffee iſt auf Java nicht heimiſch, ſondem 
erjt, wenn ich nicht irre, von Brajilien bierber wer: 
pflanzt; auf Eumatra wächst er dagegen wild, unt 
die ingeborenen dort trinfen allerdinge ebenfalle 
Kaffee, aber nicht in unferer Art, ſondern fie be 
nugen nur Die Blätter ded Baumes und bereiim 
in der Art gemwillermaßen einen Kaffee⸗Thee. 

Meinen eriten Tag auf Lembarg bemupte ie 
beionders dazu, Die Kaffeegebüude und den arten 
zu beiuchen. Tieier legtere enthielt aber, außer den 
(Erdbeeren und einer kleinen Pflaumenart, unſeren 
Renecloten nicht unähnlich, auch.noch mehrere andere 


sachen, die mich intereflitten. So zog man hier, 
ie man bei und mit äußerfter Sorgfalt tropiiche 
jewächle zieht, auf Das ängſtlichſte unfere Kleinen 
nfchuldigen Gartenblümchen. In den Vaſen an 
r Treppe ftanden Beilchen und Ctiefmütterchen, 
rme, bier fich traurig und verlaflen fühlende Kinder 
ner fülteren Zone, und auf einem Der Beete gab 
ch eine, faum vier Zoll hehe Hortenſ'a die entleb- 
bite Mühe ihre dicken Fegelfugelartigen Bluͤthen in's 
teie zu treiben. So iſt der Menſch — was er 
ıt beachtet er nicht, fowie es ihm aber entzogen 
ird, jtrebt er mit dem größten Eifer Danach, es 
ieder zu befommen. 

Außer dem Garten hatte Herr Phlippeau aber 
ub noch einen kleinen Hirſchpark. Dieſelbe Gat: 
ng Wild der Yandong Ebene, mit didem fait bor- 
mähnlidem Haar; auch einen jungen geitreiften 
iger, ber fünzlih in der Nähe gefangen und ein: 
bracht war. Der wilde Burſch ſaß in einem lan 
m und gar nicht fo beſonders ftarfen Holzkäfig, in 
m er jich böchſt unbehaglich zu befinden fchien, und 
bon mit den haaricharfen Bängen mehrere Spähne 
on innen herausgeriſſen hatte. 

Tas befte Holz zu dieſen säfigen ſoll das ber 
tenpalme ſeyn; es ficht dem Chagaranten⸗Holz ähn- 
ch, ipringt aber fehr leicht in ſcharfen Splittern ab, 
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und verwundet Die Beftien, wenn fie hineinbeißen, 
in den Rachen, weßhalb fie bald davon abfteben. 
Am Tag verhielt er fih ziemlih ruhig, lag nur Kill 
in feinem Bauer, ſah ftolz auf die Vorübergehenden 
bin und kurrte die, die bei ihm ftehen blieben, wie 
ein fetter Portier vor der Hausthür irgend eine 
Großen ingrimmig an. Er hatte übrigens date: 
bie malitiöfefte Phyſiognomie, bie ich noch je bei einem 
Tiger gefehen habe — eine breite flatte Nate — 
unheimlicb grüne Augen und einen Zug um bat 
Maul der Bände ſprach. Manchmal war es auk 
als ob er dem innerlich fochenden Grimm einmal 
Luft machen müffe und dann flog er ganz urplög 
lich an bie dünnen Holzftäbe feines Kerkers vor, tar 
man wirflich glauben mußte, fie könnten ber io rait 
dawider geworfenen Gewalt nicht widerftehen, tut 
Holz war aber zäh und fie hielten, und Imurrent, 
zähnefletichend und feinen heißen Athem ausitoßent 
fiel er in feine alte ruhige Lage zurüd. 

Ten Abend verbrachten wir höchſt angenehe. 
theild dur Herrn Phlippeaus treffliches Clavien 
ipiel, theild mit Plaudern — die Lfficiere haner 
den Baltichen Krieg mitgemadht, und wußten mandıt 
Intereffante Darüber zu erzählen. Der Beſuch ir 
Krater war auf den nädjiten Morgen Teftgeießt. 

Des einen Officiers Geſundheit erlaubte ihm md“. 
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ns zu begleiten, der andere aber, ber allerdinge 
bon einmal oben gewefen war, verſprach mir mit: 
tgehen, und wir brachen nach dem Frühftüd, natür- 
ch wieder mit einem halben Dutzend Malayen zur 
tegleitung, auf. 

Tancuban prau heißt im Malayifchen „umgeitürz- 
8 Zoot” und der Berg hat den Namen davon, weil 
ie Kuppe beflelben in ber Berne Achnlichfeit mit 
nem folchen hat; fie fieht aber noch viel eher aus 
ie ein Dach, und die Aehnlichkeit ift allerbinge 
was weit hergeholt. Wir befanden uns von bier 
us bald genug in der Wildniß; wie wir nun erit 
nmal ben Fleinen Kampong, der ich der Kaffee: 
lantage anichließt, hinter und hatten, fing der Wald 
n, und einen fteilen Bergpfad mit unfern Fleinen 
zferdchen emporkletternd, fanden wir uns von dem 
roßartigen Urwald dieſer, an Vegetation fo über: 
eichen Gebirge, umgeben. 

Schlank aus dem Unterholz heraus, dad an vie 
n Etellen durch feine Schlingpflanzen und andere 
nzählige, ſaftig auffchießende Gewächſe Schwierig— 
ten geboten hätte, hindurchzudringen, ſtiegen Die 
tächtigen Yamubji-Bäume mit ihrer weißgrauen glat: 
m Rinde, manchmal eine einzelne fchlanfe reben: 
tige Schlingpflanze mit ſich bis zum höchiten Gipfel . 
inaufnebmend, und bort in ihren Armen haltend — 
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der pohon paku, oder Die Farnpalme, neigte überall 
heraus feine feingefederten wunderzierlichen Blatı 
fronen, und die badjang tere, jene reizende mattrothe 
Blume wucherte bier in ungeheuern Waffen, unt 
fhaute mit- ihren Knospen und Blüthen aus jedem 
Strauch, fait aus jedem laubigen Buſch heraus. 

Hier war aber auch nicht mehr der todte Walt. 
wie ich mich, allen früher gelefenen Befchreibungen av 
wider, gewundert hatte ihn zu finden. — Ueber im 
Megamentong hinüber, an ben Bergen ber Yantens 
Ebene hin, wo wir unjere glüdlihe Rhinoceroéjagt 
gehalten, ließ ich Fein Vogel, ein einzelner Pfeffer 
jreffer ausgenommen, in den Wäldern hören, fen 
Eichhörnchen fprang von Zweig zu Zweig, fein Ehmeı 
terling flog von Blume zu Blume, und gab der wen 
üppigen, aber dadurch doch Ichlofen Wildniß Rai 
und Abmechfelung. Hier aber war das anders; ker 
als wir aufbrachen, hatten wir Das tolle jubelnt: 
Geſſchrei einer Schaar Affen gehört, Die jich ven 
Baum zu Baum hegten, jest ſahen wir, wie fie, einen 
Thalgrund zu Der teil nieder lief, in Den dichten 
Zweigen eines Kihadji hinauf und herunter iprangen. 
ich unaufhorlich jchnatternd die wunderlichiten Ee 
ichiehten erzählten, und feinen Dioment rubig au 
ihrem Play hielten. Ter Ichwerfällige runcong, em 
große Art der Pfefferfreſſer, der fih nur in im 
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dichten Wäldern ber Gebirge aufhält, ließ dabei aus 
der Ferne feine bröhnende Stimme hören, und ſelbſt 
der ulung ulung, ber rothbraune prächtige Falke mit 
fhneeweißem Kopf und eben folcher Halsfraufe hatte 
uns noch nicht verlaffen, und ftrich Dicht über ben 
Wipfeln hin. Rhinocerosfpuren aber, nach denen id) 
mich forgfältig umfchaute, konnten wir hier nirgende 
entdeden, obgleich gerade an dem benachbarten Berge 
der befte Jagogrund für dieſe gewaltigen Thiere feyn follte. 

Doch wir waren ja jegt auch nicht auf der Jagd, 
und ftiegen rüftig, uns der frifchen herrlichen Luft 
und des wahrhaft wohlthuenden Grüns erfreuend, 
den fteiler und fteiler werdenden Berg hinauf, wäßs 
rend wir die Pferde hinter uns herführen ließen. 

Der Weg lief, da fich der eigentliche Krater auf 
der andern Eeite des Tancuban prau befindet, um 
diefen herum, und es ließ ſich, des dichten Waldes 
wegen, noch nichts von dem Vulkane fehen, nur der 
Boden war hier überall mit vulfanifchen Etoffen bes 
deckt, oder ſchien auch in der That aus weiter nichts 
zu beitehen ald Lava. Erſt als wir einen Fleinen 
Bergbach, der ſich fein fandiges Bett in's Thal juchte, 
überichritten hatten, und an der andern Seite auf: 
geitiegen, verrieth die plöglich abſterbende Vegetation, 
die verbrannten und getödteten Bäume, zeriplitterte 
und verfohlte Baumftümpfe und Maſſen von harter 
% 


% 
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fharffantiger Lava, wie wir und dem Punkte näher 
ten. Nicht lange mehr, und wir ftanden auf kahlen 
Lavagrund, auf dem auch fein Grashalm mehr 
wuchs, und wenige Echritte weiter fchauten wir 
plöglih in ben tiefen qualmenden Schlund hinab, 
der fih wie ein weiter gewaltiger Keflel vor une 
aufthat. 

Es war dieß der erfte Krater den ich je beftiegen 
hatte, und er machte auf mich einen höchit eigen 
thümlichen, wunderbaren Eindrud. Geheimnißvoll 
wie die Eterne, obgleich unferen Augen fichtbar, I 
oben ihre Bahn gehen, eine Macht verfündend bie 
fie da oben hält und die wir wohl ahnen, aber nick 
begreifen können, fo geheimnißvoll lag zu unſem 
Küßen eine andere uns ebenfall8 verichloffene Welt, 
an deren Piorte wir fanden, deren Echwelle wir 
aber nicht überfchreiten durften. Welche entieglic« 
Kraft mußte in diefem bier faum geteflelten Elemens 
liegen, da8 im Stande geweien war, einen Berg m 
Ihaffen und aufzuwühlen, und aus dem Inneren der 
Erde, wie im Spiel, feine glühenden Maflen ber 
auszufchleudern — welcher ungeheure Heerd fochte in 
diefem Echlund aus dem der Schwefeldampf in Did 
ten erſticeenden Echwabden ftoßweis herausblies, wi 
ein ſchlummerndes, tief athmendes Unheuer, das kb 
im nächften Augenblid vielleicht emporrichtet und Die 
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Berge umher erbeben macht, bie feit geglaubte Erde 
in ihrem Grund erfchüttert. 

Kann man’d den armen, mit den Naturfräften 
diefed Erdkörpers fo wenig befannten Wilden ver- 
denfen, wenn fie an folche Orte den Sit ihrer böfen 
Geifter legten? — bringt bier her einen unferer in 
Dummheit und Gottesfurcht aufgezogenen Bauern, 
der noch den Kopf voll von Teufel und Hölle und 
ewiger Verdammniß, von Feuer und Echwefel, von 
Heulm und Zähneklappen hat, zeigt ihm dieſen 
Schlund, laßt ihn die heißen Schwefeldämpfe fühlen, 
dad dumpfe Grollen des Elements tief, tief unter 
der bünnen Erdkruſte auf ber er fteht, hören, und 
feht ob nicht felbft er in wildem Entſetzen ausruft, 
„das find die Pforten ber Hölle — und das Stoß 
gebet was feinen bleichen Lippen entjährt, ift nichte 
anderes, als bie ftille leife gemurmelte Bannformel, 
die der Javaner dem hier unten haufenden Geifte zur 
Eühne und Abwehrung bringt. 

Ja, was foll idy’8 leugnen, mir felber that es 
ordentlich leid, daß wir hier auf Erden fo verwünſcht 
geicheidt und profalich geworden find, und und all 
diefe gewaltigen Erfcheinungen fo gar richtig und 
natuͤrlich (und doch vielleicht manchmal wie falſch) 
zu erklären willen. Was haben wir dadurch erreicht? 
nichts weiter als unfere eigene Kleinheit und Nichtigfeit 
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Dabei auf dad entichiedenfte herausgefunden — unt 
was dafür verloren? — Alles — unferen Waͤl— 
dern find ihre Eylphiden, unferen Bergen ihre Elien 
und Gnomen die traulih und gemüthlich mit ben 
armen Menfchenfindern verfehrten, genommen; aut 
unferen Quellen und Strömen haben wir mit pedan: 
tticher Hand die wunderlieblihen Nymphen hinaue 
gejagt; unfere eigenen Echugengel, Die früher an 
unferer Wiege fagen und mit Jüngling und Jung 
frau durchs Yeben gingen, die und in Roth ichügten 
und vor Gefahren warnten, mußten machen Daß fie 
tortfamen; gute Seen, Die und mandmal aus ben 
ſchwierigſten Berhältnifien mit einer Kleinigkeit ber. 
ausreigen fonnten, und Najaden, Waflerweibcen. 
Wimpfelmännchen und wie bie lieben Tinger alı 
heißen mochten, folgten ihnen nad; ja ielbit der 
gute alte Teufel, der fich früher mit den Menicer 
findern jo manchen wohl oft ichlimmen, mandmaı 
aber auch unichuldigen Scherz erlaubte, und barlı 
auch wieder zu Zeiten von ihnen geprellt wurke. 
zog tich vor der entieglich übernehmenden Kluge 
unjered Gejchlechts in feine alten bibliichen Veſien 
zurück. — AU die wunderliebliden Märchen unt 
Bilder, mit denen früher unſere irdiiche Wohnung 
vom lieben Gott, der wohl weiß, was feinen Kindern 
nügt und frommt, ausdgeichmüdt war, haben mit, 
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ale wir und faum hinter den Ohren troden fühlten, 


herunter gerifien und aus den Yenftern geworfen, 
und dafür den ganzen Platz, von Dede zu Boden 
mit regelmäßigen, egal angeftrichenen Schubladen und 
Gefachen verfehen, und über diefe Gefache den phi- 
liſterhafteſten pebantifchten Katalog aufgefebt, der 
ſich nur benfen läßt. Wir wiſſen jest nun freilich 
auf das genaueite, was in jedem Gefach liegt, und 
woher es fommt, daß es gerade in diefem Gefach 
und nicht in einem anderen feyn muß, fennen alle 
Gebirgeichichten bei Namen, haben alle Pflanzen und 
Gräfer getrodnet zwifchen Löfchpapier, felbit die Luft 
nach ihren verfehiedenen Gaſen claffificirt, und das 
Mafler bis aufd Duentchen herunter abgewogen und 
in feine verfchiedeniten Beftandtheile hinein abgefon- 
dert, aber find wir Dadurch glüdlicher geworden? — 
nein, find wir nun eben fo glüdlich geblieben als 
wir damals waren — ich glaube nicht — aber unfere 
ganze Poejie iſt zum Teufel gegangen und die wenigen 
Tichter die noch bei uns wie von ber Nacht über: 
raſchte glänzende Tagfalter herumflattern, warfen fich 
aus lauter Verzweiflung auf das troftlofejte und un- 
fruchtbarſte was es, fo lange die Welt jteht, für 
Poeſie nur gegeben hat — auf die Politik. — 
Aber wir jtanden ja.am Krater, und ein leiler, 
faum bemerfbarer Luftzug bob die leichten blaugelben 
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Echwetelwolfen, die in ftoßweis hervorftrömenden 
Strahlen ausbradhen, empor und trug fie über den 
fcharf abgebrödelten Rand bed Kraters fort den jern 
vorüberziehenden Wolfen zu. 

Der Platz jedoch, wo, ziemlich im Mittelpunkt 
bes Trichter, der Qualm am ftärfften aufitieg, 
denn kleinere Eäulen bradhen noch aus zehn ober 
zwölf verfchiedenen anderen Plägen vor, war mit 
einer hoch goldgelben Maſſe reiner Echwefelcryitalle 
förmlich bedeckt, ja an einer Etelle hatte ber auf: 
fpeiende Qualm eine wohl vier Fuß hohe Pyramide 
von gediegenem Schwefel aufgeworfen. 

Die Indianer follen manchmal in Diele Krater 
— denn es gibt deren noch viele auf Java — binun 
terfteigen, und mit fangen Bambusftäben den Schwefel 
u fich berüberziehen, ben fie nachher in Die Kam: 
pongs verfaufen und auch ich hatte feine Luft nur 
bier oben auf viele Hundert Schritt Entfernung fteben zu 
bleiben und die Stelle zu betrachten. Ich beichloß 
dem Feuerkeſſel ein wenig näher auf den Leib au 
rüden. 

Der Krater felber mochte ungefähr 300 Fuß tiei 
fein und lief unten in ein kleines, fehr ſchmales Thal 
zu, an deſſen einer Seite ſich durch ben nieberitre: 
menden Regen ein Fleiner Teich gebildet hatte, ter 
durch den Boden erhigtes Wafler enthielt, wäbrent 


auf Der anderen und rings um den Rand des inneren 
Punktes herum, nur eine Dünne Lavafrufte den darun⸗ 
ter fochenden Herd zu bededen ſchien, durch die fich 
der aufbrängende Qualm heute an biefer, morgen 
an jener Stelle feine Bahn bricht. Wie und der eine 
Javane, ben wir zum Führer mit hatten, fagte, war 
ed in ber legten Zeit felten geweſen, daß er fo ftarf 
gequalmt haben follte, wie gerade heute, und es bep- 
balb eine vortreffliche Gelegenheit ihn in der Rähe 
u ſehen. — Der Javane wollte aber nicht mit. 
Der Keflel mochte oben etwa benfelben Durch 
meſſer haben, als er tief war, fein Rand brach aber 
“überall jo fchroff uud fteil ab, dab Menfchen nur an 
einer einzigen Stelle, und keineswegs jehr bequem, 
über einzelne rauhe Felsblöcde und unter den Füßen 
wegbrödelnde Lavamaflen hin, nieberiteigen konn⸗ 
ten. Die eriten hundert Fuß waren die fchlimmiten, 
nachher lief es wenigftend nicht mehr fo fteil ab, 
wenn auch die lofen, rollenden, fcharfen Kavabroden 
ven Marich ſehr beichwerlich machten. Es brach ein- 
mal ein Stüd unter meinen Füßen weg, unb ic 
nahm einen Anlauf, daß ich fchon glaubte, ich würde 
nun auch ohne weiteres, mit neun Meilen Fahrt etwa, 
und die Füße voran, in den Krater und die ganze 
Echmefelpaitete hineinfchießen, gerade ber mürbe Zu: 
tand des Bodens war aber auch wieder meine Rettung, 
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denn auf Dem Rand einer ſchmalen aber tieien, 
wahrfcheinlich durch zurüditrömende, glühende Lara 
gebildete Rapine, brach Diefer ebenfalls ein, und id 
polterte in die Ravine hinunter, in ber ich, einige 
Haut: und Kleiderrifie abgerechnet, glüdlich landete. 
Bon hier ab ging ich aber ein wenig vorfichtiger zu 
Merfe, und fam nun auch fonft wohlbehalten un: 
ten an. 

Gleich am Außerften Rand des untern Trichter: 
bodens preßte der Echweieldampf aus Drei Fleinen, 
etwa in einem Fuß Entfernung von einander liegen: 
den Röhren heraus, die Hauptmündungen lagen wei- 
‚ ter nach dem Mittelpunft zu, zwiſchen dem und In 
wo ich mich befand, noch eine andere Gasausoſtrömung 
jtatt fand. Vorſichtig mit einem großen Etod, ten 
ich zur Vorſorge mitgenommen, auf den Boden, auf 
dem ich ging, jtoßend, um zu prüfen, ob er mid 
auch tragen würde, denn die ganze Geſchichte fing 
mir hier an ein wenig unheimlich auszujehen, that 
ich noch etwa zehn oder fünfzehn Echritte vorwärte, 
und erreichte Den eben erwähnten Pla, wo ein tar: 
fer Schwefelqualm aus zwei gleich großen Muͤndun⸗ 
gen herausdrängte. Meine Abjicht war jegt momog- 
lich bis zu der fleinen Schwefelpyramide, Pie mie 
ein vergoldeter Baumkuchen in etwa zehn Schrin 
Entfernung ver mir jtand, vorzudringen und mir 
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ine Ede zum Andenken abzubrechen, als ich aber 
en Stock verſuchsweiſe ein wenig fräftig vor mich 
mi den Boden ftieß, brach er durch, und eine neue 
Deffnung entitand, aus der jest, wie mit gefammel- 
en Kräften dicker erftidender Qualm ausitrömte. 
3b retirirte natürlich rafcher al8 ich gefommen, ein 
mar Echritte, denn ich fonnte hier nicht mehr ath- 
nen, und als ich mich büdte, den Boden zu befüb- 
m, bie Küße wurden mir fo merkwürdig warm, 
erbrannte ich mir den Finger. Ueberall aus ben 
Rigen ſtrömte hier wie aus taufend feinen Poren, 
er bünnfochend heiße Qualm hervor und id ftand 
ielleicht nur auf wenige Zoll dider Krufte über dem 
luthdurchwuͤhlten Abgrund. 

Weiter vorzugehen wäre Wahnfinn gemefen, nur 
on den mir nächiten Deffnungen brach ich mir einige, 
nit Echwefel überzogene Lavaftüde los und 308 
nich dann in eine etwas ficherere Entfernung, wenig: 
tens auf härteren und fefteren Boden zurück. Es 
olfen ſchon auf Java einzelne Bälle vorgefommen 
eyn, wo zu breifte Wanderer in die Lava eingebro- 
ben jind und ſich dann fürchterlich verlegt hatten ! 


Auf Diele Art” fagt Herr Junghuhn, „tamı der bekannte 
Reiiente Graf von Bitna in einem Krater, wenn id) nicht irre, 
er Intel Celebes um's Leben; auch auf Java ftarb ein Con- 
roleur an den Folgen der Brantwunden, die er in Folge feine« 


240 

— der Gefahr wollte ib mich jo um ‚gar nice 
nicht gerne audfegen. Ich blieb aber noch eine Weile 
unfern ber Etelle ftehen, wo ich Dicht ron Der einen 
Mündung ein Etüd Lava lodgeftoßen, (mir Dabei an 
Taumen und Zeigefinger ein paar Blaſen zu helm 
zu fehen, ob der Schwefel dort wieder rafch anlegen 
würde, und felbft während ich baftand, konnte id 
bemerfen, wie fidh der Bruch wieber eine Dimne gell: 
liche Yärbung, von den ausquillenden Dämpfen ke 
rührt, annahın. 

Unter mir aber kochte und grollte e6 aus den 
ziichenden, gährenden Keſſel herauf, und mandmal 
war ed mir ald ob da unten ber alte Herenmeilter 
— oder fonjt Jemand — ben heißen Prei auf unt 
* umrühre und Fels⸗ und andere Blode über untl 
durcheinander werfe, und jedesmal nach einem joldhen 
Geräuſch kam der Qualm dicker und jtärfer und id 
itand fo lange und hHorchte, bis es mir jelber ur 
heimlich zu Muthe wurde und e& mir jchen mand- 
mal anfing vorzufommen, als ey daß gar fein Eh 
felqualm mehr, der in blauen bünnen Etreiien nad 
mir herüberzöge, ſondern der Berggeift itrede öeine 
langen nebligen Arme nad mir aus und wolle mid 


Einſinkens ın Die Kawab- Zjondre, einem Krater re Trana'der 
Gebirges erbielt. 
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armes Menſchenkind zu ſich hinunter in feine heiße, 
gluͤhende Tiefe ziehen. 

Es wurde Zeit, daß ich auf den Ruͤckweg dachte, 
und ich kletterte nun, wieder frei Athem fchöpfend, 
in ber von dem Schwefelqualm gereinigten Luft vafch 
unb munter aufwärts, mo mich meine Begleiter, bie 
mich von oben aus fahen und nicht begreifen fonnten, 
mad ich drunten jo lange treibe, fchon ungeduldig 
erwartet hatten. 

Bon oben follten wir aber noch ein Doppeltes 
mb wahrhaft herrliches Schaufpiel genießen. Bis 
ept hatten und niedrig treibende Wolkenftreifen, wenn 
mch nicht Dicht umlagert, doch die Ausficht nach dem 
iederen Lande total benommen; jetzt trieben diefe raſch 
orüber, die Sonne trat heraus und die ganze, nordöfts 
ch vor und ausdbehnende Provinz Eheribon ‚” mit ihren 
hüften und Borgebirgen in das tiefblaue Meer hinaus⸗ 
reckend, lag auegebreitet vor unferen Blicken. Deuts 
ch ließen fih dabei in ber wundervollen Beleuchtung, 
ie Kleinften Thäler und Bertiefungen, bie unbedeu- 
mobften Kuppen und Rüden ber zu der Ebene nieder: 
achenden Gebirge, die in regelmäßigen Streden 
bgetheilten, von dem helleren fie umgebenden Boden 
wech ihr dunkles Laub fchroff zurüdtretenden Kaffees 
Arten, die vom Wafler hoch in die Hügel hinaufs 
ligenden Reisfelder, Die weiter niederen Sumpfftreden 
Gernäder, Reifen. V. 11 16 
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zelnen Bergwañer erfennen. Bet, weit in Ex 
binaus glänzte ein Eegel und bert hinten, ſchon in 
Dämmernder Zerne ter bellgrine Fleck mit dem bunf- 
len Runfı, ihimmerte eine Intel, vielleicht eine In 
felgruppe ferüber. — Noch ein Blid und wie dunb 
Zauberei war das ganze, ie plößlich vor und aut 
gerollte, wunderberrliche Bild auch eben io raſch ver: 
ſchwunden — ein Lichter Flor lagerte fich Darüber bin. 

In Demielben Moment wurde aber audy fchen 
unfere Aufmerkſamkeit Durch den Krater felber wieder 
gefefielt, der durch eine leichte, die Eonne eben über 
ziehende NRebelichicht, eine neue, fait wunderbare 
Färbung angenommen hatte. Der Echweiellumpi 
lag in einem förmlich hellgrünen Edhleier in Im 
untern Keſſel, und um bie dazwiſchen aufrageni, 
fleine Schwefelpyramide, der eigentlihe Mittelpunft 
der da unten aufgethürmten Echwejelmafle, bildete 
ſich ein lichtblauer Rand, ber ſich zufammenzog une 
ausbehnte, wie die weichen elaftiihen Ränder der 
im Meer fchmimmenden Quallen oder Polvpen. 
Dann und wann fpielte ein regenbogentarbiger Glan 
um das Ganze und zudte in einzelnen Strahlen ball 
hier bald da hinüber, wie gerade der in dem Keil 
aufgefangene Luftzug jeine Etrömung nach Mer 
oder jener Seite nahm. Sept ſchmolz die wunderbar 
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Lichterpracht wieder in ein herrliches Smaragdgrün 
zuſammen, ftand fo einen Augenblid und fchien fürm- 
ih Strahlen auszufchießen, erbleichte dann mehr 
und mehr — wie ſich der Nebel über ber Sonne 
bichtete — und ſchwand dann wieder in ihr altes 
Etahlgrau, aus dem ber gelbe Schwefel aufs Reue 
zum Vorſchein kam, zufammen. 

Ich wollte gern fünfzig Meilen zu Fuß marfdi- 
ren, ben Anblid jener wunderbaren, von dem büftern 
Grau der fie umbämmenden Lavafchichten nur mehr 
gehobenen Yarbenpracht, noch einmal zu haben, und 
wir ftanden, als das Phänomen fchon verfchwunden 
war, noch lange und ſprachlos da, faſt unwillfürlich 
das Wiebererfcheinen befielben zu erwarten — aber 
es kam nicht, die Rebel fliegen dichter und maflen- 
bafter empor und lagerten in bunflen Wänden vor 
der Sonne, im Weften hob fich fogar ſchon ein ver 
bächtiged Grau, bad baldigen Regen verkündete, und 
wir wußten, ed war vorbei. Aber felbft Die Savanen 
fbienen von dem Echaufpiel überrafcht, und unfer 
Führer verfihherte und, ex ſey ſchon fehr oft hier 
oben geweien, und habe den Krater zu allen Tage 
zeiten, aber nie in fo merkwürdigen Farben gefehen, 
als gerade Beute. 

Nachdem wir, da die Sachen body einmal mit 
gefchleppt waren, eine Kleine Erfriſchung zu une 
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genommen (und ein Glas guter hollaͤndiſcher Wach 
holder fchmedte hier oben, nad) den eingefchiudten 
Echmefeldämpfen,, gar nicht fo fchlecht) machten wir 
und auf den Rüdweg und fliegen, mit dem Nefultat 
unfered Morgenfpaziergangs fehr zufrieden, in das 
Thal zurüd. 

Unterwegs famen wir wieder an ben Affen ver: 
bei, bie fich jegt, rechts von dem Pfad ab, in einem 
dichtbelaubten Baum herumtummelten. Die Burſchen 
einmal befler in ber Nähe zu fehen, ſchlich ich mich, 
jo geräufchlo® ich fonnte, unter der Blättermaffe und 
zwifchen dem bichtverwachfenen Unterholz hin, bie id 
an den Stamm befielben Baumes kam, auf dem fe 
fpielten, ohne baß mich einer von ihnen bemerkt, 
oder, wenn das geichehen war, Notiz von mir ge 
nommen hätte. Bon Zweig zu Zweig fprangen ft, 
die flüchtigen, langgeſchwaͤnzten Geſellen, und ein 
fröhliches Völfchen war e8, das fich hier oben, unter 
lautem munterm ®eplapper, was manchmal wahrlid 
wie Lachen klang, in ihren grünen Wohnungen ber 
umjagte. Ich hatte allerdings meine Büchfe bei mit, 
würde ed aber für Mord gehalten haben, Im 
armen Dingern in folder Art ihre Luft zu verderben 
Ich begreife auch in ber That nicht, wie es irgent 
Jemand über’8 Herz bringen fann, auf Affen zu 


fchießen ; ihre ganze Geftalt, jede ihrer Bewegungen 
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R menichenähnlich, und das SKlagegefchrei ber Ange: 
choſſenen foll wirklich herabrechend Elingen — manche 
eute knallen aber in ber That auf Alles was vorfommt, 
nd unfer alter Revierförfter pflegte zu jagen: „wer eine 
tiffe nicht fchont, ber fchont auch das Kind im 
Rutterleibe nicht” — alfo eben fo wenig einen Affen. 

Ich ſah ihnen eine ganze Weile zu, und fie waren 
ideſſen faft zu mir herunter gefommen, ale ich mich 
ann aber wieder bewegte, um fortzugehen, jtoben 
e erfchredt auseinander, flüchteten hierauf in einen, 
was entjernter von mir ftehenden, fehr hohen Ya- 
wbju hinein, recognoscirten von hier aus erft vor- 
tig die eigene Lage und den Stand bes Feindes 
nd erhoben nun auf einmal alle zufammen ein ganz 
atjepliches Gefchrei und Geplapper, als ob fie ſich 
ber über ihre Furcht, oder auch vielleicht mich über 
ie Idee, fie zu überliften, auslachen wollten. 


7. Die Uhinocerosjagd. 


Auf Mittwoch, den 3. December, war mein 
Rhinocerosjagb feſtgeſetzt, und ba ich feine Borberei: 
tungen bazu nöthig hatte, fonnten wir an dem Av 
gen früh mit aller Bequemlichfeit aufbrechen. 

Herm Phlippeau hatte ich meine Abenteuer der 
lebten Hirſchjagd und meine Roth mit jenem unnügen 
Menſchenſchwarm erzählt, er lachte aber und fagk, 
die armen Teufel hätten wahrfcheinlich nicht andert 
gedurft; der Regent habe ihnen Die firenge Ordre 
gegeben bei mir zu bleiben, und zu fehen baß mit 
nichts fehle und ich nicht zu Echaden komme, un 
dem fonnten fie nicht entgegenhandeln — Ich galt ihnen 
als ein anvertrauted Paket, das fie richtig und m 
verfehrt wieder an Ort und Etelle abliefern müflen, 
und er fey überzeugt, ich hätte den Burſchen mit 
meinem öfteren Ablaufen gewiß mehr Roth um 
Eorge gemacht, wie fie mir, 

Hier war das übrigens nicht nöthig, ich kommit 
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o wenig Menfchen mitnehmen als ich wollte, und 
nr einen mußte ich haben, mich zu den Stellen, 
vo fich die Rhinoceros aufhielten, und bie ich fonft 
ne mit langem SHerumfuchen hätte finden Fönnen, 
inzuführen. Da ich auch jedenfalls über Nacht 
mebleiben wollte, befchloß ich alfo, zwei mitgehen 
u laflen (der Leſer fieht daß ich mich ſchon javani- 
irt hatte), und zwar den einen um unfere Lebens⸗ 
nittel zu tragen, ba mein Führer gewiſſermaßen zu 
en Honoratioren zu gehören fchien, und ebenfalls eine 
Flinte — ein Doppelgewehr von Herrn Phlippeau — 
nitnahm. Mit diefen beiden fonnte ich dann auch 
wachen was ich wollte, konnte fie zurüdlaflen oder 
sach anderer Richtung fchiden und Hatte nicht zu 
rchten, daß fie mir duch ihr Geſchrei die ganze 
Begend in Alarm braͤchten. 

Daß wir übrigend nur zu drei gehen würden, 
darin hatte ich mich getäufcht, und fannte doch noch 
bie Landesfitte zu wenig. Wo wäre ed meinem 
Fuͤhrer — der einen fo verwiünfchten Namen hatte, 
bag ich ihm mie behalten fonnte, und ben ich deßhalb 
Beter nannte — je eingefallen feine Flinte felber zu 
tragen und babei zu gleicher Zeit zu Pferd zu ſitzen? 
mußte er ebenfalls nicht noch einen andern Kuli 
baben, der ihm feinen Reid nachtrug, und fonnte 
biefer dann auch möglicher Weiſe etwas trockene Wäfche 
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transportiren? — Gott bewahre — drei Menſchen 
führte er, ber zu meiner Bequemlichfeit mitgegeben 
war, zu feiner eigenen bei fi, und unferer fee 
waren wir ſchon, ehe wir nur ben Kampong ver 
ließen. 

Ich wollte dagegen proteftiren, er hatte aber 
jo viel zu fagen und zu bemerken, daß ich ihn zulege 
gern gewähren lieg, um nur Frieden zu haben; von 
der Jagd wollte ih mir bie Kerle fchon zurüd 
halten. 

Unfer Jagdzug galt dießmal dem, nicht weit von dem 
Zancuban prau und etwas weftlich von dieſem gelege 
nen Berg Boerangeang, in deſſen dichten Waldungen 
ein Heiner Bergfee nahe an 5000 Fuß über der 
Meeresfläche liegen follte, und gerade hier war ber 
gute Jagdgrund für Rhinoceros, da diefe Thiere zu 
dem Eee fommen, um jich im Waſſer deſſelben - un? 
in dem weichen warmen Schlamm zu baden. 

Es war ein wundervoller Morgen und unfer Riu 
ging erſt volle ſechs Meilen durch die Kaffeegärten 
zu 2embang, die von Dadapbäumen mit ihren ber 
lich rothen Blüthen überfchattet, düfter und ſchweigent 
ba lagen. Lebende Weſen jahen wir aber, ein kleines 
Eichhörnchen ausgenommen, dad und neugierig pu 
betrachten jchien, gar feines und nur an einer Etelle 
waren eine Zahl Arbeiter befchäftigt, die fich auch 
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bier ihre Kleinen ſchwachen, mit Pilangblättern noth- 
dürftig und unvollfommen gebedten Hütten aufge 
richtet Hatten, bie breiten, vortrefflih angelegten 
Wege vom Gras frei zu halten. Es fchienen mei- 
ftens Frauen und Kinder, als fie uns aber fommen 
ſahen und entbedten, daß fich ein Europäer ihnen 
nähere, glitten fie, wie fcheue Rebe, in die dichten 
SLaffeebüfche, und ich befam nichts weiter von ihnen 
zu fehen. 

Endlich erreichten wir, bei einem fleinen Kam⸗ 
pong, durch den dad Waſſer der von dem Derg fom- 
menden Quellen bindurchgeleitet war einige ſchmale 
Reisfelder zu tränfen, dad Ende ber Kaffeegärten 
und mit ihnen ben wilden, freien, herrlichen Wald. 
Schon ald wir noch die äußerften Grenzen der Kaffee 
pflanzung an unferer Linken hatten, riß fich rechts 
eine tiefe gewaltige Schlucht ein, und die Farnpalmen 
ſchauten mit ihren langen ſchlanken Haͤlſen wie vor⸗ 
ſichtig aus dem Gebuͤſch heraus, und an dem ſchroff 
einſtuͤrzenden, aber in ſeinen kleinſten Ritzen und 
Spalten dicht mit der üppigften Vegetation bewach⸗ 
ienen Abgrund nieder. 

Höher und höher in die Berge hinauf zogen wir, 
und es war jebt nur noch ein ſchmaler Kleiner, oft 
überwwachiener Pfad, dem wir folgten; wo ein Baum 
über ihn weggeflürzt war, mußten wir und eine neue 
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Bahn durdy das Didicht hauen, und als wir die legte 
Hütte, eine Art Vorpoften menfchlichen Wirken weit 
weit in die Wildniß hinausgerüdt, hinter une hatten, 
war ed nur noch eine Art Wildpfad, oft nicht fe 
breit als eine Rhinocerosfährte, dem wir durch Grat 
und Dornen folgten. 

Hier aber, wo bie wirklich tropifche Vegetation 
bes niederen warmen Landes aufhörte, fchuf ſich die 
Ratur, wie zum Spiel eine ganz neue, in ihren 
tropifchen Formen faft eben fo impofante Welt. 

Der Pohon paku oder die Farnpalme ftand bier 
in bichten Gruppen bie zu 35 und 40 Fuß anſtei 
gend — der wilde Pifang mit feinen breiten, weh 
oft ſechs Buß langen Blättern bildete formlide 
Didichte und zwifchen allen biefen entfaltete mand» 
mal plöglich die Tieroetpflanze ihre Riefenblätter, di 
ich im niederen Lande nie in fol ungeheurer Gröe 
geiehen hatte. Ich maß eins der Blätter (und id 
habe fie fpäter noch größer gefunden), das zehn um 
einen halben Fuß lang und drei und einen halben 
Fuß breit war, von herrlicher grüner Farbe mit eine 
eigenthümlichen grüngelben Yaferzeichnung durch bie 
ganze Fläche. Selbſt auf die Bäume der Waldung 
die in ihrer Formation hier mehr unferen Buchen unt 
Eichen glichen und auch in der That meiſt aus da 
biefigen Eichen, Agapetesarten und Cyatheen beftanden, 
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dehnte fich dieſes Spiel aus, denn riefige Orchideen 
wuchfen auf den merkwuͤrdigſten Plägen an ben 
Stämmen, an ben Zweigen in ben Ausfpaltungen 
der Bäume; dann auch wieber, mit ihren langen 
gezahnten Blättern palmenfronartig und fymmetrifch 
nach allen Eeiten gleich niederfallend, gaben fie den 
einzelnen Stämmen oft dad Ausfehen hoher fchlanf: 
wüchfiger Palmen, aus deren Kronen hochaufichießende 
Zweige bdunfelgrünen Laubholzes herausquollen. O 
ihr Männer der Wiſſenſchaft, mit euern grünlafixten 
Büchfen, Heinen Spazierfpätchen und Packen Löfch- 
papier, wie muß euch zu Muthe geweſen feyn, als 
ihr zum erften Mal in diefen Reichthum von Orchi⸗ 
deen tratet, wie ihr zum erften Mal einen Schatz vor 
euch auegebreitet fahet, von deren Mannigfaltigfeit ihr 
fiber feine Ahnung gehabt. — Und diefe Blumen 
und Farbenpracht in den Echmaroperpflanzen; bier 
die tiefrothen lilienartigen Blüthenfelche, Die wie 
Trauben in gewaltigen Büfcheln von ihrer Höhe 
niederhingen — dort die Fleinen zartweißen wachs⸗ 
artigen Alumenbeeren mit ihren fein gelb geäberten 
Rändern, über mir die gelben im fcharfen Luftzug 
wehenden Glocken, und da drüben die zierlichen licht 
blauen Sterne mit ben goldgelben Fühlhörnerartigen 
Etaubjäden. Ich fegte mich allerdings nicht hin und 
zjählte dieſe Etaubfäden und claflificirte fie mir, 
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aber ich blieb ftehen und. tranf in vollen durſtigen 
Zügen ben ganzen wundervollen Anblid und prägte 
mir ihn tief, tief in die Eeele, und darin halte ich 
al jenen Blumenſchatz weit fefter und ficherer ale 
felbft in Löfchpapier und Blechbüchfe, denn die Farben 
behalten ihren Schmelz, die Blumen ihre Friſche, ja 
felbft die Kelche ihren Duft, und kann das ber Be 
tanifer von feinen mühfamen Sammlungen fagen? 

Zwiſchen all dieſen wunderlichen Geftaltungen 
ber Pflanzenwelt wuchs aber ein anderer Strauch, 
der bier gar nicht hineinzugehören fchien, und ker 
mir doch fo ein alter lieber Bekannter war. Wem 
man in einem ganz fremden, fernen Welttheil, zwi⸗ 
fhen lauter unbefannten und felbft wunderlichen 
Phyſiognomien plöglich ein liebes befanntes Geſicht, 
einen alten lang nicht mehr geiehenen, aber no& 
deshalb Lange nicht vergeflenen Freund wiederfinde, 
fo fann Einem faum wohlthuender zu Muthe iem, 
als mir ward, da ich hier oben auf den javantichen 
Bergen, mitten zwifchen Orchidaͤen und Yarrenfräw 
tern, zwifchen Piſang und breitmächtigen Tieroes 
blättern unfere gute alte ehrliche Himbeere fant. 
Mir Blüthe und Frucht, wie ich fie Daheim in im 
Gärten verlafien, fo fand ich fie hier auf den Bergen 
wieder — ich hätte fie vor Kiebe freſſen mögen, wir 
man bei uns fagt — und that es auch. Die 
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topifche Umgebung freilich, der warme Himmelsftrich 
md die fremdartige Gefellfchaft, wie auch wohl manche 
hmerzliche Entbehrung, daß fie nicht, wie bei ung 
a Winter Morgens ihren Schnee und Nachts ihren 
ebaglichen Froſt haben konnte, Hatte ihr freilich 
iel von ihrer beutfhen Gutmüthigfeit genommen, 
e war etwas herber und oft bitter geworden — es 
eht und armen Menfchen im Leben ja oft nicht 
fir — ich wußte ja aber, daß das eigentlich nicht 
ı ihrer Natur lag, ich Tannte fie ja noch von früher, 
8 wir in der Heimath noch zufammen und glüdlich 
aren — und ih aß wenigftend einen Hut voll. 

Hier aber famen wir zuerft auf frifhe Rhino- 
woßjährten, Die jedenfall8 von ber legten Nacht 
errührten — guter Gott, was für eine Beftie mußte 
a6 geweſen feyn, bie hier mit ihren Talpen nicht 
Hein Gras und Büſche nieder, das ließe fich noch 
flären, nein bie ganze Vegetation, wo fie nur ihren 
uß hingelegt, in den Boden förmlich hineingetreten 
atte. Tort, wo eines biefer mächtigen Thiere durch 
m Wald geichritten war, fah der Grund wie auf- 
epflügt aus, und fo eingebrochen waren fie in das 
heinbar undurchdringlichite Tidiht, daß es an 
anchen Stellen, fo leicht man ihren Yährten folgen 
mnte, förmlich unmöglich geweſen wäre, dieſe wieder 
u verlaflen, und links oder rechts auszuweichen. 
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Fünf folche verfchiedene Faͤhrten zählte ich, ebe 
wir endlich ben lebten Abhang erreichten, der zum 
Ufer des Heinen Sees niederführte. Bon ba ab war 
ber Pfad überaus glatt und jchlüpfrig, es mußt 
bier ungemein ftarf geregnet haben, und bie fleten 
über die Kuppen ziehenden Nebel ließen den Boben 
auch nie ordentlich abtrodnen. 

Peter war indeß ein Stück voran gegangen, ew 
fchien aber plöglich wieder auf einer Kleinen Erhoͤhung, 
und zwar jebt zu Fuß, und machte die außerorbent 
lichte und merkwuͤrdigſte Geftifulation, die ich je 
einen Menfchen : bei gefundem Verſtande hatte auß 
führen fehen. Er fiel auf feine Hände nieder unt 
fuchte dabei mit den Hinterbeinen fortzuichreiten,, icheb 
bald den rechten, bald ben linfen Arm über bie ent- 
fprechenden Ohren hinaus, riß dann den Mund au, 
al8 ob er fchreien wollte — das hatte ich ihm aber 
fchon bei unferem Ausgang erflärt, daß er, icbalt 
wir erft einmal den richtigen Jagbplag erreicht Hätten, 
fein Wort mehr laut fprechen dürfe, denn bie Gin 
gebornen plappern, wenn man fie zufrieden laß, 
ununterbrochen fort — ftieß jedoch feinen Laut aus, 
und telegraphirte mir nur nachher, als er jeine wi 
mifchen Borftellungen vollftändig beendigt hatte, eiwae 
mit den Händen und ausgeſpreizten Fingern herüber, 
das ich ebenfalls nicht verftand. 
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Soviel merfte ich wohl, er mußte irgend etwas 
eſehen haben, was ihm eine unbändige $reude machte, 
a6 es aber ſey, das mußten wahrfcheinlih nur er 
nd Allah. 

Mein erfter und einziger Gedanke war natürlich 
leich „Rhinoceros“ gewefen — hatte er vielleicht 
ned biejer Ihiere gejehen — dann würde er fich 
ber wohl nicht fo gefreut haben, denn er fchien eine 
eilſame Furcht vor ihnen zu befiten und erzählte 
ir unterwegs nochmals die fchredlichiten Gefchichten, 
ie angeichoflene Rhinoceros, die ſich ſtets gegen 
m Mann drehen follten, den fich leichtfinnig zu 
it vorwagenden Jäger übergerannt und zermalmt 
ätten. Allerdings find auch in diefer Art fchon 
mige Bälle vorgefommen, und das Rhinocerod möchte, 
yenn ernftlich böfe gemacht, ein furchtbarer Gegner 
on; jene Säle find aber nur fehr einzeln, und es 
eht dabei wie mit all den entfeglichen Gefahren, 
zit denen ber Reifende in einem fremden Lande ge- 
söhnlich überjchüttet wird, und bie fich meilt in 
dichts auflöfen, oder doch, wenn man fie wirklich 
um Stehen zwingt, ungemein viel von ihrer Ent: 
eglichkeit verlieren. 

Ein Rhinoceros war ed übrigens dießmal nicht 
ſeweſen, benn als ich raſch zu Peter hinritt, flüfterte 
T mir mit einem förmlich freubeftrahlenden Geficht 
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zu, er habe fünf bantings (wilde Kühe) an der andem 
Seite des Sees geiehen, wo fie ruhig grasten. 

„Und fönnen wir denn auf diefer Eeite den Er 
umgehen?" frug ich raſch. 

„Rein,“ fagte er immer noch mit demfelben ver: 
gnügten Geſicht. 

„Run dann müflen wir auf der andern Sein 
“herum, aber fchnell.” 

„Das geht auch nicht,” lautete feine eben jo ba 
moriftifche Antwort, „es ift nirgends ein Weg berum 
und Alles dicht verwachſen.“ 

„Aber was machen wir denn, um zu ihnen m 
fommen ?“ 

»Taül« war die einzige tröftliche, lang und mit 
ücht ſäächſiſchem Dialekt gezogene Antwort des Yurichen, 
ber mich jest Dabei mit einem Geſicht anjah, das ale 
Titellupfer das Glüd jedes beutfchen Vollkskalendert 
gemacht hätte. 

Dieß Tau des Malayen muß übrigens felbf ge 
hört, felbft erfahren feyn, um zu willen — nen 
nicht zu wiſſen, zu fühlen, was für verfchiedene Be 
griffe, was für eine Quantität von Begriffen we 
Darunter veritehn. Tau heißt eigentlich wiflen, abet 
auch Wiflenichaft, Kenntniß, fennen, verfiehen, be 
greifen ıc. x. ift babei, wie all dieſe malayiſchen 
Wörter, Verbum, Adverb, Adjektiv und Haupurer 
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— nicht wiflen heißt nun eigentlich, in der richtigen 
Sprache trada tau, der Malaye mag aber fagen 
ih weiß ober ich weiß nicht, er gebraucht für 
die beiden, doch gewiß verfchiedene Begriffe, nur ein 
und bafielbe Wort, tau und nur die Art mit der 
es betont, gezogen, breitgedrüdt wird, ja gewöhnlich 
fogar das dumme verblüffte Geficht, das ald unver: 
fennbare Firma darüber hängt, macht es dem Hörer 
erft Klar, ob der Burfche mit feinem t-a-u das ja 
oder nein der Cache meint. 

Dei Peters ausdrudsvoller Phnfiognomie brauchte 
ih aber über bad, was er meinte, nicht lange in 
Zweifel zu jeyn, ritt alfo raſch vorwärts den See 
zu erreichen und dann, mit dem Terrain vor mir, 
ielber zu ſehn, was fich eigentlich thun ließe. Ich 
fam bald zu dem fleinen Eee, ber hier tief verftedt 
und von wahrhaft gewaltiger Vegetation ummuchert, 
im Gebirge lag, und fonnte beutlich auf der anderen 
Seite vier oder fünf Stück Rinder erkennen, deren 
rothe Haut Scharf gegen das faftige Grün der Büfche, 
in denen fie ftanden, abſtach. Der Eee behnte ſich 
nach rechts wohl zwei, und nach links vielleicht vier 
hundert Schritt aus, war aber gerade hier, wenn 
mich Die Bergluft nicht täufchte, und ich war in ber 
Art etwas mißtrauifch geworden, faum mehr ald zweis 
hundert Schritt breit. — (Wie ich fpäter rel fand, 

GerRäder, Reiſen. V. 
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betrug feine Größe etwa das doppelte.) — Auf feinen 
andern Ufer lag jedoch noch eine offene Stelle Gras 
oder Sumpfland, mit hohem Gras überzogen, an 
deſſen Außerfte Grenze, aber nur noch halb in de 
ed umfchließenden Büfchen, das Wild, vielleicht drei 
hundert Schritt im Ganzen von mir entfernt, fan. 

Zum Schießen, oder vielmehr zum Treffen, war 
das natürlich, noch dazu über das Waſſer hinüber, 
zu weit, und wenn man meber rechts noch links 
hinum konnte, fo blieb fein anderer Rath als durch 
zufchwimmen. Ohne Peter alio auch nur Bari 
irgend weiter zu bemühn, ftieg ich raſch ab, ging 
nach einer Stelle zu, wo in früherer Zeit einmal eine, 
wahricheinli von Jägern errichtete, jetzt aber zu 
fammengebrochene Hütte geftanden hatte, und fdhleppte 
mir einige der leichtern Holzpfähle herbei, Davon ein 
fleined Bloß zu machen, meine Büchfe troden bie 
über zu bringen. Peter jchien, während biefen Zr 
bereitungen das perjonificirte Erftaunen, und im Ar 
fang gar nicht zu begreifen, was in aller Welt id 
unternehmen wollte, faum aber hatte er meine Abſich 
errathen, als er fi auch mit Händen und Füßen 
Dagegen fträubte, von Gott weiß was für Ungehenern 
und Beftien die da unten liegen, und feit Gott weiß, 
wie vielen Tauſend Jahren auf mich gewartet hätten, 
phantafirte, und erft al er jah, daß ich meine Vüchie 
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ornahm, die Läufe mit Pfropfen verftopfte, Talg 
m bie Zündhütchen drüdte, und mich dann zu ent- 
leiden anfing, alje fürmlichen Ernft mit der Sache 
achte, griff er.'zum legten, wie es fchien, verzwei- 
Alten Mittel, und erklärte mir daß ex mich rechts 
m ben See herum, wo wir noch am leichteften 
urchfommen fünnten, hinüber führen würde. Ich 
atte erft große Luft ihn zum Teufel zu jagen und 
seinen Weg allein zu gehn; ich war jebt an Ort 
nd Etelle und brauchte feinen Menfchen weiter, 
sollte auch ich wäre dieſem erften vernünftigen Ge— 
anfen gefolgt — es war aber hier oben ziemlich kalt 
— der Körper hatte ſich fchon an die Hibe der Thä- 
er gewöhnt, und ich fpürte, wenn ſich das leicht 
ermeiden ließ, feine Luft eben nur muthwillig in 
as Falte Waſſer hineinzufteigen, fchulterte alfo raſch 
seine Buͤchſe und fagte ihm, er folle dann machen 
aß er voran käme. Er wollte nun allerdings noch 
dgern und brachte Die verfchiedenften Ausreden, meine 
Drohung aber, im anderen Fall augenblidlich hin- 
iber zu fchwimmen, hatte ben gewünichten Erfolg, 
jch weiß nicht, was er dabei hatte, mich fo unter jeder 
Zedingung vom Wafler abzuhalten, er wurbe aber 
ut ganz geichäftig, und wir waren gleih barauf 
mterwegs, ben fleinen Eee nach ber rechten Seite 
u umgehn -und ben Rindern, die noch ruhig und 
) 


260 


feine Gefahr ahnend, drüben grasten, in bie Ylank 
zu fallen. Ich ließ aber, troß Peters Bitten mm 
noch wenigftens brei der übrigen mitzunehmen, feinen 
als Peter felber mich begleiten. Auch biergegen wolln 
er proteftiren‘, e8 half ihn aber wieder nichts und wir 
zogen ab. 

Mit all diefen unfinnigen Reden war eine Make 
Zeit nutzlos vergeudet worden, und Peter führte mid 
jest einen Weg, an deſſen Statt ich zwanzigmal lieber 
ben Eee burchfchwommen hätte. Schlamm wnl 
Sumpf bildeten die Unterlage, und jene faſt un 
burchbringlichen Didichte des Rottan (ſpaniſch Rokr) 
freuzten fi überall. Wir arbeiteten allerdingt 
mit unferen Meflern tüchtig duch, und erzwangen 
und auch eine Bahn, ald wir aber endlih bie 
Stelle erreichten wo die Thiere geftanden hatien 
— und in der Zeit waren wohl zwei volle Stunden 
verfloffen — fie war leer. Ich hätte Petern prügeln 
fönnen. 

Vielleicht Hatten die Rinder den Ort von jelber 
verlaffen, denn es fing jebt wieder an zu vegmen, 
und fie juchten nur ihre jicher und trodener gelegen 
Weidegründe, oder auch, und mir das Wahrtchein 
lichfte, mochte vielleicht unfer Schwarm von Begler 
tern am andern Ufer, nach der unverbeflerlichen Art 
biefer Menſchen geplaudert und Speftalel gemadı, 
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und dadurch das Wild verfcheucht Haben; kurz ber 
Platz war leer und wenn ich auch noch mit Peter, 
der in einem fort feufzte und ftöhnte, ihren Spuren 
faft drei Meilen nach ging, dur Eumpf unb ent 
fegliche Wildniß, durch die fie aber immer ben beften 
unb offenften Pfad zu finden wußten, fo fonnten wir 
fie doch nicht mehr erreichen. Sie waren fort. 

Peter ächzte dabei fortwährend hinter mir drein, 
und ich wandte mich jebt in allem Zorn und In⸗ 
grimm getäufchter Erwartung gegen ihn um; ale ich 
aber nur feine traurige, total aufgeriebene wehmütbige 
Phyfiognomie fah, mußte ich laut auf lachen. 

Bei ihrem Marſch hätten und bie Kühe übrigene 
bald auf Die andere Eeite des Sees hinumgeführt, 
und es fing jeßt dermaßen an zu regnen, daß wir 
für die Nacht wenigftens fuchen mußten, unter das 
alte Dach der eingefallenen Hütte zu fommen, um 
doch etwas gegen den niederfluthenden Echauer gefchüßt 
zu ſeyn. Es wurde aber ſchon faft dunkel ehe wir 
diefe erreichten und wir waren nachher auch nicht 
um viel gebeflert. 

So Hein übrigens der Raum im Innern feyn 
mochte, denn bad faum zehn Fuß lange Dach lag 
dicht auf der Erde und wir mußten an einer Ede 
das Schilf aus einander ſchieben um hinein zu friechen 
— fo hatte fi doch fchon eine Parthie von ſechs 
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Javanen, fage ſechs Iavanen, hier verfammelt, bie 
. weiter nichts getragen als zwei Fleine Buͤndel trodene 
Leider, einige Lebensmittel und eine Fackel ven 
trodenen Bambusitreiien gemacht. — Tas Gang 
vielleicht dreißig Pfund zuiammen. 

Bei Nacht und Rebel aber und in dem Wetter 
fonnte ich die armen Teufel freilich nicht wieder ne 
Freie jagen, und wir rüdten nun, nachbem wir beiden 
vor allen Tingen die Kleider gewechſelt hatten, ie 
dicht zuiammen, ald ed ber Raum eben geftattete. 
Das alte Tach ledte dabei wie ein Eieb und et 
war nur ein Glück, daß ich wenigitend meine wollen 
Tede (alte gute Tede wehin haft Du mich nicht ſchon 
überall begleitet?) mitgenemmen hatte ; in Miele widelte 
ich meine Yüchje mit mir hinein und fuchte nun der 
Racht wenigſtens ein paar Stunden Schlaf abzuringen. 

Am nächſten Morgen ftand ich mir Zagesankrud 
auf: ich war je naB ald ob ich Die ganze Nadı 
im Wafier gelegen hätte: nun aber ſchickte ich auc 
vor allen Tingen meine ganze Begleitung, einen alten 
Burſchen ausgenemmen, den Peter ſelber ichen er 
nigemal um Rath gefragt, und der bier in ten 
Vergen ziemlich gut befannt ichien, zum Teujel. 
Peter ielbit jelte mit, denn ich fonnte ihn auf der 
Gottes Welt zu nichte mehr gebrauchen, ber wur 
aber nicht tertzubringen und behauptete, ich ſey viel 
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ı unerfahren in diefer Jagd, um nicht: zu großer 
zefahr ausgefept zu feyn — er hielt e& für feine 
licht bei mir zu bleiben. Der Burfche war zu 
mifch, und dba er mir auch feinen großen Schaden 
ſun Eonnte, ließ ich ihn gewähren, legte ihm aber 
as ftrengfte Stillfchweigen auf und ließ ihn fein 
jewehr in Ordnung machen. Die übrigen mußten 
immtlicy wieder zurid von woher fie gefommen 
aren, und ich ließ mich auch nicht darauf ein fort- 
gehn und fie fich felber zu überlaflen, fondern fie 
weten aufbrechen folange ich noch an der Hütte 
and, und ich berubigte mich nicht eher, bis auch der 
tete in dem dichten Gebüfch verfchwunden war. Die 
zferde blieben angebunden bei der Hütte, 

Mas nun meine Büchsflinte betraf, fo Hatte ich 
ie, ehe ich mich geftern fchlafen legte, ganz ficher 
a fenn, abgeſchoſſen und ausgewifcht, und lud fie 
eute Morgen mit frifchem trodenem Pulver, feßte 
ute Zündbhütchen auf (d. h. die beiten die ich in 
zidney hatte befommen fünnen und die waren mittels 
aäßig genug) und glaubte mich nun gegen jeden 
zufall geſichert. Tas Wetter war babei Far und 
onnenhell, und ber alte Javane, ber jegt, trotzdem 
aß Peter ihm biefen Rang ftreitig machen wollte, 
ie Führung übernehmen mußte, fchlug feinen Weg 
vieder borthin ein, von wo wir geitern Abend 


gefommen waren, links um ben Teich berum.! Der Bald 
war dort allerdings entſetzlich dick, wir hatten nad 
jener Richtung hin aber audy die meiften Rhinoceroe⸗ 
fährten gefunden, und biefe Jagd war ja doch jeht 
die Hauptjache. 

An dem Morgen füllte noch ein ziemlich bichter 
feuchter Nebel tiefe enge Bergthäler, als aber erß 
die Sonne über bem Tancuban prau heraufkam, ſenkte 
ſich dieſer tiefer und tiefer hinab und ſchwand orten: 
lich fichtbar in den Boben hinein. Cine Stunt 
waren wir ſolcher Art wohl marfchirt und ung ziew 
lih nah zum See haltend, wo allerdinge der Walt 
fehr dicht, Die Entfernung, ihn zu umgehen, abeı 
auch foviel geringer war, und wir nur einige Wal 
Schwierigkeiten hatten mehre Eleine, fich in bieien 
Keflel ergießende Bergwafler zu kreuzen, trafen wir 
endlich die erite friiche Fährte, Die in dieſer ſelben 
Nacht gemacht ſeyn mußte. Natürli nahm ich He 
gleih an, und nun hörte jede Borjicht, mit Waſſer 
umgehen oder jich jcheuen naß zu werden, von jelber aut. 

Es ift das überhaupt, für den Jäger wie Zub 
reifenden das allerbefte und jetenjalls Zeit fparentite, 
wenn er morgens beim Ausmarſch und bei na 
Witterung (mo ihm außerdem faft die Gewißheit ie 
vorfteht, Daß er den Tag über durch und durch rap 
wird) gleich in den erften beften mit Waſſer getüllten 
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Graben ober Tümpel bis an die Knie hineinfpringt, 
er Hat dann mit einem Mal nafle Füße und braucht 
fich nicht mehr zu geniren, nicht mehr forgfältig durch 
Bäche auf fchlüpfrigen runden Steinen hin zu balans 
ciren und halbe Stunden damit zu vertrödeln irgend 
einen anderen fumpfigen led zu umgehn. Er ift 
gleich fo, wie er in ein ober zwei Stunden doch 
werben muß, und hat bie Hälfte feiner Zeit dabei 
gervonnen. 

Eobald ich der Spur des riefigen Thieres erft 
einmal folgte, ging es durch Alle durch was mir 
im Weg lag, und es dauerte feine halbe Etunde fo 
war ich wieder biß auf die Haut naß. Das Rhinos 
cero® aber, bad nur einen Heinen Spaziergang durch 
den Wald gemacht zu haben fchien, war endlich, in 
einen ſchmal einlaufenden, durch die Regen gewaſch— 
nen Graben, geradezu in ben See hineingegangen 
und bort vielleicht an irgend einer andern Stelle, 
durch das Echilf und hohe Bufchwerf hin wieder an 
Land gefliegen. Ich wartete wenigſtens eine ganze 
Weile irgend etwas von ihm zu hören oder zu fehen, 
aber e8 blieb verichwunden, und in den Eee konnt’ 
ich natürlich nicht nach. 

Es blieb und jegt nichts weiter übrig, als eine 
neue Fährte zu fuchen, und bie fanden wir denn auch, 
nach kaum einer halben Meile marfchiren. Aber eben 
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wie bie erſte führte fie ung kreuz und quer eine Zeit 
lang durch den Wald, und dann wieder in den Car 
hinein; es fah beinah aus, als ob die verwuͤnſchten 
Beftien, wie die Dttern, ben Tag über in's Waſſer 
gingen. Da ich jedoch mußte, baß das nicht ber 
Ball war, fuchte ich unermüdlich eine dritte Spur, 
und ziemlich in der Nähe dort, wo geftern die Ban 
tings geftanden, trafen wir auf die breit ausgepflügte 
Fährte zweier mächtigen Thiere, die hier, vom See 
fommend, in die Berge hinaufgezogen waren. 

Jetzt war ich wenigftens feit überzeugt, daß id 
ein Rhinoceros zu fehen befommen würde, denn von 
ber Spur ging ich nicht ab, bis ich die beiden Vur⸗ 
fchen eingeholt; der alte Javane machte mir auch durch 
jehr befriedigende Zeichen, denn feine Sprache konnte 
ich nicht verftehen, Die befte Hoffnung, und ging mir 
raſch auf der Epur voran. Ich ſah noch einmal nad 
meinem Gewehr, hielt e&, fo gut das gehen wellte, 
von ber Näfle der triefenden Bülche geſchützt une 
tolgte dann auf dem fehlüpfrigen durch Die Züge det 
Wildes aufgerifienen Boden. Peter fam, mit der 
ganzen Jagd allem Anfchein nach nichts weniger ale 
zufrieden, hinten drein. 

Der Wald war hier aber auch wirklich an manchen 
Stellen förmlich undurchbringlih, und hätten bie 
beiden Rhinoceros nicht vornweg die Bahn gebrochen, 
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bie durch alle Hindernifie nun eben ganz ruhig durch 
m marfchiren fchienen, wir würden an manchen 
Stellen Stunden gebraucht haben die Büfche zu 
lichten und wegzubauen, bie fie eben, mit einem 
Schritt und mit dem Gewicht ihres Körpers, zer 
malmt hatten. Ich maß die Spur des größten von 
ihnen, wahrfcheinlich des männlichen Thieres, und 
fand fie etwas über zehn Zoll breit und circa zwolf 
300 lang. Ueberall war auch der Boden dicht mit 
Gräfern oder Moofen bebedt, nur wo fie hingetxeten 
wuchs Fein Grad mehr, und jede Vegetation war dort 
wie auf immer vernichtet. 

Die Burfchen mußten fich aber die Nacht über 
tüchtig ausgeruht haben, benn es fchien, als ob fie 
heute Morgen eine ordentliche Wanderung angetreten 
hätten, eine foldye Strede waren fie marfchirt; Die 
Epur ſah fortwährend aus ald ob fie dem Boden 
noch vor faum einer Minute eingebrüdt ſey, und doch 
fonnten wir nichtd von ihnen weder hören noch fehen. 
Endlich erreichten wir einen der Keinen Bergftröme, 
der jich fein Bett hier wohl zehn Buß tief in den 
weichen Boden hinein gemühlt hatte, und unten über 
ein glatted Kiefelbett raſch dahin ftrömte. Die Bänke 
waren teil und fchlüpfrig, und vielfach vom Waſſer 
untergraben und eingewalchen, und gerade auf Diele 
Bank führten die Fährten zu und verſchwanden. Die 
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Thiere waren ohne allen Zweifel hier hinein mehr ge 
fallen al& gegangen, aber obgleich ich mich von ber 
andern Eeite überall nach ber Stelle umfah, wo fe 
wieder herausgefommen jeyn mußten, konnte ich feine 
folche entdeden. 

Daß erfte der Thiere war, wie es mir midt 
anders vorfam, hier dicht an bie Uferbanf gefommen 
um zu fehen ob es einen bequemen Durchgang finden 
fönne, und die regendurchweichte Erde, auf der es mit 
feinem ungeheueren Gewicht ftand, unter ihm einge 
brochen. Dadurch bahnte fich ſchon an und für ich ein 
Weg für feinen Kameraden. So leicht fie aber aub 
jolcher Art hinuntergefommen feyn mochten, fo um 
möglich war es für fie an ber eben fo fleilen Bunt 
der anderen Seite wieder hinauf zu fommen. Hutter 
fie fih nun ben Heinen Fluß nieder oder aus 
gewandt? — 

Peter blies zum Rüdzug — er behauptete bier 
fönnten wir doch unmöglich weiter, und wir sollten 
lieber fehen eine andere Fährte zu finden, bie nict 
gerade ind Wafler hineinführte, auch mein alter Io 
vane ſtand Fopffchüttelnd da, und wußte nicht wat 
er mir rathben follte, oder ging eben felber mit nd 
zu Rathe, was hier am beiten zu thun fey. — M 
jelber wußte es recht gut; nach es foite was es wolle. 
Einen Berfuch wollte ich jedoch erft machen, ob wir 
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nicht von dieſem Ufer aus, vielleicht etwas weiter 
nach unten oder oben, entdeden könnten wo bie Thiere 
wieder hinaudgeftiegen wären. Das mußten wir aber 
bald aufgeben, denn und nur an diefem Bad} eine 
halbe Meile auf oder abwärts durch die Bülche zu 
hauen, hätte Zeit genug erfordert, dem Wild einen 
Borfprung zu gönnen den wir nie wieder einbringen 
fonnten. 

Alfo nah — Peter verriet Neigung zu einem 
ernftlichen Widerftand, da ich aber jest die Führung 
übernommen hatte und ber Javane mir folgte, ohne 
bag ſich Einer von und nach ihm umgefehen hätte, 
bielt ex es für das Beſte nachzufommen. Das Ein- 
fteigen in den Bach fand natürlid a la Rhinoceros 
ftatt; ich fegte mich auf Die glatte Erde und nieder 
wärtd ginge wie auf einer Eifenbahn in der glatten 
Schlammſchiene. Das Wafler war hier etwa brei 
Fuß tief und wir wateten erſt nach oben zu, weil 
dieje Richtung mehr mit der, von den Thieren den 
ganzen Morgen genommenen übereinitimmte, dieſe 
mußten aber das Terrain wohl fchon gefannt haben, 
denn nach oben zu wurden Die Baͤnke, wenn aud) 
das Waſſer feichter war, und hie und da faum vier 
Zoll hoch bededte Kiesbänfe zeigte, immer höher und 
teiler, und wir fonnten auch nirgends mehr cine 
Epur von ihnen erkennen. 
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Alfo zurüd — hier aber war der Fortgang ſchwie⸗ 
tiger, denn es zeigten fich hie und da tiefe Stellen, 
und durch die legten Regen war das Waſſer getrübt, 
daß man nicht genau erkennen fonnte, wie tief fe 
waren, bi8 man plöglich bi8 an die Echultern darin 
fand, und ed nun auf einmal ganz genau beredimen 
fonnte. Das Echwierigfte hierbei war die Buͤchſe 
teoden zu halten, und feſt umwickeln burft ich ſie 
auch nicht, denn wir fonnten mit jedem Augenklid 
gegen eine ber Beitien anrennen. Außerdem zogen 
wieder ftarfe Nebel oder Wolfenftreifen über Die Sonne 
und es fiel ein, nicht lang dauernder aber heftiger 
E chauerregen. - 

Peter jtöhnte dag es einen Etein hätte erbarmen 
mögen, und fonnte dabei ein fo vollfommen troitleie 
und unglüdliches Geſicht machen, daB mir das, ka 
unferem ſonſt mühlelig genug jich heraußftellenden 
Marich, noch das einzige Vergnügen war. 

Wohl eine Meile lang führte und dieſe verwen: 
felte Bahn in dem fchmußigen falten Wafler kin, unt 
hätten nicht hie und da an feichten Etellen, ober we 
irgend eine Schlammbank am Ufer troden ein Ent 
hineinlief, die deutlichen frifchen Fäährten uns fee 
neue Hoffnung gemacht, unfer Ziel bald zu erreichen, 
ich weiß nicht, ob ich nicht felber muthlo® geworden 
wäre. Endlich famen wir an eine Stelle, we früben 
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ieleicht einmal ebenfalls die Banf eingeftürzt und 
xtgewaſchen war, benn fie bot hier eine niebere, 
bgleich dicht mit Gras und Moos bewachſene Fläche. 
Hefe Hatten die beiden Rhinoceros benügt an Land 
ı fleigen, und fie mußten ſich auch hier furze Zeit 
ufgehalten haben, denn der Boden war ringsumher 
rftampft und aufgeriffen. An einer Stelle hatte fich 
» ein Liebchen gewälzt und eine förmlidhe Kuhle 
ebildet, daß man hätte d’rin ſchwimmen fönnen. 

Wir hielten hier jedoch nicht längere Zeit, als 
in Pudel ungefähr braucht fich auszufchütteln. Der 
Hab, wo die Thiere in das Didicht wieder hinein: 
ebrochen, war leicht zu erfennen, ber alte Javane 
litt wie ein Pfeil darauf hin, und ich hatte im 
Infang Mühe ihm zu folgen. Plögli aber, und 
wm eine halbe Meile weiter, blieb er ftehen, flü: 
erte mir ein paar Worte zu und trat hinter mich, 
ährend er mir ein Zeichen gab voranzugehen. Ich 
erftand nicht was cr fagte und wollte eben Petern 
eßhalb fragen, der fam aber mit einer fo fchmerz- 
chen Phyſiognomie, etwa zehn oder zwoͤlf Schritte 
achgerutfcht — denn in den jchlüpfrigen Yährten 
mßte es fich mit bloßen Füßen nur höchſt mittel: 
äßig marfchiren laſſen — daß ich es aufgab ihn 
a fragen. 

Raſch folgte ich der ſich vor mir hinziehenden 
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deutlichen Epur, follte aber bald genug erfahren, 
was der Javane mit feinem Ylüftern gemeint hatte, 
benn eben als ich einen kleinen Hügel, oder eigen 
li) mehr nur eine Erderhöhung beftiegen hatte, ven 
der ab fi der Waldboden wieder aufwärts, nat 
einem höheren Strich Landes hinüberzog, fuhr id 
ordentlich zufammen, fo faft gerade ind Geſicht hinein 

ſchnaubte mich plößlich etwas mit einem Geräuit 
an, beffen fich eine Dampfmaſchine nicht hätte m 
Ihämen brauchen. Ein Blid überzeugte mich, Ik 
ich dicht vor dem Rhinoceros jtand, das ven mir 
abgewandt, feinen unjörmlichen Kopf nad mir u 
rüddrehte und zu winden fchien. Es hatte und wahr 
ſcheinlich kommen hören, und war nur eben ein 
Moment jtchen geblieben, zu jehen, was Da eigent 
lich hinter ihm her fröcde. Im Nu hatte ih Ne 
Büchſe am Baden — ich fonnte etwa untericheiln. 
wo Kopf und Hals zufammenfaß, und dorthin ſuchte 
ich ihm eine Kugel aufzufegen. 

Klapp — tagte der rechte — Happ, tagte te 
finfe Lauf — Leide Rohre verfagten. 

In demjelben Moment fiel ein Schuß hinter mar 
und ich hörte wie auch, fait mit dem Knall zugleic 
die Kugel gerade über mir in einen Baum einſchlug 

Die Wirfung auf das Rhinoceros wur yaule- 
ichnell. — Das Niederflappen ber Hähne und der 
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plöglihe Schuß jo ganz in feiner Nähe mußten fie 
ja wohl in Erftaunen fegen, denn zu gleicher Zeit 
faft, als ich die Kugel über mir einfchlagen hörte 
(dem Lump dem Peter war in der Angſt das Ges 
wehr loegegangen), krachten und praffelten dicht vor 
mir bie Buͤſche — einer der jungen Echößlinge fchlug, 
niedergetreten, mit dem Wipfel dicht vor mir auf 
den Boden, und ed war in dem Moment ein Spet: 
tafel,, ald ob der ganze Wald zufammenbrechen wollte. 
Ich ſtand natürlich fprungfertig, denn warf fich ber 
Koloß gegen mich, fo konnte ich auf der Welt nichts 
weiter thun, als hinter einen Baum flüchten und 
bort ben Gegner fo lange von mir frei halten, bis ich 
mein Gewehr wieder fchußfertig hatte. Das Thier ftand 
jegt in feiner vollen Kraft und Wuth nicht zehn Schritt 
von mir entfernt, vollflommen frei da — o was für 
einen wundervollen Schuß ich nun gehabt hätte, und 
mußte bie Buͤchſe nutzlos in der Hand halten. Aber 
Meter hatte ja nody einen Echuß in feinem zweiten 
Lauf — ber Gedanke zuckte mir mit Bligesfchnelle 
durch Das Hirn — ich fah mich raſch nach Diejem 
um — aber wo war Peter — weder er noch der 
Javane ließen fich irgendwo bliden und ehe ich nad) 
ihnen zurüdgehen fonnte, drehte jich das Nhinoceros 
wieder von mir ab, und brach auf's Reue im’e 
Didicht ein. 
Gerſtacker, Keiſen. V. 12 18 
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Ohne mich weiter um meine beiden heidenmüthi, 
gen Führer zu befümmern, fchraubte ich raſch meine 
Piſtons 108 — fie waren voll feuchten Pulvers — 
reinigte fie, fehüttete trodenes Pulver, feßte friſche 
Zündhütchen auf und fprang jest, fo fchnell mid 
meine Füße tragen wollten, hinter den Thieren ber. 

Im Leben hätte ich nicht geglaubt, daß ein Rhi⸗ 
noceros fo raſch laufen fann — ich weiß nicht wie 
viel Meilen ich ihm folgte, aber in toller Yludı, 
Alles vor fich niederrennend, ftürmten fie weiter und 
weiter in die Wildniß. Mehrmals war ich ihnen % 
nah, daß ich fie wieder Dicht vor mir konnte fchnaw 
ben hören, obgleich ich aber nie auch nur eine Se 
cunde wartete, mich von ihrem Etand zu überzeugen, 
fondern nur vor fprang, wieder einen Blid auf fe 
zu befommen, denn dießmal, wußte ich, verlagte 
mein Gewehr nicht, war es nicht möglich. Tie 
furchtbare Anftrengung in ſolchem Wald, fortwährent 
über niedergebrochene Zweige und umgeftürzte Baum 
fämme zu fpringen, durch Schlamm und Waſſer zu 
waten, hügelab, hügelauf den ſchnaubenden Bejtien 
zu folgen, babei Die ftete Aufregung, mit jedem 
Moment dem ficdh ftellenden Riejenförper entgegen zu 
laufen, batte mic indeſſen fo abgemattet, daß it 
fühlte, wie ich nicht lange mehr aushalten fonne. 
Auf Die Richtung, die wir nahmen, hatte ich aud 
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nicht im mindeften geachtet und von meinen Führern 
war nicht die Spur mehr weder zu hören noch zu 
fehen. Das blieb ‘fi aber auch gleich, denn ent 
weber fonnte ih in ben Rhinocerosfährten zurüd- 
gehen, oder ich ſchlug mir, nach Süden herunter, 
meine Bahn in die Bandong-Ebene frei — nur 
jest noch einmal zum Schuß, das war Alles was 
ich verlangte. 

Es mußte übrigens hoch am Mittag feyn, und 
fonderbarer Weile führten die Spuren gerade wieder 
nach Eüden nieder, von wo fie hergefommen waren. 
Die Thiere gingen augenfcheinlich zurüd. Jetzt konnte 
ich fie aber auch deutlich wieder blafen hören, und 
fo geräufchlos aber auch fo ſchnell ald möglich vor: 
eilend, kam ich, hügelab folgend, wieder in ein Didicht, 
das einen Heiligen hätte zum Fluchen bringen kön⸗ 
nen — und id) bin feiner. 

Einen Augenblid hielt ich und horchte, — auch 
fein Laut ließ fich hören und ich wollte eben wieder 
vorwärts, hatte aber kaum den eriten Echritt gethan 
und dadurch ein leichtes Geräufch verurfacdht, ale 
ganz dicht vor mir die ganze Bilanzen und Buſch⸗ 
mafle fdhütterte und bebte, und in dieſem Didicht 
eben wieder die Umrifle eines dunflen Körpers ficht- 
bar wurden. Bon Vielen war mir nun ſchon früher 
jefagt, daß ſich das Rhinoceros, wenn ed nur leicht 
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verwundet würde, fait ftetd auf ben Jäger würte 
und biefen dann zur Außerften Borficht zwinge — 
ein Mittel gab es alfo noch, bie Beftie zum Stehen 
zu bringen, und mit dem Gedanken zifchte auch fchen 
bie Kugel aus dem linfen, ungezogenen Lauf ber 
Buͤchsflinte auf den fchmarzen Klumpen — ich fonnte 
das Klappen ober Einfchlagen hören, benn mein 
Spitzkugel follte fi) wohl nicht von ber zaͤhen Hau 
felbft eines Rhinoceros abhalten laſſen. Die Büchten 
fugel behielt ich für den erwarteten Anprall bes ver 
wundeten Thieres zurüd. Aber Gott bewahre, mer 
nicht fam, war dad Rhinoceros, wie ein Ungewitser, 
Alles vor fich zu Boden tretend, brachen fie burd 
bie Büfche, in denen fie mir fchon im nächſten Re 
ment aus den Augen waren. NRafch folgte ich, teikk 
ohne erft wieder zu laben, denn bie ganze Eadx 
fing mir jegt an egal zu werben; gleich Darauf aber 
hörte ich fchweres Echlagen im Wafler und hunden 
Schritte weiter jtand ich wieder am Rand bed m 
glüdfeligen Sees, in deſſen dichten Schilf und Robt 
ich die Thiere noch konnte fortarbeiten hören. Tanz 
war Alles ruhig und ich warf mich, Halb tobt ver 
Mübdigfeit, über und über ftarrend von Edlumm 
und Echmuß in vollem Unmuth gerade auf bie Erde 
und in die Faͤhrten ber Flüchtigen nieder. An Rab 
ſchwimmen war in biefem Ecil und Wale: 
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pflanzendickicht gar nicht zu denken, und ich fonnte 
auch in der That phufifch nicht weiter. 

Eine volle Stunde mochte ich fo gelegen haben, 
als ich Schritte hörte, und gleich darauf Peter und 
der Javane Außerft vorfichtig auf der Fährte heran- 
famen. Als er mich ausgeftredt auf der Erbe liegen 
fah, flugte er erft, lief aber dann raſch näher und 
bezeugte mir in dem lebenbigften Ausdrud feine Freude, 
mich noch am Leben und unbefchädigt zu finden. 
Bergebend fagte ich ihm, daß ich nicht im Gering- 
ten in Gefahr geweien fey, und das Rhinoceros 
noch mehr Furcht gehabt habe als er felber; er ließ 
ſich nicht irre machen, fchüttelte ſehr bedeutungsvoll 
mit dem Kopf, und meinte endlich, es fey ein Glüd 
geweien, daß er fich fo fchnell gefaßt und fein Ge 
wehr auf das Thier abgebrannt habe, es hätte ſich 
fonft jedenfalld auf mich geworfen und mein Leben 
wäre in dem Kal wohl feinen Deut mehr werth ges 
weien. Der Lump, ber hinter dem Hügel ftand, 
daß er das Thier gar nicht fehen konnte, hätte mich 
mit feinem Gewehrlosgehen bald todt geſchoſſen, und 
wollte mid) nun glauben machen, er habe mir das 
Leben gerettet. 

Hier ließ fidy übrigens nichts weiter thun; all 
unfere Kleider waren total Lurchnäßt, felbft mein 
Pulver in dem fonit ausgezeichneten Hom etwas 
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angezogen — es mußte einige Keuchtigfeit bei dem viel 
leicht nicht feft genug aufgebrüdt geweſenen Etoyfe 
eingedrungen ſeyn — und von oben herunter fing 
und der Himmel eben aud wieder an wie mit 
Eimern zu begießen — was half mir ba men 
Jagen, was jede Ausdauer. Für ben Augenbiid 
war ich aber wirklich zu erfchöpft felbft, trog im 
Regen, mein ſchmutziges Lager zu verlaſſen; ich that 
eben was ich doch nicht ändern fonnte — und lie 
es ruhig fortregnen, bis ich mich wenigften® enmat 
ausgeruht hatte, und Dann hielt ich Kriegsrath — 
b. h. ich fagte zu Peter, dem ich dadurch ein unge 
meines Vergnügen bereitete, er folle voran, ben nid» 
ten Weg nach Haufe gehen und ich bin überzeugt, 
er hielt das für den gefcheidteiten Einfall, Den ik 
den ganzen Tag über gehabt hatte. 

Unfer Weg führte und wieder um ben Eee ker 
um, und ich hatte jett Muße, dieſe wahrhaft rienge 
Begetation zu bewundern, welche felbit die Baͤume 
bier von ber Wurzel bis zum höchiten äußeri 
Gipfel bebedten. Hier war auch fein zollbreiter 
Platz, der nicht von irgend einer Echmaroperpflang:, 
irgend einem Moos bededt geweſen wäre; die Stämme 
und Zweige der Bäume waren bis in ihre Fleintten 
Zaden hinauf damit überzogen, die Wurzeln damit 
bededt und den Boden überwucherte förmlich eim 


279 


wohl fußdide Mafle von Edjling- und andern 
Pflanzen. 

Beſonders zog hier eine mir ganz fremde Art 
Mooſe meine Aufmerkſamkeit auf ſich, die wie ein 
Miniaturpalmenwald förmliche Landſchaften — eine 
eigene kleine Welt in ſich ſelber — bildeten. Sie 
waren bis zu ſechs und ſieben Zoll hoch, mit glattem 
hochaufſchießendem Stiel und oben, wie bei der 
Farrenpalme, gebildeten Blattkronen -- fleinere, kurz 
ftieligere Blattgewächfe feimten Darunter vor, und das 
Ganze hatte wirklich mandımal das Anfehen einer 
kuͤnſtlich aufgeftellten Heinen tropiichen Landſchaft. 

Die Orchidäen und Ruftgewächle wucherten hier 
über alle Maßen; ich fah einzelne Bäume mit zehn 
und zmölf vollfommen verfchiedenen Gattungen darauf, 
viele in palmartigen Formen, Die meiiten aber in 
traubenähnlichen Blattmaflen, ihre einzelnen faftigen 
Zweige blüthenbefchwert niederhängend. Was mic 
befrembete, war die, im Berhältniß zu dieſer üppigen 
Begetation fo fehr geringe Zahl von Echlingpflanzen, 
bie bem amerifanifchen Urwald ein fo gewaltiges und 
impofantes Anfehen geben. Es gibt deren wohl hier, 
umd einzelne auch von fehr bedeutender Stärke, aber 
ne find eben nur einzeln, und wenn ſie Dann auch 
an einem Yaum emporranfen, io ftehen zmanzig 
doch wieder dafür ohne fie da. Wie andere ijt ee 
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dagegen in ben herrlichen Niederungen be6 Weient 
von Amerifa, wo biefe taufend und taufend Reben 
die riefigen Stämme ber Eichen oft zu einem fein 
Mauerwerk verfchlingen und in mächtigen und in fe 
wunbderfchönen , fruchtfchweren Feſtons, in Guirlanden 
und Draperien von ben hohen Zweigen bis tief am 
Erde niederfallen. — Es foll übrigens viele Etellen 
auf Java geben, bie der Beichreibung nach, die ib 
darüber hörte, den amerifanifchen Waldungen faum 
nachftehen würden, wie benn ber Rattan allein ba# 
furchtbarfte ift, was man ſich nur von Echlingpflanyen 
denen kann. Dieß aber wächst in zu Dicht verworrenen 
Maſſen, einen wirklich großartigen Anblid zu bieten. 

Mir erreichten bald darauf unfern alten Yager: 
plag, wo wir die Pferde angebunden verlaffen hatten, 
und ich erftaunte nicht wenig, bier unjere jümmılide 
Geſellſchaft von heute Morgen, die ich doch alle zu 
Haufe gefchidt hatte, wieder vorzufinden — Peter 
aber gar nicht, er fchien das recht gut voraudgewuit 
zu haben, und was er mir barüber fagte, ließ mid, 
wenigſtens foviel ih davon veritand, deutlich werfen, 
dag, wenn ich den Anftand foweit aus den Augen 
jege, allein, oder mit nur ein oder zwei Begleiter 
nach dem Kampong zurüdzufehren, er, Peter, doch viel 
zu gut wifle, was fich ſchicke, mich einen ſolchen Feb⸗ 
ler begehen zu laflen. 
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Er fah mich: dabei an, als ob er fagen wollte 
So — erſt hab ich dir das Leben ‚gerettet, und jept 
die Ehre, nun will ich einmal fehen, ob ein Europäer 
dankbar ift. 

Im erften Haus übrigens, das mir erreichten, 
und wo ich ben Leuten Reis geben ließ, belohnte ich 
ihn reichlich für feinen Verdienft, er ſchien wenigſtens 
fehr zufrieden. Am nächiten Morgen aber fam er 
zu Herrn Phlippeau, erzählte diefem feine Helden⸗ 
thaten, beflagte ſich über meine Unerfahrenheit und 
meinen Leichtfinn, fegte Heren P. zugleich davon in 
Kenntniß, daß er mir das Leben gerettet habe, und 
bat ſich dafür, glaub’ ich, einen Gulden aus — das 
war doch billig. ! 

ı Berers Vorſicht einigermaßen zu rechtfertigen glaube ich 
es ihm ſchuldig zu ſeyn, nachſtehenden Auszug aus dem Brief 
des Herrn Obriftlieutnant von Schierbrand, ber mir mit fo 
berzlicher Freundſchaft in Iava entgegen kam, zu geben. Der 
Brief ift vom 28. November 1852. ...... „Von Banbong 
geiprochen, muß ich Ihnen doch mittheilen, was bort neulich 
mit einem Rhinoceros vorgefallen, um Cie wenigftens ſehen zu 
lafien, was Ihnen auf Ihrer dortigen Rhinocerosjagd bätte ber 
gegnen können. Cine Geſellſchaft Batavia’icher Jagdfreunde 
batte ein Rbinoceros geirürt, und befchloffen am folgenden Tage 
ein Treiben zu veranftalten. Ein Mandor bat um die Erlaub⸗ 
niß der Jagd als Jäger beimobnen zu dürfen, was man ihm 
geftattete. Das Treiben begann, und das Rhincceros trat pläß- 
lich beim Mandor beraus, worüber dieſer fo erſchrack, daß er 
wicht fchießen konnte. Ungereizt, nahm jett das Unthier den 
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Trotz Peters Etiquette galoppirte ich aber, alt 
ih die Leute beim Efien fah, allein fort und war, 
etwa zwei Etunben fpäter, mit durch den ſchnellen 
Ritt faft ganz getrodneten Kleidern, wieder auf 
Lembang. 


Mann an, und ridttete ben Unglücklichen fo zu, daß er nad 
wenigen Etunven ben Geift aufgab, während auch nech em 
zweiter Inlänter ftart verwundet wurde. Am felgenten Tıx 
fiel das raſende Thier eine Arenpalme an, in welcher an Br 
bewohner faß, Palmwein abzuzapfen. Der gute Mann bewar 
das Thier mit Arenfrlichten, was beffen Zorn nur nech erbebte, 
und gewiß würde es ben gewaltigen Baum noch entwurze 
haben, wäre ber Bebrängte nicht auf den glüdiichen Einſall ae 
tommen, bie ganze ungeheure Fruchttraube abzubauen, und dieie 
auf Das Thier nieberfallen zu laſſen. Tieß rettete ven Au'ae⸗ 
bäumten. Grimmig ftürzte fib tas Rbincceres auf Me Ric 
traube, zerjtüdelte und zertrat fie, unt vericlgte Dann ieinen 
Weg. Doch chen am folgenten Tage warb ein tritter Unglüd- 
licher Das Opfer von des Unthiers Wuth. — Tieien muß e 
buchftäblich zerfeßt, und umter feinen Füßen zermalmt baken.” 


3. Nach Batavia zurük. Die Eschenille- 
plantage. 


Als ich auf Lembang wieder anlangte, befand 
ich mich in einem folhen Zuftand, daß ich gleich mit 
meinen Kleidern ins Bad ging, um mid) erft nur 
einmal abzufpühlen. Eoviel fah ich jekt aber aud) 
ein, baß eine Jagd in den Gebirgen, mitten in einer 
tropifchen Regenzeit, Schmierigfeiten habe, die man 
wohl ertragen, aber faum befiegen könne. Ich hatte 
aber doch meinen urfprünglichen Zwed vollfommen 
erreicht, ich hatte jene Wildniſſe, den Aufenthalt der 
wilden Beftien, genau gefehen, genauer wie wohl 
mancher, der ſich Iahre lang auf Java aufgehalten, 
dabei die Art und Weife der Jagd, den Zuftand bes 
Terraind kennen gelernt und war damit auch für 
jest vollkommen zufrieden. 

Eins that mir nur leid, Daß ich nicht einmal 
einem Tiger oder einer Boa Gonftriftor begegnen 
fonnte, und bie letzteren fommen doch ebenfallß ziem⸗ 
ih Häufig vor; man findet folche Beftien aber nur 
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felten, wenn man fie wirflich fucht, unb Jahrelang 
fann man in foldyer Abficht in ber Wildniß herum 
fireifen, ohne fie zu treffen, während ſie und gutes 
Sud viellddht einmal ganz unverjehend über ben 
Hals führt. Hier aber gerade mebr ald irgendwe 
anders hab ich wieber geſehen, wie ein Land, mes 
fiend durch Reifende, die eben nur Die Hafenſtadt 
geiehen haben, mit Gefahren förmlich gefüllt werten 
fann, wovon man dann, an Ort und Etelle ange 
fommen, nicht im Stande ift, audh nur mehr als 
bie Spur berfelben aufzufinden. Was für Unſim 
ift allein über Java gefchrieben — ich will Eugen 
Sue's ewigen Juden mit feinen Thugs und ſchwarzen 
Tigern gar nicht mit dazu rechnen, obgleich er bei 
einem Roman, den er in bie neuejte Zeit legte, 
fi) wohl nad) einem Terrain vorher hätte erfundigen, 
oder falls das nidyt anging, ein ſolches wählen ſollen, 
das er felbft fannte. Rein, was ſind audh von an 
deren Seiten für übertriebene Schilderungen daven 
geliefert worden. — Jeder, Der nur einmal einen Huß 
in das Innere gefegt hatte, glaubte gar nicht umbin 
zu fönnen, auch ein gefährliches Abenteuer zu erzäb 
len, das er mit einem plöglicy vorfpringenden Tiger 
beftanden — ber Wald wimmelt dann von Dielen 
Beftien und ich wollte Doch, mit nur einem Lager 
feuer, jede Nacht bier fo fanft und ficher ſchlaien, 
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als ich in ben amerifanifihen und auftralifchen Wäl- 
dern geichlafen habe. Solche Ausichmüdungen ließe 
man fi in einem Roman aber immer noch eher 
gefallen, als in einer Reife und Länderbefchreibung, 
die ein treues Bild ber Länder liefern foll, mit. 
ſolchen Exrtravaganzen aber ben Lefer gerade täufcht 
und irre madıt. 

Tiger gibt ed allerdings noch genug auf Java, 
wenn auch nicht fo viel als in früherer Zeit, ber 
Reifende wird fie aber felten oder nie, und der Jäger 
nur ehr felten, vielleicht einmal zufällig, im Walde 
zu fehen befommen. Die einzige Art, fie zu befom- 
men, ift in Ballen, die dort, wo fich der Tiger einmal 
die Nacht ein Etüd Vieh — oder auch hin und wieder 
wohl einen Menichen geholt hat, was allerdingd vor« 
fommt — aufgeftellt werden. Die Regierung bezahlt 
für jede eingebrachte Tigerhaut, groß ober Hein, bie 
beiläufig gefagt an fie abgeliefert werben muß, 
15 Gulden Prämie. 

Doch da wir gerade von Tigern reden. — Als 
ich nach Lembang zurüdfam, hörte ich zu meinem 
Bedauern, daß Herr Phlippeau von Rheumatis- 
mus, der ihn heimgefucht, unmohl geworben fey, 
und ber gefangene Tiger in ber legten Nacht einen 
folden Epeftafel gemacht und dermaßen an bem 
Käfig gearbeitet habe, daß man befürchtete, er würbe 
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erichießen und abzuftreifen. 

Beim Abftreifen hatte fich aber eine ganze Maſſe 
Volfd um und verfammelt, “Peter mitten wwiſchen 
‚ihnen, ber dabei die gräßlichiten Abenteuer umjerer 
legten Jagd zum Beiten gab, feine Geftifularionen 
waren nämlich der lebendigften Art, und das Wen 
badak, Rhinoceros, fam jehr häufig dabei vor. Kaum 
war übrigens Haut und Schädel herunter, ſo fa 
er mich, ob fie das übrige haben fonnten und mad 
ih nun augenblidlid) darüber her, den Tiger aufzu 
brecben und ihm das Herz herauezunehmen, bas nd 
die Umftehenden in lauter kleine Stücke fchnitten, 
und damit triumphirend abzogen — ſie ichlugen nd 
förmlich darum. — Peter hatte aber für fih Das große 
Stüd behalten und ging damit fort. Die Eingeber 
nen haben den Aberglauben, daß jie, wenn jie ven 
bem Herzen eined Tigers ejien, auch den Muth det 
Thieres befommen, etwa eine ähnliche Idee, zu 
harmloſer, als die der auftraliihen Wilden, welche 
die Stärke des überwundenen oder überlifteten Fein 
bes zu gewinnen glauben, wenn jie ſich mit befen 
Fett einreiben. Als wir Peter nachher damit nedıen, 
Daß er fo ängitli wäre Courage zu befommen, 
leugnete er hartnädig, dag das Stück Herz für ibn 
felber beitimmt gewejen wäre, er habe es, tagte er, 


287 


ur einem „guten Freund“ mitgenommen; er hatte 
ber babei felbft vergeflen, fi) den Mund abzumifchen 
- das Blut faß ihm noch an einer Seite an ber 
ippe. — Guter Peter! 

Am nächſten Tage wollte ich wieder nad) Ban: 
ong hinüber, und erwartete nur die Anfunft bes 
tefidenten, Herrn Viſcher, der von einer Inſpektions⸗ 
rife in einen ber entfernteren Theile der Refidentichaft 
südkehrend, hier vorbeifommen mußte und verſpro⸗ 
ven hatte mich mitzunehmen. 

Gegen Mittag, als wir gerade mit Abftreifen 
ed Tigers fertig waren, fam er auch mit bem Re 
enten und dem ganzen Troß von feiner und befien 
Begleitung an. Eine Etunde fpäter fuhr ich mit 
hnen gen Banbong. 

Die Ausjiht von hier oben, wenn man fich der 
Ebene wieber zumenbet, ift wahrbaft entzüdend; weit 
veit hinaus ftreift Dad Auge über eine herrliche, 
ruchtbare, von blauen Bergrüden umgebene Ebene, 
me benen einzelne Gipfel, wie der Malabar und 
dere, ſcharf und hoch emporragen — überall Eultur 
mb Leben, und ba, wo fich die Natur auf kurze 
Streden felber überlaflen blieb, die üppigften Bambus⸗ 
üſche und Yruchtbäume. 

Ich möchte übrigens wiflen, was ber Inbier 
nahen wollte, wenn ihm ber Bambus genommen 
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licher, faft unentbehrlicher Baum, aber wenn es jew 
“ müßte, Tönnte er body, glaub ich, hier noch cher ohn 
Eocospalme als ohne Bambus zurecht kommen. Der 
Bambus ift nämlich ein hartes feſtes Rohr, wi 
langen, natürlich hohlen Gliedern, und waͤchst vor 
einem Zoll Stärke bis felbft zu ſechs und fieben Zeh 
im Durchmeſſer und dreißig bis fünfig Fuß Höhe 
Gerade bdiefe verfchiedene Dide aber wie feine aufer 
ordentliche Etärfe — damit vereinigt, daß ex, aufn 
einzelnen waflerdichten Abtheilungen, vollfonmen hohl 
it — macht ihn fo ungemein nüglich. 

Dem Ausſehen nach gleicht er vollfommen ia 
Miflifiippi-Cane, nur daß er ftärker wird; fonk ge 
hört er aber in Farbe, Geftalt, Blatt und Anwude 
ganz genau zu bemjelben Geſchlecht. Was aber feinen 
Gebrauch betrifft, fo eriftirt beinah nichts, was die 
Savanen und überhaupt die indiſchen Völker nict 
daraus zu bereiten verftünden. Der Bambus lien 
die Piähle und Rippen zu den Häufern, fein Blan 
fehr häufig das Tach, oder fie machen auch ver 
ttarfem, in ber Mitte halb durchgeipaltenem Bamtut 
eine förmliche Art Hohlziegel, mit denen fie die ir 
ten been. Ihre Tiiche, Betten und Stuͤhle find aut 
Bambus, die Sitze und Tifchplatten aus duͤnn g 
fchnittenen und geflochtenen Streifen. Ihre Walk 
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behälter find Bambus, ihre Treppen, Brüden und 
Reisicheuern Bambus, ihre Muſikinſtrumente find 
aus Bambus, wie der Anklong, eine Art Gamelang, 
Flöten und Maultrommeln, Alles Bambus. Das 
meifte was fie an Striden brauchen find Bambus: 
ſtreifen, all ihr Korbwerk ift aus Bambus geflochten, 
aus dem tie ebenfalls die feinften und nieblichften 
andern Arbeiten, wie Cigarrendofen und Büchfen ıc. 
fabriciren — ihre Flöße, mit denen fie den Fluß be- 
tahren, find Bambus, ebenfo all ihre Einzäunungen; 
ben Bambus benügen fie ebenfalls zu Röhren und 
BWaflerleitungen, kurz es gibt faft nichts in ihrem 
ganzen Hausrat, was fie nicht mit diefem nüglich- 
ten aller Gewaͤchſe herzuitellen wüßten, und außer: 
dem eſſen fie auch noch, und zwar fehr gern, Die 
jungen weichen Keime ber Pflanze, die fie Tochen 
und auch einfalzen. 

Ich Hatte aber jetzt wirklich nicht viel Zeit, folche 
Betrachtungen anzuftellen, benn meine ganze Um: 
gebung nahm meine Aufmerkfamfeit viel zu fehr in 
Anſpruch, in dieſem Augenblid an irgend etwas 
anderes benfen zu fünnen. 

Rah indiihen Begriffen richtet fi der Rang 
und Stand der Leute hier, wie es fcheint, beſonders 
nach ber Größe des unnüten Menichenichmarmes, 


den fie bei ſich führen. Natürlich konnten denn auch 
erſtacker, Reiſen V 3 19 
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der Regent fo wenig als ber Reſident obne bie ge 
hörige Begleitung fahren, und ber Zug, ber au 
allen möglichen Kleppern Hinter uns drein zottelte, 
war wirflidh zum Malen. Pferde — Kraden fell 
ich fie eigentli nennen — von jeder Größe m 
Farbe, Menichen ebenfo und in ben wunberlichiten 
Angügen und Trachten, wobei ich mich in eine ih 
Müsen förmlich verliebte. Es ift dieß eine Art vie 
jiger Schirmmüge, mit einer Blende daran, bie ib 
volltommen das Anjehen eines ber großen altmodigen 
Damenhüte gibt, darunter nun das braune wül 
Geſicht der Burfchen mit ihrer tollen, halb ciwllike 
ten, halb wilden Tracht — es war zum Tobtlacen 
Den Sieg trugen aber unter jeder Bedingung er 
Kammerhufaren davon, bie mit langen Tingern, 
die ich erſt für Lanzen hielt, aber nachher al® gam 
unſchuldige langftielige Etaatsichirme ausfand, dem 
ganzen Zug enva hundert Schritt vorausritten. Ee 
waren ganz täuichend nachgemachte Hularen mit alten 
rothen Jaden und eben ſolchen Hofen, beides mi 
breiter gelber Litze nach ungariicher Art beieg. To 
bei hatten fie hohe lederne Tſchakows auf, mit vorn 
berunterhängenden bunfelrothen Federbüſchen, abe 
feine Schnürftiefel, ſondern ihre original-braumretben 
blopen Beine, die gar fed aus ben rohen Hei 
vorſchauten. Die Kerle faben verteuielt aub, und ie 
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fonnte mich wahrhaftig gar nicht fatt an ihnen 
iehen. 

An folcher Begleitung hatten wir circa breißig 
bis fünfundbreißig Mann, außerdem aber noch eine 
unzählbare andere ftetd wechfelnde Schaar von Ein- 
geborenen, unfere Wagen bergunter zu geleiten. 

Lembang liegt nämlich, wie fchon gefagt, mehrere 
taufend Fuß höher ald. Bandong, und der Weg führt 
von dort aus, bi man die Bandong- Ebene wieber 
erreicht hat, ziemlich fteil hinunter. Run waren aber 
vier rüftige Pferbchen vor dem Wagen, bie wohl 
siehen, aber nicht zurüdhalten mochten, und das 
Fuhrwerk zu verhindern, den Berg zu fchnell hinab: 
zurollen, dazu fchien faft die ganze umliegende Be: 
völferung aufgeboten zu feyn. Gleich von Lembang 
aus liefen etwa zwölf halbnadte Burfchen mit, bie, 
fobald wir den Abhang des Hügeld erreichten, das 
Ende eines langen Taues unten um bie Achfe des 
Wagens ſchlugen und nun, während die Pferdchen 
luſtig anzogen, ſoviel ald möglich zurüdhielten. 
Ratürli ging es immer noch fchnell genug babei, 
und die armen Teufel mußten gegenhalten aus Leibes⸗ 
fräften. Kaum eine oder anderthalb Paalen waren 
He aber dieſer Art gelaufen, al& fie abgelöst wurden. 
Wo wir vorbeifausten, faßen die Bewohner der ver- 
idiedenen Hütten ehrfurchtevoll fauernd vor ben 
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Ihüren. Nicht weit von und hodie auch ein yanyı 
Schwarm von Männern, und ald wir näher famen, 
ichlichen fie, fih fo weit als möglich auf Die Erde 
niederbrüdend, und gerade wie eine Bande Straßen⸗ 
räuber, die vorfichtig herausfroch, den Pferden in die 
Zügel zu fallen, herbei. Kaum waren fie aber bin 
ter dem Wagen, als jie Leben und Ihätigfeit ge: 
wannen — wie der Blitz hatten fie ein anderes mi: 
geichleifted Tau befeitigt, an das fie jich zu gleicher 
Zeit hingen, Die eriten lösten Das ihrige ımb wäb 
rend ſich Die hinterdrein galoppirenden Reiter in zwei 
Eolonnen theilten, die Kulis durchzulaſſen, raſſelte 
ber Wagen fortwätrend feine Zahn, den Berg bin- 
unter, weiter. 

Nur an einigen Abfügen, wo der Berg beiontee 
jteil niederging, fanden noch befondere Verftärkungen. 
die auf gleiche Weile einiprangen und ihr Tau am 
ichlugen, ohne dag dann die andern das ihrige gelet! 
hätten. Eo hingen einmal vierundzwanzig Menichen 
hinten zu einer und derfelben Zeit am Wagen, unt 
den Berg gings babei hinunter, daß man hätte glau: 
ben jollen, Wagen und Begleitung mit Regenten unt 
Kammerhularen brachen Hals und Bein. 

Unterwegs begab fich aber ein wunderbares EN 
nomen — ich hatte die Kammerhuiaren fajt ununte 
brodıen im Auge behalten, ed waren nur wei — 
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roth mit gelben Streifen, die dem Zuge keck voran 
galoppirten — und jegt auf einmal hatten fie fich 
auf irgend eine Weife, Allah weiß wie, verdoppelt. 
Es waren ihrer, ohne daß irgend ein anderer Weg 
hinzugeführt, oder fonft irgend ein natürlicher Um— 
ftand das erflärt hätte, viere geworden, und Die 
beiden neuen (die übrigens mit ihren Uniformen eben 
fo tantif ausfahen) fchinimerten etwas verfchoflen 
grün mit roth, mit Tſchako's und Ligen, aber eben- 
false mit Echirmen bewaffnet, und biefelbe Fuß— 
befleidung tragend, als die erften. Unſer Zug hatte 
ein ungemein impofantes Ausfehen, und babei bie 
unterwürfige Demuth, mit der fich Alle niederwarfen, 
die und begegneten; man wärc zulegt fat felber 
veranlaßt worden, fi) für etwas Befleres als Die 
übrigen Menfchen zu halten — hätte man jich eben 
telber ſo ſchlecht behandeln wollen, jich etwas vorzu⸗ 
lügen. 

In Bandong blieb id nur noch einige Tage im - 
Haute des Herrn Viſcher von Gansbeek, der mid 
wirklich mit außerorbentlicher Herzlichfeit behandelte; 
e8 war eine recht liebe freundliche Zeit, die ich ba 
oben in ben Bergen verlebte.e Gern wäre ich auch 
noch länger oben geblieben, und mehrere ‚der hollaͤn⸗ 
biihen Pflanzer und Beamten, bie ich dort traf, 
Iuden mid auf Pas gaitfreifte ein, fie auf ihren 
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verfchiebenen Befigungen in verfchledenen Theilen des 
Landes zu beiuchen, aber mich drängte es auch zu 
Haufe, ich wollte mit dem nächſten beutfchen Schiff, 
das nad) Bremen abging, Java wieder verlaflen, 
und dann durfte ich mich keineswegs mehr fange in 
ben Bergen aufhalten. Meine Abreife beeilte über 
dieß noch ein Brief des Bapitän Echmibt von der 
Wilhelmine, der mir fchrieb, daß er in Diefen Tagen 
fegelfertig würde, und ben ich noch einmal zu ieben 
wünfchte. 

In Bandong benüste ich indeflen meine Zeit net, 
etwas in ben Fleinen Läben und Berfaufsbuben um: 
herzuftöbern, um den Javanen eigenthümliche Kleinig 
feiten aufzufinden und anzufaufen. Eie haben im 
aber nur gar fo wenig, ihre Waffen, ihre Khriie 
und Mefler ausgenommen, bie fie allerdinge vorteil: 
li zu arbeiten verftehen. Nur von ihren Mutl: 
inftrumenten nahm ich mir einige mit. Außerdem 
fand ich noch etwas Eigenthümliches, nämlich leder: 
ned Kinderfpielgeug, d. h. Rollpferde, aber Mein. 
etwa ſechs Zoll hoch, aus roher Karbauenhaut aus 
gefchnitten und gemalt. Diefe Figuren flellen fee 
einen Reiter zu Pferd, in feiner alten javantichen 
Tracht, meiſt mit dem Khrid an ber Eeite, ven 
haben unter ſich Bambusaren und ebenfalls ledern 
Räder. Es iſt das der erite, Doch eigentlich ned 
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Franzoſen, als einem Engländer glauben, denn ber 
eritere fieht und erfährt felbft, während ber lestere, 
wit nur fehr wenigen Ausnahmen, das glauben muß, 
was ihm andere nicht erzählen, nein nach Erzähltem erſt 
wieder überfegen. Auch jener englifche Offizier, ein fonft 
fiherlich vollfommen gebildeter junger Mann, fprad) 
auch nicht eine einzige Sprache auf der weiten Gottes⸗ 
welt, ald eben nur fein Englifch, während der Amerifa- 
ner Dagegen doch wenigftene einige verzweifelte Verſuche 
in frangöfiich machte. Der Malaye, den fie bei ſich 
hatten, ebenfalls ein Indier, war der Elügite von 
ihnen, und mußte Dollmetfhen. Welchen Genuß 
haben da bie Leute vom Reiſen, denn, lieber Gott, 
darin befteht ja doch auch fein Glück, daß ich bloß 
von ber und ber Stelle jagen kann, ich bin ba 
geweien und habe die Landſchaft gefehen — ich will 
doch auch etwas barüber hören, felber hören, und mid) 
nicht immer wie ein Zaubftummer bloß mit Zeichen 
bebelfen, und bins und heritoßen laffen. 

Bon Tjanjor aus nahm ich Reitpferde, und durch 
die Güte des Refidenten befam ich es fo eingerichtet, 
daß ich alle zehn Paalen frifche Thiere befommen 
fonnte. Dadurch war ich im Stande, meine Reife 
viel raſcher und leichter fortzufegen, denn es ermübet 
den Reiter nichts mehr, als wenn er ein müdes, 
abgerittened Ihier unter jich hat, und nun am Ende 
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in einem fremden Lande, in Berlegenheit gerien. 
Er kam von britiich Indien und hatte einen einge 
bowmen Bengalefen bei fi, mit bem er ſich Balk 
bengalifch, Halb englifch verftändigte und biefer rade 
brechte auf ähnliche Art dann das ihm aufgetragen 
ind Malayiſche hinüber. 

Ich möchte wiſſen, weßhalb die Engländer ie 
felten und nur im Außerften Nothfall fremde Spracden 
lenen. Die Amerifaner find darin fdhon etwas 
befier, aber auch nicht viel. Wäre ed Stolz oder 
Eitelfeit, wie e8 ihnen von manchen vorgeworjen 
wird, dann thäte es mir leid um fie felber, dan 
hätte ich fie für zu vernünftig gehalten, denn be 
Menih fann nie zuviel lernen. Die Fähigkeit dazu 
fann ihnen doch auch kaum fehlen, . wenn e6 aud 
manchmal den Anfcein hat: das einzige wäre vid- 
leicht ihre grenzenlofe — Bequemlichteit in Pieter 
Hinfiht (um nicht gerade Faulheit zu jagen) unt 
die wäre dann beinahe ebenio wenig zu entichuldigen. 
In allen Ländern, wo ich bie jet noch geweien. 
und in Allen habe ich das beftätigt gefunden, Mut 
ed gerade die Engländer, die jich mit der Sprache 
des fremden Landes am unbeholfenften zeigen, wäb 
rend der Franzoſe dagegen augenblidliih in Sprache 
und Eitte eingeht. Im Urtheil über ein fremiet 
Yand würde ich deßhalb auch ftet® viel eber einem 
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Franzoſen, als einem Engländer glauben, denn ber 
erſtere fieht und erfährt ſelbſt, während der leßtere, 
mit nur jehr wenigen Ausnahmen, das glauben muß, 
was ihm andere nicht erzählen, nein nach Erzaͤhltem exit 
wieder uͤberſetzen. Auch jener englifche Offizier, ein fonft 
fiherlich vollkommen gebildeter junger Mann, ſprach 
auch nicht eine einzige Sprache auf der weiten Gottes⸗ 
welt, al& eben nur fein Englifch, während der Amerifa- 
ner dagegen doch wenigfteng einige verzweifelte Berfuche 
in franzöſiſch machte. Der Malaye, den fie bei fich 
hatten, ebenfalls ein Indier, war der Flügite von 
iänen, und mußte dollmetichen. Welchen Genuß 
haben ba die Leute vom Reifen, denn, lieber Gott, 
darin befteht ja doch auch fein Glüd, baß ich bloß 
von ber und der Stelle fagen fann, ich bin ba 
geweien und habe die Landfchaft geſehen — ich will 
doch auch etwas darüber hören, felber hören, und mich 
nicht immer wie ein Taubſtummer bloß mit Zeichen 
behelfen, unb hin» und beritoßen laſſen. 

Bon Tjanjor aus nahm ich Reitpferde, und durch 
die Gute des Refidenten befam ich es fo eingerichtet, 
daß ich alle zehn Paalen friihe Thiere befommen 
fonnte. Dadurch war ich im Stande, meine Reife 
viel rafcher und leichter fortzufegen, denn es ermübet 
den Reiter nichts mehr, ald wenn er ein müdes, 
abgerittened Thier unter jich hat, und nun am Ende 
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in einem fremden Lande, in Berlegenheit gerien. 
Er fam von britiih Indien und hatte einen einge: 
bornen Bengalefen bei fih, mit bem er ſich Balk 
bengalifch, halb englifch verftändigte und biefer rade 
brechte auf ähnliche Art dann das ihm aufgetragen 
ind Malayiiche hinüber. 

Ich möchte wiffen, meßhalb die Engländer ie 
felten und nur im Außerften Nothfall fremde Sprachen 
lernen. Die Amerifaner find darin fdhon etwas 
beſſer, aber auch nicht viel. Wäre es Stolz oder 
Eitelfeit, wie ed ihnen von manchen vorgeworfen 
wird, dann thäte es mir leid um fie felber, bazı 
hätte ich fie für zu vernünftig gehalten, denn ber 
Menich kann nic zupiel lernen. Die Fähigkeit dazu 
fann ihnen doch auch faum fehlen,. wenn es aud 
manchmal den Anſchein hat: das einzige wäre vie: 
leicht ihre grenzenlofe — Bequemlichfeit in dieier 
Hinfiht (um nicht gerade Faulheit zu jagen) unt 
die wäre dann beinahe ebenio wenig zu entichuldigen. 
In allen Ländern, wo ich bis jegt noch geweien, 
und in Allen habe ich das beftätigt gefunden, Ant 
es gerade die Engländer, die ſich mit ber Epradr 
des fremden Landes am unbeholfenften zeigen, waͤb 
end der Franzoſe dagegen augenblicklich in Sprache 
und Eitte eingeht. Im Urthell über ein fremdet 
Land würde ich deßhalb auch ftet® viel eber eimm 
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Franzoſen, als einem Englaͤnder glauben, denn der 
erſtere ſieht und erfaͤhrt ſelbſt, waͤhrend der letztere, 
mit nur ſehr wenigen Ausnahmen, das glauben muß, 
was ihm andere nicht erzählen, nein nach Exrzähltem erit 
wieder überjeben. Auch jener englifche Offizier, ein fonft 
fiherlich vollfommen gebildeter junger Mann, ſprach 
auch nicht eine einzige Sprache auf der weiten Gottes⸗ 
welt, als eben nur fein Englifch, während der Amerifa- 
ner dagegen Doch wenigſtens einige verzweifelte Verſuche 
in franzöfifh machte. Der Malaye, den fie bei fih 
hatten, ebenfalld ein Indier, war der Hügfte von 
ifnen, und mußte dollmetfchen. Welchen Genuß 
haben da bie Leute vom Reifen, denn, lieber Gott, 
darin befteht ja doch auch fein Glück, daß ich bloß 
von ber und ber Stelle fagen fann, ich bin ba 
geweien und habe die Landſchaft gejehen — ich will 
doch auch etwas darüber hören, felber hören, und mid) 
nicht immer wie ein Taubſtummer bloß mit Zeichen 
bebelfen, und bin» und herſtoßen laſſen. 

Bon Tjanjor aus nahm ich Reitpferde, und durch 
die Güte des Refidenten befam ich es fo eingerichtet, 
daß ich alle zehn Paalen friiche Thiere befommen 
fonnte. Daduch war ich im Stande, meine Reiſe 
viel rafcher und leichter fortzufegen, denn es ermübet 
den Reiter nichts mehr, ald wenn er ein müdes, 
abgerittenes Thier unter jich hat, und nun am Ende 


fo viel mit den Haden fchlagen muß, ald er in dev 
felben Zeit zu Fuße gehen könnte. Gerabe dieſe 
Strede war dabei fo wunberfchon, daß ich fie viel 
lieber xitt, als in einem Wagen durchfuhr, we mir 
bie Seitenwände befielben doch einen Theil der Ausſicht 
entzogen, wenigftens den Ueberblick ſehr beichränft 
hätten. Die Pferde, die ich befam, waren ebenfalls 
ausgezeichnet, und ich kann mir, was mich felbit be: 
trifft, wirflich fein angenehmeres Reifen benten, ale 
auf einem muntern Pferd durch eine jo wundervolle 
Gegend dahingaloppirend. 

Meinen Mittag hielt ich in einer der gewöhnlichen 
javanifchen Reftaurationen, an einer jungen Cocoé⸗ 
nuß, etwas trodenem Reid und Bananen. In der 
Ede des Haufes, in dem ich faß, fand eine der 
gewöhnlichen Holzharmonika's und ich war noch nicht 
lange dort, als ein paar Laftträger mit ziemlid 
ſchweren Baden die Straße niederfamen und ver der 
Thür, einen Augenblid zu raften, binfepten. Te 
eine von ihnen trat unter der Zeit ind Haus, ſedie 
ih an die Harmonifa und fing an mit ziemlider 
Fertigfeit darauf zu fpielen und der andere nahe 
eine Bambusflöte, die oben im Dach geftedt hatte 
herunter und begleitete ihn. Als fie das eine Weile 
getrieben, ftanden ſie auf, fchulterten ihre ſchrer⸗ 
Laft wieder und marfchirten weiter. 
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. Noch ziemlich früh am Tage erreichte ich die 

Grenze der Preanger Regentichaften wieder, ben 
Gipfel des Megamendong, und da ich von einem 
Heinen Bergſee gehört hatte, der Hier oben, nicht 
weit vom Gipfel liegen follte, beichloß ich Dielen 
aufzufuchen. Ich ließ die Pferde an dem hölzernen 
Thor, auf der Polizeiftation, und ging mit einem 
jungen Burfchen, den ich mir als Führer mitnahm, 
nad dem See, dem Delaga Warna (die bunten 
Wafler), zu. 

Bon den Häufern aus fliegen wir erft noch eine 
fleine Strede bergauf, dann aber ging ed, einem 
ziemlich gut angelegten Pfad folgend, der wahrichein- 
lich der Trinfgelder wegen von der dort ftationirenden 
Polizei unterhalten wird, etwa fünf bis ſechshundert 
Fuß nieberwärts und plöglich brachte ung eine Biegung 
bes Pfabes bis dicht vor den Eee, der hier ringe 
von hohen fchroffen und dichtbewaldeten Felshaͤngen 
umgeben, tief verftet in dem dunklen Grün feiner 
Ufer lag. Der See befand fich wohl viertaufend 
Fuß über der Meeresflaͤche und fo ftill und lauſchig 
war es hier in dem fchattigen Halbdunkel ber ge 
waltigen Begetation, bem ber Wiederglanz des Sees, 
von dem ſich darin fpiegelnden Firmament, eine ganz 
eigene faſt magtiche Beleuchtung verlieh, Daß ich meinen 
Führer zurüdichidte, mich auf das weiche Moos: und 


300 
Blattbett niederwarf, das wohl ſechs bis acht Zell 
bit den Boden bebedte, und eine lange lange Zei 
bier ſtill zufrieden und träumenb lag, unter ben duſ 
tenden Bäumen. 

Erſt die höher fteigende Eonne mahnte mich, dat 
ich heute noch einen langen Ritt vor mir babe, ımt 
ich machte mich wieder auf den Ruͤckweg. 

Nachmittags erreichte ich die Eochenille- Plantage 
bes Herrn Grafen v. d. Bofch, etwa noch jech® Meilen 
von Buitenzorg entfernt. Schon der Anblid einer 
solchen Pflanzung mit den, in langen regelmäßigen 
Reihen gezogenen, wohl acht Fuß hoben Eacrus if 
eigenthümlich, und geht man wirklich ſelbſt zwiſchen 
den Reihen umher — mas jedoch nur in eingeinen 
zum Weg frei gehaltenen Pfaden mit Bequemlichkeit 
möglich ift, da die ftachlichen Gactusarme jonft überall 
herüberreichen — Io wird der Yale in dieſem weis 
der Kultur gewiß wenig entdeden, was ihn au Ber 
Ueberzeugung bringen fönne, „er wanbele zwiiden 
Cochenille.“ — Tie Cactus ftehen mit ihren kalk 
abgeftorbenen, oder wenigftend ergrauten und halt 
grünen Blattzweigen oder Zmeigblättern allem Anichein 
nach zu ihrem eigenen Vergnügen da, wie ſich meh 
jemand zum Spaß einen ganzen Garten von lauter 
Hedenreihen ohne Thüren anlegen fönnte. Aut vielen 
Blättern Flebt aber ein weißer Staub, ale ob in der 
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Nähe Mehliäde ausgeichüttelt wären, und in dieſem 
Staub findet man, wenn man näher dazu hintritt, 
fleine Inſekten von der Größe einer Linfe etwa, 
und der ©eftalt eines etwas aufgeblafenen Holzbods, 
die feit und ruhig ohne die geringfte, mit bloßem 
Auge fichtbare Bewegung an dem Blatte faugen. 
Tiefe Thiere nun geben die Cochenille und haben, 
wenn man jie mit dem Finger oder zwifchen Papier 
yerbrüdt, eine dunkelrothe Farbe, wie der Saft einer 
ſauren Kirſche ungefähr. 

Ihr Sammeln geſchieht mit kleinen Bambus⸗ 
bechern, an deren einer Seite ein etwas laͤngeres, 
etwa zollbreites und oben glatt geſchaͤrftes Stuͤck ſtehen 
gelaſſen iſt, mit dem dieß Inſekt nur beruͤhrt oder 
von dem Cactusblatt abgehoben wird, und dann von 
ſelber in den Bambus hineinfällt. 

Die Sammler, die ebenfalls für die Regierung 
eine Art Frohnarbeit thun, befommen die eingelieferten 
Injeften nach dem Gewicht bezahlt. 

Nichts ift übrigens einfacher, ald das Gewinnen 
und Zubereiten biefes PBrodufts, denn in vier und 
wanzig Stunden fann es gefümmelt und zur Ber- 
Mmdung vollfommen fertig fern. Die Thierchen 
werden burch fünftliche Hitze nämlich zugleich getödtet 
und gedörrt und dann nur in die für fie beftimmten 
Blechkaſten zur Aufbewahrung gefchüttet. 
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Das Trodengebäude, wie man ed nennen könnte, 
das unter ber Aufficht eine® Deutichen, eines Herm 
Meier aus der Rheingegend ber, fieht, iR vortreff⸗ 
lich eingerichtet. Zwei gewaltige Defen befinden ſich 
an dem einen Ende und lange Eifenröhren leiten Die 
Hige an beiden entgegengefegten Wänden bin bis 
zum andern. 

‚Ueber biefer Röhre nun find in verfchiebenen, 
badofenähnlichen Abtheilungen Gefache angebracht, in 
welche flache offene vieredige Schieber, die ausſeba 
wie bie Kaften einer Mineralienfammlung, hinein⸗ 
geichoben werben. Ein oben ausgehenber Luftzug ver 
ftattet den aus den Thieren durch die Hige gezogenen 
Dünften freien Abzug. Die Hige, welche die Thier 
chen augenblidlich tödtet und in wenigen Stunden 
vollfommen austrodnet, wird ziemlich gleichmäßig aut 
180 Grad unterhalten. 

Wie viel TZaufende von Leben werben bier folder 
Art zeritört, nur um eine Farbe zu echalten. 

Herr Graf v. d. Boſch hat auch noch außerden 
eine Iheeplantage, und wenn ich nicht irre Kaffıe 
und Zuderpflanzung, Doch ba ich die erfleren ichen 
in den Preranger Regentichaften, die andern in Leni 
ftana geſehen hatte, begnügte ich mich dießmal wit 
ber Cochenille, über die mir Herr v. d. Boich ar 
das Freundlichſte noch Manches mittbeilte. 
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Die ichweren Regen machen es hier für die Coche⸗ 
Mepflanzungen ziemlich fchwierig, Die Zucht der Heinen 
fetten mit gutem Erfolg zu betreiben, da fie bie 
shiere, wenn die Pflanzen mit ihnen reich bededt 
nd, häufig auf den Boden niederwafchen, wo fie 
atürlich verloren gehn. Die Pflanzer find deßhalb 
ezwungen gerade über foldhe Stellen, wo fie ihre 
yaupternte erwarten, lange fchmale Berdachungen au 
sachen, die in den einzelnen Reihen hinlaufen und 
on einer Stelle zur andern gefchoben werben fünnen. 
Jaburch fichern fie allerdings die Thiere, aber haben 
uch wieder unendliche Arbeit und fehr viele Koften, 
mn es läßt fich denken, welche ungeheure Duan- 
tät von Schiebdaͤchern dieß erfodert. Wie ich höre 
HM man in lebter Zeit, das emmas zu vereinfachen, 
uf einen neuen Plan gefallen ſeyn, die Stämme 
ämlich, ober vielmehr die Zweige der Pflanze, auf 
men fich Die meiften Thiere befinden, abzufchneiden 
nd unter einen einzigen vollfommen überdachten 
laum zu bringen. Bis der Zweig dann abgeftorben 
t haben bie Thiere auch ihre gehörige Reife erlangt 
nd können abgenommen und getrodnet werben. 

Etwa fünf oder ſechs Paalen von diefer Plantage, 
ie glaub’ ih Ponto Gedee genannt wird, if in 
ſeuerer Zeit eine Penſionsſchule für Knaben errichtet 
orten, die fchon recht befucht und vortrefflich 
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eingerichtet jeyn fol. Ich wäre gern einmal hinüber⸗ 
geritten, wenn ed mir nur meine Zeit erlaubt hätte. 

Erft gegen Abend verließ ich die Plantage wieber, 
das etwa ſechs Paalen entfernte Buitenzorg noch zu 
erreichen. 

Von Buitenzorg hatte ich gehört, daB bier ein 
Javane wohnen follte, der all die Wohnungen, Be: 
fhäftigungen und Geräthichaften feiner Landsleute, 
auf Das nieblichfte und zierlichfte in Modellen, von 
Bambusholz und Horn, nachahmte, und ich ging am 
nächften Morgen bort hin, dieſen aufzufuchen. Glüͤc 
licherweiſe hatte er einen ziemlichen Borrath jertig, 
und ich fah bier wirklich Arbeiten wie ich fie von 
ben fonit fo indolenten Eingeborenen faum erwarte 
hatte. Zuerft ftanden hier alle nur möglichen Arten 
von Häujern und Gebäuden, Schuppen und KReit: 
jelderhütten, allerliebit von dem Originalſtoff, mein 
Bambus mit den Faſern ber Arenpalme gedeckt, au 
geführt. Ebenfo dann alle Arten ihrer Muñlinitru 
mente — alle Arten ihrer Körbe, Eirih und Zruce, 
Reftaurationd- und Kochkörbe, wie fie damit täglie 
in den Etraßen herumlaufen; ihre Ochſenkarren wat 
Joche, ihre Prlüge, Haden, Belle, Mefler, ganx 
Schmiedewerfitätten mit all dem eigenthümlichen Ee 
ſchirr — die Webftühle und Garnwidler, ihre kur 
nen Reisfocher und irdenen Heerde, kurz Alles Abe 
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getreu der Form und Geftalt nach, nur im Kleinen, 
hatte der braune Burfche Da mit höchit mittelmäßig 
ausfehendem Werkzeug nacdhgeformt, und es fah gar 
zierlich und allerliebft aus wie es fo da ftand. Hätte 
ich Geld genug gehabt, ich hätte ihm Die ganze Samm- 
lung abgefauft, denn im Berhältniß zu der Arbeit 
war es nicht einmal theuer, fo mußte ich ‘mich aber 
damit begnügen mir nur einzelne Kleinigkeiten, bie 
mir befonders gefielen, herauszufuchen. Er foll mit 
diefen Arbeiten, was ich auch gern glaube, recht gute 
Geſchaͤfte machen. ' 

Einen Spaziergang in den botanifchen Garten, 
in der freundlichen Begleitung ded Herrn Teismann 
ſelber — ber fich hier wirklich außerordentliche Ber 
dienfte erworben hat — fonnte ih mir auch nicht 
verfagen, und ich verbrachte dort eine höchit ange 
nehme Stunde. Die Regierung befchäftigt in biefem 
Augenblid in dem Garten einen jungen Maler, ber 
daran arbeitete, alle javanifchen Pflanzen und. Ge: 
wächte mit ihren Blüthen und Fruͤchten und nanir- 
lichen Farben aufzunehmen. Hoffentlich wird Die Res 
gierumg diefe Sachen dann auch fpäter veröffentlichen 
laſſen; bie einzelnen Pilanzen find, wenigſtens was 
ich davon gefehen habe, vortrefflich ausgeführt und 
wirden ficherlich von allen Freunden ber Botanik mit 
übel begrüßt werben. 


Gernader, Rein. V. 2) 
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Ein Baum intereffirte mich Hier beſonders, ber, 
zum Akaziengeſchlecht gehörend, eine kleine allerliehite 
rothe Bohne oder Beere trug, der botaniſche Name 
ift glaub ich Adenanthera Pavonina, bie GEingebere 
nen nennen bie Deere Saga Hayve und fie wachen 
in fangen Ecdhoten. Der Baum erreicht eine fat: 
liche Höhe und dieſe Frucht hat etwa Die Größe eine 
ſtarken Erbſe, ift aber glatt wie ein Heines Herz ge 
ftaltet, dDunfelpurpurrotb und fo hart wie Stein. Ei 
sieht fat aus, wie aus Achat gefchnitten und iel 
ihon in einzelnen Fällen von Damen als Belag aui 
Kleidern benust feyn. 

Oben in den Gebirgen wie weiter unten im laden 
Yande wachſen fie gar nicht, und in ben Perg 
von Java, wurde mir gefagt, benugen fie Die Ja 
vanen als eine Echeidemünze von geringerem Bent 
ald die Deute. Sie fahben allerliebt aut, mi 
ih ließ mir eine Heine Quantität von Kinden 
ſammeln. 

Mittage, im Hotel machte ich, durch Herrn Ehre 
Steinmeß, der ſich ebenjall® auf dad Areunbicuis 
lichfte gegen mich gezeigt hatte, die Belanntichait Ir 
Inſpektors der Gulturen, Herrn Umbgrove ter eber 
im Begriff war nach Batavia zu fahren. Er bet mt. 
al8 er hörte daß ich ebenfalld dorthin wollte, cam 
Zip in feinem Wagen an, was ich wit Ta 
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annahm, und Nachmittags vier Uhr befand idy mich 
ion wieter in der Reſidenz. 

Meine Sachen famen indeflen durch Kulis, Die 
ih in Bandong gemiethet und in Tjanjor und 
Buitenzorg gewechfelt hatte, am nächften Tag hinter 
mir ber. 

Den Bapitän der Wilhelmine traf ich noch in 
PBatavia, er war mit feiner Ladung allerdings fertig, 
hatte aber noch einige Leute im Hofpital, Die er 
nicht zurüdlaffen wollte, und war Dadurch aufgehalten 
worden. Ä 

Ih zog übrigens nicht wieder in das Hotel ber 
Nederlanden, da ich ſchon nach Bandeng - hinauf 
dur Herrn Guftav Kinder, einem hiefigen Kauf 
manne, eine fehr freundliche Einladung befommen 
hatte zu ihm zu ziehn, und Die Zeit meines Aufent- 
halts in Batavia bei ihm zu bleiben. Herr Kinder 
hatte fich erft ürzli mit einer jungen Bremerin 
verheirathet und wohnte draußen auf Eramat, etwa 
vier Paalen von Batavia, und wohl der gelundeften 
Lage der Stadt. Wie angenehm für mich felber ber 
Aufenthalt bei Deutichen, von denen ich auf das 
berzlichfte aufgenommen war, feyn mußte, läßt tich 
denken, und ich verlebte auf Eramat recht freund: 
lie Tage. 

Herr Kinder ift übrigens dem deutfchen Bublifum 
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auch wohl in literarifcher Hinficht nicht unbelann, 
denn er hat in der „Literatur des Auslandes“ einige 
ſehr intereflante und fehr treue Schilderungen hieiiger 
Berhältnifie gegeben, bie er hoffentlich auch in pi: 
terer Zeit fortführen wird. 


9. Geben in Batavia. 


Es war allerdings im Anfang meine Abficht ge- 
vefen von Batavia aus nach dem Cap der guten 
Soffnung zu gehn, und von dort aus hatte ich dann 
benfall8 noch die großartigften Reifepläne; erftene 
ber ift Indien ein fehr theured Pflafter, und dann 
saren fchon viele viele Monate über die Zeit ver: 
offen die ich mir, bis zu meiner Rüdfehr nach Deutſch⸗ 
nd, felber geftattet hatte. Ich mochte nicht länger 
on der Heimath, von den Meinen fern bleiben, von 
enen ich, meines unfteten Umherſtreifens wegen, ja 
icht einmal vegelmäßige Nachricht befommen fonnte. 
u Haus — der Gedanke war es jetzt der mich mit 
inem ganz neuen frohen Gefühl belebte, und einmal 
Mt damit vertraut, dachte ich auch gar nicht mehr 
m weitere Reifen. 

Nun Hätte ich allerdings gleich ſchon mit einem 
zremer Echiff die Ruͤckreiſe nach Bremen birelt an 


teten fönnen, fo raſch mochte ich Java aber au 
% ® 
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noch nicht verlaffen, denn erſtens wollt” ich noch mehr 
von der Stadt und ihrem Treiben felber ſehen, unt 
dann auch noch einen Fleinen Abftecher nach einen 
andern Diftrift, nah Tjipamingis hinauf maden, 
wo ebenfalls ein Deutfcher die Oberaufficht hatte. 

Um Gelegenheit nad Deutichland brauchte ie 
übrigend nicht Angjtlich zu feyn, Denn es lagen gerade 
in damaliger Zeit ſechs Schiffe auf der Rbede ven 
Batavia, die alle nad) Bremen und Hamburg N 
ſtimmt wuren, alfo figen blieb ich unter ben Um 
ftänden nicht. 

Am anderen Tag zog ich noch einmal mit den 
Steuermann der Wilhelmine, ber fich einige chineñche 
Kleinigkeiten kaufen wollte, durch das Ehineftiche Tier: 
tel. In einem Winfel beifelben fanden wir eben wiete 
eine® ihrer Theater in vollem Hang — daſſelbe Ge 
fchrei, dieſelben Geftifulationen, nur die Garderobe 
fehien, für das Tageslicht berechnet, etwae beiten 
ſeyn, denn zwei der Burfchen befonderd trugen wirt 
lih prachtvoll geitidte Talare von lebendigen, retben 
und grünen Karben. 

In den verichiedenen Boutiquen berumftoöberkt, 
füamen wir auch an einen ber bis an den Cine 
nadten Xerfüufer, Der ruhig aus ſeiner Piefferredo 
pfeite rauchen? vor feiner Thür ſaß, und une mit einem 
freundlich wehlmeinenten tabe, tabe zunidte. Et 
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ſchien dieß ein Buchhaͤndler ſeines Gewerbes nach, 
d. h. er handelte wohl auch noch außerdem mit irde⸗ 
nem Geſchirr, Flechtwerk, Tabak ıc.; fein Haupt⸗ 
handel war aber ben aufgeſchichteten Buͤchermaſſen 
nach, die „Literatur fremder Welttheile” und ich fonnte 
natürlich bier nicht voruͤbergehen, ohne einen Blid 
auf feine Sammlung zu werfen. 

Die erften zwei Bücher, die auf einem vom Bo: 
den aufgeichichteten Berg den Gipfel bildeten und 
die ich herunternahm, waren ber Euripides und Ro- 
bert Hellerö zweiter Band feiner „Sieben Winter 
abenbe.” Welcher böfe Stern die „Winterabende“ nach 
Java geführt hatte, weiß ich in der That nicht, aber 
ihre Eriftenz ließ fich nicht bezweifeln — waren ja 
doch Much Eifele und Beifele herübergedrungen. Die 
Hauptmafle der Bücher, die der Chinefe auf Auftio- 
nen zufammengefauft, beftanden in alten hollänbifchen 
und franzöfiichen Reifebeichreibungen, einigen engli- 
fchen Gebetbüchern (worin die Engländer ftarfes lei- 
fen), dann alten deutfchen Grammatiken, lateinifchen 
Lehrbüchern und einigen holländifchen alten Jahrgängen 
verichiedener Zeitſchriften. Außerdem hatte er aber 
auch noch ein malayifchsholländifchsfrangöfifches und 
hollaͤndiſch⸗ franzöfifch » malayiſches Wörterbuch — 
jwei große Duartbände, das ich ihm für einen 
Gulden abkaufte. Der Mann fchien dabei auch 
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überzeugt zu feyn, baß er ein fehr gutes Geſchän 
gemacht habe. Für Robert Heller zweiten Bant 
ber Winterabende forderte er zwei Gulden, well 
fie mir aber auch für einen laflen, und ich kaufte 
jie ihm ab, alter Anhänglichkeit wegen. 

Einer der Bororte Bataviens — man fon 
es Vorjtadt nennen, denn die ganze Stadt beitch 
doch nur, das batavifche Hanbdelöviertel abgerechna, 
aus lauter Gärten, heißt Meefter Cornieles ol 
Meefter, wie es gemwöhnlicdy kurzweg genannt wit. 
Es liegt dort eine Kaferne und wird auch allwöchent 
(ih ein Markt gehalten. Gerade hier follte aber 
auch das Opiumrauchen am ftärfjten betrieben wer 
den, und lange fchon hatte ich gewünſcht, das ein 
mal felber mit anfehen zu fönnen, aber auch nik: 
allein gehen mögen. Endlich erbot fich ein junge 
Mann von einem der Geichäfte in Batavia, mid 
am Mittwoch Abend, dem Abend vor dem Paiar. 
wo das eigentliche Leben dort herrfcht, hinzufuͤhren. 
bat mich aber, wenn ich die Sache befchriebe, ſeinen 
Namen nicht zu nennen. Das verſprach ih Hem 
Steder denn auch, und er und ich fuhren um 
neun Uhr etwa, benn eher hat ſich bie redi 
Menfchenmafle dort noch nicht verfammelt, dabin 
und erreichten nach kurzer, in ber wunderſchonen 
Abendluft herrlichen Fahrt, den allerdinge etmat 


313 


verrufenen Ort, wo es fchon bunt und fuftig genug 
zuging. 

Es war ein ziemlich offener, mit Bambusſchup⸗ 
pen überbauter und von ſchmutzigen Kanälen durch— 
fchnittener freier Platz, um den herum die verfchie- 
denen Heinen Saufläden, faſt ausfchließlih von 
Chineſen gehalten, lagen. Der Platz felber war 
großentheild von Frucht: und Epwaarenverfäufern 
eingenommen, bie mit einem Bananenblatt um ihre 
Lampen geichlagen, daß fie der frifche Luftzug, der 
durch die Straßen ftrih, nicht auswehte, in bunt 
erleuchteter Reihe daſaßen und ihre Waaren feilbos 
ten. Ein Drittel diefer Schuppen wurde aber auf 
andere und zwar fehr von dieſer verfchiedene Weiſe 
benugt. — Dieß war nämlich) von vier verfchiedenen 
@ruppen chinefifcher und auch javanifcher Tänzerin: 
nen eingenommen, bie hier, um die niederhängende 
Gocosnupöllampe und jede nach einem befonberen 
Mufitchor, das auf die fchauerlichfte Weile mit dem 
Nachbarchor durch einander tönte, ihre Tänze aue- 
führten. 

Wenn man in der Mitte zwiſchen dieſen verfchie- 
denen Gruppen ftand, und Das monoton quiefende 
Dudeln diefer Injtrumente, die durchdringenden Töne 
der Songs und das grelle Echreien, denn Singen 
fann ich das nicht nennen, ber Tanzenden fo zu 
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gleicher Zeit und von allen Eeiten auf einmal über 
das arme Trommelfell herfallend, mit anhörte, dann 
war ed einem manchmal ordentlich zu Muthe, als 
ob man wahnfinnig geworden wäre und nur eben 
noch an zu fühlen fing, wie Einem die Gehirnfaſem 
mit entfeglichen Zangen angegriffen und einzeln ab 
gerifien würden. Ein paar Mal lief id in der That 
fort, um nur erft einmal wieder friiche Luft zu ath 
men und meine Ohren auszuruhen, den Genuß zu er 
tragen — das Gehör gewohnte jich aber daran, oder 
wurde wenigſtens abgeftumpft, denn zulegt hörte ib 
gar nicht mehr und ſah formlich nur das Schreien 
und Toben. 

Die Tracht der Tänzerinnen war genau Die, wie 
ich fie fchon oben auf dem Weg nad) Bantong ge 
jehen und bejchrieben hatte — biefelben weißgemalıen 
Gefichter,, dieſelben Fächer hinter denen fie vorfreikk- 
ten, al® ob man aus einem Sprachrohr fingt — 
biefelben Verdrehungen der Hände und Arme unt 
des ganzen Körperd. Tie Sache war eigentbümlid 
aber gewiß nicht ſchoön — nichtebeftoweniger freute 
e8 mic) doch, das fo einmal mit aniehen zu können. 

An diefem felben Pla lag auch das ſogenannte 
DOpiumzimmer, was ich mir hauptiächlich zu beſchauen 
wünfchte. In der Reihe Gebäude oder Wohnungen, 
die, an ber fchmalen und oberen Seite des ganzen 
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Plages gebaut waren und Diefen gewiffermaßen be- 
berrichten, ftand zuerft ein Feines nieberes „Comp⸗ 
toir“ mit einft weiß geweienen Wänden und Bam- 
„busbänfen und einem ordinären jehr ſchmutzigen Holz 
tifch, deflen eine Eeite eine alte qualmende Lampe, 
ein Tufchnäpfchen mit Pinfel zum Anfchreiben und 
einige Contobücher zierten, deſſen andere Hälfte aber 
auch zum Laden- und Verfaufstifch benugt war, den 
Opiumraudhern ihr Duantum, für das fie theuer 
genug bezahlen müffen, abzuwiegen. Opium, Tabaf 
und noch einige andere Ingredienzien, bie jie zus 
ſammen mifchen, lagen auf Blättern umher und da⸗ 
hinter aufgeichichtet die aus Halmen geflochtenen 
Deutjäde mit der Heinen Kupfermünze — ber Er- 
trag des heutigen Abends wahricheinlich. 

Gerade ald wir darin itanden und dem Abwiegen 
bes Giftes zufahen, fam ein Feiner Javane, ein 
jörmliches Efelett, dem felbit die Haut noch ange 
ipannt über den Knochen faß und befien tiefliegende 
Augen ganz in ihren Höhlen verfunfen fchienen, 
berein, um fich etwas Opium zu holen. Er hatte 
nicht mehr Geld genug eine volle Portion zu faufen 
und wollte weniger haben, ber Verkäufer wollte ihm 
aber nicht weniger geben. eine Hände zitterten 
wie in Bieberfroft und bie ganze Geftalt glich eher 
einer erſt dem Grabe entitiegenen Leiche, ald einem 
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nech lebenden menſchlichen Weſen. Der Alte lieh 
auch nicht eher mit Trängen nad, bis ihm der Chi 
neie endlich für feine Teute den Werth in Ipium 
reichte und damit zog er in gieriger Luſt ab, tem 
nächiten Zimmer au, ſich dort ganz dem verberblichen 
Genuß binzugeben. 

Kir folgten ihm, und famen zwei Thüren weiter 
an eine jchmale Kammer, die eher einem engen Turd- 
gang glich, fo befhränft war der innere Raum. Am 
Tage mußte ed hier vollfommen dunkel ſeyn, Dem 
nur am andern Ende bed etwa fechzehn Echritt lan 
gen und vielleicht vier Schritt breiten Neſtes bejant 
jich ein Feines, niederes, jebt mit geflochtenem Bam 
bus bedecktes Fenſter. An der linfen Seite war, Br 
volle Länge ded Raumes, eine Art Bert ober eine 
breite, etwa zwei Fuß vom Boden befindlidde Bam 
busbanf angebracht, auf der eine Art Feine Fußbaͤnle 
itanden, ben Kopf darauf zu ruhen, und auch cin 
paar äußerſt fchmugige mit Kapas geitopfte Kopifinien 
lagen. Ter Raum der zwilchen dieſer Bank und Kr 
andern Wand noch blieb, war faum zwei Kup ber 

Hier lagerten die Opiumraucher, mit dem Gin. 
das fie auf Stüden von Bananenblättern vor Kt 
liegen hatten, und, ihren kurzen, dicken, Icdhmugigen 
Pfeifen, Jeder eine kleine Lampe vor ſich, un 
ausgeſtreckt, ſoweit es eben der Raum und ke 
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Nachbar geftatteten. Die Pfeife lag ihnen mehr in der 
Hand als daß fie fie hielten, und nur nach furzer 
Raſt richteten fie ſich halb auf, ftopften fie wieder 
und zogen ben betäubenden Duft ein. 

Das Opiumrauchen ift übrigens von dem Tabak⸗ 
rauchen himmelweit unterfchieden, denn man barf 
ſich nicht denken, daß fi) die Leute orbentlich eine 
Pfeife ftopfen und nun ruhig eine Viertelftunde da 
mit wegqualmen. Die Pfeife hat nur eine fehr fleine, 
faum größer ald eine Erbſe gebohrte Deffnung; um 
in diefe hinein zu paflen, wird das Opium in ein 
Kügelchen gedreht und eingebrüdt, der Rauchende 
bringt dieſe Kugel dann, während er felbft Die Spige 
ſchon zwiſchen ben Lippen hat, an's Licht und thut 
nur einen fcharfen, fait pfeifenden langfamen Zug. 
Hiermit bat fih dad Opium verzehrt und bie 
Pfeife muß wieder neu gefüllt werden. Den Dampf 
behalten fie eine Zeitlang im Mund und blafen ihn 
dann durch die Rafe wieber aus. inzelne mifchen 
fih auch wohl ihren Opium mit Tabaf an, id) habe 
das aber doch nur weniger gefehen. 

Nah dem Rauchen fallen fie wieder in ihre läl 
fige, ichläfrige Stellung oder Lage zurüd und ſtarren, 
ohne viel mit einander zu fprechen, mit halbgeſchloſ⸗ 
fenen Augen zur Dede hinauf. Mir fchien es aber, 
als ob gar ſolch unbedeutende Quantität nicht dazu 
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gehöre, fie einzufchläfern, denn jo lange ich barin 
ſtehen blieb, und das war doch wenigfiens eine halbe 
Stunde, fah ich nicht einen einzigen von ihnen ein: 
fchlafen. 

Der Alte, mit dem wir hierher gekommen waren, 
hatte fich gleich auf das vorderſte Ende ber Banl, 
in die eine Ede niedergefauert, und er nahm ik 
nicht einmal erft Zeit, feinen Plag ordentlich ber: 
richten, feinen Opium auszubreiten, fondern ftopie 
nur glei mit zitternden Händen feine Pfeife une 
fing an zu rauchen. Allmählich hörte jeht das Zi 
ten auf, er wurde ruhiger, feine Augen aber aud 
gläfen und flarr vor fi) hinſtierend, faß er ba, 
und zog nur in kurzen Zwilchenräumen an tem 
furzen, ſchmutzigen Rohr ter Pfeife, Die, ſoweit ee 
eine förmliche, darumfigende Krufte erfennen lie, 
unter biefer einmal mit kleinen Meflingnägeln be 
ichlagen geweſen ſeyn mußte. 

Als wir nach etwa einer halber Etunde bortbin 
zurüdfamen — und es hatten ſich indeſſen noch meb 
tere Deutfche, unter biefen auch einige Schiffelari 
täne, mit hier oben eingefunden, die dieß Leben eben 
fall einmal zu fehen wünfchten — fauerte ber Alte 
noch in berfelben Stellung, aber eine ſeltſame Ur 
ruhe zudte durch all feine Glieder. Wie bewuß 
08 und unwillfürli hob er die Pfeiſe in kurzen 
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Zwiſchenraͤumen zur Lampe auf — aber er rauchte 
nicht — er ſtoͤhnte und Achzte, ſchloß die Augen und 
öffnete fie wieder und fanf dann für furze Momente 
in feine alte Stellung zurüd. 

Wir frugen einen der neben ihm figenden jungen 
Leute, was bem alten Burfchen fehle, dieſer aber 
lachte und meinte, er hätte bloß feinen Opium mehr 
und auch feine Deute ſich welchen zu faufen, und 
nun fey er erft halb im Raufch drinnen und könne 
nicht wieder heraus: und auch nicht recht hinein- 
fommen. 

Der eine Kapitän gab ihm darauf eine Handvoll 
Kupfergeld und faum hörte er das Klingen ber Münze 
vor fib auf dem Bambus, als feine Augen an zu 
leuchten fingen — er taumelte in die Höhe und zur 
Thür hinaus und kam ſchon nach wenigen Minuten 
mit einem unheimlich frohen Zug in ber Todtenlarve 
zu feinem alten Plag — er fchien bier Stammgaſt 
zu ſeyn — zurüd, wo er fi dann bald in ben 
vollfommenen Zuftand feiner fo gierig erftrebten Gluͤck⸗ 
teligfeit hineingearbeitet hatte. 

Seine Stellung veränderte er aber felbft im feſten 
Opiumrauſch nicht; zufammengeflappt wie ein Ta 
fchenmefler, den Kopf feft auf die Knie gefenft und 
die Arme fchlaff herunterfallend, ſaß er da, jeder 
feiner Knochen am ganzen Rüden und ben Schultern, 
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jede feiner Sehnen und Adern auf das peinlichke 
fihtbar und das leiſe Zuden feiner Fibern ben uw 
natürlichen Zuftand feines Geiſtes verrathend. Es 
war ein entfepliches Bild, der Körper dieſes alten 
Opiumrauchers. 

Es find hier auch noch andere Orte wo geraucht 
wird, verrufene Plaͤtze, die ebenfalls von Chineſen 
gehalten werden und wohin die Raucher mit ihren 
Pfeifen kommen, denn der Opium iſt nur auf dem 
einen Punft zu haben; biefe fah ich aber, wenn 
das irgend möglich ift, noch großartiger und entiey 
licher in der Stadt felber, auf dem fogenannten pasar 
snin oder Montagemarft, den ich eines Abende mi 
einem der batavifchen Aerzte befuchte. 

Das Opiumcomptoir war hier in ähnlider Ar 
gelegen, und bie Portion koſtete, wenn ich nicht irre, 
einen halben Gulden — Dafür gab es aber nur ein 
jehr Feines Ouantum, was bem richtigen Rauder 
lange nicht genug feyn fonnte, den Weg in kein 
Traumreich zu finden. Cine eigentliche Rauchſtube 
eriftirte aber in dieſem Quartier nicht, wenigſtent 
fonnten wir feine folche finden, und auf umfere Frage 
wo benn eigentlich geraucht werde, führte uns ein 
junger Burfche durch einen fchmalen Gang in ein 
Gebäude hinein, das in Diefer Art wohl Alles über 
trifft, mas fich die Fühnfte Phantaſie nur ausmalen 
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könnte. Der Lefer denke fich ein nieberes Gebäude 
allein von gefpaltenen Bambusftäben, wie ein grober 
Korb geflochten. Die Größe oder der ganze Umfang 
befielben ließ fich dabei gar nicht genau beftimmen, 
denn ein Gang führte in und aus dem anderen, ein 
Winkel drüdte fi an den Rachbar an, und wie 
in einem Bienenftod die Zellen, fo ftand hier Kam- 
mer an Kammer, oder eigentlich Korb an Korb dicht 
gedrängt an einander — feiner länger als etwa feche, 
breiter ald fünf und höher vielleicht als fieben Fuß, 
denn das Dach lag dicht darauf und Das ganze Haus- 
geräth der einzelnen ein Bert und eine Matte und 
einen zurüdgefchlagenen ſchmutzigen Vorhang, und 
auf dem Bett eine fleine Lampe und ein dampat 
sirih oder Betelkörbchen, worin bie Eingeborenen ge- 
wöhnlich ihre Sirihblätter und Arefanüfle und ihren 
Kalt und Tabak zum Kauen aufbewahren, und der 
bier möglicher Weife auch mit zu dem fojtbareren 
Opium benußt wurde. 

Die Wände Hatte fein Tropfen Waſſer berührt 
jeit fie errichtet wurden, und überall war ber weiße 
Kalt, den fie zum Kauen benugen, mit den Fingern 
in einzelnen Streifen und Flecken angefchmiert; in 
den Gängen jelbft, in denen Tümpel mit Wafler 
fanden, wimmelte ed von jungen weißgefchminften 


und mit Blumen geichmüdten Mäpchen und bie 
Gerſtacker, Reifen. V. 1. 21 


322 


wunberlichiten und in der That nicht zu beſchreibenden 
Gruppen von Raudern lagen wild zeritreut Bund 
diefe Höhlen — ich weiß feinen andern Ramen da 
für. Rede mir feiner von den five points in Raw 
Dorf oder den seven dials in London — fie fünnen 
ben pasar snin Bataviad an Echeußlichkeit nicht über 
treffen. 

Der Opiumhandel ift alleinigeds Monopol der 
Regierung, und fie verpachtet den Einzelverfauf zu 
einem enormen Preis an die Chineſen. Tie Summe 
ift nur für Batavia viele taufend Gulden, ich habe 
vergeflen wie viele, doch das hut auch nichts zur 
Sache — und babei müflen dann bie Pächter neh 
den Opium zu einem beftimmten, ſehr hohen Preis 
bezahlen. Run iſt aber der Pacht nicht jo einge 
richtet, daß der Wächter nur eben jo viel kauift ale 
er verbraucht, nein der Pacht wird an den Weit 
bietenden abgelafien, und zmar nicht an den Mei 
bietenden in Geld, fondern an den, ber Id ev 
bietet, Die größte Quantität Opium, Die er fich daber 
zugleich verpflichtet aufzufaufen,, abzujegen. Dieſe Zabl 
fteht Icheinbar mit der Bevolferung von Batavia in gaı 
feinem Verhältniß, man hält ed faum für möglich, 
daß er alle conjumirt werden fonnte, und Dec it 
ed fo. In bed Opiumpächterd Nupen liegt es num 
aber natürlih, den Gebrauch fo viel zu verbreisen 
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als nur irgend in feinen Kräften fteht, ja er muß 
das thun, wenn er nicht zu Echaben fommen will. 
Ich gebe zu, daß es eine ausgezeichnete Revenue für 
den Staat ift, und ſchwer durch etwas anderes in 
dem Maaße ausgefüllt werden fünnte, aber iſt es fo 
gehandelt als wir erwarten, Daß und Andere thun 
folen? — Ich prahle wahrhaftig nicht mit meinem 
Chriſtenthum, aber ich möchte Das nicht auf meinem 
Gewiſſen haben. 

Unfere gebildeten und jo äußerft civilifirten euro- 
päifchen Staaten follen fi aber um ©otteswillen | 
nicht dabei an die Bruft fchlagen und ausrufen: „Herr 
ich danfe dir, daß ich nicht bin wie jene da; fo lange 
Deutſchlands Fürften nicht jene Epielbanfen und 
Lotterien aufheben, für die fie jährlich dad Honorar 
in die Tafche fteden, ‚fo lange England feine licens- 
ed Ginhouses nicht aufhebt, bie fait eben fo viel 
Berberben anrichten als der Opium (und England 
betreibt ja auch überhaupt baflelbe humane Princip 
in China), fo lange fönnen wir ben Holländern 
wahrlich nichts vorwerfen. — Es ift nur, weil man 
gerade davon fpridht. 

Es ift ſchon fehr viel über Java, befonders aber 
über Batavia gefchrieben worben und manches Rich 
tige wohl mit dazwiſchen, aber Doch fo viel Leber: 
triebene®, fo viel Entftelltes, daß man fich zuletzt 


zu ialicke Vegriỹe über Sehen wat Autentbalt dert 
mut. Pb wenizgärne, ter ib beienders im legten 
Jabt meine Auremıkalrd m Teurichlant, Alles lat 
mus ie nur über iremte Welubeile NReues befommen 
fennie, um? Larumier iebt wiel über Yasavia fant, 
glaubte, che ich bierber fam, ich mine Stadt ımt 
Yeben tert tur und durch fennen und ſab au mer 
nem Gritaunen, Dat ich mich nech mit feinem Lrte 
io viel getäuicht Ratte, wie gerade mit Java. 

Zuerit wird einem ichon einmal von Kindesbeinen 
an vorgeprebigt, was fir ein entieglidh ungehunte 
Ort Batavia wäre — ungefund? Lieber Gott bat 
it noch gar fein Ausdruck dafür — eine Peſtheble, 
wo Nachte die giftigen Echwaden Taumensrid auf 
der Erbe fümen. Batavia ohne gelbes Fieber unt 
Cholera fann man fih in Teutichland kaum zuiam 
menbenfen, und ich war nicht wenig eritaunt, midt 
allein als ich hier anfam Alles gefund zu treffen, 
fondern auch zu ſehen wie Alles gefund blieb umt 
ih, meinestheild, habe mich in feinem Land beñer 
und wohler befunden, ald gerade auf Java. 

Die alte Stadt Batavia, wo in früheren Jeiten 
die Holländer nicht allein ihre Gefchäfte hatten, ien 
dern auch wohnten, iſt allerdings fchon ihrer ganzen 
Yage nad, nicht beſonders gefund, vorzüglich in der 
Nacht, wenn Die den Tag über fonngebrannte Erde 
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in ber Fühlern Rachtluft ihre bis dahin eingefogenen 
beißen Dünfte wieder ausftößt. Das Land dort herum 
it überall fumpfig und von Kanälen durchſchnitten 
— weit hinaus in die See reichen noch die Schlamm- 
bänfe und die Ebbe legt fie Meilenweit troden. Das 
Alles in einem Klima, ‚wo ber Körper das ganze 
Jahr über nicht einen einzigen fühlen Monat hat, 
in dem er ausruhen fönnte, muß wohl mit dem 
weichlihen, faft nicht die geringite förperliche An- 
ſtrengung geftattenden Leben der Europäer, deren 
Schnen dadurch nur immer mehr erfchlaffen, auch 
die feftefte Conſtitution nach und nad) untergraben. 
In der Etabt felber wohnt aber auch Niemand mehr 
als Malayen und Ehinefen und vielleicht einige we- 
nige Europäer, die ſich mit in dem chinefifchen Viertel 
herumtreiben; alle Kaufleute, alle Beamte, felbit das 
ganze Militär wohnt „auf dem Land,” d. h. außer 
der Etadt. 

Die Wohnungen der Europäer fangen ſchon in 
einer engliichen Meile von Batavia an, und erjtreden 
ih bi8 in neun und zehn Meilen von dem Weich—⸗ 
bild. Man kann auch eigentlich gar nicht fügen, wo 
die Stadt eigentli genau aufhört oder das Land 
anfängt, Landhäufer und Kleine chineſiſche Buden⸗ 
viertel mifchen fich überall durch einander und reichen 
fo bis zu den entfernteften Grenzen der „Vorſtaͤdte.“ 
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Darauf kann man fich aber verlaflen, daß man 
von Abends fünf Uhr, bis Morgens um neun, ſchwer 
lich einen Europäer in bem Gefchäftstheil Batavias u 
fehen befommt, es müßte denn einer ber Schiffokapi⸗ 
täne ſeyn (die ebenfall® fämmtli auf bem Lane 
wohnen), der früh an Bord gehend, raſch durch bie 
ſtillen Straßen fährt. Alle Läden find geſchloſſen, 
bie Kuli's fchlendern müßig am Ufer des Kalı besaar 
herum, oder lehnen an den verfchiedenen Eden mü 
ihren Bambus-Laftftöden neben fid — man fennt bar 
Map gar nicht wieder, wenn man ihn bie dahin uw 
in der Geſchaͤftszeit geſehen hatte. 

Um neun Uhr verwandelt fich das alles wie burt 
einen Zauberfchlag; Cabriolet nach Cabriolet fommı 
eine hinter dem andern angefahren; die Kaufleunie 
mit ihrer Blechbuͤchſe mit Papieren und ihrem fleinen 
Kouragekorb, den Lunch enthaltend, fteigen aus; bie 
weiten Yagerthüren merden geöffnet, Die Wagen jabren 
in en Schatten der Aüume ober im Echug einzelne 
Waarenſchuppen auf, ſelbſt Die Kuli's bekommen 
veden, und Batavia it erwacht. 

Ten ganıen Wenat bindurch bleibt ich das zien 
lich aleicd. nur gegen Ende denſelben erleidet die legır 
Weite cine Auknabne. Wenatlib zweimal fommi 
nämlich oder acht Ind Damviſchiff über Sing: 
mr und Uiindin nad Gurera — Die toppele 
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Monatfahrt ift erft in dem legten Jahre einge 
richtet worden und das ift die Zeit, vor ber es 
ben rauen ber Kaufleute fchon die übrigen Wochen 
bangt. Die ganze Correfpondenn muß in biefen 
wenigen Tagen beforgt werden und mit dem Mann 
it es dann nicht mehr auszuhalten. Er fteht 
erſtlich ungefeglich früh auf, um auch nicht einen 
Augenblid der Tageszeit im Comptoir zu verfäumen, 
und fommt Abends nie vor ftodfinfter wieder zu 
Haufe, ja er bringt fi) am Ende Abends gar noch) 
Bücher und Briefe mit zu Haufe und ſetzt jih, an- 
ftatt die der Frau gehörende Zeit auch ber Frau zu 
widmen — ber Unmenſch — an feinen Schreibtiſch. 
Fragt ihn die rau etwas, fo befommt jie kurze und 
oft fogar verfehrte Antworten, was auch nicht zu 
verwundern ift, denn ex hat den ganzen Kopf voll 
Pfeffer, Kaffee, Kanehl, Zuder und Gott weiß was 
alles — ja mir find fogar einzelne Bälle zu Ohren 
gefommen, wo er Nachts davon träumen fol — 
aber ich Hoffe, daß das nur Gerücht iſt. 

„Wenn nur Die mail erit fort wäre,” it in 
diefer Zeit der ftete Stoßfeufzer der armen hintanges 
ſetzten Frauen, aber wie bei Allem in ber Welt, 
fo fommt auch endlidy der Tag, und der abgehepte 
Geichäftsmann kann wieder auf volle act Tage 
Athem fchöpfen. 
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Eo angenehm nun aber auch das weit braufen 
vor der Stadt und in Gärten Wohnen ber Kaufleun 
und Beamten feyn mag, fo hindert es doch au 
wieder, wie fich leicht denten läßt, das gefellige Leben 
ziemlich bedeutend. Wohnt man auch wirklich in ein 
und bemfelben Viertel mit feinen Belannten, wat 
aber felten der Fall ift, fo muß man doch fat immer 
den Wagen anfpannen laflen, wenn man fie befuchen 
will. Nimmt man aber einen Miethéwagen, fo ik 
das jedesmal drei Gulden, und hat man eigene Pferde. 
wie faſt alle, fo ift es faft ebenfo fehlimm, dem 
bald ift dieß, bald das mit ein oder dem andern Riert: 
bald müflen die Thiere, die überdieß nicht ſehr viel 
aushalten Fönnen, geichont werden u. f. w. Gbenie 
hat man, was das Ungeswungene bed Beſuchs eben 
falls hindert, faft in allen Häufer »Rereptions 
Abende, gewiffe Abende, an denen bie Kamilien der 
zu Haufe bleiben und von allen, die fie beiuden 
wollen, getroffen werben konnen. Es ift dieß garis 
in mancher Hiniicht fehr angenehm, und eben burd 
das mweitläufige Wohnen nöthig geworden, legt aber 
gerade wieder, durch den beftimmten Abend, dem man 
die eigene Zeit auch wieder fügen muß, einen gewirlen 
Zwang auf. Das läßt ſich aber eben einmal nict 
ändern, und die arme Frau hat ed nur am Ichlimm- 
iten, die den ganzen audgeichlagenen Tag, fen ihr 


329 


Mann nun Kaufmann oder Beamter, allein mit ihrer 
malayifchen Dienerfchaft zu Haufe fipen muß — fie 
iſt einzig und allein auf den Abend angewiefen. 
Im Ganzen herricht in Batavia ein fehr großer 
Lurus, in Wohnung und Kleidung fowohl, als in 
Efien, Trinken und Dienerfchaft. Mit biefem fteht 
aber auch der Gewinn der Kaufleute, der Gehalt der 
Beamten natürlih im Verhaͤltniß und das heiße 
erichlaffende Klima verführt den Europäer nur zu 
leicht, fich den Reizen eines bequemen üppigen Lebens 
hinzugeben. | 
An Bergnügungsörtern fann Batavia nur fehr 
wenige aufweilen. Das einzige faft, ift ein ziemlich 
gutes franzöfifches Theater, in Dem zweimal die Woche 
Dper oder auch manchmal Concert if. Das Theater 
jelber gleicht fait einem oncertfaal in feiner inneren 
Einrichtung. Galerien eriftiren gar nicht; nur ein 
Parterre mit rings umlaufender offener Logenreihe. 
Ueberall gilt nur ein Entree, das fich ebenfalls 
wieder nach den hieligen VBerhältniffen richtet. Der 
Preis eines einzelnen Billets für den Fremden ift 
fünf Gulden, ber Abonnementsprei8 Dagegen nur 
zwanzig Gulden den Monat. Durch diefen Unter: 
ichied in den einzelnen und Abonnementspreifen wers 
den faft alle bataviichen Theatergänger (und für Die 
in Batavia Anfäßigen ift der Preis eines Einzels 
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billet6 jogar 10 Gulden) gezwungen zu abouniren, 
was auc hier, wenigitend unter den Holländer, 
zum guten Ton gebört, und die Sänger fidhern nt 
Dadurch eine feite beitimmte Einnahme. 

Tas Haus iſt einfach, aber jehr geſchmachvoll her: 
gerichtet und dadurch, daß gar Feine höhern Gallerien 
angebracht find, die den untern Raum fehr beengen 
würden, auch dem heißen Klima angemefien, lujtig 
Außerdem ftehen die Cingangsthüren forhwährent 
auf. Nur der Kronleuchter fommt uns, durch bie 
herrliche Gasbeleuchtung in Europa vielleicht etwas 
verwöhnten Fremden, ein wenig fonderbar vor, dem 
er befteht aus einer unbeitimmten Quantität vom 
Nachtlichtern, deren Flammen durch die friid« 
Zugluft bewegt, fortwährend hin und her und an die 
Gläſer fchlagen, und mid das Edhidjal derer te 
dauern ließ, die, wenn einmal ein Glas Proben 
Ipringen follte, gerade darunter faßen. Die Tamen 
figen übrigens nur in den gallerieartigen Logenplügen 
ringsum, und haben aljo von dem etwaigen Erple- 
diren eines NachtlichtS nichts zu Früchten. 

Wie vorerwähnt, hat im ganzen Eaal das Enter 
nur einen Preis, und wer ein Billet gelodt bai, 
fann fich hinfegen wohin er will — nur der Geu 
verneur hat, wenn man bineintritt, rechts eine Pro 
ſceniumsloge und die „vier Räthe von Indien, 
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gewöhnlich die „vier Räder” genannt, eine andere in 
der Mitte, die aber nicht fo fcharf refpeftirt werden 
fol. Diefe Gleichheit im Theater rührt natürlich 
davon her, daß es Fein europäiiches Proletariat oder 
Bolt in Batavia gibt, es find nur Kaufleute, Be 
amte, Militär und Aerzte, felbft Detailliften eriftiren 
nur fehr wenige und ein Rangunterfchieb konnte deß⸗ 
halb bis in legter Zeit gar nicht ftattfinden (der 
gemeine europäifche Soldat, der hier allerdings eine 
Ausnahme machen würde, ift nämlich gar nicht fo 
geftellt, daß er das Hohe Theaterentrée bezahlen 
fönnte). In ben legten Jahren haben fich aber bie 
Verhaͤltniſſe foldher Art geändert, Daß auch eine ziem- 
liche Zahl von europäifhen Handwerkern hierher 
gezogen ift, und obgleich viele von dieſen ebenfalls 
fehr bedeutenden Lurus treiben, ftedt zwifchen ihnen 
und den anderen doch Mephiftopheles ſchon den Kopf 
durch, und es bilder fich langſam aber allmählig eine 
Ariftofratie und ein Volk heran. 

Spaß machte e8 mir, dieß auffeimende Wefen 
auch ſchon jest im Theater zu finden, wo man doch, 
des gleichen Platzes wegen, faum glauben follte, daß 
fich eine Abfonderung möglich machen ließe; und doch 
geichieht ed. Ein Theil der handwerftreibenden Bes 
völferung, zum großen Theil, ja faft ausfchließlich 
Franzofen, hatte, wie ſich Bekannte denn häufig zu 
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Pelannten finden, im Theater gewöhnlich auf der 
rechten Eeite vom Eingang an, gerade hinter ber 
Gouverneurdloge, ihren Pla genommen. Das mertıe 
ſich bald die „beſſere Klafie,“ wie man es im Leben 
zu nenne pflegt, und 309 ſich von ber Eeite zurüd, 
der fie nun auch noch den vernichtenden Namen 
„Briffedellenboorb“ gaben. (Frikkedellenboord nam 
ten fie auch fchon früher einen fleinen Theil ven 
Weltenreden, wo mehrere Handwerker und Eergean 
ten wohnten.) Dieſe Eeite ift dadurch total unnokel 
geworben und Die haute volde hält ſich wohl baren 
yurüd. 

Eonderbarer Weiſe waren Die meijten Bieter Hunt 
werfer früber Echaufpieler, und ein alter bier fat 
langen Jahren anläpiger Herr fügte mir einmal tar. 
über: bie Zeutchen famen bier mit irgend einer Ge 
fellfchaft nach Batavia und fingen an Komödie u 
ipielen — man glaubte, ſie könnten im Yeben nidte 
anderes getrieben haben als die Kunſt, faum in aber 
ihr Engagement abgelaufen und fie haben unter der 
Zeit die hietigen Verhältnifie etwas genauer fennen 
gelernt, dann erfährt man erft ganz plötzlich, wae ne 
eigentlich früher gemwejen find — dann entwidelt nd 
der eine ald Uhrmacher, der andere als Wagenbauer, 
der dritte als Schneider, ber vierte als dieß, der 
fünfte ald das, die Damen fangen ein Pupgeihift 
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n, oder verheirathen fich auch, und auf einmal ift 
ie ganze Gefellfchaft verforgt und untergebracht, und 
ine neue muß von Europa verfchrieben werben. 

So weit haben wird in Deutfchland noch nicht 
ait der Kunft gebracht. 

Ich jah, an dem einen Abend wo ich das Thea: 
er beſuchte, eine italienifche Oper, und fann wohl 
agen, daß ed mir wohl that, einmal wieder gute 
Rufif zu hören. Die Eänger und Cängerinnen 
ätten auf unjern befiern beutfchen Bühnen mit Glüd 
uftreten können, und die Stimme Einzelner, beſon⸗ 
ers der Prima Donna, war vortrefflih. Der Saal 
äßt übrigens in afuftifcher Hinficht manches zu wün- 
ben übrig, denn der Echall dringt nicht gut zu den 
ntfernten Theilen. 

Auper dieſem etwas foftipieligen Vergnügen des 
Theaters (denn es find nicht allein die fünf Gulden 
Intree, ſondern der Wagen koſtet ebenfalls wieder 
wei Gulden ertra) hat der Fremde aber auch gar 
Richts in Batavia, und ift einzig und allein auf 
das häusliche Leben, oder wenn er im Hotel wohnt, 
auf das Hotel befchränft.e Der Batavier jelber hat 
Dagegen noch zwei Clubs, ben einen für Eivil, ben 
andern für Militär, Harmonia und Concordia, in 
denen auch zu Zeiten Bälle gegeben werden. 

Neben der Harmonia befindet fib ein Mufeum, 
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bas früher befonderd reichhaltig an ausgeſtopften 
Vögeln und Thieren geweien feyn fol. Diele hat 
man jeßt aber fämmtlich verfauft, und das Muſenn 
beichräntt fich in dieſem Augenblid faft nur auf 
Eigenthümlichfeiten des oftindifchen Archipels, al 
Waffen, Schmuck, Mufilinfirumente, Gögenbilde, 
Modelle der Häufer und Fahrzeuge ıc. der verkbie 
benen Snfelgruppen. An Waffen und Schmud kamen 
babei fehr intereflante Sachen von Borneo vor, Khrik 
und Schilde mit bufchigen Menichenfcalpen geichmudt, 
Haldcorallen von Menichenzähnen gemacht (die Kinn 
baden thun einem ordentlich weh, wenn man fie wur 
anfieht), Blasröhre, aus denen vergiftete Pfeile ge 
blafen werden, und die zu gleicher Zeit eine Yanım 
fpige haben, Büchfenläufe und Eäbelflingen, wunder 
ſchön damascirt von Palembang x. Die ganze Eadx 
fieht übrigens wie eine Privatfammlung aus, und ik 
keineswegs bedeutend. 

Auch einen Lefeclub hat Batavia, in dem all ie 
bedeutendſten franzöſiſchen, englifchen, amerifanitchen 
und bolländifchen Zeitungen gehalten werden — abet 
feine deutfche — nicht ein einziges deutſches Blatt if 
zwifchen all den Blättern, aus den verichiedeniien 
Theilen der Erde zufammengefchneit, zu finden, unt 
Doch find eine Menge Deutiche, Mitglieder bee 
Vereind. ES ift bier Diefelbe Geichichte wie ia 
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Balparaifo; der Deutfche in feiner grenzenlofen Gut⸗ 
muͤthigkeit laͤßt ſich Alles gefallen, und weil bie 
Holländer, Engländer und Brangofen feine Sprache 
nicht leſen fünnen und fich daher d'rum wegbrüden, 
folche Blätter anzuichaffen, indem ja andere Zeitungen 
doch Notizen von Deutfchland bringen, geben fich 
unfere Landsleute auch ganz gern damit zufrieden 
und lefen, was fie lefen müflen, verftüdelt und ver 
ftümmelt in holländifch, franzöfiich oder englifch, ober 
halten fich lieber felber ein oder das andere deutiche 
Blatt, während fie dort Doch ebenfalls ihr Geld be- 
zahlen. Zum Henker auch, es ift nicht der paar Tha- 
ler — es iſt des Principe wegen. 

In diefen Tagen machte ich auch eine mir fehr 
liebe und angenehme Bekanntichaft in Heren v. Schier⸗ 
brand, Shriftlieutenant beim Geniecorps, und von 
Tresden ftammend, einem alten leidenfchaftlichen Jäs 
ger, ber ſich fchon viele lange Jahre hier auf Java 
im Dienfte der holländifchen Regierung aufgehalten 
und das Land nach allen Kanten und Richtungen 
bin Ddurchitöbert hat. Schon fein Zimmer, nad 
deuticher Waidmannsart und außerdem mit mandhen 
indiichen Jagdtrophaͤen ausgeſchmückt, verrieth ben 
Jäger, und manchen angenehmen und intereilanten 
Abend verbrachte ich in feiner lieben Geſellſchaft. — 
Wenn zwei Jagdliebhaber zufammen kommen, fehlt 
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ed wahrhaftig nie an Stoff zur Unterhaltung, net 
bazu hier, wo wir Beide einander Manches von 
fremden Himmelsſtrichen mitzutheilen hatten. 

Den Tag über lebte ich meiftens in der Etah, 
ich machte allerdings mehrmals den Berfuch, zu Hau 
zu bleiben und etwas zu fchreiben, aber es war mir 
nicht möglich, fobald ich zu dem alten Baringibaum, 
der dicht vor meigem Fenſter ftand, hinausſchauu, 
verloren fi) die Gedanken in den niederhängenke 
Zmeigwurzeln des alten Baumriefen; zu neu, zu rakt 
wechjelnd fürmten noch die fremdartigſten Eindrüde 
auf mid ein und ließen mir nimmer Zeit, meinen 
Geift auf einen und bdenfelben Punkt länger alt 
jünf Minuten zu richten, und ausgenommen Nachtt. 
wo ich ed manchmal eine halbe Etunde ergwang, bei 
der Fahne zu bleiben, mußte ich immer, jo oft ie 
auch den Anfap dazu wieder nehmen mochte, 4 
Seder wegwerfen. Dann littö mich aber auch nidi 
mehr im Zimmer, und ich mußte wieder hinaus ine 
Freie, in Das drängende Leben der Stadt und ibm 
Umgebung, und fo umheritreifend, ſah ich denn uud 
Manches, was viele Leute bei jahrelangem Aufenthalt 
in Batavia und geregeltem ®efchäftsleben nicht 
ſehen befommen. 

So traf ich eined Tags ganz zufällig, in einem 
total abgelegenen Winkel des chineſiſchen Viertele, is 
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dem ich zu Fuß, mit einem ber papiernen chinefifchen 
Sonnenfchirme herumfchlenderte, einen alten Burfchen 
mit einem Kleinen Packet unter dem linfen Arm, und 
einem Bogelbauer mit zwei Reiswögeln in der rechten 
Hand, dem eine ganze Menge Volk nachſtrich, bis 
er ſich endlich unter einem ber dort hier und da an- 
gepflanzten Warrubäume niederließ. 

Er trug eine kleine fchwarze Kappe mit einem 
ihwarzen Knopf, unter dem ein entfeglich langer 
3opf vorhing, eine braunrothe Weberjade und weite 
hellblaue Hofen. In alledem war nun freilich nichts 
Auffälliges, denn die Chinefen lieben folche helle 
Farben; an dem Mann mußte aber fonft auch noch 
irgend etwas Merfwürdiges feyn, und ich drängte 
mich deßhalb in den Kreis, der fich fchon raſch von 
den rings Hinzutretenden gebildet hatte, 

Der Heine Mann faß in der Mitte auf einer 
Schicht Planken, die hier zur Ausbeflerung einer ber 
zahlreichen Brüden hergebracdht waren, und der Vogel: 
fäfig mit den beiden kleinen Reispögeln itand dicht 
neben ihm. Die armen Dinger hatten aber nichts 
drinnen zu freflen und piepten ängitlich und liefen 
in ihrem fahlen Bauer, in dem nur ein Waflertöpf- 
ben ftand, hin und wieder. Das Vader, das er 
vorher unter dem Arnı gehalten, nahm er jegt auf 
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zufammengelegter Papiere, die er ein wenig aueen 
anbergefchoben vor ſich hielt. Es dauerte auch gar 
nicht lange, fo trat eine junge rau, Die mahricein 
ih aus dem Gebirge herunter gefommen war, ten 
Sarong feft um bie Hüften, das Schultertuch nur 
lofe über bie volle Bruft geichlagen, zu dem Wann 
und frug ihn etwas auf malayiſch, Das ich aber nid! 
veritand. Der Alte blieb einen Augenblid wie in 
tiefe Gedanfen verſenkt figen; er hatte den Zeigefinge: 
an die Nafe gelegt und ſchaute jtill vor ſich niete. 
die Menge aber unterbrach auch mit feinem Yaut dat 
Nachdenken des weilen Mannes, denn fir einen 
ſolchen mußte ich ihn doch jegt halten, und tab ibn 
icheu und ehrfurchtsvoll an. Nur ein paar jur« 
ungläubige Chineſen — leicditfinnige Menſchen, wie 
die meiften unferer jungen Yeute jegt find — wirt 
ten und blinzten jich einander mit den Augen au url 
ladıten. Endlich bob er leife Den einen Arm auf, unt 
öffnete den cinen Theil des Käfige (der Käfig met 
nämlich Durch ein kleines Zwiichengitter in zwei alcickt 
aber von einander abgetrennte Bauer getbeilt) und hes 
den Darin figenden Reisvogel herauf, Der auch ehne 
weitere auf die etwas audeinandergeichobenen Karter 
fprang. Sein Meiſter ſagte ibm ein paar Ber 
wahrſcheinlich auf chineſiſch, und das Heine geieh 
rige Thier pidte zweimal ſchnell zu, und ca st 
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verichiedenen Stellen des Packets zwei verfchiedene 
Tafeln, etwa einen Zoll hoch über die anderen, heraus. 

Die Frau bot indeffen ein Bild der peinlichit ges 
fpannten Aufmerkſamkeit, und fchaute rafch und ängft- 
lich bald auf die Karten, die noch zufammengefaltet 
in des Propheten Hand lagen, bald auf die Augen 
des Mannes, ber ihrer aber gar nicht zu achten fchien, 
fondern zuerft ein paar freundliche Worte zu dem 
Reisvogel ſprach, ihm einige Kerne Butter gab, und 
dann erit die geheimnißvollen Sprüche öffnete. Es 
waren kleine, auf dickem zufammengelegten Papier 
gemalte, ziemlich ordinäre Bilder, von denen eines 
eine büjtere Gegend mit einer abgebrochenen Cocos⸗ 
palme in der Mitte darjtellte, und das andere einen 
Mann zeigte, der von einem Tiger angefallen wird. 
Der Tiger ftand auf den Hintertagen und fchien eben, 
mit offenem Rachen, im Begriff den Mann zu faflen, 
der feinen Khris in der rechten Hand hielt und ben 
linfen Arm, wie abwehrend, voritredte. 

Die Frau fchaute mit einem unbefchreibbaren 
Ausdrud in den Zügen auf die Bilder nieder, Die 
auch der Weile allem Anfchein nach mit bejonderer 
Aufmerffamfeit und tiefen Nachdenken betrachtete. 

Matjan — matjan — ein Tiger, ein Tiger, mur- 
melten indeflen die Umftehenden, bie fich foviel nur 
irgend anging vorwärts drängten, Die Bilder genau 
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zu ſehen und ber Chineſe zog endlich ein kleinet 
langes und ziemlich vergriffenes Buch mit chineñichen 
Charakteren aus der Tafche, blätterte eine Weile 
darin, während das Auge der Frau an feinen Lippen 
hing, und las dann mit leifer monotoner Stimme emut 
ab. Es kamen aber, obgleich es malayifch war, ie 
viel mir fremde Ausdrüde darin vor, Daß ich eben 
falls nichts davon verftand — übrigens mußte et 
eine traurige Prophezeihung geweſen feyn, denn Me 
und ba tönte ein leiſes bedauerndes »kassiang« (rin 
ungemein viel ſagendes und ſtets große® Bedauern 
ausdrüdended Wort) aus dem Kreid. Tie Aruu 
ipracb aber fein Wort weiter, nur mit raſcher wm 
ruhiger Hand reichte fie dem Ehineien, der die Snide 
jehr forgfältig überzählte, eine ganze Hand voll Kurfa 
geld, und drängte ſich Dann durch Die ihr bereinril 
Bahn macende Menge in's Freie. — Als ih au 
dem Kreis trat ihr nachzufehen, war fie ſchon in ein 
der uberall abzweigenden Straßen verichmunten: in 
Lump von Ghineien aber, der hier ein armes Her: 
mit Sorge und Kummer erfüllt hatte, einer Suntrel 
lumpiger Teute wegen, nahm feine Bilder und Zar. 
wieder auf, und fchlenderte langiam und behübig die 
Straße hinunter. 

Der Millionär Bingham erzählt in feinem Kat 
über Die Sandwichsinſeln mit triumpbirendem an f: 
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Bruft Schlagen folgende Fleine Gefchichte — ale Be- 
veis zum Sieg bes Chriſtenthums über die Göpenwelt. 

Ein Indianet predigte in voller Zerfnirichung 
u feinen rothen Landsleuten: „Ihr habt von -der 
Zundhaftigfeit der Juden gehört — aber ich war 
& ber die Nägel durch feine Hände und Füße trieb 
— ich war es der Jeſus kreuzigte — ich ber feine 
Seite mit einem Speer durchbohrte. Durch meine 
Zünde habe ich Alles gutgeheißen, was die Juden 
em Meflias gethan. — Früher glaubte ich daß ich 
mt, fo gut als andere wäre, jet aber feh ich ein, 
aß ich jedes Gebot des Decalogs (10 Gebote) ver- 
est habe. Ich bin zu Echunden gemacht durch meine 
Zünden und nur Chriftus kann mich begnadigen.“ 

„Fruͤher glaubte ich daß ich gut wäre,” rief ber 
Inglüdlide — o wer die guten Menfchen in ihrer 
derzenseinfalt, gaftfrei und freundlich, gutmüthig, 
indlih unter ihren Palmen gefehen hat, und benft 
ih dann ben armen durch einen orthoboren Priefter 
um Wahnfinn faſt getriebenen Menfchen. Hier ging 
nit gefenftem Haupt bie Frau, der ein toller Chineſe 
nit feinem Unjinn das Herz gebrochen — taufenbe 
von Meilen entfernt warf ſich der Indianer Flagend 
mb verzweifelnd vor feinen Gott nieder, den er nicht 
yeleidigt hatte — und ift ein Unterichieb zwiſchen den 
eiden Yällen ? 
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Mic über Wahrfager und all derartiges Gelichter 
ärgernd bog ich aus dem Ehinefifchen Viertel hinaue, 
dem Kali besaar zu, wo idh vor einem der Ei“ 
mädferladen wieder eine zahlreiche Menichengrurm 
verfammelt fand. Ich glaubte erft der Chineſe babe 
sich Hier ſchon vor mir ebenfalld nocheinmal einge 
funden, dießmal war es aber etwas anderes, wat 
die Kulis neugierig auf dem einen Punkt verfammelt 
hielt, und zwar eine ziemlidy große Boa constnietor 
die fie in einem von der Echlange vollkommen aut. 
gefüllten Bambusfäfig aus dem Innern hereingebradt 
hatten. Tas Thier mochte am ftärfiten Theil tee 
Körpers zwilchen vier und fünf Zoll im Turdhmeter 
haben, und lag eng ineinander gerollt, wie verpadi 
in feinem ſchmalen Gefängniß. Cie boten fie für 
zehn Gulden zum Berfauf an. 

Hier war überhaupt der Plag, mo ſolche Sachen 
fortwährend hergebracht wurden, denn die Schiñt⸗ 
capitäne oder mit Echiffen Yortgehenden ſind meit 
die einzigen die derlei Sachen faufen, und der Schift⸗ 
mädlerladen bildet dafür einen zwedmäßigen Mind 
punft. Heute Morgen fchien hier überhaupt ein 
ganze Menagerie verfammelt; mehre Körbe mit gregen 
Affen, eine Ffleine Tigerfage, Kaninden, Tauber 
und befonderd Reisvögel in all’ ihren verſchiedenn 
und wirklich wunberfchönen Arten und Karben. Et 
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t nur, daß der Transport dieſer Fleinen Vögel fo 
Hipierig und befchwerlich ift, und ber größte Theil 
ft ſtets unterwegs fterben fol, denn billig find fie 
n Ort und Etelle genug. Yür einen einzigen Gulden 
ann man große, ganz gut gearbeitete Käfige mit 
irca 20— 30 Reisvögeln bekommen. 

Die EC hiffscapitäne führen hier eigentlich das 
efte Leben, ihr Aufenthalt auf Batavia koſtet aber 
uch ben Rhebern ziemlich viel Geld, denn unter 
5 Gulden per Tag fonnen fie ſchon gar nicht aus⸗ 
ommen, und da ift noch fein Glas Wein bei Tiich, 
icht die geringfte von fonftigen andern. Nebenaugs 
aben gerechnet. Fünf Gulden das Hotel, vier Gul- 
en das Boot und ſechs Gulden für Fuhrlohn, Mor: 
end und Abends, denn nach Tiſch iſt es allgemein 
Sitte daß man ein Etündchen fpazieren fährt. An 
Bord können fie aber nicht bleiben, die Schiffe lie: 
en zu weit auf der Rhede und jie haben, während 
hres Aufenthalts hier, natürlich mehr an Land ale 
n Bord zu thun, wo der Eteuermann das Einftauen 
er mit Prauen anfümmenden Waaren leicht allein 
eforgen fann. 

Alle Güter die von hier verfchifft werden, muͤſſen 
Wmlich erft im Kalı besaar auf die leichten inländi- 
hen Prauen, geladen, und zu ihren beftimmten Echifs 
en auf die Rhede hinausgenommen werden. Diele 
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Prauen find von verfchiedener Größe und nehmen 
von 3 bis 10 Coyangs — der Coyang etwa 27 Bi 
col oder zwei Tonnd. Hierauf hält aber wiederum 
die Regierung die Hand — es kann ſich allerdingt 
Jeder bem das Spaß macht, eine foldde Prau baum 
oder faufen, damit ift aber nicht gefagt daß er Dam 
auch damit thun könnte was er wolle, fondern Lie 
Regierung beaniprucht die Verfügung über Diele Yabı: 
zeuge einzig und allein für fih felber. Der Eigew 
thümer der Prau befommt fein Gewifles für jede 
Ladung, und die Regierung läßt ſich dann von den 
Kaufleuten einen von ihr beitimmten Preis bafür 
wiedergeben. Der Kaufmann ift alio gezwungen ven 
ihr dieſe Fahrzeuge zu miethen, und fann fich nid! 
einmal feine eigenen dafür halten. 

Diefe Eicherheit, daß ihr doch Feine Yabung em 
gehen kann, bringt aber auch wieder einen für ben 
Handel manchmal beträchtlichen Uchelftand mir nd 
— die Ueberwachung diefer Brauen wird nämlich ieh: 
nachläflig betrieben, und es foll häufig vorlommen, 
daß fie Tagelang geladen liegen bleiben, weil ſich bir 
dazu angeftellten Beamten eben nicht etwas auper 
ordentlihe Mühe geben wollten, fie zu befordem 
Der Kaufmanı und das Schiff das Darauf warten 
muß haben natürlih den einzigen Schaden dabei, 
und fönnen auf -eine Vergütung feinen Anipnue 
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aachen; läßt hingegen das Echiff eine Prau war: 
m — hat ed 3. B. an zu laden gefangen und es 
ommt nachher ein anhaltender Regen, bei Dem natür: 
ih al diefe Colonialmaaren nicht an Bord genom- 
sen werden fönnen, und bleibt nur nody ein Theil 
er Fracht in der Prau zurüd, dann fährt dieſe 
Ibends ruhig wieder an Land, und fommt am naͤch—⸗ 
en Morgen, wieder den vollen Breis rechnend, mit 
em Reft an Bord. — Nur wenn fie gleich im Regen 
nfommt, ift das Echiff nicht verpflichtet bie kabung 
berzunehmen. 

Ein anderer Brauch findet zu Gunſten der Fer 
ierung mit den Booten ftatt; Die anfommenden Bas 
itäne können allerdings, wenn fie dad wollen, mit 
ren eigenen Booten die Zwilchenfahrten zwiſchen 
and und Schiff beforgen, dann müflen fie aber auch 
we eigene Mannfchaft (die das in der Eonnenhige 
ar nicht aushält) dazu nehmen, denn Malayen auf 
gene Hand bürfen fie nicht miethen, wenn jie Die: 
Iben auch billiger befommen könnten als zu dem 
reis, den fie als fefte Tare der Regierung dafür 
ihlen müflen. Doch ift dieſe Tare auch wieder mäßig 
mug unb es läßt fich nichts Dagegen fagen — nur 
aß es ein Zwang ift. In der lebten Zeit follen in 
1 diefen Sachen übrigens bedeutende Verbefferungen 
orgefallen jeyn, benn mehre Gapitine haben mich 
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verſichert, vor mehren Jahren hätten fie fremde Schiffe 
mit all ihren Umftänden und Geſeten faſt wieder 
zum Hafen hinaus getrieben. Der Holländer lemi 
einfehen, daß ber fremde Handel nicht allein dem 
fremden fondern auch dem eigenen Lande Bortbeil 
bringt, und fogar bie Maatfchappey, die ſich bi 
jest fo ftreng davon abfonberte, fcheint ſich nun ſelber 
daran betheiligen zu wollen, da ſie beabjichrige in 
Zufunft jelber Schiffe nach den deutfchen Häfen zu 
befrachten. 

Einen Uebeljtand hat Batavia als Hafen — e⸗ 
fonnen bier felber keine Echiffe reparirt oder nad» 
gefehn werden. Es eriftirt allerdings ein Play fir 
biefen Zweck auf der Infel Unruit, es foll aber tert 
erftlich fo entieglich ungefund und dann fo theuer tern, 
dap es feinem Schiff mehr einfällt Dort aufıulegen, 
und fällt etwas vor, das Echiffe zwingen ſollte bie 
in Indien audzubeflern, fo bleibt ihnen weiter nice 
übrig als nach dem faft acht Längengrade entiernten 
Surabaya, an der nordöjtlien Hüfte Javas zu gehen. 

Für Schiffe die von Indien fort zu Haufe wellen. 
bat fich aber noch in neuerer Zeit, und auf eine 
jehr zweckmäßigen Stelle, ein anderer Hafen am 
Ausbeflern der Echiffe gefunden, und zwar auf ben 
Keelinge oder Cocos-Inſeln, die enwa 970 öjtlicher 
Länge und 12 Eüder- Breite und fehr wenig uf 
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der Bahr von der Sundaftraße nach dem Gap ber 
guten Hoffnung liegen. Der Plag ift von einem 
Engländer in Befig genommen, ber ein Echifföwerft 
dort gebaut hat und mit Allem was Yahrzeuge in 
ſolchen Verhaͤltniſſen gebrauchen vollflommen und zu: 
mäßigen Preifen ausgerüftet feyn fol. Es ift das 
befonders für ſolche Schiffe ein vortrefflicher Platz, 
die felbft nicht mehr fo recht rippenfeit, in Indien 
vielleicht eine volle ſchwere Ladung eingenommen haben 
und dann draußen, wenn fie in. hohe See und ben 
beftigen Monfoon hineinfommen, wo die alten Kaſten 
tüchtig durcheinander gerüttelt werden, an zu leden 
fangen. 

Die Engländer nehmen ſich Land, wo ſie's nur 
immer friegen können, aber das muß man ihnen dafür 
laflen, fie find auch die Nation, die auf der ganzen 
Welt am meiften für die Schifffahrt, und nicht nur für 
ſich allein, nein damit auch zugleich für alle anderen 
Bölfer gethan haben. Ich will gar nicht fagen, daß 
fie ihren eigenen Nutzen nicht hauptfächlich dabei im 
Auge Haben, wer fünnte es ihnen verdenfen — würde 
es nicht ebenfo machen? aber wohin fie auch nur 
immer die Hand ausgejtredt und felbit an Etellen, 
die fie gar nicht in Beſitz nahmen, haben jie bie 
Beweife ihres praftifchen Unternehmungegeijtes zurüd- 
gelaſſen. Ihre Leuchtthürme ftehen über die ganze 
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Welt, ihre Karten, nautifhen Handbücher und I 
ftrumente werben von feinem andern Land übertroffen, 
von allen aber benügt, und welche andere Natien 
bat fich fchon die Mühe gegeben, an einem wilb 
fremden Play Landmarken zu errichten und für Schiff: 
bruͤchige zu forgen, wie es bie englifche Regierung 
und engliiche Seefahrer in ber Torresitrait geiban 
haben. Doc ich fomme von Batavia ab. 

Merkwürbig ift der Abftand, wenn man von einem 
andern Hafen, wie 3. B. Sidney in ber legten Gelb: 
aufregung, hierher fommt unb dieſe ungeheure Rube 
jieht, mit ber alle derartige Nachrichten von fremien 
Welttheilen und Entdedungen von den hiefigen Ein: 
wohnern aufgenommen werden. In Eidney ſagten 
mir bie Leute, „ha, in Batavia werden Die Hollaͤnder 
Teuer und Flammen feyn, wenn fie von unierem 
Gold hören, fie werden alle herüberfommen wollen" — 
lieber Gott, fein Menfch dachte daran, ſprach baren: 
ed wurde vielleicht einmal hie und ba erwähnt, abe 
gerade ungefähr mit derfelben Aufregung, ale man 
bei der Nachricht empfinden würde, daß jich ter 
Kaifer von China einen Zoll von feinem Zopf alye: 
ichnitten hätte. 

Die Geichäfte wie Das ganze Leben der hollinti 
hen unb fremden Bewohner Batavia's find alle auf 
eine viel zu folide Baſis gegründer, ale daß cin 
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erartiged Gerücht, möchte es noch fo fehr vergoldet 
Yun, großen Eindrud auf fie machen Fönnte, ja ich 
laube, fie würden eben fo ruhig bleiben, wäre das 
Bold auf ihrer eigenen Infel entdedt worden. Es erifti« 
en aber auch hier gar Feine Abenteurer, wie in andern 
Solonien, die fi eben nur an einem Orte herum: 
reiben, und bie erfte befte Gelegenheit, das erfte 
erücht erwarten, um augenblidlich ihre paar Sachen 
uf den Rüden zu werfen und dorthin weiter zu 
narſchiren. Die Zeit, mo ſich die Leute hier nur bloß 
u zeigen brauchten, ihr Glück zu machen, ilt vor 
ber, Alles geht feinen beitimmten geregelten Gang, 
sie in einer wohlaufgeftellten und gut eingeolten 
Rafchine; die Räder fehen alle neu und blanf aue 
nd greifen vortrefflich in einander, verarbeiten aber 
uch Alles, was ihnen vortreibt, und wer hierher 
ommt, und feine Luſt hat der Zahn eines folchen 
tades zu werben, ber muß jich entweder mit ver: 
rbeiten lafien, oder er wird, wie Epreu, wieder 
ußgeblaien. 

Deutiche gibt es ziemlich viel hier auf Batavia 
nb ich habe liebe Freunde unter ihnen gefunden, ja 
b kann wohl fagen, ich bin auf das Herzlichfte von 
ITen aufgenommen — untereinander leiden fie aber 
uch leider an dem Erbjebler der Deutfchen, den wir 
un einmal von zu Haufe mitgebracht zu haben ſcheinen 
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und forgfam , in welchen Welttheil, in welches Klima 
das Schickſal und auch wirft, mitverpflanzen — bie 
Uncinigfeit untereinander — und es if nur Schabe, 
Daß dieß Unfraut eben in allen Welttbeilen, unter 
allen Himmelsitrichen fo vortrefflich gedeiht und wu- 
her. Nimmt man die Leute allein und für Ad 
jelber, fo find es liebe brave Menſchen, bie mit 
Willen gewiß feinem ein Unrecht zufügen wurden, 
und aus Ffleinen Klatichereien groß wachſend häfdı 
einer auf den andern los und es entftehen auf ein 
mal Beindichaften unter ihnen, Die, geht man m 
Cache richtig auf den Grund, von den erbärmlichiten, 
nicht der Rede werthen Kleinigfeiten herrühren, unt 
Doch mit allergrößter Mühe und Eorgfalt von beiten 
Iheilen genährt und unterhalten werden. Tag mır 
Teutiche eben dieſe Kleinigkeitskrämerei nik: 
ablegen können, denn fie nur iſt ed, Pie und una 
Parlament, unjere ganze Einigung vernichtete, unt 
wie fie dort im Großen wirkte, bohrt jie ſich aud 
in Die einzelnen Familien ein, und ftitet Haß unt 
Unfrieden. 

Ten 29. Dezember ſollte das nad Singapert 
beitimmte Dampfichiff, die Mail für Europa, abgehen. 
und auf dieſem hatte auch Ce. Hoheit, der Heu 
Bernhard von Weimar, Paſſage nach Cairo genen 
men; am Sonntag machte ich ihm noch man 
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Aufwartung, Abichied von ihm zu nehmen, und fand 
ihn zu meiner $reude rüftiger, al& ich ihn das lepie 
Mal getroffen und es wohl erwartet hatte. Ten 
ihm nicht mehr zufagenden Klima entzogen, follte er 
ih in der heimifcben Luft die neuen Kräfte holen 
und ber europätlfche Frühling dann auch fchon das 
jeinige Dazu beitragen. — Lieber Gott, nur der Ge: 
danke an einen folchen europäifchen Frühling, mit 
teinen Lerchen und Veilchen, Enofpenden Rofen und 
grünen Birfenzweigen ſchießt Einem ja fchon wie 
mit neuer Lebensfraft durch alle Adern, und «8 
war mir manchmal ja wie ein Traum, Daß ich 
mich jegt gerade jelber im Begriff fand, mit 
ichwellenden Segeln eben diejem Srühling, der Hei: 
math, entgegenzueilen. 

Der Herzog war heute nicht allein weit Eräftiger, 
als ich ihm noch gefehen, fondern auch jelbit lebhaft 
und wir unterhielten und wohl eine Stunde zujam- 
men. Gr zeigte mic aber auch noch etwas in feinem 
Garten, was mich bejonders interefiirte, und was 
ich mir umjonft Mühe gegeben hatte, im Innern Des 
Landes zu jehen zu befommen, und zwar ben be 
rühmten, oder vielmehr berüchtigten Upaslaum von 
Java, ein jehr unfchuldiges Gewäͤchs, dem man, 
mjt den Verleumdungen feiner Furchtbarkeit, entjeg- 
liches Unrecht gethan hat. 
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Tas ganze Mährchen von den töbtliden Wir—⸗ 
fungen dieſes Baumes gründet ſich bekanntlich aui 
einen Spaß, den ſich ein früherer Reiſender einmal 
gemacht ſeinen Leſern aufzubinden, denn ich kann 
mir nicht denken, daß er es ſelbſt geglaubt hat. Upat 
heißt im Malayiſchen Gift, und der Saft des Baum 
wird allerdings, theild allein, meiſtens aber mit ned 
einigen anderen Ingredienzien vermiſcht, von ten 
Eingeborenen benugt, ihre Pfeiler zu vergiften. Ein. 
getrodnet fcheint der Eaft übrigens gar feinen oder 
nur jehr wenig fchädlihe Wirkung zu haben. Tea 
Baum, der in dem' Garten des Herzoge jtehr, in 
noch jung, ſchlank und mit ziemlich gerad am Sram 
abgehenden Zweigen — die Blätter ähneln in ihre 
Form denen unferer Kaftanie, nur find fie ziemlid 
rauh, nicht ganz fo lang, und figen einzeln an den 
Zweigen. 

Am naͤchſten Morgen um jieben Uhr verlieg Lat 
Tampfichiff Die Rhede, und der Herzog mit iba. 
Seine Abreiſe von bier wurde aber von allen, ti 
nur in einiger Verbindung mit ihm oder unter ihm 
geitanden hatten, auf Das innigijte bedauert. Er hun 
jich Durch fein leutieliges, vechtliches und offene & 
tragen bier alle zu Sreunden gemacht, und es wur — 
in ſolchem Fall gewiß ſelten — nur eine — Die gWt 
ſtigſte Stimme über ihn. 


10. Japan und der japanifche Toko. 


Die Holländer ſchicken bekanntlich alle Jahr, einem 
Hanbdelövertrag mit dem Kaifer von Japan gemäß, 
ein Schiff nach Nipon, in bem fie den Japanen Eo- 
lonialwaaren, befonderd Zuder, europäifche Stoffe ıc. 
bringen und bafür von dort Kupfer, eine befondere 
Art Metall, der Bronze ähnlich und noch mehrere 
andere Gegenſtaͤnde zurüdnehmen. Dieſes Geichäft 
bat allein die Regierung, außerdem aber verpachtet 
jie noch den Detailhandel für ladirte Waaren, eis 
denzeuge, Spielereien ıc., für eine fehr beträchtliche 
Eumme an Privatleute. Diefe gehen mit demfelben 
Schiff nah Japan über, haben ihre gewiffen Waa⸗ 
ren, bie fie dort an die Japanen abfeten, und brin- 
gen dafür einen beftimmten Antheil Fracht für jich 
felber — ber aber nicht folhe von ber Regierung 
jelber ausgeführte Produkte einbegreifen darf — nad) 
Batavia hinüber. 


Alle drei Jahre geht dann eine Teputation von 
GerRader, Reiten. V. 23 
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zwei von der holländifchen Regierung Abgelandıen nad 
Jeddo, ber Refidenz des Kaiſers, die dort üblichen 
und fchon fo viel befprochenen und befrittelten Hul- 
Digungen darzubringen. Diefe Teputation wird aber 
itreng bewacht, darf natürlich Die ihr vorgeichriebene 
Etraße unter feiner Bedingung verlaffen, und muß, 
fobald die Huldigung — Die ganze Reije hat feinen 
anderen Zweck — vorüber ift, augenblidlich wieder 
nach Decima (eine Heine Inſel und der Sig ka 
bolländifchen Faktorei) zurüdfehren, wo fie Durch eine 
Zugbrüde, die fein Europäer überfchreiten darf, von 
dem feften Lande total abgeichnitten und geichieten in. 

Der Kaifer von Japan ift übrigens ein ſehr ge 
ftrenger und von feiner Etellung nicht wenig einge: 
nommener Her. Als ihm der König ven Hellant 
vor einiger Zeit einmal Geichenfe, ich glaube ein 
koſtbares Eervice oder etwas dem ähnliches über 
ibidte, wurden Se. kaiſerliche Majeftät ſehr ungna: 
dig darüber und meinten, was dem König von Hel- 
land wohl einfiele, als ob fie gegenieitig in einer 
Stellung jtünden, daß er dem Kaifer von Japan, 
Geichenfe anbieten fünne — wenn er, Der Kailer 
ihm Das thäte, wäre ed etwas ganz andered. Er 
hat auch richtig nichte angenommen. Als ein Zi 
den feiner noch fortdauernden Huld oder Tuldung 
vielmehr, ſchickt er aber alljährli dem Gouvernen 
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ın Java — es ift eigentlich boshaft — ein Dutzend 
iner eigenen feidenen Echlafröde. Diefe bilden ein 
ereotypes Geſchenk und werben, fowie fie nach Bas 
ıwia fommen, unter ber Birma „faiferlihe Schlaf 
jefe“ augenblidlich in Auftion gefchidt. ‘ 

Menn Se. Majeftät der: Kaifer von Japan Das 
nmal erführen; oder ob ſie benfen, daß der Gouver- 
eur von Indien jedes Jahr zwölf über einen Zoll 
ick wattirte Schlafröde in einem Klima wie Batavia 
ufteagen fol? Diefe Kaifer haben doch manchmal 
ıriofe Begriffe. 

Japan Hat in legterer Zeit die Aufmerkſamkeit 
mglande, Frankreichs und Amerifad bejondersd auf 
ch gezogen, und die Holländer jcheinen nicht wenig 
arüber beunruhigt zu ſeyn, daß ſie bei dem japani- 
den Handel — ber übrigens wie mir fcheint, mehr 
ihreniache, ald fo enorm einträglih iſt — bald 
Eheilnehmer befommen fönnten. In Güte dürften 
weh ſämmtliche drei Mächte dort nichts ausrichten, 
senn Die Japanefen waren von ben beabfichtigten Un: 
tenchmungen ſchon vollfommen in Kenntniß geſetzt, 
und werden auch wohl nicht die beiten Echilderungen 
von den Drei neu zu erwartenden Freunden befommen hu- 
den. Ob aber eine dieſer Mächte, oder auch alle zuſam⸗ 
men, cin Recht haben, mit Gewalt in Japan feiten 
Fuß zu faflen, braucht gar nicht befprochen zu werden, 
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fie haben das nicht, doch iſt es Darauf freilich bei 
allen früheren Entdedungen aud) nicht angekommen, 
und die Sapanejen würden eine fremde Regierung in 
ihrem Lande eben fo gern fehen, wie bie Silhé im 
Indien, die Javanen hier im Lande oder bie cali⸗ 
forniſchen Epanier in Galifornien — fie würden mn 
nicht gefragt werden. Ob jie aber auch mit Gemalı 
etwas ausrichten können, ift eine andere Frage. 
Die japanifchen Küjten find durch ihre Stürme und 
Klippen vor vielen anberen Ländern fehr gefchüg. 
das japanifche Volk ift nicht fo feig ale das chine 
fifche — die Japanefen follen vortrefflihde Soldaten 
feyn und ebenfalls ziemlich gute Gefchüge baten 
Dann ift e8 auch gar feinem Zweifel unterworien. 
dag, im Ball eined Kriege mit anderen Mädım 
die Holländer fie fchon mit allem Nöthigen, war 
der Hand verfteht jich, auf das Beſte verlorgen 
würden (wie es ja bie Engländer au nicht beñer 
auf Tahiti gemacht Haben) und das einzige wäre vie. 
leicht, daß die Eleineren Infeln leicht durch ein pa: 
Kriegsichiffe von der Verbindung mit den anderer 
abgefchnitten werben fönnten. 

Außerdem find die Japanefen nicht wie Die Eh 
nefen, Durch inneren Zwieſpalt gefchwächt, denn mir 
rend bei dieſen noch das tartarifche und altchineüice 
Dlut gegen einander kocht, find jene ein einzige ut 
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einiges Volk, das von feinen Prieftern leicht fana- 
tifirt werden fann, und feinem Kaiſer blindlings folgt. 
Soviel ift gewiß, einer fürmlichen Eroberung würben 
fie ſich bis zum legten Blutötropfen widerfegen, und 
es müßte entjegliched Blut vergoflen werden, dort 
ieften Fuß zu faflen, während die fremden Mächte, 
wollen fie alles Ernites eine Verbindung mit Japan 
anfangen, auch in der Ihat Ernit machen, und fie 
erft förmlich unterjochen müßten, ehe fie das ftarr- 
föpfige Volk auch nur zu einer einzigen Unterhand» 
lung bräcdten. Mit halben Maßregeln ift bei den 
Japaneſen dabei ebenfalls nichts auszurichten, denn 
ich bin überzeugt, fagten Engländer oder Amerikaner, 
wir wollen für jegt gar nicht mit euch handeln, wir 
müflen aber 5. B. einen Hafen eurer Injel für ein 
Kohlendepot haben (dad möchte möglicher Weile Die 
erfte Ausrede feyn) und nehmen jie fidh den Hafen, 
jo ift nichts ficherer, ald daß ihnen die Japanefen 
nachher eine riefige Mauer da herum bauen, und 
nachher find fie fo weit entfernt von Japan ale je. 
Kein, ein folcher Weg würde nicht zu ihrem 
Zwed führen, aber fie werden auch außerdem ſchon 
eine Gelegenheit zum Zulangen finden, und finden 
fie feine, fo machen jie eine — blöde find die Eng 
länder nicht, das fann man ihnen nicht nachfagen 
— und die Franzofen und Amerifaner auch nicht. 


nn 
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Die Strenge, mit der fich aber bis jeßt noch bie Ja⸗ 
panefen jeben Fremden nicht allein, nein Alles, was 
mit Fremden nur in bie geringfte Berührung gefom- 
men ift, vom Leib zu halten wiflen, foll wahrhaft 
graufam feyn. Bekannt ift, daß wo ein Schiff an 
ber japanifchen Küfte ftrandet, ihm jede nur may 
liche Hilfe geleiftet wird, es dann aber auch fo fchnell 
wie möglich, und ohne mit irgend Jemanden an int 
- Küfte verfehren zu dürfen, maden muß, DaB «6 
wieder fortfommt. Solche Fälle find, beſonders in 
lepterer Zeit, verfchiedene vorgefommen. Wo aber 
3. B. ein japanifcher Fifcher je mit einem fremben 
Schiff draußen in Eee verkehren follte, haͤtte er 
ficher den Tod zu gewärtigen; ja Wilcherboote telbi, 
die bei jtürmiichem Wetter weit hinaus verichlagen 
und von europäifchen oder amerifanifchen Schiffen 
gerettet und an ihre Küften wieder zurüdgebradt 
wurden, haben die genaujte Unterfuchung zu beiteben, 
ob fie wirklich gar feine Möglichkeit mehr vor nd 
hatten, irgend einen Theil der japanischen Külte u 
erreichen, ehe fie die Hülfe der fremden in Anfprub 
nahmen. Stellt ſich das enblid heraus (und telde 
arme Teufel bitten gewöhnlich gleich die Gapirine 
der Edhiffe, Die fie aufnehmen, vor allen Tinges 
ihr Boot zu zerftören, damit das nicht ale Baneid 
gegen tie gelten fönnte, wenn es noch in einem 
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einigermaßen feeführigen Zuftand gefunden würde), fo 
wirb ihnen allerdings dad Leben gefchenft, aber ihre 
Familien ſehen fie nicht wieder — fie find abgefchlof, 
fen von dem Berfehr mit ihren Landsleuten auf Le⸗ 
bengzeit. | 

Sch weiß nicht, ob fich der Leſer erinnert, daß 
ih, von ben Sandwihs-Infeln aus, eined Wall- 
fiichboote® erwähnte, mit dem damals gerade, als 
ich in Honolulu war, drei Menfchen ausgerüftet wur 
den, von denen einer oder zwei japanefifche Fiſcher 
waren, Die früher von ihrer Küſte verfchlagen, von 
einem Amerifaner auf- und mit nach Amerika ge 
nommen wurden. Diefe wollten wieder nach länges 
rem Aufenthalt unter Fremden in ihr Vaterland zu- 
rüdfehren und ihnen hatte fich, glaube ich, ein Ame 
rifaner angefchlofien. Die Amerikaner intereflirten 
ih damals auf Honolulu ungemein für dieſe Erpe- 
dition en detail und ed wurde eifrig für fie gelams 
melt, fie mit allem Nöthigen wie Inftrumenten, 
Compaß, Kleidern und Provilionen zu verfehen; das 
WBoot war, wenn ich nicht irre, ebenfalls durch Bei⸗ 
träge für fie angefauft, und ein amerifanifches Schiff, 
das in ber Nähe Japans vorbeilegelte, erbot ſich, 
fie mitzunehmen, die Hauptinfel in Sicht anzulaufen, 
und fie dann mit ihrem Wallfiſchboot auszuſetzen, 
mit dem jie dann nach Japan hinüberfegeln wollten. 


x 
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Man war damald ungemein geipannt auf das Re: 
fultat. 

Mit dem legten Schiffe, das im December nat 
Batavia fam, hörte ich dieſes, meil ich mich bein 
ders darnach erfundigte, und Nachricht Darüber zu be— 
fommen, wird die Bewohner von Honolulu befondert 
interefliven: „Vor einiger Zeit war, wie ber Beridt 
lautet, ein Walififchboot mit drei Männern darin, 
die zur Seefahrt mit allem Möglichen verichen 
waren, aber außerdem wenig oder gar feine Proritie 
nen mehr an Bord hatten, an die japaniiche Kütte 
gefommen und dort von ben Behörden ſogleich in 
Beichlag genommen. Don den Münnern ſprach eine 
jehr gut, der andere weniger gut, der Dritte nur tebr 
wenig Japaniſch. Lie batten Geld, einige alt: 
und verfchiedene Silbermuͤnzen bei ih, und tagım 
aus, daß jie vor langen Jahren mit ihrem Beet 
an einem gewiflen Theil ber Küfte verunglüdı unt 
von einem amerikaniſchen Schiffe aufgenommen unt 
nach Amerifa mit hinüber genommen worden. Lie 
Sehnſucht nach der Heimath hätte aber zulegt te bie 
Ueberhand bei ihnen gewonnen, daß fie den (mt 
ſchluß gefaßt, ſey ihr Loos auch welches es wellt. 
nach Japan zurüdzufehren. Zu dieſem Zweck harte 
fie ſich ein Wallfiſchboot ausgeruͤſtet, ſeyen damit 
von Amerika herüber gekommen, und riefen mu 
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den Schuß und die Gnade bed Kaiferd von Ja—⸗ 
pan an.” 

Den Japanefen übrigend, die mehr Kenntniß von 
der außer ihr liegenden Welt haben, ald Manche wohl 
denken, war dieß, von Amerifa in einem offenen 
Boot Herüberfommen, etwas unmahrfcheinlich erichie- 
nen. Zu gleicher Zeit wurden überall an ber Küfte, 
von wo aus die Männer einft verfchlagen zu feyn 
vorgaben, die genauften Nachforichungen angeftellt, 
ob ihre Ausfagen begründet wären. Erweist ſich das 
als unbegründet, fo ift faum ein anderer Fall denk: 
bar, als daß fie den Verſuch,, in Japan gegen bie 
Gelege zu landen, mit dem Leben büßen müflen; 
aber auch im günftigften Fall, wie Japaneſen jelbit 
verfichert haben, fteht ihnen fein beſſeres Loos als 
lebenslängliched Gefaͤngniß, fey dieß auch fo milde 
wie ed wolle, bevor — mit der übrigen Welt fommen 
die Unglüdlichen in feine Berührung wieder. 

Furchtbare Strenge herrſcht auch gegen die ber 
eigenen Unterthanen, bie fich ſelbſt mit den, unter 
dem Schuß ihres Kaiferd ftehenden Holländern nur 
im geringften weiter einlaflen, als es ihnen und wahrs 
iheinlich ziemlich genau, vorgefchrieben if. Diele 
Begenftände find dabei arg verpönt und dürfen bei 
Todesſtrafe derer von den Japaneſen, bie ſich damit 
befaflen, nicht in die Hände der Europäer fallen. Zu 
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biefen gehören Abbildungen des inneren Landes oder 
geheiligter Perfonen, 3. B. ded Kaifere — Waffen 
— felbft nicht die Abbildung eined Schwertes, irgend 
etwa® das mit ihren Göttern in Beziehung iteht, 
Bücher, Schriften oder Geld. 

Der ganze holländiiche Handel mit ihnen berubt 
einzig und allein auf Umtaufh. Alle was Die Hol 
länder von ihnen faufen, zahlen fie in Waaren und 
für Alles was fie bringen befommen fie nur wieder 
Waaren, nicht die kleinſte Münze zurüd. 

Ein früherer Abgelandter der holländiihen Re 
gierung, ein Deuticher Namens Eiebolt, der auch dus 
umfaflendite Werf über Japan veröffentlicht bat, wurte 
ſich freilich Damals mit den japaniſchen Beamten au 
veritändigen und es gelang ihm eine Mafle, auf Bas 
ftrengite verbotene Artifel auszuführen, Die Sache 
wurde aber auch ruchbar, und es follen eine große 
Anzahl von Menichenleben dephalb zum Opier ge— 
fallen feyn. 

In dem holländifchen Quartier auf Decima int 
japanefiiche Beamte, die den dort wohnenden Hol⸗ 
ändern Alles von, ihnen erlaubten, Artifeln lieiern, 
die ſie verlangen; Diefe führen darüber, auch über 
die fleinften unbebeutenditen Gegenjtände, Yuch, und 
beim Abſchluß der Rechnungen wird Alles was üe 
gebraucht haben von ber Regierung (denn ſaͤmmtliche 
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dort wohnende Holländer find ja Beamte, von benen 
fogar nur eine gewiſſe Zahl fich dort aufhalten darf) 
in Waaren bezahlt. 

Auf ihr Verlangen befommen fämmtliche Beamte 
oder Ceeleute, folange fie in Decima wohnen oder 
im Hafen liegen, auch eine Frau geliefert, für die 
fie dem Kaifer eine gewifle Abgabe entrichten, Diele 
müflen aber, wenn fie Japan verlaflen, wie etwa 
mit ihnen gezeugte Kinder, zurüdbleiben. 

Die Proftitution entehrt wie es fcheint, die rauen 
auf Japan nicht. — Der Etaat felbft Hält befondere 
zu dieſem Zweck beitimmte Häufer, in welche bie 
Mädchen ald Kinder hinein gegeben werden und bis 
zum fünfzehnten Jahre dienen. Vom fünfzehnten bie 
fünfundzwanzigſten Jahre treten fie förmlich ein, und 
heirathen fie nach diefer Zeit, wieder hinaus. In alter 
Zeit mußte einer ihrer Kaifer vor feinen Yeinden 
flüchten, und hielt fih in einer Heinen Etadt mit 
jeiner ®emahlin und wenigen Dienerinnen verborgen. 
Um aber fein heilige Leben zu fichern blieb felbit 
feiner Gemahlin zulegt nichts anderes übrig als ſich 
prei® zu geben, ed gelang ihr jedoch ihm zu vetten, 
nach einiger Zeit fiegten feine Anhänger wieder, unb 
das Gewerbe wurde Dadurch gewiflermaßen geheiligt — 
denn eine Kaiferin konnte nichte entehrendes begehn. 

In bderfelben Zeit nun als ich mich oben im Lande 
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befand, fam das jährige Echiff von Japan, mit all 
den Produften jenes wunderlichen Landes, auf ber 
Rhede von Batavia an. Das Löſchen dee Schiffts 
wie das Auspaden der Waaren dauerte indes ned 
einige Zeit, obgleich fich diegmal die Eigentkümer 
gewiß beeilten noch vor Weihnachten damit zu Etante 
zu fommen. 

Am 23. December wurde denn auch wirflich ber 
japanifche Toko eröffnet, und es verfteht ſich ren 
felbit, daß ich nicht verfäumte mich an Dem Tas 
dort einzufinden. 

Mas das Wort Toko betrifft, fo iſt es Malapiik 
und bedeutet einfach Laden oder Verkaufslokal: ee 
wird aber von den Holländern im gewöhnlichen Leben 
fortwährend in ihrer eigenen Sprache gerade to ge 
braucht, wie das gleichbedeutende engliiche Wert store 
von ben Teutichen in engliichen oder amerifaniichen 
Golonien. 

Die Eröffnung des japanifchen Tokos wur übri 
gend etwas, was befonders die Damenwelt Yatariat 
intereflirte, und wohl manchem armen Ehemann einen 
Seufzer auspreßte — denn einen Hauptartifel dieier 
Ausitellung bildeten feidene Kleider und Shawls, kr 
deren allereriten Auspaden fie jedoch natürlich tern 
mußte, um auch die „erite Auswahl* zu haben. 
Zu biefem Zwed war faft Die ganze ſchöne Well 
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Batavias — weiße und fchattirte Farbe natürlich, denn 
die braune wird nicht mit Dazu gerechnet — im ja- 
panifchen Tofo verfammelt; die Straße worin er ſich 
befand ftand gedrängt voll Equipagen und Mieth- 
wagen, und an ben Tifh, auf welchem die Eeiden- 
waaren auslagen, hätte man nicht mit einer zehn 
Fuß langen Stange hinanreichen fönnen. 

Der Laden felber beftand aus brei Abtheilungen, 
von denen zwei, außer den Eeidenwaaren und einigem 
Spielzeug, faft einzig und allein durch ladirte Waaren 
gefüllt wırrden, während die dritte Procellan, Stein 
gut und Bronzewaaren enthielt. 

Der wichtigfte Artikel unter all den japanifchen 
Waaren, und ber in welchem der Pachter dieſes Han- 
dels auch die meiſten Gejchäfte macht, find die ladir 
ten Waaren, in beren Anfertigung die Japaneſen 
eine bis jetzt noch unübertroffene Gefchidlichfeit und 
Kunftfertigfeit beweifen. Der Lad hat ben fchöniten 
und gleichmäßigiten Glanz, den man ſich nur benfen 
fann, und iſt jo feit und dauerhaft gearbeitet, daß 
jelbjt darüber gegofienes heißes Wafler nicht den min- 
beiten nachtheiligen Einfluß auf ihn ausübt. Ja jie 
fertigen felbit mit dieſem Lad überzogene hölzerne 
Taſſen an, aus denen jie fortwährend den heißen Thee 
trinfen, ohne daß ed dem Lad auch nur im geringiten 
ihäblih wäre. Auch elaftifche Etöde ladiren fie, die 


man biegen und Durch einander drehen fann, obn« 
daß der Lad auch nur im mindeften Dadurch ange 
griffen würde. 

Beſonders kunſtreich und allerliebit gemacht find 
dabei die Figuren, die fie von Perlmutter dem Lad 
einzulegen wiflen, fo daß fie mit Diefem nur eine 
einzige fpiegelglatte Fläche bilden. Nögel, unter Dielen 
Safanen und Reiher, und Blumen und Blätter bilden 
die Hauptgegenjtände dieſer Perlmutterausichmüdun: 
gen, Die fo zart und zierlich gefertigt find, daß man 
manchmal Darauf jchmwören möchte es fey gar fein 
wirklicher Perlmutter, fondern nur mit einer, viel 
leicht künſtlich hergerichteten Aufloiung dieſes Stopee 
gemalt. Die Farbe des Lacs iſt meiſt ſchwarz, aber 
viele Gegenſtaͤnde ſind auch in roth, grün und bronce 
Farbe, und Die Goldmalerei iſt faft durchſchnittlich 
geſchmackvoll angebracht. 

Beſonders ſprachen mich einige Tiſche an, worauf 
ſie in Durcheinander geſchobenen Muſtern, uber aut 
höchſt geſchmackvolle, und keineewegs überladene Arı 
ihre fünf verſchiedenen Hauptgattungen des Yadirene 
— die Art mit Schwarz und Perlmutter, Mid auf 
getragener Goldlakirung, roth und Gold und net 
zwei andere Farben, zufammengeftellt hatten. 
⸗ESchwarz roth und gold fcheint eine ihrer Yieb 
lingsfarben zu feyn, denn fie kommt fehr häufig ver, 
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nd es ift nur ein Glück für Japan, daß weber 
‘efterreich, Preußen oder Sachſen irgend Abjichten auf 
18 Land hat, jie müßten ihren Geſchmack fonit total 
ndern. 

Außer der Ladarbeit find fie noch ungemein ge: 
hickt in Stidereien und erhaben aufgelegten Figuren, 
fonders von Vögeln mit ihren natürlichen Federn. 
Hinzelne Sachen mit Enten und Faſanen darauf habe 
h geiehen, die wirklich unübertroffen waren. Hie 
nd Da haben ſie auch Figuren in diefen Stidereien 
sit Porcellangeſichtern, nach chineſiſcher Art, und Die 
yauptjtüce der ganzen Ausſtellung waren einige große 
ten= oder Bettfchirme mit herrlich ladirter und perl: 
witterverzierter Einfaſſung und folcher Stiderei zur 
lusfuͤllung. 

In der Malerei leiden ſie aber mit den Chineſen 
och, was wenigſtens die Perſpektive betrifft, an 
inem Fehler — ſie haben allerdings eine Idee da— 
on und in all ihren Malereien habe ich keine ſo 
robe Schnitzer entdeckt, wie das bei den Chineſen 
och oft der Fall iſt — ſie wiſſen, Daß die Perſpek⸗ 
ive die Gegenſtaͤnde verkleinert, aber es kommen doch 
aanchmal noch wunderliche Sachen dabei vor, da ſie 
ben dieſe Verkleinerung vft nicht richtig anzuwenden 
der zu mäßigen verſtehen. 

Kraniche icheinen beim Abbilden und Lackiren ihre 
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Lieblingsvögel zu ſeyn, und ſehr viele Stücke kommen 
vor, die mit einer Unmaſſe goldener und filberner, 
nad) allen Richtungen bdurdjeinander fliegender Lra- 
niche förmlich bededt find. 

Zu ben großen und prachtvollen Stücken des ja 
panifchen Zofo gehörten auch noch einige ladirte unt 
in ihrer Form ächt japanische Meubeln, ein Bitte 
ding zwifchen Kommode und Echranf, mit Edieb 
laden, Thüren und Gefachen wild und unorbentlid 
durcheinander geworfen. In all diefen unregelmägigen 
heilen herricht aber doch auch wieder ein geiler 
Syſtem, und fie fcheinen darin einer beflimmten, fett 
wiederkehrenden Anordnung zu folgen. Alle was üe 
aber liefern, ift im vollften Einne des Wortes ter 
tig — das Innere und der ımıtere Theil einer jeden 
Schublade, ja jelbit Das innere Gefach und Die innert: 
Wand, in der und gegen die die Schublade lieg. 
jelbft der Rücdtheil der Meubeln wird eben jo ter 
jältig fait ladirt al& die Außenfeite; fein Theil, wire 
er auch dem Auge noch jo viel entzogen, wird ver 
nachläfligt, Fein Sieden überfehen. 

Mit diefem harmonirt vollflommen ſelbſt die Ver 
padung; die größten und ſchwerſten Kiſten von Ivs 
ordinäriten Holz jind fauber gehobelt und paſſen ur 
das jorgfältigite ineinander. Zu den Hleinften Gegen 
itänden baben fie dabei niedlich gearbeitete und a 
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das geichictefte eingefalzte Kiftchen, Die eine Ber 
padung und Verſchickung der Gegenftände nachher 
ungemein erleichtern. Die ladirten Sachen werben 
in dieſer Art befonders genau behandelt; jedes Käft- 
chen hat zuerft einen befonderen, es genau umfchließen- 
den Papierfad von dem dauerhaften, zähen und ſchwer 
zu zerreißenden Reispapier, von dem fie felbit Bind- 
faden drehen, die Schlüflel daran zu befeftigen; ber 
(odere Raum wird dann mit etwas zufammengedreh- 
ter Baumwolle oder einem Ffleinen Papierkiſſen feft 
ausgefüllt und ber glatte Dedel fchließt genau und 
dicht darüber. 

Außer ihren japanischen Modellen haben fie aber 
auch fehr viele, und wohl die meiften, von den Hols 
ändern ihnen aufgegebenen Formen, wie Näh- und 
Schreibkaſten, Nähtifche, Eigarrenbecher und Buͤchſen, 
Schnupftabafsbofen ıc. Außerordentlid genau wiflen 
jie dabei Alles ihnen Aufgegebene nachzuahmen. Co 
gefchieht es jehr häufig hier von Batavia aus, daß 
fie Unterfchriften hinüber befommen mit dem Auf- 
trag, fie in dem inneren Dedel irgend eines bejtellten 
Käftchens oder fonft an einem anderen Gegenftand 
anzubringen, und fie führen das mit foldher Genauigs 
feit aus, daß felbit das Eprigen ber Feder in ihren 
Hleinften Pünftchen nicht vergefien und auf das ges 
treufte nachgeahmt wird. Ich habe mehrere biejer in 
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Goldlack nachgemachten Hanbdfchriften gefehen, una 
fie waren vortrefflich. 

Neben den ladirten Waaren nimmt das Porcel⸗ 
Ian eine ſehr bedeutende Etelle ein; babei find e# 
aber hauptfächlih die Taflen, in denen fie Audge 
zeichnete8 liefern. Ich babe Taflen gefeben, ren 
denen ich überzeugt bin, daß das ganze Tutzend zu 
fammen, mit Untertafle und Dedel, feine ſeche Yerk 
wog. Sie find formlich durchſichtig und je duͤnn 
und zart, dag man glauben follte, das Hineinwerien 
eines Stückchen Zuderd müßte fie zerbrechen, unt 
doch gibt ihnen gerade Diefe Tünne eine Glafticisät, 
die ich ihnen nie zugetraut hätte. Tas Zierlicne, 
was ich darin ſah, waren fehr fleine niedliche Täß— 
chen, jo dünn wie Papier und auch to leicht wie 
diefes, außen aber noch mit einer Dichten, auf tat 
feinfte gearbeiteten Strohlage überflochten, Die ſe tet 
um das Porcelan Hin ſitzt, ald ob jie darum ge— 
goffen wäre. Dean begreift in der That nicht, wu 
es möglich war, Die Strohgeflecht ſo jet um tue 
feine papierdünne Porcellan zu legen, obne das lep 
tere förmlich ineinander zu Drüden. AU Diele Sachen 
ind übrigens enorm tbeuer, und man kann bie cin 
tachiten Taſſen kaum unter fünf Gulden das Enid 
befommen. 

Sonit haben jie an Porcellan wenig bübichee und 
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noch weniger eigenthümliches, doch fand ich befondere 
eine Theefanne, die mir fehr gefiel, und Die einen 
in einer Art Korb liegenden Fiſch auf fehr gefchiekt 
benugte Weiſe darftellte. Ihre Eßmenagen und Edhüf- 
feln, in ihren Formen vielleicht fogar von den Hol- 
ändern aufgegeben, find ungemein einfach. 

Mehrere Tiſche waren mit Broncewaaren, meijt 
Käuchergefäße und Auffäge, in den wunbderlichiten 
und ſehr phantaftiichen Formen, bededt. An diefen 
ift aber die Arbeit das Foftbarfte, und wer darin 
nicht wirklicher Kenner iſt, wird fie nach ihrem Preis 
wenig zu fchäten wiflen. Sie ſollen alle einzeln aue- 
gehämmert jeyn, und das würde manche davon wirfs 
ih zum Kunitwerf erheben; was aber das Aeußere 
angeht, jo werden fie von den frangölifchen Bronce- 
arbeiten bei weitem übertroffen. Cie jtellen meiſt 
Elephanten, Büffel, Kraniche und auf diefen reitende 
Menfchen vor, die dann zum Abheben jind,. um 
irgend einem Zwed, wahrfcheinlich dem des Räucherng, 
zu entfprechen. Ich fonnte mich für dieſe Sachen 
nicht viel interefliren und ſie fchienen auch wenig 
gekauft zu werben. 

An diefem erjten Tag mußte ich mich denn auch 
richtig mit den ladirten und Porcellanwaaren begnüs 
gen, fo bicht umlagerte das fchöne Geſchlecht den 
Theil der Tifche, wo die Seidenwaaren ausgebreitet 
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lagen, und damit das ganze übrige Biertel; denn 
ihr rechter Flügel lehnte ſich an ben Tiſch mit Epid, 
fachen und ber linke an eine andere Tafel ladirter 
Waaren, alles Uebrige ohne Erbarmen mit zum 
Eentrum nehmend. Was ih von fonftigen Sachen 
fehen wollte, mußte ich auf eine günftigere Zeit ver 
ſchieben. 

Am nächſten Morgen war ſchon etwas mehr 
Luft — die Damen mußten übrigens verwünfcht früb 
aufgeftanden feyn und an Hinanfommen war ned 
immer nicht zu benfen; erft am britten Morgen ge 
lang es mir einmal, einen flüchtigen Blick auf das 
Uebriggebliebene zu werfen. Zu einzelnen Kleidern 
abgepaßte Etüde Eeidenzeug, meiftens mit Hein ca 
tirtem geſchmackvollem Mufter, fünfundzwanzig Gulden 
das Kleid, bildeten das ſchwere Gefchüg dieſer font 
feineswegs reichhaltigen Waaren. Außerdem waren 
nur noch dreierlei Crepeſchärpen, bie einen bimmel- 
blau, die anderen fharlachroth und die dritten eben 
falls roth, aber auf eine eigenthümliche Weiſe gear: 
beitet, daß der Zeug an einzelnen erhabenen Puntten 
wie gepreßt ausfah. Diefe Arbeit, die ich aber eben 
jall® nicht zu würdigen veritand, fol ungemein müb 
fam ſeyn, da all die einzelnen feinen Erhabenheiten 
auch einzeln umwidelt und dann gefärbt werben müſſen 
Ich verftand zu wenig bavon, mich befonder® bahlr 
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zu interefliren, den Damen fchienen fie aber befto 
mehr zu gefallen und am dritten Abend war aud) 
nicht eine einzige mehr übrig. 

Die japanifhen Korbwaaren, von denen auch 
eine ziemliche Auswahl aufgeftellt fand, find aller 
ding® recht nett und zierlich, jedoch haben wir bie 
befier, oder doch wenigftend eben fo gut, in Deutjche 
land. Etwas befonders Neues war auch nicht Darunter. 

Allerliebfte Sachen fanden fi) aber unter dem 
Spielwerf für Kinder — alle nur möglichen Fleinen 
Figuren von Papiermaché, und kleine hölzerne Hause 
geräthichaften, mit einem höchft frapanten japanefi- 
fhen Geruch. Dann niedliche Kältchen mit Glas, 
die einen Eleinen Teich vorftellen follten, in dem eine 
Schildkröte und ein paar Goldfifchchen herumſchwam⸗ 
men; bie Fiſchchen faßen auf federartig gerolltem 
dünnen Draht, der ihnen eine Berwegung gab, ale 
ob fie fi) im Wafler bewegten, und an den Echild 
kröten hingen Kopf, Füße und Echwanz in fleinen 
lofen Hafen, fo baß es das Schwimmen dieſer Thiere 
auf das täufchendfte nachahmte. 

Außerdem war eine ganze Auswahl von Puppen 
bier, aber fo zierlih und fauber gearbeitet, wie fie 
ihnen ſelbſt Nürnberg wohl nicht nachmachen kann. 
Jedes Gelenk darın beweglich, aber nicht wie unfere 
beutfchen hölzernen Gelenfpuppen (ich meine hier 
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wirflich die hölzernen), fondern mit ineinander ge 
fügten Gliedern, feidenem Körper und 2adaugen. 

Außer diefen famen noch eine Menge andere 
fleiner Spielereien und Rippesfachen vor, Heine Por 
cellanfiguren mit beweglichem Kopf und herausfahren⸗ 
der Zunge, elfenbeinene Figuren und vergolbete, drei 
bis vier Zoll hohe Statuen, Fächer, Bambusbüchien, 
die verfchiedenften Arten Cigarrendofen ıc. 

Unter den legteren befand fich eine Art, von der 
man jest glaubt, fie beitände aus einer eigentküm: 
lihen Gattung Papier, obgleih früher behaupte 
wurde, der Etoff, aus dem ſie gemacht wären, ie 
gegerbte Menfchenhaut — jedenfalls gleichen fie eher 
Haut, als Papier. Eie find dunfelbraun, von eine 
etwas durchicheinenden zähen dünnen Maſſe, unt 
haben einen höchit merkwürdigen, keineswegs ange: 
nehmen, ftarfen Geruch. 

Eine bedeutende Quantität Regenſchirme fommı 
hier ebenfall® auf den Markt, alle von geöltem Ra 
pier und ſehr fauber und nett, viel beſſer al& bie 
chinefifchen gearbeitet — ſonſt aber ganz in ber di 
nefifchen Form. Die Regenfchirme jind braun, mit 
einem breiten, ringsum laufenden dunfelgelben Strei 
fen in der Mitte, die Sonnenſchirme mit vier bunten 
großen Bildern ausgeichmüdt, Die ihnen allerdinge 
ein etwas wunderliche® Anfehen geben. 
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Allerliebfte Fußmatten, von Stroh geflochten, mit 
höchft geichmadvollen Farben, in grau, roth und 
gelb, Kehrbeien, Euppenfaucen, Agger⸗Agger ıc. 
bilden dann das fchwere Geſchütz und werden, bie 
Matten ausgenommen, die raſch im Einzelnen weg- 
gingen, gewöhnlich Dugend- und filtenweis verkauft. 

Der Agger-Agger ijt noch etwas, Das einer be- 
fonderen Erwähnung verdient. Er fommt in SKiiten, 
in denen er in einzelnen Pafeten gepadt ift und hat, 
wenn man ihn roh foitet, etwa den Gefchmad und 
das Gefühl auf der Zunge wie die Seele eines Feder⸗ 
kiels; gekocht oder auf feine beitimmte Art zubereitet, 
liefert er aber ein vortreffliches Gelee, das befondere 
mit Rheinwein oder Früchten angefocht, ausgezeichnet 
ſchmeckt. Es foll eine Art Seegewächs feyn, das 
ih an den indifchen und japanifchen Küften findet, 
und es fommt daflelbe auch auf Java vor, wo es 
befonderd viel von den Ghinefen, aber fonit auch 
in europäifchen Haußhaltungen zu Geldes benupt 
wird. 

Der japanifche Toko bleibt bier jedesmal drei 
Monat eröffnet, und was bis zu der Zeit nicht das 
von verfauft ift, wird eingepadt und nach Holland 
geichidt, von wo auch wohl einzelne Sachen dann 
und wann ihren Weg nach Deutichland fanden; im 
Ganzen babe ich übrigens jehr wenig derartiges ſchon 
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im alten Vaterlande gefehen, und das meifte war 
mir vollflommen neu. 

Wie vortrefflid übrigens die Lackwaaren ſeyn 
müflen, beweist, daß felbft die Chinefen derartiges, 
obgleich fie felber ungemein viel ladirte Waaren liefern, 
anfaufen. Es find fchon foldye Sachen hier aufge 
fauft und nach China geichafft und haben dort nad» 
ber, alfo aus vierter Hand, noch einen fehr guten 
Preis gebracht. . 

So hat jede Nation ihr Eigenthümliches, denn 
während bie Chinefen von der Echönheit Des japı 
nifchen Lade entzüdt find, wäre e8 den Japaneſen 
wieder nicht möglich, jene in ihren Eifenbeinichnige: 
reien, in denen ſie wirflich Außerordentliche® liefern, 
zu erreichen. 

Eine höchſt intereflante Bekanntſchaft machte ik 
auch in Diefer Zeit in dem Dr. Mohnike, welde 
fih die legten drei Jahre, natürlid im Tienft ber 
bolländifchen Regierung, auf Decima aufgehalten une 
die Gefandtfchaftsreife nach Jeddo mitgemacht hat. 
Dr. Mohnike könnte manches Intereflante über bat 
Leben dieſes wunderlichen Volkes mittheilen, wenn 
nur eben bie indifche Regierung nicht jo ungemein 
ftreng darauf bielte, daß ihre Beamten audy nur für 
fie felber denfen und arbeiten follen. Die Berbilt 
niffe Japans find aber, befonder® in jeßiger Zeit, 
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tel zu fislicher Natur, als daß fie einem ihrer 
Beamten geitatten follte, darüber zu fchreiben ober 
ih nur auch ausführlid” darüber mündlich auszu⸗ 
prechen. 

Er war ald Arzt hinüber gegangen, durch feinen 
angen Aufenthalt dort und feiner Stellung aber aud) 
nit fehr vielen Iapanen zufammengefommen. Seine 
Stellung als föniglicher Beamter verbot ihm dabei 
Werdings irgend eine Zahlung für ben Japaneſen 
n Ärztlicher Hinficht geleifteten Dienſt anzunehmen, 
onnte aber nicht verhindern, daß ihm dieſe, beſonders 
ei feinem Abjchied, aus Dankbarkeit manche Heine, 
em Land eigenen Gefchenfe brachten, und mit dem, 
ya8 er felber angefauft, hat er eine zwar nicht fehr 
ebeutende, aber allerliebfte Sammlung hergeftellt, 
nter dem fich befonders fehr viele Sachen und Gegen» 
!ände befinden, die ed dem Pachter des Regie⸗ 
ungshandel® gar nicht möglich geweien war zu bes 
ommen. 

Hierzu gehörten vor allen Dingen zwei Modelle, 
as eine eines japanischen Hauſes, mit vollfommener 
nnerer Einrichtung, Matten, Meublen, Gefchirren 
nd Beigebäuden, und das andere das der Sänften, 
a welchem bie jedesmalige dreijährliche Gefandtichaft 
on Decima nad) Iebdo, der Hauptitabt des Reiche, 
efchafft wird. Fabel ift dabei, was man früher von 
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diefer Gefandtichaft erzählte, daß fie in einer feitver: 
fhlofienen Eänfte, mit niebergelaffenen Jalouñen 
eingepadt und hunderte von Meilen weit tranepertirt 
würde, ohne daß es dem Inliegenden gejtattet wäre, 
auch nur das Geringfte von der umliegenden Land 
fchaft zu fehen. Die Eänfte ift im Gegentbeil nich 
allein mit vollfommen offenen Jalouiien, jondern Nm 
Europäer auch geitattet, wenn ihm dad Spaß madı, 
nebenherzugehen — alfo an ein Einfchliegen gar nict 
zu denfen. Eeidene Polſter und Teden liegen barin 
und das Dach ijt, was nur Vornehme tragen dürien. 
mit Eammet belegt. 

Was mich aber befonders intereffirte, war eine 
Sammlung von Bildern, die ih Dr. Mohnike ge 
wußt hatte zu verſchaffen, wie außer dieſen einzelne 
japanejiiche Bücher. Unter den legten ein botaniſchet 
Werk mit vortrefflihen Zeichnungen. Tie Yüder 
find übrigens vollfommen auf die chineſiſche Arı keı: 
geftelt — auf fehr dDünnem jeidenartigem Rapier. 
und nur auf einer Eeite gedrudt, währen? ımı 
Seiten immer unaufgefchnitten zufammenbängen. X: 
türlich gehen fie auch wie die chinefiichen von rechit 
nach links. 

Die anderen fchienen Feine Bolfebücher zu tern. 
mit Illuſtrationen und Befchreibungen Dazu, wie id 
fie auch ganz ähnlich, nur nicht jo ſauber gerudt. 
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von Chineſen gefauft habe. — Es ift jammerfchade, 
dag die Echrift für und nur aus unauflöslichen 
Hieroglyphen befteht. 

Die Bilder dagegen waren faßlicher und ftellten 
meift Landfchaften und Etraßenfcenen, Arbeiter in 
ihren verfchiedenen Befchäftigungen, Hafenpläge ıc. 
vor. Hierbei famen aber auch ihr Kaifer und eine 
Maſſe gefchichtlicher Bilder, manche wirflih von vor- 
trefflicher Zeichnung und lebendiger Färbung vor. 
Die Perfpeftive war übrigens felten vollfommen richtig 
und manchmal ſchlichen fich fogar, vielleicht von un- 
geübteren Händen gemacht, fehr grobe Fehler ein. 
Darin find übrigens die Chinefen groß; ich habe ein 
fleines Buch, auf dem eine Anzahl Reiter hinter 
einem Fichtenwald vorgefprengt fommen. Die Fichten 
ftehen zu den vorn befindlichen Figuren in ziemlich 
richtigem Verhältniß, die hinten vorfommenden Reiter 
müßten aber jeder wenigftend zweihundert Buß hoch 
ſeyn. Jeder einzelne Kopf tritt wie eine Mondfcheibe 
hinter der Waldung vor. 

Eine andere Art von Spielerei in Bildern haben 
die Japanen mit eingeflebten Jalouſien, Klappen, 
Treppen, Couliflen ıc., fo dag man das ganze Bild 
flach zufammenlegen fann und dann bie erfte Zeich— 
nung vor ſich hat, Die fich aber, je nachdem man 
nun rechts oder links, oben oder unten, einen ber 
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aufgeflebten Streifen in die Höhe ober zur Eeite 
fchlägt, ſich verändert und verwandelt. 

In ihrer Tracht fommen fie den Chineſen ziem- 
lich gleih — es iſt berfelbe Schnitt fait, derſelbe 
Charakter, die Frauen find aber in ihren Mobden 
wenigftens fo viel vernünftiger, daß fie fich Die Füße 
nicht verfrüppeln laſſen, wie es ihre chineftichen 
Nachbarinnen thun. Rein, den Bildern und Figuren 
nach haben die Damen dort fogar höchit anichnlid« 
Füße, auf denen fie fich gewiß mit vieler Leichtigfeit 
im Gleichgewicht halten können. Sonberbar iſt übris 
gend, daß fie an den Füßen Handichuhe tragen 
(nicht wahr, es it ein curiofed Volk, wir tragen 
aber freilich auch an den Händen Schuhe und haben 
ihnen deßhalb nichts vorzumwerfen). Ihre Struͤmpie 
haben nämlich orbdentlihe Taumen, in denen ta 
große Zehen ftedt, welcher ber Sandalen wegen ven 
ben übrigen abgefondert bleiben muß. 

Auch breite enorme Gürtelbänder oder vielmebt 
Binden tragen fie, von ſchwerem jteifem Ceidenzeug, 
und das Haar auf die wunderlichite Weiſe ineinanter 
gelegt und mit Nadeln und Pfeilen fefgeftedt: ich 
bin aber leider zu wenig Echneider und Friſeur, um 
meinen fchönen Leferinnen Darüber einen klaren Be 
griff geben zu fönnen. Soviel aber babe ich nur 
erfahren, daß fie Nachtd ganz bejondere, wohl ſeche 
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bis acht Zoll hohe hölzerne, aber mit einem Fleinen 
runden Polfter verfehen und wahrhaft halsbrechende 
Kopfkiſſen gebrauchen, um bie wahrfcheinlich ſehr 
fünftlih und mühfelig aufgeſteckte und hergerichtete 
Friſur nicht in Unordnung zu bringen oder zu be 
ſchaͤdigen. 


11. Skizzen aus Batavia. 


Am fünften Januar follte ein malayiicher Soldat, 
der feinen Eergeanten, einen Europaͤer irgendwo im 
Yande drinnen erjtochen hatte, gehangen werben, und 
obgleich ich Fein Freund folder Schauſpiele bin, m 
bis dahin noch jtetd vermieden hatte einer ſolchen 
traurigen Scene beizumohnen, befchleß ich Doch Lie® 
mal, einiger beionderen Geremonien wegen, Die Dale 
ttattfinden follten, hinzugehn. 

Vor dem Gefangenhaus it ein freier Plat, au 
dem, nicht weit von der Mauer Des (Hefängnines, 
der Galgen jteht. Er iſt einfach genug; zwei Rieonen 
mit einem dritten, wohl zwolf bie fünfzehn Aug langen 
Balfen oben verbunden, in Dem acht oder zehn ttarfı 
Pflöcke zur Bequemlichkeit eben ſovieler Telinquenten, 
nebeneinander angebracht waren. Wan idheint da 
jeinem Bau fehon Darauf gerechnet zu haben bie Eadx 
ins Große zu treiben. 

Um halb jieben Uhr Morgene rüdte das Ma 
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garnifonirte Militär, Europäer, Reger und Javanen 
oder vielmehr Malayen, denn ed mögen auch viele 
Eingeborene der anderen Infelgruppen mit dagwifchen” 
fteden, mit Elingendem fröhlichem Spiele auf den 
Platz der Erecution, während ber Gefangene noch in 
feiner Zelle faß und feine Henfer mit luftig ſchmet⸗ 
ternden Trompeten anfommen hörte. Die Cavallerie 
ritt voraus und umfprengte in langen Einzellinien 
den Plag, den fie alfo durch eine weitläufige Kette 
eingeichlofien hielt. In diefe hinein rüdte die Im 
fanterie und fchloß den Galgen in dicht aufmarfchirten 
aber weiten Golonnen ein. 

Etwas fpäter Fam der Auditor und der commans 
birende Colonel angefahren, bald nach ihnen der Arzt, 
ber nur der Form wegen gegenwärtig war, und zu 
erklären hat wenn der Hängende tobt ift. 

War ed nicht fehr befannt geworden, oder hatten 
die Eingeborenen etwas derartiges fchon fo oft gefehen, 
es fanden fich aber lange nicht foviel Zufchauer von 
den Malayen ein, ald ich geglaubt hatte hier zu 
finden. Ja unter den Anwefenden waren noch außer 
dem die meiften Frauen und Chineſen. 

Es wurbe etwa fieben, ehe der Colonel das Zeichen 
zum „Anfangen” gab — die Offiziere hatten fich 
unter ber Zeit auf Das Fidelfte und Unbefangenfte 
mitcinander unterhalten — ed war ja nur ein 
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Malaye ben fie aus dem Weg fchafften. Doch bie Zeit 
drängte — ber dicke Colonel hatte wahrfcheinlich ned 
fein Brühftüd gehabt, denn er fchien auf einmal ww 
gemeine ‚Eile zu befommen. Einer der Beamten rer 
fügte fi) in das Gefangenhaus und einige Mana 
Wache führten glei) darauf den Berurtheilten, der 
frei und felbft ungeführt in ihrer Mitte ging, beraut. 
Nur die Ellbogen waren ihm auf den Rüden leicht 
zufammengebunben. 

Es war eine Heine unterfepte aber fräftige We 
ftalt, das Geficht leicht von Pockennarben gezeichnet, 
aber jegt afchgrau mit trogigem unerichrodenem Aus 
drud. Seinen Eirih, den er im Munte batte, kaute 
er ralch von einer Seite zur anderen, und fein Blid 
fchweifte flüchtig aber unjtet über Die ihn umftebenten 
Gruppen. Er trug feine Uniform, und vorn an 
Bruft eine rothe Roſe — e8 fol Eitte fenn, daß td 
die Eingeborenen zum Tode geführt, mit Blumen 
fhmüden. Hinter dem feinen Zug ging ein mul 
mebanifcher Prieſter, ziemlich gleichgültig bie ganz 
Sache betradhtend. 

An ber Leiter des Galgens, wohin ihn jede eder 
acht malayifche Henkeroknechte begleiteten, angeken 
men, wurde ihm noch einmal Das Urtheil vorgeleien. 
Er hörte das ruhig an, ale der Eprecher aber ge 
endet hatte, richtete fich der Unglüdliche wild in Ne 
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Höhe, und verfluchte die Holländer und Die ganze 
Welt, feine Richter dabei verfichernd er gehe jetzt 
direft in den Himmel, wohin er von dem Prieſter 
einen Brief befommen habe. Er ſchien feft auf die⸗ 
fen Empfehlungsbrief des muhamedaniſchen Geiftlichen 
zu bauen — lieber Gott es war ja feine legte Hoff: 
nung. Hier auf Erden wurde ihm aber nicht mehr 
viel Zeit zu weiteren Erörterungen gelaflen. Die 
Malayen fielen über ihn her und riffen ihm die Knöpfe 
von der Uniform, während andere ihm die Arme feft 
zufammenfchnürten, ber Henfer legte ihm den Strid 
um den Hals und dann fchleiften fie den Unglüdlichen, 
der machtlo8 in ihren Händen lag, an dem Etrid 
die Leiter hinauf. Er mußte allem Anfchein nach 
fhon unterwegs ermwürgt ſeyn, denn faum daß die 
Schlinge oben über einen der Pflöde befeitigt war, 
und ber Körper langfam von ber Leiter abgelaffenz 
wurde, daß er frei zu fchwingen fam, begann auch 
ſchon der Todeskampf des Unglüdlichen, über den fich 
der Colonel unten mit einigen Bemerfungen lujtig 
machte. Natürlich mußten die ihm zunäaͤchſt Stehen, 
ben pflichtichuldigft dazu lächeln — und über ihnen 
zudte die Leiche. 
Es war ein entjeglicher Anblid — nicht die Leiche 

felber, lieber Gott wir find auf dieſer, unferer wun⸗ 
derihönen Welt an ſolche Scheuglichkeiten fchon 
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gewöhnt und dagegen abgeftumpft — nur Die Behunt: 
lung bes Verurtheilten, das gewaltſame Hinaui— 
ichleifen auf die Leiter, die er jedenfall$, wenn man 
ihn gelafien hätte, ebenfo feft und ruhig beftiegen haben 

würde, ald er zum Echaffot felber ging. Auf mic 
wenigſtens machte ed einen furchtbaren Eindruck — 
ich fühlte mich den ganzen Tag krank, und fonnte 
wohl eine volle Woche lang die entieglie Scene 
nicht aus meinem Gebächtniß bannen. 

Die Todesftrafe ift an und für jich etwas Schred: 
liches, und ich weiß nicht ob zu rechtfertigenbes, ſelbi 
unter jeden Umſtänden. Wir vernichten ein Yeben, 
das wir nie wieder erfegen Tonnen, und ftraien ba: 
mit, o nur zu oft, die Hinterbliebenen des Gerichte 
ten fchärfer, verderblicher al8 den Unglüdlichen ielber. 

Diefer Malaye hatte feinen Sergeanten im üb 

azorm erftochen, Dafür wurde er von den Weißen mit 
vollfommen faltem Blute zu Tode gebracht — wer 
von beiden Iheilen wird hier vor Gott der Schul 
digite jeyn. Sch will nicht leugnen daß es une 
manchen Verhältnijien, und auch hier in Indien wohl, 
die Sicherheit der Europäer ſelber erfordern may. 
jolhe Vergehungen an den Weigen auf Das ftrengit 
und unnachiichtlichite zu beftrafen, aber wodurch wur- 
den folche Berhältniffe herbeigeführt und geichaften? 
nur durch die Europäer felber — und ich rede bin 
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nicht allein von Indien, ſondern von allen Eolonien 
in fremden WWelttheilen, bie fi und ihre Geſetze 
und Einrichtungen, nur zu ‚ihrem eigenen Nutzen 
diefen frenden Bölfern aufbringen. Werden fie aber 
das jebige mit dem früheren, gewiß nicht minder 
ungerechten, rechtfertigen können? 

Mer fann nun auch jagen welche Leidenfchaften, 
vielleicht lange Zeit gewaltfam unterbrüdt, den Ein- 
geborenen zu ber That gereist — Mißhandlung 
der Weißen vielleicht, Eiferfucht — und müflen nicht 
hie und da fchon aus ber Art wie die Anwerbung 
im Innern getrieben wird, von vorn herein Haß und 
Ingrimm in die Bruft des Rekruten, gleich mit feinem 


erften Antritt, eingepflanzt, und nachher vielleicht mit 


wie viel Urfache genährt ‚und gepflegt werden? — 
Im Inneren von Java, und wahrſcheinlich auch auf 
den andern Inſeln bes oftindifchen Archipels, werben 
nämlich die Soldaten fehr häufig auf gar eigenthüms 
liche Weile geworben. Der Malaye oder Javane ift 
ein leibenfchaftliher Spieler, hat aber felten ober 
nie viel Geld. Die Werboffiziere fpielen mit ihnen, 
und wenn fie ihnen das ihrige abgewonnen haben, 
machen fie ihnen Feine Vorſchuͤſe — gewinnt ber 
Javane fein Gelb zurüd, befto beſſer für ihn, thut 
er das nicht fo fteigern ſich die Vorſchuͤſſe endlich, 
bis er fie nicht mehr bezahlen kann, und fich felber 
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einfegt. Berliert er fich felber, fo find ihm jeine 
Schulden erlaffen, ja er befommt vielleicht jogar ned 
ein kleines Handgeld — aber er if Eoltat. Te 
Lefer darf nun freilich nicht glauben, baß ber Ein- 
geborene dadurch gewiffermaßen überrafcht würde — 
nein, er weiß, ehe er fich hinfeßt, recht gut was ihm, 
wenn er verliert, bevoriteht, und es läßt ſich nict 
leugnen, daß ihn allein fein freier Willen an ben 
Epieltiih bringt — aber hierbei rechnet der Europäer 
auf fein heißes, leidenfchaftliches Blut — und be 
müßt e8, während er es, fobald e8 ſich gegen ibn 
fehrt, mir dem Tode beitraft. 

Doc fort fort mit den trüben Bildern; es it m 
„auf ber ganzen Welt nicht andere, und wobin mir 
auch fommen, wohin wir bliden, ſchauen wir, una 
oft güldener Oberfläche, Jammer und Verzweiflung 
Elend und Tod — wir gehen auch zulegt gar nidt 
jelten gleichgültig, und taufendmal unbewußt Daran 
vorüber; richtet man dann aber Dlid und Geift ein 
mal feft auf einen ſolchen Punkt, dann fann mant 
auch nicht gut verhindern, daß ed Einem mit Schwer 
und Galle durch die Seele ſchneidet. — O wer all 
das Elend auf der Welt zu lindern vermöchte. 

Was dieß indifche Militär betrifft fo beiteht et. 
wie ich fchon vorher erwähnte, aus drei verſchiedenen 
Racen — Europäern, Negern und Eingeborenen. Tr 


389 


Neger follen unftreitig bie beiten Soldaten abgeben, 
beſonders wo e8 auf Strapagen und ungünftige Klima⸗ 
verhältniffe — hier in Indien nur zu oft eine Haupt: 
fahe — anfommt. Die Europäer halten derartige 
Anftrengungen natürli am wenigiten aus, und wer: 
den leider ſehr Häufig nicht Futter für Pulver, aber 
wohl Butter für Fieber und bösartige Ruhren. Der 
Reger ift auch ein viel tapferer Soldat ald der Ma- 
laye, denn ber legte foll, wie mir von vielen Seiten 
verfichert ift, nie zum Angriff gehen, wenn ihm nicht 
ein Europäer vorangeht — und ich kann ihnen daß, 
ſtreng genommen, auch gar nicht verdenfen. 

Ein böfes Feld für fie ift jest wieder Balembang 
auf Sumatra; das entfeglihe Klima des flachen 
Landes dort, und der troßige Geift der Eingeborenen, 
die ſich nun einmal nicht glüdlich machen lafien wol: 
len, foll furchtbar unter den Eoldaten, bejondere 
ben europäifchen, aufräumen. Die Holländer fuchten 
es natürlich, und befonderd in Batavia, Soviel zu 
bemänteln, wie nur irgend möglid, und von dort 
berfommende Offiziere müflen die Geſtaltung ber 
Tinge fo günſtig ale es fidy nur thun läßt, Daritels 
len; unter der Hand erfährt man aber doch die Wahr: 
beit und neue auf neue Truppenſendungen werden 
binübergeichafft. 

Sumatra foll ein herrliches Land jeyn, und Der 
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Holländer thut fein Außerſtes es fich zu unterwerien, 
es wird aber noch viele, viele Menfchenleben koſten — 
und dann eine herrliche Qualität von Pfeffer, Zuder, 
Kaffee und allen nur erdenklichen tropiichen Produkten 
liefern. Daß die Eingeborenen dort das gar nich 
einfehen wollen. 

Bali, die Nachbarinſel Javas, hat jept nad lan⸗ 
gem Kampfe die Oberherrichaft Hollande, beienters 
durch einen ihrer Häuptlinge, den Rajah Kafliman, 
anerkannt, ſonſt aber halten die verichiedenen Rajabe 
bie Inſel noch in unumfchränftem Beitg und unter 
ihrer Regierung, unter ihren Geſetzen. Bali ieh 
aber auch bis in feine Gebirge hinauf von Diem 
jogenannten „wilden Stämmen“ cultivirt und bebau 
jeyn, und wo fie dem Lande nur einen Fußbreu 
fruchtbaren Landes abgewinnen fonnten, zieben % 
Reis, Zuder, Kaffee und andere Produkte. 

Meder chriftliche noch muhamedaniſche Miflienär 
haben, was ihre Religion betrifft, bis jegt bei den 
linefen etwas ausrichten fünnen, und fie find net 
immer ihrem alten Heidenthum, bei dem fie ch, in 
einem von Gott reichlich geiegneten Yande, volltemmm 
wohl zu befinden jcheinen, treu geblieben. 

Bor einigen Jahren wollten ihnen amerikaniiche 
Miflionäre die Lehren des Chriſtenthums binüber 
bringen, und frugen deßhalb bei dem alten Rat 
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an, ob er ihnen zum Predigen die Erlaubniß geben 
wolle. Diefer zeigte fich nicht abgeneigt, verlangte 
aber zuerft zu wiſſen, was fie feinem Volk eigentlich 
lehren wollten, und ob das auch nicht etwa gegen 
ihre eigenen Geſetze an- und zuwiderlief. Der Mif- 
ſionär theilte ihm nun mit, wie er predigen wolle, 
daß Gott, das bdreieinige Weien im Vater, Cohn 
und heiligen Geiſt, feinen einzigen Eohn als Menſch 
auf die Erde gefandt habe, die Sünden ber Menjchen 
zu büßen, furz unfer ganzes chriftliches Glaubens⸗ 
befenntniß. Ih weiß nicht, ob er ihm auch von 
unſeren, damals geichehenen Wundern, ‚von dem . 
Wallfiſch und den Säuen und dem feurigen Wagen ıc. 
erzählt hat, als er aber fertig war, rief ber alte 
nichtöwürdige Heide lachend: O wenn bu weiter 
nichts halt, das predige ihnen nur — das glaubt 
dir doch Fein Menfch hier — und leider erwies es 
ich auch fo, die Leute blieben fchwarze, veritodte 
Heiden, und Die einzige Beruhigung, Die der Mil: 
jionar hatte, war, daß er ihnen die feite Verſiche⸗ 
rung geben fonnte, wie fie nun, nachdem ihnen Die 
Gelegenheit geboten wäre, Gottes Wort zu hören 
und ſie dieſe mit verftocdten Herzen zurüdgewielen 
hätten, alle rettungslos für ein ewiges Leben ver- 
loren wären und daß ihnen fünftighin nur Heulen, 
Zäbeflappern ıc. bevorjtünde. 
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Was mich beſonders Tür die hollaͤndiſche Regie 
rung auf dieſen Golenien eingenommen, ift, daß fe 
gar nichts für Millionen tbut, ja im Gegentheil ed 
am liehiten ficht, wenn bie ihnen unterworienen 
Stämme in ihrem Glauben nicht beläftigt werten. 
So lange ti biete frieblih und in ihrem Verkebr 
tonft ehrlich betragen, gilt es ihnen gleich, welchen 
Namen fie jenem unerjerihten Weſen, das wir 
Gott nennen, geben. ie verhindert aber aud im 
anderen Kalle keineswegs Miſſionaͤre anderer Nati— 
nen ibr Glück bei ihnen zu verfuchen, obgleich üe 
ihnen eher Schwierigkeiten in den ®eg legt, ale Ne 
Sache erleichtert. Wollen die Javanen Chriſten wer 
den, te ſtebt ihnen dad vollkommen frei. Bis jen 
ſoll ſich uͤbrigens herausgeſtellt haben, Daß gerak 
ſolche unter den Eingeborenen, Die ihre Religien at 
geſchworen und fih einer andern zugewendet banecn. 
Zäufer und Kaullenzger wurden — ſie icheinen a 
glauben, daß ſie mit Der neuen Yebre allen übrigen 
Anforderungen des Lchend vellfommen genügt baben. 
und nun thun fonnen, was ibnen eben Spaß mad 
Sie ergeben ſich beiendere dem Trunk — ein Kalter 
dad der Muhamedaner meidet. 

Kürzlich waren wieder vier Wieder einer neu 
Mittionsgeiellichaft und zwar von Barmen in Teunb 
land, in Batavia eingetroffen. Ge find dieß um 
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Miflionäre, der eine mit feiner Frau und ein Druder 
der Miflion, eingetroffen, um, wenn allen nöthigen 
Formen mit der holländifchen Regierung genügt ift, 
nad) Borneo überzugehen. 

Diefe vier Miflionsglieder lagen nun fchon, 
als wir Batavia verließen, volle drei Wochen im 
Amfterdamfchen Hotel — jeden Tag a person vier 
Gulden verzehrend, felbft ohne Die geringfte Ne- 
benausgabe — babei bie Reife hierher, von hier 
nad) Borneo bei den fehr theuren Paflagenpreifen, 
welch enormes Geld geht dabei den Armen in der 
Heimath verloren, um hier an eine Chimäre gewandt 
zu werden. Wer weiß, ob diefe Miffionsglieder nicht 
noch ſechs acht Wochen länger hier im Hotel liegen 
mußten, ja die Holländer ſprachen von fo vielen Mo; 
naten, wo fie allerdings ein ganz leibliche Leben 
führen — was Foftet ihre Einrichtung, dann in Bor- 
neo und was bezweden fie dadurch? Ich will wirk- 
lid den, aber noch fehr unmwahrfcheinlichen Fall feßen, 
daß fie ein paar hundert Wilde Außerlich zum Chri⸗ 
ftenthbum befehren, das it aber auch dad meilte, was 
fie erreichen, und welchen Nugen hat davon — fie 
ausgenommen — ein einziger Menfch auf der weiten 
Gotteswelt? — mie viele aber entbehren dadurch, 
bie ihnen gerade nahe am Herzen liegen follten, in 
ber eigenen Heimath, und wäre das Geld nicht 
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wahrhaft fegensreich angewandt geweien, wenn fie aud 
nur eine einzige unglüdliche Familie im Vaterland 
damit unterftügt hätten? — und wie vielen hätten 
jie mit den taufenden von Gulden helfen konnen? ' 

Nichts iſt leichter ald einen kleinen Theil folder 
Wilden zum Chriſtenthum zu bringen, mit fleinen 
Geſchenken wird der Miflionar bald folche, Die ibren 
Vortheil dabei finden, um fi) ſammeln; ſie haben 
nicht Dad mindefte Dagegen fich taufen zu laften, 
eine Formel, von der fie nichts oder wenig ver: 
jtehen und die ſie keineswegs hindert, nach einige 
Zeit öffentlich wieder zu ihren Göttern zurückzukebren, 
bie fie im Herzen noch feinen Augenblid verlanen 
haben und es ijt 3.3. eine in Indien wohl bekannit 
Thatfache, daß die Miflionäre die Indianer auf ein: 
zelnen Infeln der Dioluffen im wahren Zinne dee 
Wortd mit der Keueriprige getauft haben, um bıe 
Maſſe nur raſch abzufertigen und befehrt zu machen. 


* Ganz kürzlich erhaltenen Nachrichten zufelge icheinen mir: 
Yeute jelbft jettt noch nicht einmal Lie Erlaubniß eriui 
zu baben nach Borneo zu geben, eder möglib aub deß !: 
Indiſche Regierung fie erit eine Zeitlang überwachen mil: :r 
defien baben fie, wie der Bericht lautet, um nur beidärtur 55 
jeyn, eine Art Schule begonnen, malayiſche Kinter zu belebres 
und zur chrijtlichen Religien überzugewinnen — ein teeine: 
Geſchaft, das Taufente foflen und faum begonnen wicher s 
gegeben wird. 
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Nach Europa oder in die Miflionsgefellfchaften gehen 
dann aber die glänzenbften Berichte aus den „Nationen 
in ber Wüfte (die aber gar feine Wüften find, wie 
die Miffionäre der Sandwicheinfeln wohl belegen koͤn⸗ 
nen) von dem herrlichen Erfolg und Sieg der dhrift- 
lichen Religion ein, wie fie fo und fo viel Seelen 
dem entfeglichen Heidenthum entriffen und in Die 
Arme der Kirche geführt haben, und ein Feld hier zu 
gründen hoffen, das einft die fegensreichiten Brüchte 
tragen foll — wenn ed von zu Haufe nur mit den 
nöthigen Mitteln dazu verfehen wird — und 
das Refultat ift — eine neue Collekte im Vaterland 
— eine Pfennigfammlung, wenn es feyn muß, da- 
mit auch nur dem Aermiten, der es ſich vom Munde 
abzufparen gezwungen ift, Gelegenheit geboten wird, 
einen Theil der Seele irgend eined „unglüdlichen 
Heiden“ — die ſich taufendmal wohler befinden ale 
all ımfere Armen zufammen — zu retten. 

In Bali find noch in letzter Zeit ihre alten Men- 
ihenopfer vorgefommen — fo ftürzten jich bei ber 
Verbrennung der Leiche bed leptgeitorbenen Rajah 
jieben feiner Frauen freiwillig in die Slammen. Die 
bolländifche Regierung hat ihnen jegt aber darüber 
ernfthafte Vorftellungen gemacht und fie befondere 
darauf hHingewielen, daß dieſe Opfer felber in dem 
Land ihrer Borväter, ber indiſchen Halbinfel, von 
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der fie vorgeben herzuftammen — abgefchafft wären, 
und es iſt eine Gefandtichaft von Prieſtern bort bin- 
übergefhidt worden, um fi von dem Thatbeitant 
jelber zu überzeugen und mit ben dortigen Prieftern 
darüber zu verhandeln. Die Holländer haben bei 
halb jede Hoffnung, daß derartige Menichenleben 
foftende Feierlichkeiten fpäter einmal aufgehoben wer: 
den. Um aber auch jest fchon zu thun, was irgent 
möglich iſt, in folchen Berhältnifien, ohne gewaltian 
in das religiöfe Leben eines Volfes einzugreifen, ſchicken 
fie jedesmal, wenn fie Kunde von ſolchen Opiern 
befommen, ein Edhiff hinüber und laſſen bie Arauen 
auffordern, fih in den Echug der Holländer zu be 
geben, dem Tod zu entgehen. Dieſer angebetene 
Schuß ift aber freilich bis jegt noch nicht benugt werten. 

Sonſt find die Balinefen ein wohl friegeriichet, 
aber gutmüthiges ehrliche Volk, defien Betragen tie 
Meißen, die mit ihnen je in Berbindung geftanten, 
nicht genug rühmen fonnen. 

Am 3. Januar befuchte ich das Hofpital zu Bu 
tavia. — Schon lange wäre ich gern einmal bert: 
hin gegangen, aber eine gewiſſe, ſchwer zu über 
windende Scheu, die mich immer bei dem Gedanken 
an bie mit Ficbern gefchmwängerte Luft ſolcher Plaͤte 
erfaßte, hielt mich ſtets Davon zurüd, und vene 
gerte meinen Befuch von Tage zu Tage. Mebre 
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Capitaͤne endlich, die ich fprach, verficherten mich der 
Pla ſey ganz vortrefflich und Iuftig angelegt, und 
es ſey wirklich dev Mühe werth ihn zu befuchen. Herr 
Obrijtlieutenant von Echierbrand, der fi) überhaupt 
ſchon fo ungemein freundlich in jeder Hinficht gegen 
mich gezeigt hatte, übernahm ed mich dort hinzu: 
ringen und wir benusten eine frühe Morgenftunde 
dazu, wo die Luft Batavias. wirklich herrlich ift. 

Alte Vorurtheile find ja nun einmal fo fchwer in 
und zu befeitigen, und ich geftehe, daß ich immer 
noch mit einem gewiflen unbehaglichen Gefühl Das 
Terrain betrat, wo ich alle Krankheiten dieſes aller- 
dings nicht gefunden Landſtrichs concentrirt finden . 
follte, aber ich verließ es mit ganz anderen Anfichten. 
Wo ih Dunft und Krankengeruch erwartet hatte, 
wehte mir eine friiche fühle reine Atmoſphaͤre ent: 
gegen — bie weitläufigen Eäle, überall offen und 
dem Durchſtrich der Luft von jeder Eeite preiögegeben, 
während bie Inliegenden durch etwas erhöhte Mauern 
doch wieder vor dem Zug gefchügt find — bie eifer: 
nen mit fchnecweißer Waͤſche überzogenen Betten, bie 
reinlich gefleideten Kranken felber, die militärifch ge: 
baltenen Aufwärter, die überall und fchnell hülfreiche 
Hand leifteten, machten einen folchen wohlthuenden 
Eindrud auf mich daß ich mich, wenn ich das Un- 
glüd gehabt Hätte frank zu werden, mit der größten 
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Gemuͤthsruhe augenblidlich dieſem Hofpitale anver 
‚traut haben wuͤrde. 

Jede Krankheit der dort vorfommenden, hat ihre 
verfchiedenen, von einander getrennten, und nur ge 
meinfam von einem Heinen Garten umſchloſſenen Ge⸗ 
bäude. Europäer und Eingeborene find babei eben⸗ 
falls von einander gefchieden und einzelne Kinder 
aus dem Waiſenhaus, die eine Zeitlang im Hoſpital 
gehalten und curirt waren, weinten, als fie wieter 
zurüd in ihre alte Wohnung follten — was entweder 
ein großes Gompliment für das Hofpital oder eire 
fehr fchlechte Empfehlung für dad Waiſenhaus if. 

Mit dem Hofpital ift auch jegt ein Lehrſaal hin 
Anatomie und überfaupt Medicin für junge Yeute 
unter den Eingeborenen, Söhne von Häuptlingen x., 
die Luft zu einem derartigen Etubium haben, errichtet. 
Natürlich werden dabei mit ber Mebicin auch bie 
andern für fie nöthigften Wiflenfchaften verbunten, 
und der Anfang damit foll wenigitens jo feon, tut 
ich für fpätere Zeit ein guter Erfolg dieſes Unter 
nehmens erwarten lafien mag. 

Der Leiter und Anordner dieſes Etablifſemente 
iit Herr Dr. Wafling, der das Ganze auch auf vol: 
fommen militärifchen Fuß eingerichtet, und ſich durd 
jeine vortreffliche Yührung und firenge Aufficht ſchen 
den Danf manches armen Teufeld verdient hat, der 
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bier in Batavia erfranft, wohl nur der Vortrefflich⸗ 
keit dieſes Hoſpitals fein Leben zu banken hatte. 

Am neunten Januar Abende, gerade als bei Herrn 
Kinder die Vorbereitungen zu einem fleinen Yamilien- 
feft getroffen waren und die Säle voller Lampen 
hingen, faß ich, zwilchen fünf und ſechs Uhr etwa, 
mit Herrn Kinder und einem ber dort im Haus 
logirenden Echifföcapitänen, auf der Vorgallerie, und 
las eben den Iavafchen Courrant, als Herr Kinder 
in die Höhe fuhr und „ein Erdbeben” rief. 

Ich, fowie der Gapitän, hatten beide den Stoß ge: 
fühlt, aber Beiden, erft vor nicht langer Zeit vom Bord 
des Schiffes gefommen, war die Bewegung mit der 
an Bord fo ähnlich geweien, daß wir, in bie Zei: 
tungen vertieft, wirfli gar nicht darauf geachtet 
hatten — wer dachte denn an Erbbeben. Ein zwei: 
ter, viel bebeutenderer Stoß follte und aber bald 
Darauf aus jedem Zweifel reißen, denn fämmtliche 
Lampen fingen in diefem Augenblid an hin und her- 
zuſchwingen, im Dach fnarrte es und die Glaͤſer und 
Taſſen auf den Tifchen ftießen zufammen. 

Die Eingeborenen machten dabei einen wahrhaften 
Heidenlärm, und einige warfen ſich auf Die Erbe und 
ihrieen Lenu, Lenu fo laut fie fonnten. Im eriten 
Augenblid intereffirte mich aber Da6 Dach des Hauſes 
viel zu ſehr, um beſonders darauf zu achten, denn 
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ein dritter Stoß konnte noch ſtärker kommen, unt 
Unheil anftiften. Der dritte Stoß fam auch wirflid, 
aber nur fehr ſchwach und faum bemerkbar, und da 
mit war die Sache für dießmal abgethan. Tie Ve— 
wegung ging von Oſten nach Weiten, was ſich an den 
fchwingenden Lampen befonderd deutlich erkennen lie. 

Später fiel mir das fonderbare Betragen der Ein 
geborenen wieder ein, und ich erfundigte mich lanx 
vergeblich nach dem Grund, bis mir ein junger, It 
Malayiihen vollkommen mächtiger Teutfcher ten ge 
wünfchten Auffchlug gab. Tie Javanen haben da 
für eine fo fchöne, als ihrer Gutmuͤthigkeit entipredente 
Mythe, die natürlich noch von ihrem Heidentbun 
berftiammt, und der fie, troß allen im Acupern ix 
obachteten Formen des Islam, doch noch hie unt t: 
treu geblieben zu ſeyn Icheinen. Tie Mythe in an 
fach und naiv. 

Im Inneren der Erde (Javas) wohnt ein ung 
heuered Ihier das fie Leni oder Lenu nennen, unt 
der Geftalt nach für einen ungeheuren Büffel halter 
Die Welt wird einmal zerftört- werden — aber nit! 
an einem jüngften Tag, wie die Chriſten glauber 
der dann Gerechte und Ungerechte zuiammenmm 
fondern erit wenn alle Menichen auf der Erde « 
ſtorben find, und dieſe aljo volllommen leer te. 
Dann fchüttelt ſich das Ungeheuer und reckt nd ı: 


401 


feiner Höhle da unten und die Erde muß beriten und 
ftürzt bonnernd in einander. Diefe geringen Er- 
ſchütterungen flehen mit biefem Thier in genauer ' 
Verbindung, und zwar folgender Art. * 

Es gibt befonders zweierlei Ameifen auf der Infel, 
die weißen, bie allem verberblih find was fie nur 
erreichen fönnen, und bie fchwarzen, die nicht allein 
vollfommen harmlos, fondern fogar noch grimme 
Feinde der weißen jcheinen, bie fie vertreiben wo ſie 
ih nur immer zeigen mögen — vorausgeſetzt, daß 
fie in gehöriger Stärke verfammelt find. Diefe ſchwar⸗ 
zen Ameifen hüten fich Die Eingeborenen auch wohl 
zu tödten, und fie gelten ihnen gewiflfermaßen als ein 
Schug gegen bie verderblichen Wirkungen ber weißen. 

Das wiflen aber auch die fchwarzen Ameifen recht 
gut und wird einmal wirflih eine von ihnen von 
einem fchlechten Menfchen, der ſich nichts daraus 
macht ein unfchuldiged Leben zu zerftören, getötet, 
dann fucht fie ſich zu rächen. Eo auch hier, war fie 
gleich zu dem Lenu hinuntergelaufen und hatte ihm 
gefagt, er fünne jegt nur immer getroft anfangen bie 
Welt über den Haufen zu werfen, denn Die Menichen 
da oben feyen alle geftorben. Hätte der Lenu ihr 
das nun fo glei auf ihr Wort geglaubt, jo wäre 
wahrfcheinlich ein großes Unglüd gefchehen, jo aber 
ift er fchon zu oft von jolchen rachfüchtigen Ameifen 
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angeführt werden, und er bob Deehalb nur erit cin 
mal ein Haar empor, was ſchen dieſe Erichütterung 
hervorbrachte. Sobald die Wenichen Das aber oben 
fühlen, wiſſen te ja glei was e6 bedeutet, unt 
werien fich raich auf die Erde und ruien Lenu. Lenu 
hinunter, damit das Thier ihr Nuten Foren mög 
und dann wife, Daß te nicht alle geitorben nnt, 
tondern noch leben. Sobald der Lenu das aber 
vernimmt ichläft er rubig weiter, und wartet geduldiq 
noch ein paar bundert Jabr — oder auch bie die nächte 
Ameiſe hinunter kommt. 

Ihr lacht über ſolchen Aberglauben und madı 
es Doch nicht beiter wie die Javanen. 

So gemüthlich die Javanen übrigens in mandeı 
Hinficht ſeyn mögen, io fallen doch auch wieder 
Sachen vor, Die fic in anderem Lichte ericheinen 
laſſen. So veriuchte vor kurzer Zeit ein junger ja 
vaniicher Burſche die Familie, bei der er arbeiter. 
ein franzofiicher Buͤchſenmacher mit Arau und Wät- 
chen, zu vergiiten. Arſenik können ſie ſich mit greweı 
Yeichtigfeit überall verſchaffen, und der junge Ye: 
brecher hatte daron eine Luantität in den Kaffe 
Kethan, von Dem er ſonſt ebenfalld mittrank, dem cı 
ſich aber Diegmal zu entziehen wupte. Ale Die Familie 
bald nach dem Genug deflelben erfranfte, nel ihr at 
dad Betragen Des Burſchen auf — dieſer hatıe nd 


aber indeflen fchon aus dem Staub gemacht und 
wurde auch, fo lange ich in Batavia war, nicht 
wieder eingefangen. Die Yamilie genaß übrigens, 
durch raſch angewandte Mittel, wieder nach einigen 
Tagen. 

Soldye Verbrechen werden, wenn man ber Thäter 
habhaft wird, gewöhnlich mit Eifenitrafe geahndet. 
Die Sträflinge befommen ein leichtes eiferned Halsband 
umgejchmiedet und werden auf gewiffe Stellen, bes 
ſonders einige dazu beftimmte Inſeln geichafft, wo 
tie arbeiten müflen, dennoch aber .einen gewiflen, 
wenn auch geringen Lohn Dafür befommen. 

Beſonders interefjant war mir eine Wanderung 
durch die Kaferne, die aus vielen Reihen nieberer 
luftiger Gebäude beſteht. Höchſt eigenthümlich ift 
zuerft ſchon die Miichung der verjchiedenen Racen 
von Eoldaten felber in diefen militärifchen Gaſſen, 
die aber dann auch noch durch das gemeinfame 
„Familienleben“ einen wirklich pittoresfen Anftrich 
befommt. Die hier geichloffenen Ehen find allerdinge 
jo leichter Art, wie das nur, um doc einer be 
ftimmten Einrichtung und Ordnung zu folgen, irgend 
moͤglich iſt; beide Theile jcheinen jich aber vollfom: 
men wohl babei zu befinden, und wenn man nad 
dem wirklich bunteiten Aftortiment von Kindern 
ichliegen darf, das ſich in den innern Gebäuden in 
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ſchwarz, ſchwarzbraun, braun, braungelb und gelb 
herumtreibt, fo gedeihen fie auch vortrefflidy. 

Unter den europaͤiſchen gemeinen Soldaten ſind be: 
fonders viele Deutfche, und zwiichen ihnen mandhe ge 
bildete junge Leute, Die wohl leichtiinniges Leben, eine 
verfehlte Barriere oder auch wohl Hie und ba ein nicht 
gut zu verantwortender Etreih, auf bie legte Swuie 
vor Eelbitmord trieb: gemeiner Soldat in L ftintien 
zu werden. @inem Leben voller Gefahren und Müb 
feligfeiten preiögegeben, find fie von jedem Verkebt 
mit den übrigen Europäern vollfommen audgeichlenien 
und allein auf ſich felber und die eingebornen Tirnen. 
die fie fidh halten, angewiefen. Aus dem Tienit ın 
das Hoipital, aus dem Hofpital in den Tienft, tat 
ift ihr Leben, bi8 eine Marichordre nah Palembana 
oder Borneo ihnen entweber ein Grab in den Suͤmrien 
jener Gegenden ſichert, oder fie jich für Xebengzeit einen 
jiechen Körper geholt haben, ber jie ſelbſt unfähig sum 
Dienſte macht. Und wie viel hundert verfümmen. 
verderben auf folche Weife. 

Schon lange war e8 mein Wunſch geweſen ncd 
einen andern, hier in der Nähe liegenden kantımd 
Tjiipamingis genannt zu befuchen, Der jich ebeniaht 
durch feine Ecenerie außzeichnen ſollte, und id 
wünichte Das um fo mehr, Da der dicht dabei bennt 
liche Bogelberg von Klapanuna, von wo eine greße 
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Quantitaͤt der indifchen Vogelneſter hergebracht werben, 
meine Neugierde ſchon lange gereizt. 

Diefen lepteren Plag förmlich zu befuchen, be 
durfte es übrigens einer Erlaubniß des Eigenthümers, 
eined Herrn Menü, penftonirten Golonel&, der aus 
diefen Neſtern eine enorme jährliche Rente zieht. 
Ter Auffeher Draußen hatte, wie mir gejagt wurde, 
jtrenge Ordre, feinem Europäer den Zutritt zu jenen 
Brüteplägen zu geftatten. Herr Menü wollte mir 
aber, troß einer dringenden Bitte deßhalb von einem 
jeiner Freunde, mit befien Empfehlung ich ihn be 
juchte, diefe Erlaubniß nicht geben, da er mich, fonit 
allerdings fehr artig, verficherte, die Eingeborenen 
hätten einen fehr firengen Aberglauben in dieſer Hins 
jicht, daß die Vögel ihre Brütepläße verließen, wenn 
Europäer jene Orte beträten — er verficherte mich, 
daß er felber nur im äußerſten Nothfall die Berge, 
in denen bie Vögel nifteten, befuche. 

Daß die Javanen in biefer Hinficht einen folchen 
Aberglauben haben mögen, gebe ich gerne zu, es 
war mir Das auch früher ſchon von anderer Seite 
mitgetheilt, die Holländer jind aber fonjt keineswegs 
io zart, was den Aberglauben der Eingeborenen bes 
trifft, Diefen irgendwo zu reſpektiren, es ſey denn 
ihr eigener Nutzen komme dabei, wie hier, mit ind 
Spiel. 

* 
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Nun bätte ich eigentlich, nach Den ftreng bataviichen 
Geſetzen, wieder einen beionderen Paß haben müſſen, 
ſelbſt Tjipamingis zu bereiln; da ich aber ſchen 
einen Pag nad den Preanger Regentichaiten be 
fommen hatte, hielt ich es auch nicht für nötbig, mir 
und der Rolizei noch einmal wieder beiondere Mübe 
zu machen, und ging ohne Rap. 

Tas Papmweien ift hier übrigens, beiläufig gelagı, 
eine jo peinlihe und ich möchte auch wohl tagen 
kleinliche Ginrichtung, wie ſie an feinem andem 
cioilifirten oder wilden Ort der Welt angetroffen 
wird, und jelbit in Rußland nicht ichlimmer, ja ge 
wiß nicht einmal ſo ſchlimm ſeyn kann. Nur bie 
in Batavia anlüßige Fremde (und bie SHafenitäbte 
ind die einzigen Pläße, mo Fremde überhaupt an 
‚ Näßig werben fünnen) Dürfen, ohne beionderen Ras 
auszunchmen, nach Buitenzorg reifen, wollen tie abe 
weiter, jo veriteht es jich von jelbit, dag tie um einen 
Paß einfommen. Anfommende Fremde haben tetert 
zwei Bürgen zu jtellen, daß ſie binnen ſechs Wochen 
die Infel wieder verlaffen und in Der Zeit frine 
Schulden machen wollen. Ter Gapitän, Der fie mu 
gebracht hat, Darf nicht eher wieder audclariren, bie 
das in Ordnung if. Ein Paß aus ihrer Heimarb. 
um den einen in engliicben oder amerifaniichen Gele 
nien fein Menſch fragt, verſteht ſich von ſelbit. Ter 
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Gapitän würde fogar in Strafe verfallen, brächte er 
einen Baflagier ohne Paß mit. 

Wil ein Fremder das innere Land beſuchen, io 
muß er bie Erlaubniß dazu felbit vom Gouverneur 
haben — mir wurde fogar auf meine Anfrage zuerit 
ein Pag nach Buitenzorg verweigert, wo jich ber 
Gouverneur und ber Herzog Bernhard von Weimar 
aufhielten, und als ich den fehr verehrten Herm 
Aſſiſtent-Reſident, Herrn von Leeuwen, darauf auf: 
merffam machte, daß ich nur dorthin wollte, um 
mir da durch die Fürfprahe Er. Hoheit einen Pap 
weiter ind Innere zu verichaffen, meinte er ſehr 
treundlich, ich folle nur hier in Batavia warten, ber 
Herzog kämen vielleicht bald herunter. Mir iſt von 
verfchiedenen Fällen auch erzählt, wo Fremde wirk— 
lich feine Erlaubniß befommen haben, eine Tour ing 
Innere zu machen, und fich dann damit begnügen 
mußten, Batavia zu bewundern und auf die Klein: 
främerei der indifchen Polizei zu fchimpfen. 

Aber nicht allein Fremde sind dieſer Fatalität 
ausgeſetzt, nein felbit Holländer — in der Golonie 
geborene oder hier feit langen Jahren anfägige, muüften, 
wenn fie weiter als Yuitenzorg wollen, einen Paß 
und Die Erlaubnig dazu von Der Regierung haben, 
ja in den einzelnen, den Holländern wenigitens Dem 
Namen nad) noch nicht ganz unteriworfenen Kreilen der 
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inbifchen Kaiferreiche, wie Solo 3. B. befommen fie den 
noch nicht jedesmal, und ein Fremder würde babei 
die entfeglichften Schwierigfeiten und Umftände haben. 

Das fieht nun allerdings für den Yremden un 
gemein zurüdjtoßend und ungaftlidy von ber ganzen 
Nation aus, und doch fönnte fein fo gefälltes Urtbeil 
ungerechter feyn als dieß. Ich glaube nicht, daß ee 
ein Land auf der Welt gibt, ſelbſt das einit gaftliche 
Auftralien nicht aufgenommen, wo ber Fremde mit 
jo viel offener Herzlichfeit und Freundſchaft von je 
dem Einzelnen aufgenommen wird. So freundlich 
ich 3. B. auch von all meinen Pandeleuten dort aut 
genommen bin, eben fo freundlich find mir Die Hel: 
länder entgegengefonmen ; wildftemde Menſchen Die 
mich nicht fannten und jich den Henker daraus zu 
machen brauchten mo ich hinging oder berfam, haben 
mir, wo ſich nur irgend bie kleinſte Gelegenheit keı, 
oft wirklich aufopfernde Gefälligfeiten bewielen, unt 
ich werde ihr herzliches Benchmen gegen mich gewisſ 
nie vergeflen. Auf meiner langen Wanderſchaft ix 
ich viele liebe Erinnerungen gelammelt, Java aber 
gehört zu den liebften. 

Und nicht allein mir if das geſchehn — viele 
andere habe ich gefprochen Die mir daſſelbe werticherten. 
es iſt nicht eine glüdliche Laune die man viellaid: 
manchmal trifft — es icheint ihr Charakter zu ſern. 
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Jeder Einzelne von ihnen ift auch dieſem gezwungenen 
fatalen Paßweſen entgegen, jeder Einzelne äußerte 
ganz offen, daß ed eine Echmadh für Java fey, noch 
jo weit hinter der fait ſchon überall fortgefchrittenen 
Zeit zurüdzubleiben — es ift aber noch ein altes 
Erbftid von ihren Vorvätern, und es hält fchwer 
ſolche alte Verlaſſenſchaften los zu werden. Die 
„vier Räder” find noch auf die alten Chauſſeen ein- 
gerichtet und muͤſſen erſt für die neuen Eifenfchienen 
wgänglich und paflend gemacht werben. 

Um dieſem Paßweſen oder Unwefen nun aud) 
Kraft zu verfchaffen, darf fein Hotelwirth im Inneren 
des Landes, fein Mantoor eines Kampongs, Fein 
Eingeborener felbit, einen Sremden übernachten wenn 
er nicht feinen vom Gouvernement auögeftellten Paß 
hat — fein Pferd fann er, feinen Kuli befommen 
ohne bieß verzweifelte Papier, und reist er nad) irgend 
einem beftimmten Platz, jo fordert man fogar noch 
von ihm daß er allein die große Straße hält und 
nicht links oder recht ab Eeitentouren macht — 
doch wird darauf wohl nicht fo ftreng gefehen. 

Sich im Inneren des Landes niederzulaflen ift 
für den Fremden cin vollfommen unmögliches Ting, 
er müßte denn Dazu eine fpezielle Erlaubniß von ber 
Regierung in Holland und eine gleiche hier in Java_ 
befommen, und ich glaube faum daß bie je ertheilt 
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werden würde. — Der Holländer, d. h. Die Gele: 
nial- Regierung will fid die Fremden fo viel wie 
möglich rom Halfe halten, und ich glaube daß dazu 
“nicht wenig die Furcht vor den Engländern mit bei: 
trägt, die jich gar fo gern irgendwo einniften, und nd 
dann fpäter auf ihrem plöglich von den Eingekorenen 
auf irgend eine Art erworbenen Eigenthume beichügen 
laffen. Das Etüd haben fie ſchon in allen Welttbeilen 
und Himmelöftrihen gefpielt, und ber Hollänter 
jcheint ihnen darin nicht gern Vorſchub leiften zu wollen 
— was ich ihm auch eigentlich nicht verdenfen kann. 

Run hat man allerdings noch mehr Entſchulti 
gungen für Das Paßweſen; fo wird eine beiondere ber 
vorgehoben, Daß Die javaniichen Häuptlinge und Pie 
Javanen überhaupt, gern ihr Geld an Goldichmud 
und Juwelen wegwerfen, und darin wirflid cnerme 
Summen verfchleudern, und man deßhalb ed in Här. 
den haben wollte, Yeute, von Denen es befannt in 
dag fie mit der Ablicht solche Gegenttände zu ver 
faufen ind Yand geben wollten, verhindern zu fonnen 
jene Tiftrifte zu bereifen. Tas mag viel für nd 
baben, iſt aber tod nur ein ſchwacher Grund, denr 
überall in den kleinen Städten haben Ghineien ıb« 
Yäben aufgeichlagen, denen man weit cher fie Er 
laubnig zur Niederlafjung zu geben icheint, unt ven 
den Ghinefen -fonnen die Javanen, wenn fie nur 
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wollen, Alles befommen; ift auch dann die Verfuchung 
nicht fo ftark, ald wenn ihnen bie Sachen gleich vor. 
Augen audgelegt werben. 

Dod wie dem auch fey, das fchone Java iſt Dem 
Fremden, wenn er nicht in einer der ungelunden 
Hafenftäbte bleiben will, vollkommen abgeichnitten, 
und wird es auch bleiben biß entweder einmal die 
holländifche Regierung zu lieberaleren Principien über: 
geht, oder das Land felber wieder einmal, wohl ein’ 
keineswegs unmöglicher Fall, in andere Hände fommt. 

Am 14. Morgens ritt ich mit Herrn Blumberger, 
der in Geſchäften nach Batavia gekommen war, gen 
Tjipamingis, aber ih muß Dir die Befchreibung unje: 
rer allerdings intereffanten Sahrt, mit Pfauen⸗ und 
Saujagd und was wir Alles da oben erlebten, hier 
vorenthalten, lieber Lefer, denn zuviel des mir zuge: 
meſſenen Raumes habe ich fchon auf ſolche Skizzen 
gewandt. Auch fürchte ich wirklich, daB fie dich auf 
die Yünge der Zeit ermüden möchten, — und ich 
erzähle Lir das Alles lieber ein ander Mal. 

Wie ic mich denn in den Bergen nach Herzens: 
luſt müde gelaufen hatte, übergab ich mein weniges 
Gepaͤck, Waͤſche x. was ich mit heraufgenommen, 
einem Kuli, zu Pferd nicht Damit beläftigt zu fern, 
und nabte friſch und fröhlich durch die herrlichen 
wundervollen Berge nach Batavia zurüd, bie und Da 
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nur baltend in ben einzelnen indiichen Kampongs, 
eine Cocoſsnuß zu trinfen, eine Handvoll Reid zu 
eſſen und mit ben freundlichen Gingeborenn — ie 
gut das eben anging, zu plaudern oder vielmehr 
malayifch zu radebrechen. 

Eine javanifche Eigenthümlichfeit konnte mir 
übrigens hier nicht entgehn — eine merfwürbige Xer. 
liebe nämlich, welche Die Gingeborenen für Tauben 
zu haben jcheinen, denn feine Hütte paflirte ich taft, 
wo nicht ein oder mehre dieſer allerliebiten Kleinen 
Zhiere, nicht größer als eine Amiel, in hölzernen 
Bauern hingen. Dieß ijt übrigens nicht allein eine 
Liehhaberei, fontern beruht auf einem, wie e& bein 
ziemlich allgemein verbreiteten Aberglauben. Tie Ja 
vanen behaupten nämlich, Daß Diele Thiere ein un 
gemein hohes Alter erreichen tollen, wobei fie aller 
dings nur gewöhnliche Tauben bleiben; ſollte e& ihnen. 
aber einmal gelingen, eine bis zu vell hunter Jabt 
zu bringen, Dann ift ihr Glück gemacht, Denn ven 
dem Augenblid an beginnt Die Taube Diamanten 
Eier zu legen. Solcher Art ſollen ſich dieſe Tauber 
von Geſchlecht auf Geſchlecht vererben und je älter % 
find, deſto höher jteigen fie auch natürlich im Preit 
ja eine Bamilie müßte ſchon ſehr in Roth ſevn, wenn 
fie Dazu bewogen werden fönnte eine ihrer alten Zauber. 
von Denen jie genau die Nahre fennen, zu verlaufen. 


12. Die blaue Flagge. 


Wer ſchon je im Weſt-Monſoon in Batavia ge- 
wefen, wird ficherlich wiflen, was es heißt, wenn 
die Leute dort fügen, „Die blaue Flagge weht heute.“ 

Daß fefte Land, auf dem Batavia liegt, hat hier 
nämlich fein hohes Ufer, fondern dacht langſam und 
Zoll für Zoll, in einer weiten Schlammbank, in Sec 
aus. Der Kalı besaar mündet darin, und bildet 
dadurch einen Kanal, buch den man mit den 
auf der Außenrhede liegenden Schiffen eine Verbin: 
dung unterhalten konnte. Auf dem feichten Grund 
ſteht aber meiit, beſonders im Weſt-Monſoon, eine 
fhwere Dünung, d. h. die Wellen brechen ſich ftarf 
über dem Grund weg, ber ihnen Widerſtand bietet, 
und man hat befhalb von orallenblöden eine Art 
Tamm weit in die Eee hinausgebaut, die aus⸗ und 
einfahrenden Boote, fo viel das möglicher Weife ging, 
gegen den ftarfen Wellenfchlag zu fchüßen. 

Sobald ſich die Boote auch erſt einmal im Schutz 
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dieſer Mauer befinden, ſind ſie vollkommen üicher, 
gerade am Eingang aber brechen ſich, bei heitigem 
Mind, die Wellen am ftärfiten, und die Gefahr in 
bier um jo größer, Da fie noch ſeewärts gegen einen 
andern ſteinernen Damm, Der ziemlich hoch aus dem 
Waſſer ſteht, andrängen. In jolkem Aalle wirt 
unten vom „Ausgud” und vom Wachriſchiff aue 
ebenfall$ eine blaue Flagge aufgezogen, alle fremten 
Boote zu warnen, während Diejer Zeit Die Einiabri 
zu verjuchen. Prauen, Die alle unter Oberaufũcht 
der Regierung jtchen, Dürfen in Dieler Zeit nicht 
auslaufen. Sehr wenig Boote wagen deßhalb aut. 
unter jolchen Umjtänden Die Paſſage, und dieie int 
Dann mit dem Fahrwaſſer und dem ganzen Gharafter 
der Brandung genau befannt. Fremde aber muünen 
nur zu Häufig ihren Yeichtiinn oder ihre Kühnbeu 
mit Dem Yeben bügen, und nach einem ſolchen Aub 
nehmen jich dann Die Leute Furze Zeit ein wenig ın 
Acht, vergeiten es aber nur zu bald wieder. 

Rei meiner Rückkunft nach Batavia goß «re 
was vom Hinmel herunter wollte, und Die blau 
Flagge wehte — es hat Ichen Die ganze legte Wech 
gejtürmt, und der Patriot, Dafielbe Schiff au! dem 
ib die Heimreiſe antreten wollte, der euwa ami 
Trittheile der Yadung an Bord hatte, war Dephalt 
gar nicht im Stande geweien, ınehr ald ein ce: 
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zwei Prauen voll zu übernehmen. Am 21._und 22. 
Dauerte Das Unwetter fort. Mehrere Schiffe waren 
auf der Rhede angefommen, und die Kapitäne fonn- 
ten nicht an Land, mehrere Kapitäne hatten hier 
am Land ihre Echiffe ausclarirt, und fonnten nicht 
an Bord. Ein hieliger Bürger, deſſen Frau nad) 
Holland gehen jollte und die er, am Abend vor dem 
Stumm, auf das Edhiff begleitet hatte, konnte nicht 
wieder zurüd, und als er endlich wieder zurüdfonnte, 
war die Frau, durch die jtarfe Bewegung vielleicht 
und die Angft, fo Franf geworden, daß er jie wieder 
mit an Land nehmen und die ganze Paſſage für, ich 
glaube vier oder fünf Perjonen, einbüßen mußte, 
Kurz, die blaue Flagge hatte jchon eine Maſſe Un— 
heil angerichtet und am 22. fam leider auch noch 
ein ernſtes Unglüd Dazu. 

Der Kapitän eined vor mehreren Tagen ſchon 
auf der Rhede angefommenen englifchen Schiffes, 
bier, wenn ich nicht irre, nur eingelaufen, Die Fracht 
und Produftenverhältniffe kennen zu lernen, und falls 
cd für ihn nicht günftig wäre, weiter zu gehen, war 
endlidy ungeduldig geworden, und Da er möglicher: 
weiſe aud) einige Boote aus⸗ und eingehen jah, troß 
der blauen Flagge, ſetzte er ebenfalls fein eigenes 
Boot aus und beichlog mit jeinem Unterſteuermann 
und vier Matrojen Die Einfahrt zu verſuchen. Eines 
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der Batavia-Boote ſoll ihn noch unterwegs gewarn 
haben, aber er ging feinem Echidfal entgegen. Ge 
rade am erften Beginn des Tamme, wo die Pran 
dung am ftärfiten fteht, brady dem Unteriteuermam 
der Riemen, den er zum Eteuern gebrauchte, in der 
Hand, eine Eee fam flach gegen die Jolle an mt 
fürzte fie um, und die Mannfcaft trieb, hülflos in 
ber jtürzenden Waſſermaſſe ſchwimmend, gegen den 
Steinmall an. Zwei der Leute wurden von den Ms: 
troſen 'eine® deutſchen Schiffes gerettet, Die übrigen 
ertranfen, und man befam auch nur Die Leiche ve 
Kapitäns, Die mit zerichmettertem Kopfe treiben? ge 
funden wurde. 

Es joll ein junger Mann geweien fern, Der kim 
Braut zu Haufe gelaften, sich bei ſeiner Rücklebt 
mit ihr trauen laflen wollte und jegt, in der Bluͤtbe 
jeiner Jahre, ein einfames Grab in einem fremten 
Weittheil fand — und Das wegen weniger Stunden 
Ungeduld. — Am nücjten Morgen war Die blaue 
Blagge verfchwunden und bie @in- und Aueiaht 
vollfommen fiber — die Eee hatte ihre Opfer. 

Von den übrigen Leichen fand man feine wieder, 
es gibt dort an der Küfte eine Unzahl von Alig: 
toren oder Krofodilen, und Die erflären Derartig 
Körper meiſt für gute Beute. Die Leiche Des jungen 
Engländer wurde von allen in Batavia amweienden 


417 


Kapitänen ber verichiedenften Nation zu Grabe be⸗ 
gleitet — ein trauriger Troft. 

Das Wetter war jept wieder ruhiger geworden, und 
e& ließ fich hoffen, daß wir furze Zeit ftille See be- 
halten würden; das Schiff war dann auch bald ges 
laden und ich freute mich wie ein Kind auf bie 
Heimfahrt. Der Kapitän des Patriot war gleich den 
erften Morgen, wo er nur möglicher Weife vom Lande 
abfommen konnte, an Bord gefahren — ald er aber 
ten Nachmittag wieder zurüdfam, brachte er die Nadı- 
richt mit, daß fein Schiff in dem Unwetter led ge- 
worden; ed machte jest, bei rubigem Wetter und zwei 
Drittel geladen, etwa einen Zoll Wafler in ber 
Stunde, und er durfte nicht wagen, unter ben Um: 
ttänden feine volle Ladung einzunehmen, und mit 
dem Schiff in See zu gehen. — Das war ein Donner: 
ſchlag für mich und alle meine Hoffnungen einer 
baldigen Abreife. 

Jetzt begannen bie Verhandlungen und Berathun: 
gen, was zu thun und was zu laflen. Zuerft wußte 
man noch nicht einmal, ob der Led auch überhaupt 
bedeutend, und vielleicht ganz oben fey, dann war 
dad Ganze wieder mit einer Kleinigkeit ausgebeflert. 
Aber wie das finden? — Daß einzige Mögliche blieb, 
nicht durch die Sundaftraße, fondern zuerit nach 


Eurabaya an der Nordkuͤſte Javas zu gehn, Dort 
Gerfäder, Reiten. V. 18 27 
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theilweife, ober wenn es nöthig fey ganz zu löſchen 
und auszubeflern, und auch dann in dieſem Hafen 
ben Reft der Fracht einzunehmen. 

Run ſchien die Sache für mich auch noch gar nich 
fo ſchlimm zu feyn, denn ich verfäumte allerdings 
einige Wochen, befam aber auch dadurch den X fttbeil 
von Java zu fehen und, was mehr war, Gelegenbeit, 
die in Deutfchland unter dem Namen Thereie ie 
ruͤhmlichſt befannte Echrijtftellerin, jepige Frau von 
Luͤtzow, Die leider wenige Monate fpäter auf eine 
fleinen Reife in Java erfranfte unb farb, kennen 
zu lernen. Herr von Lützow war Kommandant der 
DOftdivifion von Java und Yrau von Lügom hatte 
mich fchon vor mehreren Wochen auf das Yreunblicdit 
eingeladen, das fo fchon gelegene Surabava zu ie 
juchen. Wie gern ich der Einladung gefolgt wäre, 
fann man benfen; Herr von Edhierbrand ſowohl wie 
Herr Bürger, ein alter Kolonift der Iniel, und beide 
Sreunde bes Lützow'ſchen Hauſes, hatten mir ſchon 
früher nicht genug von der Yiebenswürbigfeit des Gern 
und der Frau von Luͤtzow erzählen föonnen, und * 
ſchien fi das, was ich im Anfang für fo fatal ge: 
halten, auf einmal fogar günftig für mich geſtalien 
zu wollen. 

Aber auch die Freude follte mir nicht werben. 
denn plöglich tauchte in Batavia eine Agentibait der 
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Bremer Affecurranzcompagnie auf, von ber man früher 
gar nichts gewußt, und erklärte das lede Schiff unter 
biefen Umftänden nicht mit der Ladung, die es inne 
hatte, nad) Surabaya gehen laflen zu können, weil 
dadurch, wenn ber Led in unruhiger Eee fchlimmer 
würde, die Ladung zu Schaden fommen würde. Das 
Schiff follte bier erſt ſoviel ald möglich unterfudht, 
und falls das fein Refultat ergäbe, gelöfcht und nach⸗ 
ber in Ballaft nah Eurabaya gefchidt werden. Hier 
alfo erft unterfuchen, dann vielleicht löfchen, wieber 
Ballaſt einnehmen, nah Surabaya gehen, Ballaft 
auswerfen, repariren, Ballaft wieder ein, hierher 
zurüd, wieder Ballaft aus — wobei dad Schiff jedes⸗ 
mal unter Segel und nach einer entfernter liegenden 
Intel hin muß und dann aufs Neue laden, Darüber 
fonnten viele Monate und mußte der gute Monfoon 
vergehen, alfo Daran war gar nicht zu benfen. 

Die blaue Flagge hatte mir da einen böfen Strich 
durch die Rechnung gemacht — aber wer weiß, viel 
leicht aud) einen großen Gefallen gethan, wohl gar 
das Leben gerettet. Hätten wir volllommen ruhiges 
Wetter behalten und das Schiff fertig laden können, 
jo daß wir damit in See gegangen wären, fo mußte 
der Led jedenfalls beim erſten ftürmifchen Wetter aufs 
gehen, und in offener See wäre es mit einem ſchwe⸗ 
ren Schiff, wie nichts mahrfcheinlicher ift, Ichlimmer 
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geworben. Der Patriot jollte überhaupt, wie ich jet 
von mehreren andern Capitänen hörte, fchon ein gan 
alted Schiff und mehrmald ausgebefiert ſeyn, un? 
man fürchtete fogar, daß ed Java gar nicht wieher 
würde verlaffen Eünnen — es ift aber boch ipäterkin 
noch in See gegangen. 

Da faß ich — meine Sachen gepadt, meine Brieje 
‚geichrieben und an bemjelben Morgen erit ein anteree 
deutiches Schiff, der Herder, nad) Bremen zu in See 
gegangen — ed war zum Berzweifeln. 

Zufällig ging id an dem Morgen und balb wie 
im Traume, denn die Sache arbeitete mir natürlid 
im Kopf herum, zu einem Belannten in der Nachban 
ichaft und finde Dort zu meinem Erſtaunen wen au. 
ders, als den Capitän des Herder, der, ürgedid 
genug, in der Etadt herumichlenderte und auf tan 
Wafjer wartete, das ihm die Regierungsbote ned 
immer nicht, obgleich ſchon lange beftellt, an Beıt 
geſchickt hatten. 

Tie Regierung hat bier nämlich eine großarnge 
DVeitilliranftalt errichtet, woraus jämmtlihde Schifie 
mit gutem und friihem Wafler veriehen werten. 
Die Capitäne jind aber ebenjalld wiederum ge- 
zwungen dort ihr Wafler zu nehmen, ſie mogen 
nun in Eile feyn wie fie wollen, denn ſie dürjen 
allerdinge mit ihren eigenen Booten unt 
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eigenen Leuten in den Fluß ſchicken, ſich dort Waſſer 
jelber zu holen, aber Feine Javanen, die fammtlid) 
in biefem Fall unter der Regierung ftehen, Dazu 
nehmen. Die eigenen Leute fünnen nun natürlid) 
nicht in der Hiße zu foldher Arbeit verwendet werden, 
das weiß Die Regierung recht gut, alfo muß Das 
Schiff warten bis die Reihe an es kommt. Das 
Flußwaſſer ift übrigens auch fchlecht, der kleine Fluß 
ift wenigftens der Ableiter alles Unflathes der ganzen 
Stadt und jicht nicht weniger als appetitlich auß. 
Hier nun war mir aber auch geholfen; in zehn 
Minuten hatte ich mit dem Gapitän abgeichlofien, 
heute war Sonntag, am naͤchſten Morgen fonnte id) 
meinen Pag ausnehmen und an Bord gehen, und 
den Dienftag mit dem Landwind lichteten wir, wenn 
bi8 dahin das Wafler eingetroffen war, die Anter. 
Eo fauer fie einem hier übrigend dad Leben 
machen, wenn man einen Paß ins Innere haben 
will, fo leicht befommt man ihn zur Abreife; — mit 
dem größten Vergnügen — Die Leute waren Die Zu: 
vorfommenheit felber, felbit Herr von Leeuwen — 
versteht fich, nicht das mindeite Hinderniß, in fünf 
Minuten war die ganze Eache abgemacht, und ich 
hatte meinen königlich fächliichen Pag — was es Doch 
für ein Schutz und eine Beruhigung ift, ein folchee 
Papier bei jich zu führen — wieder in der Taſche, 
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und zwar dießmal forgiältig mit dem Wappen Bata; 
vias verfehen, das ſich ein Kleiner Halbmalaye die 
größte Mühe gegeben, ihm mit Hülfe eine® großen 
Stempeld und einer etwad zu trodenen Drucker⸗ 
fhwärze, bie nichts mehr hergeben wollte und ihm 
vielen Schweiß Eoftete, einzuimpfen. 

ALS ich wieder nach Cramat hinausfuhr, ſah id 
eine Mafle von Eingeborenen an dem Uier des klei⸗ 
nen Fluſſes verfammelt, die alle mit anfcheinen? 
großer Scheu in das Wafler blidten. 

»Buwaya,« fagte mein Kutfcher, und ich iprany 
aus dem Wagen um das Krofobil, das fich bier ie 
weit aus feinem gewöhnlichen Fahrwaſſer hinauf ge 
wagt hatte, in Augenfchein zu nehmen. Es lag aut 
der andern Eeite, trog ber vielen es umgebenten 
Menfchen, mit dem Kopf aus dem Wafler, mt 
fhaute mit den fleinen boshaft lauernden Augen 
ruhig in Die Höhe. Keiner machte übrigens auch nın 
den geringften Berfuch, es zu fangen ober zu beicho— 
digen, benn ed herricht zwiichen dieſen Krokodilen 
und ben SIavanen eine gewiſſe Art Eympatbie, Be 
felten eines das andere angreifen läßt. Sehr bäufy 
fommen Krofodile hier in den Kali beiaar bereim, 
und es wimmelt barin fortwährend von Menſchen 
jedes Geſchlechts, jedes Alters; Javanen wie CEbi 
nefen, Kinder von vier und fünf Jahren ſchwimmen 
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in ber trüben ſchmutzigen Fluth mit einem unzerſtör⸗ 
baren Gleichmuth herum, und man hat wirklich auch 

nur felten Beifpiele, daß fich die Krofodile einmal 
ein Stud Menichenfleifch holen. — Es, fommt aber 
doch zuweilen vor. 

Die Iavanen halten die Thiere für heilig und 
für Allahs befondere Freunde, und haben Darüber 
eine jehr hübfche wie naive Sage. 

Allah liebt dieſe Thiere zärtlich und hat jie unter 
jeinem befonderen Schutz — er leidet nicht, daß ihnen 
etwas Uebles zugefügt werde, er verlangt aber aud) 
von ihnen dafür, daß fie ſich anftändig betragen und 
jeinen andern Kindern, den Menichen, ebenfalls fein 
Leided thun. So lange fie biefem Gebot gehorfam 
bleiben, geht die Sache ganz gut, es find „gute“ 
Krokodile und fie und bie Menfchen leben in Frieden 
und Yreundichaft mit einander. 

Nun gibt ed aber auch unter biefen Thieren, 
ebenfo wie unter ben Menfchen,, leichtfinnige Burfche, 
nichtönugige Krofodile, die zu faul find ihrer täg- 
lihen Rahrung nachzugehen, und fich zulegt einmal 
verleiten laflen, in einem Anfall von Hunger und 
Uebermuth, einen Menſchen anzufallen und zu ver 
ehren. Das it fehr ſchlecht, Allah it aber nicht 
rachfüchtig, und wenn fie fich nachher wieder beflern, 
io hat die Eache weiter nichts zu fagen. Wer aber 
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einmal auf verbotenen Wegen gegangen iſt, den 
fchmedt die geftohlene Frucht füß, und die gewöhn 
liche Folge davon it, daß folde, Die einmal über 
die Etränge gefchlagen, nicht wieder gut thun wollen. 
Das Menfchenfleiich fchmedt ihnen, fie holen ich einen 
zweiten unb einen britten und e6 werden nun rvell: 
fommen lüberliche, fchlechte Subjekte. Bann wirt 
aber Allah zornig, er fagt ſich von ihnen los unt 
gibt fie der Rache der Menſchen preis, und dieie 
tödten fie. 

Das ift auch Alles in Richtigfeit. Die Javanen 
halten die Krofodile heilig und töbten feines, ielbi 
wenn ed jchon einmal einen Menichen geholt baten 
follte. Es ift aber mit biefen Thieren wie mit allen 
fleifchfrefienden Beftien; fobald fie erft einmal Men 
jhenfleiich gefoftet Haben, befommen fie den Geſchmad 
weg und wollen mehr. Iſt aber der zweite gehei, 
dann verfammeln fi) die Eingeborenen, und da tie 
an der KFüfte wohnenden auch fait jedes ber Tbicre 
fennen, fo dauert c8 gar nicht lange, daB fie et 
haben und töbten. 

Am Strand von Batavia, wo die alte Etatı ge 
itanden hat, foll ein alter Malaye wohnen, der in 
einem ſolchen Fall, wo jie beabjichtigen &ericht zu 
halten, fümmtliche Krofodile zufammenruft und den 
Schuldigen feinen Richtern überantworte. Side 
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iſt, daß fih dort ein alter Eingehorener aufhält, der 
wahrſcheinlich die Thiere häufig füttert und fein be- 
ftimmtes Zeichen für fie hat, bei dem fie, wenn fie 
es hören, and Ufer fommen. 

Die wenigen Beforgungen, die ich noch in Batavia 
abzumachen hatte, waren jegt bald beendet, aber bie 
Zeit drängte auch, ich Fonnte nicht einmal von allen 
meinen dort gewonnenen, fo zahlreichen, und manche 
unter ihnen recht lieben Freunden Abfchieb nehmen. 

Das Wafler war an Borb und der Capitän 
eilte, wad ih an Sachen hatte, wurbe auf einen 
Karren gepadt und in die Stadt gefahren, Mittags 
folgte ich felber, um zwei Uhr Nachmittags ſaß ich 
mit dem Gapitän in feinem ſchwer mit Yrüdhten, 
Hühnern, Kartoffeln ıc. beladenen Boot, wir ttießen 
ab, und eine halbe Stunde fpäter lag Das fchöne 
Java auf nimmer Wiederfehen Hinter uns. 

Aber den dort gewonnenen Freunden habe ich 
nicht für immer Ade gejagt, und mandje von ihnen 
hoffe ich wieder im lieben Vaterland zu begrüßen. — 
Es iſt ſchoͤn, o recht jchon in ber Fremde Draußen, 
aber die Heimath kann fie und ja dod) nicht erfegen; 
nad ber ftrebt dad arme Menfchenherz immer und 
immer wieder zurüd, und drängt und treibt und hat 
feine Ruhe da draußen. 


13. Die Heimfahrt. 


Den 27. Januar. Endlih an Bord — nd 
langer langer Pilgerfahrt das Schiff betreten, mut 
mich der Heimath wieder entgegenführen follte — ic 
will meinen Leſern zu dem neuen Jahr nur Allen 
das Gefühl wünfchen, das Die Bruſt des armen, 
wegemüden Wandererd durchglüht, wenn er zuerit bie 
Schritte wieder heimwärts — heimwärtd — o wie 
ſüß das Wort fchon klingt — lenken darf. Alice 
liegt dahinten was das Menfchenherz gelitten und 
getragen — alle Entbehrungen, alle Gefahren — 
al die einfamen Tage und traurigen, ewig langen 
Nächte, und vor und das herrlichſte Ziel Dem ber 
Wanderer nur entgegenftreben fann — das Baer. 
land; was find da bie wenigen taufend® Meilen 
Salzwafler, die und noch von ben theuern Küken 
trennen, was die Etürme und Klippen die dazwiſchen 
liegen? in bem einen Gedanken der Heimfabrı 
ſchwinden fie zu einem Nichts zuiammen, unb Mat 
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Herz ift ſchon daheim, während der Körper noch, 
von fchwellenden Segeln geführt, dem, o fo lang, 
fo heiß erfehnten Lande entgegenfliegt. 
Baterland? — und haben wir armen Deut- 
fhen denn wirflih ein Vaterland? — müflen wir 
nicht in jedem fremden Welttheil fpecificiren ob wir 
von Anhalt-Deffau oder Sachſen⸗Coburg, von Preußen, 
Deftreich oder Lippe-Detmold find? fteden die ſchwarz⸗ 
rothgoldenen Flaggen nicht etwa nur traurig und 
verftedt in ben Privatwohnungen und hinter ben 
Spiegeln einiger wenigen — o fo weniger Deutfchen 
in fremden WWelttheilen, anftatt von den Gaffeln un- 
jerer Schiffe, von den Dächern unferer Conſuln ftolz 
und luſtig hinaugzuflattern, ald die Farben eines 
einigen ftarfen Volkes? — Baterland — du fchöner 
Traum; neben mir liegen deutſche Zeitungen, und 
was fteht darin? — Ordensſtiftungen und Berleis 
bungen, Zruppenfendungen, und Reid und Eiferfucht 
zwiſchen ben Staaten, die gerade mit feftverichlungenen 
Händen feit und verfchlungen zufammenitehen jollten. 
Ja, feft find wir, und verfchlungen auch, ‚aber 
leider in einem anderen Sinne als dem rechten, und 
ein Theil der Völker — aber fort fort mit all ben 
traurigen Bildern die mir das Leben nicht jetzt, nicht 
in dieſer Zeit verbittern follen — nicht das politifche 
Deutichland ift es nach dem ich mich fehne, dem 


ginge ich, wäre das irgend möglich, lieber noch ein 
Paar Eeemeilen aus dem Wege, nein die Menicen, 
die guten Menichen find es, zu Denen ich zurüd wil, 
zu den alten liebgewonnenen und ach jo liebbehaltenen 
Bäumen, Etädten und Etraßen, zu ben Lerchen unt 
Ediwalben, zu dem tiefblauen Himmel umd ben nor 
diichen Geftirnen der Heimath will ich zurück, unt 
das haben fie mir doch hoffentlich gelafien wie es mar 
und nicht audy zu Tode gedrüdt mit ihren Geſeten 
und Berordnungen, ihren Beglüdungs- und Rettung 
verfuchen. 

Und dem zieh’ ich entgegen, bie Eegel bläben, 
das fchöone mächtige Schiff zieht fröhlich durch die 
ſchäumende Fluth, rechts und links gleiten bie uͤprig 
grünen Inſeln der Eunbdaftrage vorüber, untem Weg 
freuzgen Die wunderlichen fchnellen Prauen ter Ein: 
geborenen — und bleiben zurüd; rechts Dehnt bie 
Küfte von Eumatra, linfs die von Java, und ber 
fröhlihe Geſang der Matroien — lauter Teutidx 
die ja auch zu den Ihrigen zuruͤckkehren — zieht mir 
fchon wie ein Vorbote fommender Luſt durch die Seele. 

Tie Bremer Barfe Herder, Bapitän ven Hagen, 
ift ein flattliche8 vortrefflich eingerichtete Schiff — 
und fegelt auch, wie jich jegt aueweiſst, ebenſo. Tie 
Cajüte ift hochit elegant eingerichtet, und ber Gapitär 
fieht Darauf ben fauber polirten Mahagoni jo bligent 
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und blanf zu erhalten wie moͤglich. Das Edhiff it 
dabei vollgeladen, geht 17 Fuß tief und hat über 
haupt 600 Tonnen, fährt alfo auch nicht fo kopf⸗ 
unter und über als ob ed in Ballaft ginge, und 
mit nur irgend günftigem Better bürfen wir wohl 
mit Recht auf eine gute und fchnelle Reife rechnen. 

Den 30ften. Noch laviren wir in der Sunda⸗ 
ſtraße gegen den Weit-Monfoon und die gewaltige, 
mit diefem natürlich laufende Etrömung an; bie ans 
deren Echiffe, die Hamburger Brigg Chriſtian, bie 
preußifche Barke Rifa, und eine holländifche Barfe, 
die feinen Ramen am Heck führt, haben wir lange 
überholt. ‘ Heute Morgen umfegelten wir die nach 
Korden am weiteiten ſich ausftredende Spike Java’, 
das Cap Nichols, und famen in die Nähe von Anger, 
Bas wir fchon liegen fehen fonnten. Hier fommt ger 
woͤhnlich ein Poſtboot an Bord um nach Batavia Rame 
und Beftimmung des Echiffed rapportiren zu fünnen. 
Vor dem aber, von der kleinen Inſel dwars in den 
weg, Die wie des alten feligen Martin Haafe „ihren 
Ramen in der That mit Recht führt,“ hatte und 
ſchon ein fchwer beladenes Fruchtboot angefegelt, und 
die Dalayen, die unter Echreien und Jauchzen, aber 
immer im Tact zu ihren Ruderichlägen, herangefom- 
men waren, fletterten nun an Bord und boten in 
einem fchauerlichen Gemiſch von Sprachen, auf das 
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fie fi) nicht wenig gutzuthun fchienen, ihre Waaren 
feil. 

Sie hatten füße Kartoffeln, Bananen, Ananas, 
Tamarinden, Zwiebeln und Pompelmus oder Chad 
bot, und außerdem noch Hühner, Affen, Zwerghirſche, 
Bögel, eine Art Marder und Muſcheln. Wir fan: 
ten ihnen noch wenigftens bie halbe Booteladung ab, 
dem zu Folge wir jegt eine förmliche Colonie von 
fteben Affen, fünf Zwerghirfchen und Gott weis wie 
vielen Dutzend Reisvögeln, Yafanen, Hühnern, &w 
ten ıc. an Bord haben. Es ift eine förmliche Me 
nagerie, und der große prächtige Newſoundlaͤnder. 
ber dem Gapitän gehört, ging zwilchen all dem Zeug 
und den fchnatternden Malayen ganz ernithajt herum, 
beichaute ſich bald das eine und bald das ander, 
und ftieg dann endlich fopffchüttelnd wieder auie 
Quarter Ded hinauf, al8 ob er hätte fagen wollen 
— „kurioſes Zeug die Menſchen — was fie Aller 
für Bedürfniffe haben!" — und hatte er nicht recht? — 

Eine entfegliche Confuſion entftand aber beim Be 
zahlen, denn natürlich hatte feiner von une von dem 
nichtöwürdigen javanifchen Papier oder Kupiergelt 
mitgenommen (von Silber habe ich in den Mona 
die ich auf Java war, auch nicht ein Erud geſehn 
und engliiches Gelb und englifche Echillinge kannten 
fie wohl recht gut, weigerten ſich aber hartnädig ix 
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zu ihrem vollen Werth zu nehmen, und, verfuchten 
erſt das Aeußerſte noch daran zu mäfeln und zu Dingen, 
bi8 fie denn endlich fahen daß es gar nicht andere 
ging. Eine andere Echwierigfeit beftand in den ja- 
vaniſchen Kupfer- und Eilbergulden, roepiah recepis, 
von denen ber Silbergulden 120, der Kupfergulden 
nur 100 ber elendeften Münzforte hat, bie außer dem 
Heller vielleicht in der Welt eriftirt. Das Heine 
Eilbergeld das fie dabei zulegt in Wechſel brachten, 
beftand theils aus fchlechten Bierteldollarn, einzelnen 
Schillingen und amerifanifhen 10 Eentftüden, das 
man nachher an fie felber faum wieber lo8 werden 
fonnte. Da der Wind indeffen total eingefchlafen war, 
befamen wir vollfommen Zeit, unfere überaus ſchwie⸗ 
rige Rechnung mit ihnen in Ordnung zu bringen, 
und die Boote ruderten nad Tifch, mit dem Berfauf 
ihrer Artikel, wie es fchien, ziemlich zufrieden (und 
nachdem die Matrojen noch beiläufig Früchte, Stöde 
und Mufcheln für alte Wäfche und Kleider einge 
banbelt hatten) dem Lande wieber zu. 

Gegen Abend erhob fih ein friicher Wind, uns 
aber gerade in die Zähne und jo unmöglich wurde 
es zuletzt, in dem engen Fahrwaſſer gegen dieſen 
Wind und die Strömung in ber dunklen Nacht an 
zufragen, daß wir um neun Uhr etwa wieder ein 
Etüd vor dem Wind zurüdlaufen mußten, in ficherere® 
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Sahrwafler zu kommen. In ber Nacht räumte ber 
Wind aber noch etwas auf, und wir fonnten wiete, 
mit freierem Seeraume, der Mündung der Eunte 
ftraße zuhalten. Morgend waren wir an ber Inte 
Krakatou — fein Echiff weiter in Eicht, und dae 
Wetter trüb und regneriih. Noch einen Tag jen 
hoffentlih und wir find in offener Eee, und dam 
ziehen wir fröhlich der Heimath entgegen. 

Den 31. Beim Hinausfreugen aus der Straße 
fiel heute einer von bed Steuermanns Affen über 
Bord — der arme Kerl verfuchte noch lange bin 
dem Echiff herzuſchwimmen, wir liefen ihm aber zu 
ichnel. Auch eins von den Fleinen Zwerghirſchchen 
jegnete das Zeitliche. — 

Ten 1. Februar arbeiteten wir und, mit ziem: 
lih guter Brife, glüdlih aus der Etraße hinaut 
wir hatten all die anderen Echiffe, die ſelbſt Pre 
und vier Tage vor und aufgelaufen waren, über 
bolt, und feind von allen mehr in Eidt. Ta 
Herder bewies jich bis dahin als ein vortreflichet 
Fahrzeug, und was noch befier ift, er bielt aud 
fo aus. 

Schiffe jteuern von bier aus, und in Bien 
Jahreszeit, im Weſtmonſoon, foviel jüblich ald mög 
ih, um bald fünfzehn bis achtzehn Grad Süder 
Breite zu erreichen, wo der Sub-DR-Ballat vorherricht 
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und fie dann einen trefflichen Wind bi8 zum Cap 
haben. 

Den 6. Februar. Bis jebt macht fich unfere 
Reiſe vortrefflid — heut fchon, und noch auf dem 
12. Grad Süder Breite, 102. öftlicher Länge, bes 
famen wir den Süd⸗-Oſt⸗Paſſat, und laufen jegt oft 
bis neun Knoten (oder englifche Meilen) die Stunde. 
Es weht eine unbezahlbare Brife. 

Den 14. Was für ein herrliches Gefühl es 
doch ift, mit gutem Wind auf einem guten Edhiff 
über Die wogende tiefblaue Eee zu gleiten! Das 
Meer ift dann nicht mehr todt und langweilig wie 
bei einer Winbftille, wo es fich, einem fchläfrigen 
Wallfiſch gleich, nur eben faul wälzt und dehnt, und 
feine Beränderung feiner fpiegelglatten Oberfläche zeigt 
als eben das ewige Heben und Steigen — o eine 
Windſtille ift etwas Entfegliches; — wenn bie Segel 
fchlaff und fchwer gegen die Maften fchlagen, und 
das Schiff auf der langſamen Dünung herumtaws 
melt und fich wie ein Betrunfener, der zu müde ift 
ein Bein vor das andere zu feßen, eben nur im 
Kreife dreht. 

Wie andere ift da das Gefühl, ber ganze Anblid 
einer fcharfen Brife — alle Segel geipannt und ge 
bläht, die Taue firaff, das Schiff nur eben, zum 


waderen Lauf, ein Elein wenig auf bie Fr gelegt, 
Gerkäder, Reifen. V. 19 
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wie ein nüchtiger Renner und gerade wie ein Biril 
vom Peyen feine Richrung verfolgend; das Meer vol 
Kraft und Leben — die Bogen bunfelblau mit ben 
ſchneeweif̃en Kronen einander “jagend, und tell unt 
jubelnd binter Dem ibnen immer und immer wiebe 
entzehenten Schiffe drein fhirmend — die Luft frikk 
und fühl, ſeld Der Himmel mit den jagenden Wol⸗ 
fen ein Spiegelbild uniered fröhlichen Treibens bier 
unten. " 

Gott gebe und nur immer eine gute Brite — 
nicht au Hark und nicht gu ſchwach — wenn aber 
denn doch einmal cin oder das andere ſevn müßte — 
dann lieber ein Biéchen wu ftarf. 

Am 8. Morgens überbolten wir eine helländirdx 
Barke, tie hatte ihre Vorbram⸗- und Oberbramraat 
an Ted und wir liefen raſch zu ihr auf, ale wir 
aber nicht mehr weit von ibr entfernt waren, bekan 
ſie Die Rauen wieder nach oben, jeßte die Segel umd 
ed begann nun ein Wettlauf zwiſchen den beiden 
Schiffen. 

Bis jept hatten wir Alles überholt, was une ur 
den Weg gefommen, dieß Schiff ſchien aber eben: 
falls ein guter Renner und es gab tüctige Arteı 
binanzufommen. Gegen Abent überholten wir ben 
Holländer, ſey es aber, Daß unſere Yeute in im 
Racht nicht recht aufgepaßt und den Wind vielladı 
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nicht nach beiten Kräften benupt hatten, fur, am 
nächiten Morgen war der Holländer wieder voraus, 
und zwar ein weit größered Stüd als wir je über 
ihn weggelommen waren. 

Am Abend vorher hatten wir uns die Flaggen 
gezeigt, und mit Sonnenuntergang einander freund: 
lich gegrüßt (was auf See durch dreimaliges Auf 
und NRiederziehen der Flagge geichieht), jetzt aber 
hörte die Freundſchaft auf und es galt ihn wieder 
zufriegen. Die Raaen, von denen einige ein wenig 
zu tief ftanden, daß die Segel mehr baufchten als 
nöthig war, wurden feiter angezogen, die Segel ges 
nau nach dem Wind gerichtet und fort ging's mit 
acht, neun, ja manchmal zehn Meild Fahrt. Gegen 
Abend waren wir wieder mit ihm gleich. "Ich hätte 
aber nie im Leben geglaubt, daß zwei Echiffe fo egal 
mitfammen fegeln fünnen, während beide ihr Beſtes 
tbun, wie wir es in ber legten. Woche gethan haben, 
denn bis geitern, am 13., waren wir noch ziemlich 
in einer Linie mit einander — bald er ein wenig 
vor, bald wir, und erft feit geftern Abend haben wir 
ihn etwas zurüdgelaflen, es ijt aber Darum gar nicht 
gefagt, daß er und bis Morgen doch nicht am Ende 
wieder auffommt. 

Heute ift die Brife ein wenig leichter und wir 
haben am großen Maſt noch ein Skyfail und Oher- 
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bramleefegel angebracht. Das Styſail (das fich bie 
Deutfchen merkwürdiger Weife mit Scheiſail über 
ſetzen) kommt eigentlih nur wenig, und dann mu 
bei großen Edhiffen vor. Es fieht über dem großen 
Dber-Bramfegel, faft in ber Außerfien Epige bet 
„Tops“ und ift das fünfte von unten. Unten näm- 
(ih kommt zuerft das „große Segel,” über dieſen 
das Marsfegel, dann das Bram, dann das Tier 
bram⸗ und nun noch über diefem das Efyfail oder 
Himmelsfegel, wie e8 der Engländer nennt, wet 
wir boch eigentlich unmöglich mit Echeifail überfegen 
fönnen. Auf Kriegsichiffen befonders haben oft ſebr 
große Schiffe noch manchmal zwei Segel felbit uber 
diefem Efyfail — den moonraker und starscraper, 
wie fie glaub’ ich heißen (Monpftreifer und Stem 
frager), dieſe, die natürlich nur bei ganz leichtem 
Winde auffommen fönnen, dienen aber mehr zum 
Zierrath als wirklichen Ruben, und kommen abe 
auch nur fehr felten vor. 

Den 9. März. — Tüchtiger Eprung das ven 
14. Sebruar auf den 9. März für ein Tagebud, 
aber lieber Gott, Die Zeit Der Romantif auf der Er 
— bie ber Piraten und anderer Ungeheuer — it 
vorbei; fein Dieerweibchen macht ihre Toilette meh 
in ben fchaufelnden Wogen und lodt ten „mäu 
merifchen Fiſcher“ zu fi herab — nicht einmal 
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„traͤumeriſche“ Fiſcher gibt’8 mehr, höchftend noch fchläf- 
rige, und felbft ber fliegende Holländer ift irgendivo 
eingelaufen, oder endlich einmal led geworden und 
gefunfen; da gibts nachher nicht einmal mehr etwas 
zu notiren, viel weniger zu befchreiben. 

Heute ift freilich einmal ein bischen Abwechfelung 
draußen — wir find am Cap ber guten Hoffnung, 
und obgleich dies ift, was fie die „gute Jahreszeit“ 
nennen — das Cap von Oſten nah Weiten zu ums 
fegeln, peitichen wir Doch wieder, mit Doppeltgereeften 
Segeln gegen einen fcharfen Weft-Nord-Wefter an, der 
genau aus der Gegend herweht, wo wir hinmollen 
und und immer wieder nichtönugiger Weile nach 
Süden hinunter aus unferem Cours fchlägt. 

Es ift ein förmliches Vergnügen, bei folchem 
Wetter am Tiſch zu figen und zu fchreiben, vor bie 
Bruft habe ich ein Rückenkiſſen geftopft — verfehrte 
Welt! — denn ber ganze Bruftfnochen ift mir chen, 
von dem ewigen gegen ben Tiich werfen, blau ges 
worden — und bald links, bald rechts binüberfahrend, 
mit dem Etampfen des Schiffs, muß man in orbdent- 
liher Balance figen. 

Da wir fehr tief geladen liegen, ſchlaͤgt fort- 
während eine Maſſe Wafler über Ded, verhältnip: 
mäßig fegelt ber Herder aber doch ziemlich ruhig — 
es ift ein ausgezeichnetes Echiff und jedenfalld das 
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befte, in dem ich noch gefahren bin, die Jane Re: 
morino ausgenommen. 

Bis jetzt war unfere Reife vortrefflih. Am 28. 
verloren wir erft die hollaͤndiſche Barke aus Eid, 
“mit der wir faft drei Wochen zufammengeblieben 
waren; fie mußte aber doch zuleht zurüdbleiben. Se 
verging bie Zeit ziemlich monoton, denn zum Ber 
zweifeln wirdb6, wenn man von weiter nichts ale 
Mind reden hört und ſich auch für weiter auf ber 
Melt nichts intereflirt, ald von welcher Eeite ber 
Wind her bläst und ob er einen Strich aufräumt 
oder wegichrahlt. Aber gefund befindet ſich der Körper 
in der frifhen Eeebriie — ber Menſch hat einen 
Appetit, daß er fich felber drüber freut. 

Den 5. Mär, etwa auf 30% Eüber Breite unt 
41 öftlicher Länge, alfo nicht weit mehr von Ber 
Küfte entfernt, Friegten wir den eriten Gruß vom 
Cap — einen tüchtigen Sübwefter, vor dem mir 
vierundzwanzig Stunden mit dicht gereeiten Segeln 
lagen. 

Am 6. Abende um 11 Uhr befamen wir die 
Küfte von Afrika in Sicht und liefen am 6. barin 
bin. ine niedere dunfle Hügelfette zog fick um 
Lande hin — die Hänge fchienen meiftens mit brau: 
nem Gras bewachſen, und nur bie und ba traten 
büftere Waldfleden deutlicher von dem helleren Grunde 
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ab. Die ganze Küfte fchien übrigens in Brand zu 
ftehen; überall ftieg dider Qualm empor, und von 
einer Stelle glaubte ich fogar durch das Fernrohr 
einen vieredigen Kraal zu erfennen, in deſſen einer 
Ede eine Partie dunkler Gegenftände, wie Häufer, 
in Flammen ftanden; ed war übrigens zu weit, 
irgend etwas beutlich unterjcheiden zu können. 

Es mag ein gottesläfterlicber Gedanke geweſen 
teyn, aber wahr ift’8, daß beim Anbli der fremden 
geheimnißvollen Küfte, die ich nicht betreten follte, 
allerhand nichtönugige Wuͤnſche in mir emporftiegen. 
Ih wäre in dem Augenblid vollfommen bamit ein 
verftanden geweien, wenn wir irgend ein paar Mas 
ften über Borb gejagt hätten oder fo aus Verſehen 
einmal auf die Küfte aufgelaufen wären. Nachher 
eine prächtige Wanderung durch's Rand nach dem 
Cap — einige aufgeregte Kaffernhorden allerdings, 
die und hätten im Weg feyn fönnen, aber das wäre 
das wenigite gewejen. Leider fegelten wir fchlanf und 
gut vorbei, ja am 8. befamen wir eine DftsBrife, 
die uns, acht und neun Meilen die Stunde, unſerem 
Ziel entgegenjagte. Auch gut, beito früher kommen 
wir nach Haufe, aber — bie Hoffnung habe ich deß- 
halb doch noch nicht aufgegeben; es bläst jegt Draußen, 
was das Zeug halten will, das Echiff ftampft mit 
Rieſenmacht in die höher und höher wachiende Eee, , 
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und es kann am Ende noch eine ganz freundliche 
Nacht werden. 

Eine herrliche Eee ſteht jetzt draußen — Ib 
Waſſer iſt bier, fo in ber Nähe ber Küſte, tiei 
bunfelgrün, und wenn fi die Wellen mit ibren 
glafigen Naden und weiß fchäumenden Kronen im 
Sonnenlicht überftürzen, ift der Anblid wirklich groß. 
Am 5. hatten wir ebenfalls fehr Hohe und eine wahr 
haft wundervolle See, auf bie der gefüllte Mond ſein 
magifches Licht mit einem feenhaften Glanz niedergor. 
Ich konnte mich erit von dem Anblid gar nicht le* 
reißen, und al® ich mich endlich abwenbete, um nad 
unten zu Bette zu geben, gab mir die Eee eine 
Probe mit — ich befam eine folche Welle über den 
Kopf, daß ich mich augenblidlich wieder troden an: 
ziehen mußte. 

Am 12. März. Spaß iſt Spaß, aber biegmal 
haben wir wirflih etwas auf Die Muͤtze gefriege, dat 
wir und vor wenigen Tagen nicht hätten träumen 
laffen, und es fcheint faft, als ob wir nicht ſo gan: 
ungefchoren um’d Gap herumfollten. Am 9. baıte 
ich mein Buch faum zur Seite gelegt, ale ſich dae 
Blatt wendete. Bis dahin von einem wundervollen 
Ditwind acht und neun Meilen die Erunde dahin 
ſchießend, fchrahlte plöglich der Wind ab, d. b. a 
fam mehr von der Eeite und wurde ungünitiger — 
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die Leefeget mußten eingenommen, die Raaen fcharf 
angebraßt werden. Noch liefen wir Cours, aber 
mehr und mehr nad) Weiten zu ging der Wind. Jetzt 
Eud-Wett — Weſt-⸗Süd⸗Weſt, Weften, und zulegt 
gar Weſt⸗Nord⸗Weſt; genau der Strich, auf ben wir 
bisher gefteuert hatten, und fowie Boread erft ein- 
mal den Punkt gewonnen, nahm er die Baden voll 
und nun ging's loß. 

Das Sfyfail war ſchon mit den Reefegeln ein 
genommen, Oberbramfegel jebt auch, zunächft folgten 
bie Bramſegel — nun ein Reef in die Marsfegel, 
jegt zwei — und Abende trieben wir mit Dicht ge⸗ 
reeften Belahn- und Sturmfegel daß es eine Luft 
war nad Norden hinauf. Die ganze Nacht heulte 
der Sturm und am naächſten Morgen wurde es eher 
ärger. — Wenden konnten wir nicht mehr, alſo hals⸗ 
ten wir, vor dem Wind, nad) Süden herum, damit 
wir ber Küfte nicht zu nahe fämen — die Eee ftieg 
höher und höher und dad Cap der guten Hoffnung 
jollte für und noch immer eine gute Hoffnung bleiben. 

Am 11. hatten wir eine wundervolle See — ſo 
hoch und gewaltig hab’ ich die Wellen noch nicht ges 
ſehen, und wenn aud) vielleicht fo hoch, doch noch 
nie in fo ungeheueren Maſſen heranftürmend. Unfer 
Schiff ift ungemein fchwer geladen — wir gehen 17 
Fuß tief, und es ift natürlich daß fich der arme 
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Herder etwas fchwerfällig Durch die Waflerberge bin: 
arbeiten muß — und was für Etöße er gegen ten 
"Kopf befommt, und mit welcher Gewalt er ih bin 
ten aufſetzt — er aͤchzt und ftöhnt babei, hält ſich 
aber tapfer und läßt feinen Tropfen Waſſer mehr 
ein als gewöhnlich. 

Am fchlechteften geht’8 mit meinem Schreiben — 
natürlich fchwanfen wir auf eine Ichauerliche Art bin 
und her, und bei den wenigen Segeln kann ſich dae 
Schiff auch nicht auf einer Eeite fefthalten, ſondern 
° geht bei entfeglichem Auf: und Niederftampfen, tert 
während herüber und hinüber; es ift feine Kleinig: 
feit fich dabei feitzuhalten und zu fchreiben, wo Int 
erfte ſchon allein manchmal unmöglid wird. Yegt 
man einmal den Etift mit dem man arbeitet einen 
Augenblid in Gedanken neben jich nieder, fe in cı 
im nächiten Moment fchon, nicht allein vom Zirt 
herunter, fondern auch in der andern Ede ber Ka: 
jüte und fteht man auf, ihn wieder zu holen, te 
geht indeflen Papier und Mappe nad) der andern 
Richtung hin unter Wegs. 

Eine andere Annehmlichfeit ift die Kälte -- id 
bin das dicke Rock-Klima gar nicht mehr gewebnt 
und fih nun auf fo fträfliche Art hier auf dem 35. 
Grad Eüder Breite herumtreiben zu müflen, wo man 
mit vollen Eegeln — nur bei etwas anderem Winde 
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— bem Sommer, ber Heimath zueilen könnte, ift 
wahrhaftig zu ärgerlich. | 

Sch muß aber für heute meinen Grimm herunter- 
ſchlucken und das Echreiben aufgeben, vielleicht wird's 
morgen befler, auf feinen Fall kann's fchlimmer werben. 

Den 14. Bis gejtern Mittag wüthete der Welt 
Nord⸗Weſtſturm, der auch wahrfcheinlich in der Eap- 
ſtadt viel Unheil angerichtet hat. Tafelbai foll dies 
ſem Winde offen liegen und den Schiffen darin wenig 
Schutz bieten fünnen. Die dort vor Anfer waren, 
werden unbequem genug gelegen haben. Das war 
aber doch einmal eine Probe vom Capwetter, und 
nun's vorbei ift freu’ ich mich allerdingd dieſe wun- 
bervolle großartige See gefehen zu haben, wären wir 
nur nicht auch zu gleicher Zeit fo entſetzlich dadurch 
aufgehalten worden. 

Am herrlichften war die Ece am Abend bes 11., 
wo der Echaum der riefigen Wogen wie Feuer leuch⸗ 
tete und wirklich einen großartigen Anblid bot. In 
dunklen Maflen famen die Waller herangewälzt, ben 
feurigen Kamm — der weit durch die Nacht glänzte ” 
und ihr Kommen verriet) — auf ihren Schultern tras 
gend, bis fie fich überftürzten und die Etelle in einen 
förmlichen Crater verwanbelten. Soweit dad Auge 
trug, wälzten die, weit durch die Nacht fchimmernden 
weißglühenden Wogen heran, und befonderd oben 
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von ben Raaen aus war ber Anblid entfeglich ſchön. 
Der Wind heulte dabei durch bie Blöde und Tauen 
und jagte den feinen Etaub der Wellen wie einen 
Geuerregen über bie See hinweg. Das arme Ei 
ächzte aber hindurch, manchmal grub es ſich tief mit 
feiner Rafe in die fchäumende Fluth ein, dann aber 
flieg es auch wieder triefend und jich ordentlich ſchüt 
telnd, in die Höh, und fprang auf die nächite Wege, 
ald ob es den Kampfplatz erft einmal felber über 
hauen wolle, ehe es den Kampf gegen Die uner: 
müblichen Feinde auf's Neue beginne. 

Die merkwürdigite Farbe die ich je am Himmel 
gefehen Habe, hatten Wolfen und Yirmament an 
biefem Abend mit Eonnenuntergang. Einzelne Wol— 
fen und ein Theil der Luft waren formlih grün — 
wirklich hellgrün und fchatteten nach Oſten zu idws- 
cher und ſchwächer ab, mährend die ſüdlich und nort- 
li) davon ftehenden Wolfen die herrlichite ftrahlente 
Lilafarbe annahmen, die ale die Eonne tieier und 
tiefer fanf in ein mattgraued Roja übergingen unt 
im Weften noch grellrothe Wolfenitreifen zurüdließen. 
Ich habe nie herrlichere, aber auch nie unnatürlichere 
Farben bei einem Sonnenuntergang geliehen, und 
wäre es nicht des herrlichen Farbenſpiels wegen ge 
weien, ich hätte geglaubt die ganze Tecoration wire 
in Nürnberg gemalt worden. 
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Bis zum 13. Mittags dauerte das Wetter mit 
nicht der mindeſten Unterbrechung, und heute ſieht 
das Meer auf einmal aus, als ob es kaum drei 
zählen könnte. Mit foörmlicher Windftille liegen wir 
wieder da, faum daß noch ein etwas hoher Seegang, 
eine außergewöhnlich ftarfe Dünung im Wafler fteht, 
fonft flappen die Segel wieder faul gegen die Maften 
an, und die Luft weht faum genug, und eine einzige 
Meile Bortgang zu geben. 

Das ift ein Sommer bier, wo Oftwinde vorherr- 
chen follen, und feit dem 9. haben wir jetzt unun- 
terbrochen Weſt und Weſt⸗-Nord⸗Weſt Wind — felbft 
das bischen Luft wad und bis dieſen Augenblid 
noch geblieben, fommt aus Weſt-Nord⸗Weſt, und 
wenn der Barometer auch ſchon feit geftern bedeutend 
geitiegen iſt, fcheint fich der Weitwind daran unge- 
mein wenig zu fehren. 

So liegen wir nun hier und vergeuden die fchöne 
Zeit — es iſt zu verzweifeln; überhaupt find biefe 
langen Eeereifen nichts weniger ald angenehm; bie 
Zeit, die man ſich auf dem Wafler herumtreibt, ift 
förmlich verloren, der Wind der Gegenitand um ben 
fih das Gefpräch fortwährend dreht — während er 
ein gleiched thut; — von der Welt total abgefchnitten 
bört und fieht man nichts von ihr ald die Geftirne, 
Die wir gemeinfam mit ihr haben; was brauf 
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vorfällt fönnte ebenfo gut im Monde pafliten — Rede 
mir Keiner mehr von der Abgeichlofienheit des Yant- 
oder vielmehr Dorflebens — hier fommt ja nidt 
einmal eine Botenfrau her. 

Eine höchft eigenthüümliche Ericheinung oder viel 
mehr Wolfenbildung hatten wir am 12. Abende, we 
ber Wind gerade am tolliten durch die alten Ylöde 
und Taue heulte. Als die Eonne wohl ichon eine 
Etunde untergegangen und im Weiten, wo riefige 
MWolfenichichten lagerten, Alles tief dunfel geworden 
war, erichien plögli” am Himmel wieder eine zwar 
glanziofe, aber roth glühende Eonne dicht über dem 
Horizont, und ftand wohl zehn Minuten lang teit 
und unbeweglich, fcheinbar auf dem rabenſchwarzen 
Hintergrund. Die Beleuchtung war ſchauerlich ichen 
mit den Düjteren Wolfenjtreifen, Die wie von einanter 
gerifiene Echleier über das Yirmament hingeworien 
lagen; ben aufgeregten fait glatten riefigen Weyen, 
von denen der heulende Wind Die dünnen Kämmt 
wie im tollen Spiele abrig, weit mit ſich bin über 
die Wogen itäubte, und dem an Ded des müblum 
gegen die Erurzfee anfänpfenden Schiffes Stehenden 
in’8 Geſicht peitichtes Dem fahlen Grau des Kim: 
mernden Abends über der fochenden Eee — dieie 
entfeglich wilde Einjamfeit und Lebe die das Men 
fchenherz ichon bei ftillen heiteren Abenden ergrein, 
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wenn fich bie fternenhelle Nacht mit leichten Echwin- 
gen auf die bleigraue Meeresfläche legt, wie viel 
mehr dann, wenn im wilden Aufruhr der Elemente 
das fchlummernde Meer erwacht ift, und in jeber 
einzelnen Welle, von denen taufende und taufenbe 
in riefigen Heeresmaſſen heranrollen, dem feden Men- 
fhenzwerg, der fich in feinen Bereich hineingewagt, 
und in feine Macht gegeben, ben Tod vorübermälit. 
Und dazu von biefem drohenden Horizont dad uns 
heimliche falte Bild des längit gelunfenen Tagge- 
fimd — es war ein Anblid von dem ich mich, fo 
lange er dauerte, nicht loßreißen fonnte, und ber 
Damals einen höchit merfwürbigen tiefen Eindrud auf 
mich machte. 

Tie Seeſeute nennen Died wunderbare Wolfen» 
jpiel eine „Iremde Sonne“ und die Erklärung ift leicht 
genug. Ben dem noch von der vollen Abendröthe 
übergoffenen, aber mit ſchwarzen Wolfen dicht über: 
dedten Himmel öffnet fih in eben dieſen Wolfen- 
maflen, vielleicht von dem bdaherbraufenden Wind ge: 
löft, eine Heine Epalte, und das dahinter liegende 
lichrüberftrömte Firmament muß natürlich durch biefe 
Heine rundericheinende Deffnung, die jest an fich die 
Geſtalt eines beſonders daſtehenden LKichtförperd ans 
nimmt, hervorleuchten. 

Den 16. Endlich dem fchlechten Wetter entgangen, 
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das und nun hoffentlich, wenigitene nidı mehr 
in Eüberbreite, erwiſchen ſoll. Geſtern ſehte ein kräf 
tiger Sũbwind ein und mit rollen Cegeln ftreben wir, 
wieder nach langer Zeit einmal richtigen Cours baltent, 
dem Norten, dem lichen, lieben Norden entgegen. 

Wir haben das Gap paflirt — am 15. Abende 
fpät, waren wir etwa in einer Preite Damit, befamen 
ed aber in der Racht nicht zu ſehen — lagen aud 
etwas zu weit weitlich dafür. Ter Wind ſcheint au 
zuhalten, und nur noch ein Raar Tage fo fort, dam 
weht er und in den Eüb-Ift-Paflat hinein. Unter 
Cours liegt jept gerade auf Et. Helena zu, wo wi 
aber leider nicht anlegen werden, denn wir babaı 
Wafler genug an Bort. 

Es ift eiwas vermünicht langweilige fo eine Ser 
reife von drei, vier Monaten ohne einmal in tea 
Zwifchenzeit feften Grund und Voden zu betreten. 
und wenn’d auch nur im Fluge wäre. Wie gu 
würde ed felbit Flingen wenn uns ein Gonbulten 
plöglich die Thüre öffnete und und mit feinem mone 
tonen „Etation Et. Helena, zehn Minuten Auient 
halt!“ einmal wieder auf feiten Grund und Beben 
binauslieg und Gelegenheit gäbe friiche faftige Früche 
für die Weiterreife einzulegen, und nachher einen Punkt 
zu haben an den man mit Vergnügen wieder ein 
Paar Tage zurüddenfen könnte. 
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Auf der Ausfahrt haͤtt' ich's auch nicht ausge: 
halten, und mid) jedenfalld irgendwo abſetzen laflen, 
aber jegt iſts die Heimfahrt, und da bringt mid 
ja auch jeder Tag dem Vaterland wieder näher, daß 
ich ſchon nicht murren und unzufrieden werden barf. 

„Sail ho!" rief heute Morgen Einer der Leute 
der oben auf den Raaen etwas zu thun hatte, her 
unter — ed war eine Barfe die vor Dicht gereeften 
Segeln, wie wir im Anfang glaubten, beim Winde 
lag. Es wehte eine herrliche Brife, die Eee ging 
hoch, aber die Wogen wälzten hinter uns bdrein, und 
jede half und mit freundlichem Etoß unferem Ziele 
entgegen — wir hatten Leeſegel an beiden Eeiten, 
alle die leichten Segel, bis zum Oberbramfegel, ja 
jelbft Bramleefegel bei und fahen bald zu unferem 
Erftaunen, daß das fremde Fahrzeug mit feinen dicht 
gereeften Marsfegeln und wirklich wie auf einen Sturm 
vorbereitet, Feineöwegd gegen den Wind anpeitfchte, 
wo feine Heinen Segel bei hoher See dann wohl 
gerechtfertigt geweien wären, fendern mit und ein 
und benfelben Cours hielt, und vor dem Winde ging. 
Wir hatten die Barfe, die ſich ale eine englifche aus 
wies, bald eingeholt, der Engländer mochte ſich aber 
doch wohl fehämen als er uns, unter einer folchen 
Wolke von Segeln heranfommen fah und nahm wenig 
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wie er war, und zwei Stunden fpäter hatten wir 
ihn weit hinter und gelaffen und aus Sicht verloren. 
Die Barke war von London, London fand wenig 
ftend mit dem andern Echiffsnamen, ber mir wie 
Marianne vorfam, Hinten auf dem Epiegel, der 
eigentliche Name ließ fich aber nicht deutlich erkennen, 
wir blieben doch noch zu weit Davon ab. 

Der arme englifche Capitän muß gar Riemanten 
zu Haufe haben nach dem er fich fehnt, er hätte ink 
wahrlih mehr Eegel geführt — die Matroſen ſahen 
und gewiß neidifch nach. 

Den 16. Morgend etwa waren wir auf eine 
Breite mit dem Cap der guten Hoffnung, aber meb 
rere Grad weitlich davon entfernt, fo daß wir et 
leider nicht zu fehen befamen. 

Eeit dreizehn Monaten nun hatte ich feine Briefe 
von zu Haus — dort lagen fie für mich, und ba 
fuhren wir vorüber und ließen fie liegen — war dat 
nicht zum Berzweifeln? — Ich verzweifelte aber nid, 
benn mit einer herrlichen Brife liefen wir jegt Nor 
weiten Norden fort, gerade der Heimath zu, wo ıd 
mir befiere Nachrichten holen konnte als Briefe. 

Bon bier aus fihien es der Wind ordentlich ab 
gefehen zu haben, dad was er in der legten Weche 
verfäumt, wieder gut zu machen und und verwärte 
zu bringen. Die Wellen jagten ſich hinter une ber, 
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daß ſie uns manchmal ihre weißen Kaͤmme hinten 
auf's Deck warfen, und das Schiff lief ſeine acht 
und neun, ja manchmal ſogar zehn Meilen die Stunde. 

Den zehnten Tag waren wir in Sicht von St. He⸗ 
lena — Mittags bekamen wir es zu ſehen, aber die 
Briſe hatte die zwei letzten Tage fchon» mehr und 
mehr nachgelaflen — wir famen in fchon Wetter, 
und machten nicht mehr fo rafchen Fortgang, fo daß 
wir es erft mit Dunkelwerden aufliefen. 

St. Helena liegt etwa auf 16° Süder Breite 
und 5° weftlicher Laͤnge — Abends waren wir ſo 
nah’ an der langen Selfeninfel, daß wir nach Duntfel- 
werden die Kichter erfennen fonnten; das follte aber, 
außer den Umriſſen ber Infel felber, Alles feyn was 
ich von ihr zu ſehen befam, aber lange noch lag ich 
an Ded und fehaute träumend nach den bunflen Ums- 
riffen der Infel, nach der hellen Monbesfichel Hins 
über Die gerade darüber fand, und zu der jener 
gefangene Adler wohl auch manchmal, und o mit wie 
brennender Ungeduld in der Eeele, hinaufgeblidt hatte, 
während das hier faft immer ruhige Meer fo blau und 
ſtill um ihn lag — feine Brüde für ihn das Land 
feines Ruhmes wieder zu erreichen, und die weißen 
ichwellenden Segel faft alle, alle gen Norden ftrebten. 

D gäbe uns Gott doch für Deutichland ein: 
mal einen folhen Mann! 
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Am nächften Morgen lag das Land nur nech wie 
ein dunkler Etreifen hinter und, und gegen Mittag 
war ed ganz verſchwunden. — 

Bon bier an bis zur Linie, oder ein bis zwei 
Grad nörblih von ber Linie, Kerricht ein ie regel 
mäßiger und fchwacher Baflat daß die Eee immer 
glatt und ruhig ift, und da hier auch fehr wenig 
Regen fällt, fo benugen die Echiffe gewöhnlich Biete 
furze, ihnen vergönnte Raft, ihre Fahrzeuge und Allee 
was d'rin und d’ran if zu firnifien und zu malen. 

Lieber Lefer! weißt Tu wie hübich und freunblic 
ed bei Dir zu Haufe ift wenn gefcheuert ober gar 
große Wäfche gehalten wird? fein Winkel, feine Ede 
wo man Ruhe hat, feine Treppenbiegung, feine 
Stubenthür wo nicht ein Echeuertubben ftebt, fein 
Zimner aus dem Einen nicht feuchte fatale Luit ms 
gegendrängt oder gar — wenn auch draußen naflet 
Wetter it — irgend ein Aermel oder eine fonitige Er 
tremität Hier aufgehangener naßkalter Wälche int 
Geſicht fchlägt. Mittags Falte Küche oder gar nicht 
und bes Abends aufgewärmt; unheimliche, unbefannt 
Gejichter mit grauleinenen naflen Schürzen ver, te 
einen Zipfel in die Höh geitedt mit auigeftreiiten 
Aermeln und unnatürlich weißen Händen, ich modıe 
Fäuſten fagen, durdy’& ganze Haus — jo em if 
es auf einem Echiff wenn gemalt wird — umt 
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womoͤglich noch ſchlimmer — nein doch nicht — nicht 
fchlimmer. 

Das Ded liegt mit Firniß, Oel und Terpentin 
gefehmiert da — ſchmale Bretter führen wie Brüden 
über einen Abgrund bin — tritt man zufällig da- 
neben, fo lebt die Mafle fo entfeglich Daß man ſich 
nur gleich fann eine Talje anfchlagen laflen, wieder 
„ausgeriffen“ zu werden. Wo man außerdem bin- 
treten Fönnte iteht ein Karbentopf, Alles ift bemalt 
und man darf nirgends anfaflen, ſich nirgends hin- 
jegen, felbit nicht — am Eonntag ift Ruhe und Frieden. 

Dabei find alle Treppen von ihren gewöhnlichen 
Stellen meggenommen, wo man hinuntertreten will 
muß man erft mit dem einen Fuß zufühlen, und darf 
sich indeflen mit den Händen nirgends anhalten, — 
ſtuͤrzt man aber folche Abſätze hinunter, ſo liegt man 
unfehlbar in einem Farbeneimer, oder auf einem Reib- 
itein in noch unvollendeter Mifchung, und kann von 
Glüͤck fagen, wenn man nicht Hals und Beine Dazu bricht. 

Man gewöhnt sich zulegt fo daran, Alles was 
man fieht und berühren fönnte für frifch angejtrichen 
zu halten, daß man jelbit bei Tiſch vorfichtig mit 
Meflern und Gabeln umgeht, und manchmal ſogar 
mißtrauifch das gebratene Huhn oder Etüd Rauch: 
fleiſch betrachtet. 

Tie Schiffe laufen gewöhnlih bis zwanzig und 
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zweiundzwanzig Grad Weſt⸗Laͤnge hinuͤber, um nach⸗ 
ber dem, nördlich von der Linie wehenden Korb: CR 
Paflat wie den häufigen Winbdftillen foviel ala moͤg⸗ 
ih aus dem Weg zu gehen. 

Wir paflirten jedoch ſchon am 3. April unter 13° 
Weitlänge die Linie, und hatten bis zum 14. Abentt 
noch leibliche Brife — von da bis zum 13. Morgene 
aber gar nichts. Weil wir ung übrigens gelangmailı 
haben, ift nicht auch gefagt, daß fich Der Leier chen 
falls langweilen ſoll, und ich übergehe Die ganze 
Zeit, zwei einzelne Sälle audgenommen. 

Am 5., bei totaler Windftille, bejuchte une bie 
Familie Haifiſch — Herr, Madam und jieben aller- 
liebfte Kinder, den Eltern wie aus den Augen ge 
fhnitten — jie fpielten eine ganze Weile um tat 
Schiff herum, und der Herr Gemahl lieg ih — 
wahrfcheinlich durch feine Frau verfühtt — dazu Me 
wegen, einige Erfrifchungen zu ſich zu nehmen, vız. 
ein Stück Sped nebit Hafen. Wir befamen ibn 
richtig an Ded und am nächſten Tag wurde iein 
Fleifch in, was der Kapitän beef steaks nennt, ver: 
wandelt und gegeflen. Tie Wittwe zog fich Daran 
mit den armen unjculdigen Waifen wieder in ie 
Stille ihres Privatlebend zurüd. 

Am 10. Abende leuchtete das Meerwaſſer mit 
einer Pracht, wie ich es noch in feinem Theile ber 
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Welt gefehen habe. Die See war vollkommen ruhig, 
fpiegelglatt und dunfel wie die Nacht, und von taus 
fend und taufend matten Heinen funfelnden Pünktchen 
durchzogen; wo das Echiff aber durch das langfame 
Echwellen der See, manchmal ein wenig arbeitete 
und niederfegte, fo Daß das Waſſer in leichtem Schaum 
zurüctgefchlagen und fortgefprigt wurde, da leuchtete 
und glänzte ed in einer Pracht, die das Auge fürm- 
lich blendere, und die ich mir umfonft Mühe geben 
würde vollfommen zu befchreiben. Es war ein grün 
goldenes, leuchtendes bligendes Licht —- wie Diaman- 
ten und Smaragden auf dunfelblauem Sammt aus 
gefhüttet. So weich und fanft und fnifternd glitt 
und quoll e8 darüber hin, als ob es ein Lufthaud) 
zerftören fonne, und förmliche Schnaren von fleinen 
Fiſchen ftrichen Durch die dunfle Fluth wie fchmale 
Feuerftreifen durch die Nacht. Ich ließ das Ende 
eines ftarfen Taus vom Hed ins Waffer, fchlug es 
darin auf und nieder, und fonnte mich wahrhaftig 
nicht fatt fehn an den herrlichen Karben und Fichtern. 
Ich habe das Meer fchen oft leuchten ſehen, und 
weit heller, ald ed an dieſem Abend der Fall war, 
denn die Helle wird nur durch die itärfere Bewegung 
bed Waſſers bedingt, aber ich hätte ed nie für möge 
lich gehalten, daß Licht und Wafler im Stande 
wären ein fo wundervolles Barbenipiel hernorzubringen. 
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Ih kann den Echmelz diefer Farben mit nicıe 
anderem faft fo paflend vergleichen, al® mit jenem 
herrlichen Federſchmuck, den bie brafilianiichen Mär 
hen aus den goldglänzenden Colibrifedern auf tchwar: 
zen Grund flechten. 

Nicht weit von uns jpielte eine Schaar ven 
Schweinefifchen in der ruhigen Fluth, und es wur 
förmlich, ale ob fie fih in Feuer wälzten. Tue 
tonderbarfte zeigte ſich aber ald ein lichter Echein am 
Horizont, der genau einer fernen Feuersbrunſt am 
feften Lande glih. — Weber Kapitän, noch Steuer: 
mann, noch einer der Leute hatte je etwas Derartiget 
gefehen, und wir zerbrachen und alle den Kopf dar— 
über, was es wohl feyn könne. Es ſchien ewwa fin! 
bis ſechs Grad hoch und verhältnigmägig ſchmal au 
feyn. Der erite, folcher Feuersbrunſt ähnliche sled, 
den wir bemerften, bewegte jich langiam von Norden 
nach Welten und ipäter tauchte ein anderer aut, ba 
nad und nach näher fam. — Es waren Regen 
Ihauer — Die großen, auf das Waſſer niederichla- 
genden Tropfen machten biejed in taufenb und tauient 
Funken auffprigen und erhellten Die Luft, ale # 
endlich heranfamen, wohl bie auf 45" hinauf mit 
ber Helle eines Feuers. 

Im Norden war ber Himmel bis jegt immer I 
wölft geweſen, erit am 12. Härte er ficb dort auı, 
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und ich begrüßte zum erften Mal wieder einen alten 
lieben, und folange nicht gefehenen Freund, den Norb- 
ftern. Er war mir der erfle Bote freudigen Wieder: 
ſehns daheim, und wenn die Trennung von Allem 
was uns lieb und theuer auf der Welt gewefen, 
doch wohl etwas recht unendlich fchmerzliches ift, fo 
wiegt ja das Wiederfehn endlich das Alles zehntau— 
ſendmal auf. — 

Den 13. hatten wir friſche Briſe, aber immer 
noch total ſchlechten Wind, Nord zu Weſt, gerade 
von dorther wo wir hin muͤſſen. Gegen Abend nahm 
der Echaun des Waſſers ſchon einen eigenthümlichen 
lichtgrünen Schein an, und mit einbrechender Dunfel- 
beit leuchtete es jo ftarf, daß ein fürmlicher Feuer⸗ 
ftreifen hinter dem Schiff herquoll und die Segel 
vollfommen he waren. Die ganze See fchien mit 
glühenden Welten bebedt; aber es war zu hell, das 
Licht verlor dadurch den milden Glanz, der es vor 
einigen Abenden mit foldy feenhaftem Zauber über 
goflen hatte. 

Den 14. Heute und geftern befamen wir mehrere 
Schiffe in Sit — eins das vor dem Wind nad) 
Süden ging, paflirte und rafch, ein anderes, ein 
Leidendgeführte, der mit und auf freuzte, überholten 
wir; von beiden waren wir aber zu weit entfernt, Die 
Flaggen erfennen zu koönnen. 
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- Seht wird bei und hier am Bord das Luarter 
oder Hinterded Falfatert und gefcheuert, um gefirnißt 
zu werden, und ich wollte ich fönnte meinen Leſern 
von meiner ganzen Reife einen fo klaren und beut 
lichen Begriff beibringen, ald gerade von dieſem Kal: 
fatern. Willſt du, lieber und wißbegieriger Leier, 
gern genau erfahren, wie ein foldhes Kalfatern nd 
eigentlich zu dem unglüdlichen Menichen, den es be 
teifft, verhält, fo fey fo gut und fege Dich unter ten 
exiten vierbeinigen Tifch von Tannenhol) — bu wirt 
ben nädhiten wohl in deiner eigenen Küche haben — 
ben bu erreichen kannſt, und ftelle einen geſunden 
fräftigen Dann mit einem fchweren hölzernen Hammer 
daneben. Du haft noch feine Ahnung was er ver: 
hat — bu hörit nur, wie er oben ein klein wenia 
herumfragt und fchabt, oder du hörft es auch wehl 
nicht, wenn du gerade liejeit oder fchreibit: aber aut 
einmal — plautz — fchlägt er mit aller Gewalt 
oben darauf und du fährit in die Höh, ale ob bu 
den Schlag auf den Kopf gefriegt hättet — vlaus 
noch einmal — plaug — plautz. 

„Was um Gottes Willen it denn da oben les 

— warum laffen Sie denn das Ted einichlagen. 
Kapitän ?“ 

„Ob, es wirb bloß ein ein wenig dicht gemacht, 
daß wir's „Ichmieren“ koͤnnen.“ 
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Der Zimmermann oben ſchiert ſich indeſſen den 
Henker darum, wer darunter ſitzt — plautz, plautz, 
plautz geht es in regelmaͤßigen Schlaͤgen fort — jetzt 
ploͤtzlich Alles ruhig — du horchſt eine Weile — 
nicht8 mehr zu hören und zu fehen. Gott fey Danf, 
er ift fertig — aber du bift noch unruhig — er 
fönnte ja doch wieber anfangen — und mit ber Ars 
beit iſt's für eine ganze Weile vorbei. Endlich Haft 
du's vergeffen, du nimmft dein Buch wieder in Die 
Hand — plaug — wie ein Blig aus heiterem Him⸗ 
mel fährt dir der Schlag wieder durch alle Glieder. 
Kein, das ift nicht auszuhalten, und du thuft jetzt, 
was du gleih nad dem eriten Echlag hätteit thun 
jollen, du geht vom auf die Bad, wo du das 
Donnern nur aus der Ferne hörft, und fpielit ins 
deſſen mit den dort angebundenen Affen. — Ach du 
fieft ja nur unter dem Tiſch — ja da fann ich Dir 
nicht helfen. 

Am 20. paflirten wir die Eonne — d. h. wir 
hatten fie gerade über dem Kopf — es war aber 
ihmählich Falt troß dem, und mich fror's, Abende 
beionderd, wie am Gap der guten Hoffnung — ber 
frifhe Nordoit mochte Das machen. — Den frifchen 
Nordoſt follten wir aber nicht lange behalten; am 
27. ging unfer Elend mit Winbjtille wieder an, und 
in der Zeit, wo ich bei der Abfahrt von Batavia 
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gehofft hatte den deutſchen Boden wieder zu betreten, 
trieben wir noch unter dem 24. und 25. Grad Nor⸗ 
ber Breite im blauen Waſſer und zwiſchen mahren 
Feldern von Seetang herum. 

Es war wahrhaftig nicht zum aushalten, unt 
unfere Affen hielten es auch nicht aus — fie ftarben 
fämmtlich nad) und nach auf die Häglichfte Weiſe, unter 
Krämpfen und Zudungen. Mit unferer ganzen Mena: 
gerie hat e8 überhaupt ein trauriged Ende genommen, 
und der ganze Reit find einige Reisvögel und wei 
Zwerghirfche, die auch ſchon betrübt genug ausieben. 

Erſt am 5. Mai befamen wir wieder mehr Prik 
und jeßt zwar, aus dem Nor Oft-Baflat Heraus un 
ter 320 Norder Breite, Weſt-Wind, aber noch liegı 
eine lange Etrede Weges vor und, und wir müfien 
die Rodichöge tüchtig unter die Arme nehmen, wenn 
wir in 14 Tagen zu Haufe feyn wollen. 

Bis 320 Norder Breite ſah ich auch ned bie 
oberen Sterne des füblichen Kreuzes und Der höchii« 
und hellſte Etern ift gewiß bei heiterem flarem Him 
mel bis 369 fichtbar, mit der Weitbriie umwölkie 
jich aber auch der Himmel und mit der Aftronomic 
war's vorbei. 

Wir treffen jegt ungemein viel Schiffe — lauter 
Mitjegler — die nad Eüben zulaufenden halten nd 
nicht foweit weitlich. 
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Den 9. Mai waren wir zwifchen den Azoren und 
befamen Flores und Corvo, den 10. Fajal in Sicht. 
Bom 13. ab liefen wir mit herrlicher Brife bis Hin 
vor den Kanal und jest nimmt der Süd⸗Oſt wieder 
die Baden voll und bläst uns feinen Willfomm mit 
einer "Zunge entgegen, Die auf jedem SHoftheater 
Deutichlands fein Gluͤck machen und ein lebensläng- 
lihe8 Engagement mit Penſion zur Folge haben 
müßte. 

Ein Troſt ift und allerdings geblieben, wenn 
das überhaupt Troft genannt werden fann, daß wir 
eine Menge Leidensgefährten haben, bie fich hier 
mit uns herumtreiben — Schooner, Barken, Briggs 
und volle Schiffe kreuzen ebenfalls und warten auf 
befiere Zeiten, und bie Matrofen fluchen, daß fie 
jegt wahrfcheinlich Pfingften auch noch in dem „al- 
ten Kaften,” wie das arme Echiff bei folcher Ger 
legenheit gewöhnlich gejchimpft wird, herumfahren 
müflen. ' 

Den 31. Mai. Der Lefer kann Gott danken 
daß er vom 18. bis 28. Mai nicht bei und war. 
Der Oſtwind hatte und gepadt, und was er wehen 
fonnte trieb er uns, die meifte Zeit von Dicht ges 
reeften Segeln von einer Eeite des Kanals zur ans 
ben. Morgens frühftüdten wir bei Frankreich, 
Abends tranfen wir unferen Thee bei England, und 


462 

ein Wetter dabei, daß man feinen Hund hätte kin: 
ausjagen mögen — es foll mir noch einmal Einer 
was von „Mailüftchen“ fagen — bie hab’ ih kart 
befommen. Morgens wehte es gewöhnlich einen form 
lichen Eturm und ruhte fi) ein paar Mal nur ge 
gen Abend etwas aus, um am nädhiten Tag wieder 
aus vollen Baden blafen zu fönnen, und jeden Tu 
baffelbe Elend, jeden Tag den Wind von Dit: Nord 
Oft, Oft oder Oſt-Süd⸗Oſt, fo ſchlecht wie er nur 
möglicher Weiſe feyn konnte. Dabei eine Kälte, 
daß ich zwei Röde anzog und Froft in den reden 
Fuß befam, fo waren unfere Tage vor Pfingñen. 

In zehn Tagen arbeiteten wir uns eben bie 
Etartpoint, gar nicht weit vom Eingang dese Na 
nals, entfernt, empor, und das Wetter wur ic 
fürchterlich, daß natürlich nicht einmal ein Fiſcher 
fahrzeug oder Lootfencutter zu und am Port cm 
men konnte, wenigſtens einen Brief an Yant u 
ſchicken. 

Erſt am 29. Mittags wurde es ermas leiblider 
und ein Plymouther Lootfe kam zu uns heraus, mit 
dem der Kapitän einen Report und ich einen Prier 
nad Plymouth fchidte. 

Die Lootſen rufen fremde Fahrzeuge gewöbnlich 
an, um derartige Tocumente an Land zu ichaffen, 
und haben dann gewöhnlid enwae Fiſche unt 
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Gemüfe bei fih, wofür fie fi) „Brovifionen” vom 
Schiff ausbitten. Daß fte dabei nicht zu furz kom⸗ 
men, verfteht fi) von felbft. Unfer Kapitän fragte 
den Lootfen was er am liebiten haben möchte, und 
der alte Buriche fagte fchmunzelnt: „ed ginge ihm 
wie dem Mann der an das Haus geflommen wäre 
und .um etwas zu trinfen gebeten hätte, weil er 
fo hungrig wäre, daß er gar nicht wüßte, wo er 
die Nacht Schlafen folte.“ Was ungefähr fo viel 
bedeutete, als „er brauche ein Bischen von Allem.” 
Er befam auch Fleiſch, Speck, etwas Kaffee und 
Thee, und als ihn der Kapitän frug: ob er audı 
etwas Brandy haben wollte, meinte er wieder: „da 
er ihm fo viel zu effen gegeben habe, werde er ihm 
doch auch wohl etwas dazulegen, ed hinunter zu 
ſpuͤhlen.“ 

Der alte Burſche war jedenfalls ein Humorif, 
und zwar fein unbedeutender, denn er wog wenigs 
ſtens feine 250 Pfund und mußte in feinem klei⸗ 
nen Boot, worin er an Bord fam, ganz genau in 
der Mitte figen, daß er Eee nicht hinten in’d Waſſer 
Drüdte. 

IH hatte felber große Luft mit an Bord zu ges 
ben, denn bie Möglichkeit war da, daß ber Oftwind 
noch lange anhalten könne und Freund Lootje merkte 
das faum, als er mir auf das Dringendfte zurebete, 
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dieſe herrliche Gelegenheit ja nicht zu verſaͤumen und 
mit nach Plymouth zu gehen, von wo aus ich noch 
diefelbe Nacht nach London fommen Tonne. — Ter 
Oſtwind bauerte bier jedenfalls noch, wie er feſt 
überzeugt war — wenigftens ſechs Wochen, ja er 
ließ einen Zweifel einfließen, ob wir diefen Sommer 
noch einmal Weftwind befommen würden, denn Die 
Sonne habe während einem Oftwind die Linie par 
firt — und an dem nämlichen Abend follten wir, 
wenn nicht jedes Zeichen trüge, wieder ein furdt 
bares Wetter aus Oſten befommen. Er erkor nd 
dabei gewiß zehn Mal, feinen rechten Arm zu opiern, 
ben er jeden Augenblid zum Abfchneiden preidgeben 
wollte, ehe wir glauben follten, daß er une cine 
Unwahrheit fagen würde, oder aus eigennügigen At: 
fihten handle (die Lootſen befommen gemöhnlich ein 
Pr. Eterl. einen Paflagier mit an Land zu nebmen, 
manchmal auch mehr). Aber gerade mährend er an 
Bord war, Härte es fich mehr und mehr auf, unt 
ich hatte Hoffnung daß der Wind doch einmal be: 
umgehen würde. Der Lootie ftieg endlich, ale ale 
Vorftelungen fruchtlos blieben, mit einem hoͤchit miß 
trauifchen Blid gegen den Himmel und einem cm» 
nöfen Kopifchütteln in fein Boot zurüd; aber den 
jelben Abend befamen wir noch Windſtille, das Yet 
ter Härte fi auf und ber Wind fepte erit nad 


Norden und dann jo ftarf nach Welten um, troß ber 
Prophezeihung, daß wir geitern und heute, mit Lee- 
fegeln an beiden Eeiten und von «iner herrlichen 
Brife, in dem glatten Wafler wahrhaft dahinflogen. 
Natürlich war ich jest froh, der allerdings ftar- 
fen Verfuchung der Heimath per Dampf zuzueilen, 
widerftanden zu haben, aber ich muß auch geftehen 
Daß mich mein eigener Geldbeutel bei dieſer Feſtig— 
feit weſentlich unterftügt hatte, denn die Fahrt hätte 
mich ſchweres Geld gefoftet, und ich würde ‚Dabei 
wenig oder gar nichts von England gefehen haben. 
Heute wurden wir übrigens für alles Ueberftan- 
dene reichlich ertjchädigt — mit dem herrlichften 
Wetter liefen wir vor einer Vracht-Brife dicht an 
der englifchen Küfte hin, Maflen von Bahrzeugen 
waren nach allen Eeiten hin über das Waſſer zer: 
ftreut, denn der zehntägige Oftwind hatte eine fürm- 
ih Slotte im Kanal zufammengehalten, Die jeßt, 
vor dem Wind, mit Leefegeln an beiden Seiten einen 
wirflih großartigen Anblid bot. Und zwilchen ben 
heimftrebenden Echiffen kreuzten kleine Lootfencutter 
— Engländer, Hamburger und Holländer herüber 
und hinüber, Fiſcher lagen mit ihren Negen auf ber 
ſtillen klaren Fluth und hart beim Wind liegende 
und ausgehende Schiffe fehnitten quer durch die Co— 
Ionnen ber ſtolzen „Vor de Winders.“ 
Gerfäder, Keiſen. V. 2 30 
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Morgens acht Uhr waren wir Dicht unter den 
weißen fchroffen Kreidefelfen von Beachyhead, um 
vier Uhr hatten wir chen Brighton und Tover, um 
ſechs Uhr Süd⸗Foreland, die lehte Epige des Kanale, 
und al8 die Feuer von Süd⸗ und Nord-Foreland, 
von Goodwinfande und Calais dicht herüber durch 
die tief einbrechende Tämmerung bligten, ſchäumten 
wir förmlich durch Die grünen Fluthen der Rortiee 
— des vaterländijchen Meeres. 

Don da an fand ich mich wie in einer Art ron 
Traum; feine zwei zufammenhängende Gedanten konnie 
ich mehr faſſen, fünfzig Mal den Tag jtieg ich an 
Ded hinauf und in die Gajüte wieder hinunter, unt 
dennoch hatte jih von dieſem Augenklid, merhrin 
diger Weife, meine ganze Ungeduld gegeben. IE 
fing an zu fühlen, welche Eeligfeit eigentlich in tie 
jen eriten Momenten der Rüdfehr lag — wie jete 
Kleinigkeit die mit ihnen in noch jo ſchwacher Ber 
bindung ftand, mir erjt in der Grinnerung Lara 
theuer werben würde — und ih begann mit ihnen 
zu geizen. 

Zuerit feflelten die Heinen vaterländiichen Aabı 
zeuge, die hier Draußen herumſchwärmten, meim 
Aufmerffamteit; da wurde der erfie Kirckiburm — 
es iſt Das erite was man von Teutichland zu ſeben 
befommt — in ber Ferne fichtbar — dort noch einer 
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und jetzt — was kümmerten mich von da an die 
Schiffe, tauchte der weiße Sandſtreifen ber Dünen 
aus der fchimmernden Fläche des Meeres auf. — 
Das war dad Vaterland und — ich weiß wahr: 
haftig nicht mehr, was ich in dem Augenblid ge- 
Dachte, geträumt — empfunden habe. 

Am naͤchſten Tag erreichten wir bie erften We⸗ 
fertonnen — am Apend jenfte fich ein leichter Duft 
auf das Waffer nieder, und ich hatte das Gluͤck, 
unfere norbifche fata morgana bewundern zu Fünnen. 
Schon an ber zweiten Tonne lag uns das ziemlich 
ferne Helgoland, umgedreht in der Luft hängend, 
über dem Wafferfpiegel klar vor Augen, und die fla- 
chen niedern Küften von Wanger:Oog und dem Feſt⸗ 
land, fahen aus wie bie hohen Kreidefelfen bei Bea- 
chyhead. Die Nacht gingen wir vor Anfer, auf 
beutfchem Grund und Boden und am andern Mor: 
gen, immer aber jegt gegen ungünftigen Wind aufs 
freuzend, liefen wir in bie feften Ufer der Wefer ein. 

Wieder einmal, nach einer Fahrt von 129 Tas 
gen (ohne ein einziged Mal einzufehren) begrüßte 
und das grüne lachende Land — ed war Commer 
— bie Echwalben, alte liebe Bekannte, famen 
herüber und zu begrüßen. Der Etrom mar von 
einer Menge cinlaufender Fahrzeuge belebt, und 
Bremerhafen zeigte fein breites Maftengitter. 
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Unfer Lootſe hoffte, wir würden noch zeitig genug 
einfommen mit dem um brei Uhr abgehenden Tampi: 
boot nach Bremen hinauf zu laufen; der Rind ichliei 
aber faft ein und die Fluthzeit war auch ichen tal 
abgelaufen. Nichtödeftoweniger padte ich all meine 
Sachen zufammen und hatte es nicht zu bereuen, 
denn eben ald wir über Bremerhafen Anker gewor 
en, fam ein Boot von dort heraus, das den Kapi— 
tan noch zum Tampfer zu bringen verfprach: meine 
Sachen wurden raſch mit hineingehoben und — wir 
ruderten zwifchen dem Ueberreſt der deutſchen 
Flotte hindurch, die mit ben flatternden ſchwarz 
roth-goldenen Bahnen wie ein gefangener zum Opier 
tod verdammter Krieger auf dem Waſſer lag. 

Mit welchen frohen Hoffnungen hatte ich Damale. 
ald wir vor 39 Monaten ausfuhren, Das erite Mieter 
Schiffe, dad mit derielben Flagge in unteren Huten 
lief, begrüßt, und heute? — Es wur Daß ein 
Ichmerzlicher Willtommen im alten lieben Vaterlant 
— es war mir etwa ald ob ich einen theuren, lieben 
Freund auf dem Sterbebette — oder im ZJZuchthaue 
wieder gefunden hätte und als ich fchon lange um 
Bord de Dampfbootd war, das raſch und freblid 
den fonnigen Strom hinauffuhr und Bremerhaien mit 
feinen Schiffen und Maften und Flaggen lange lange 
in ben Biegungen des Fluſſes verichwunden war, tab 
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ich noch immer die ſchwarz⸗roth⸗goldene Flagge von 
Hed der armen Schiffe wehen, und die Mündungen 
ber Kanonen — ein grimmer Epott — aus ihren 
Echießluden drohen. — Aber fort, fort mit den Ge 
danfen, fie tödten! — 

Wunderlich genug fam ed mir vor, al& ich wieder 
einmal ein neues Land betretend, nur deutſch reden 
hörte, und ich mußte mich im Anfang wirklich in 
Das Gefühl hineingwingen, Daß die Küfte die ich jet 
betreten habe, auch endlich und in ber That Die 
dDeutfche ſey. Mit dem Bewußtſeyn fam aber auch 
eine unendliche freudige Ruhe über mich — wie Dem 
Schiffer, der fein feemüdes Boot aus ftürmiicher Eee 
glüdlich im ficheren Hafen geborgen — und als ich vom 
Bord an Land, zum erften Mal wieder auf Straßen 
pflajter fprang, war ed mir ordentlich, als ob ich 
Flügel an den Füßen hätte. 

Vor jedem Fenſter, in denen fie jegt Die Lichter 
entzündeten und ſich im traulichen Familienkreiſe 
jammelten, hätte ich ftehen bleiben und dem heis 
miichen, jo wohl befannten, jo lang entbehrten 
Treiben lauichen und horchen mögen. 

Tie Gruppen die ſich plaudernd in den Haus— 
thüren fammelten, waren mir alte liebe Bekannte, 
die Kinder auf ber Etraße die jich jagten und hesten 
— bie eriten &lodenfchläge der Lihr wieder, bie tief 
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und voll zu mir niederfchallten — das erſte Geläute 
— 0 8 wedte eine Schaar von Erinnerungen bie 
alle feft und fait vergefien im Herzen gefchlummert 
hatten, und jept wie mit dem einen Echlage plöglid 
und gewaltig wieder auf und ind Leben fprangen. 

Und als ich dann endlid im „Lindenhof" im 
warmen weichen Bette lag, und mit einem nicht u 
befchreibenden Gefühl mir zum erften Mal erft ſagen 
fonnte: „vorbei Du haft jetzt Alles, Alles über 
ftanden, und bift geſund und lebensfriſch zurüdge: 
fehrt ind Vaterland” und wie beftätigend der Nacht 
wächter, ber erfte lebendige Nachtwächter wieter 
nah jahrelanger Trennung, fein ernſt webmuͤtbiq 
Horn dazwiſchen blies, da hätt’ ich aufipringen unt 
dem jtillen friedlichen Nachtwandler unten um ten 
Hals fallen mögen in Glück und Eeligfeit. — Ted 
ih bin nicht im Stande, liebiter Leſer, Tir dae 
Alles jebt einzeln aufzuzählen, im @ingelnen zu 
ſchildern, aber die folgenden Tage vergingen mir in 
einem förmlichen Taumel, mo mir faft jeder Augen: 
blit das Alte neu zurüdbrachte zu Leben und Wirk 
lichfeit, und dad Neue eben feinen Zauber tant in 
der Erinnerung. 

Die lieben Dienfchen dazu, die mich überall te berz. 
(ih aufnahmen und begrüßten, mit vergingen Die Stun— 
den, die Tage wie im Flug, und ich fam wirflid 
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eigentlich erſt zu mir felber, als mich der erfte preußifche 
Gonftabler oder ©renzwächter nach meinem Paſſe 
fragte. In Batavia war der zum legten Mal viſirt 
— unterwegs hatte ich das überhaupt größtentheils 
jelber beforgt, denn in englifchen wie amerifanifchen 
Eolonien fragt feine Seele danach. Der preußifche 
Beamte zog aber ein ſehr bedenfliches Geficht, als 
er das vernachläßigte Dokument überblidte, aber er 
nahm es humaner auf, ald ich felber erwartet hatte, 
und fagte nur fopffchüttelnd, indem er es mir zus 
rüdgab — 

„Lieber Herr, Eie reifen da in der ganzen Welt 
herum, und laffen nirgends vifiren.“ 

Ungehindert ließ man mich jedoch weiter ziehn; 
mein Paß lautete auf Leipzig und ich ging dorthin 
zurüd; was ich aber früher verfäumt, konnte ich jeßt 
recht gut wieder nachholen. Es ift nämlich eine 
wunderlihe Thatſache, daß mir einige Tage fpäter 
mein Paß von Sachſen nach Wien, und wieder zu⸗ 
rüd nah Sachſen, gerade einmal mehr vifirt 
wurde, ald um die ganze Welt. 

Doch das gehört Alles nicht mehr nach Java, 
nicht zur wirklichen Reife, und wenn ich mich nicht 
ſchon lange, wenigitens feit der Einfahrt in die Wefer, 
von dem nachſichtigen Leſer verabfchiedete, gefchah 
dad nur weil wir eine fo lange, lange Strede — 
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hoffentlich al8 gute Freunde — miteinanter Lurdh: 
laufen haben, und man ſich immer doch nur ſo ipät 
als möglih von einem lieben Reifegefährten trennt. 

So jept noch ein herzliches Lebewohl, und kin 
Du, lieber Lefer, wirklich nicht müde geworden — 
haft Du fogar noch Luft weiter zu ftreifen Durch bie 
Welt fo — mwünihe ih Tir eine recht glüdliche 
Reife, werde Di aber müflen allein zieben laften. 
Den. mit den Schwalben habe auch ich mein altee 
Keit wiedergefunden, und der Wandervogel ttedt ſeine 
Flügel in die Taſchen und ijt jetzt feft entichleften in 
der Heimath zu bleiben. 
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